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Vorwort. 



Die Wahrnehmung, dnss ilic Behandlung der amtlichen Stati- 
stik last in jedem Staate andere Formen annimmt, wodurch 
eine wisse 11 schaftl ich durchgeführte Vergleichimg der Zustände 
verschiedener Staaten sehr erschwert, wo nicht unmöglich 
gemacht wird, so wie die Ucherzcugung, daas nur eine ver- 
gleichende Statistik den höheren Anforderungen der Wissen- 
schaft genügen und den wahren Nutzen für die Verwaltung 
darhielen kann, führte 7.11 der Bildung des internationalen 
statistischen t'ongresses. 

Dieser t'ongress machte es sieh in seinen Versammlungen, 
welche bisher zu Brüssel, Paris, Wien und London stattfanden, 
zur Aufgabe, die Können aufzufinden und festzustellen, nach 
welchen die einzelnen Zweige der amtlichen Statistik in allen 
Staaten gleichförmig bearbeitet werden können. Die Wiener 
Versammlung beschäftigte sich mit der Finanz Statistik und 
entwarf für dieselbe ein Schema, das an Vollständigkeit und 
scharfsinniger Gliederung kaum mehr etwas zu wünschen 
übrig lässt und ein erfreuliches Zeugnies von dem Stand- 
pimcte gibt, zu welchem die wissenschaftliche Behandlung der 
Statistik vorgesrh ritten ist. 
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Bei der Versammlung de* stilistischen Cougresses zu 
London im Jahre 1800 vereinigten sich die Leiter der amt- 
liehen Statistik der vorzüglichsten Staaten Humpas zu dem 
Beschlüsse, mit der Ausarbeitung einer internationalen Stati- 
stik auf Grundlage der von dorn statistische» Kongresse fest- 
gestellten Schemata zu beginnen. 

Wenn durch diese Vorgänge die HieMiiug bezeichnet wurde, 
welche nunmehr die amtliche Statistik, um ihrer doppelten 
Aufgabe zu entsprechen, zu verfolgen hat, so führte das Inter- 
esse, welches gegenwärtig allenthalben die finanzielle Frage 
angeregt hat, auf den Gegenstand hin, der sich vor Allem der 
eingehenden vergleichenden Behandlung darbot. In keinem 
anderen Staate.aber tritt zur Zeit dieses Interesse so sehr in den 
Vordergrund als in Oesterreich, dessen bedrängter Staatshaus- 
halt die Folgen der frühere]! naelillieiligen titnuirkiirigell mir 
allzu sehr fühlt d w» das Budget zum ersten Male der Consti- 
tution eilen Behandlung durch den Reichsrath unterzogen wurde. 

Ks konnte nicht anders kommen, als dass das Budget hei 
seiner Veröffentlichung die verschiedenartigste Beurtheilung 
fand. Bot schon der Inhalt desselben mit seinen die Hinnahmen 
beträchtlich übersteigenden ein namhaftes Deficit zurücklas- 
senden Ausgaben Anlass zur Kritik, so war es auch dem beson- 
nenen und patriotischen Betrachter des Budgets nicht leicht, 
von den mannigfach wechselnden Standjuincten aus die Einzeln- 
heiten der Budgetsansätze richtig aufzufassen und das ganze 
mit seiner über wältigen den Masse von Ziffern sich unvermittelt 
darstellende Budget einer gleich massigen Beurtheilung zu 
Unteraichen , ohne Gefahr zu laufen, die Beziehungen des 
Details zum Ganzen zu übersehen, und den Maassstah für die 
Prüfung der grossen Abtheiinngen zu verlieren. 



Vll 

Unter diesen Umstünden seinen es ein zeilgemiisses, Vielen 
willkommenes Unternehmen, ilsis oesterreichische Budget der 
richtigen Auffassung von Seile aller Jener, die demselben ihre 
Aufmerksamkeit zuwendeten, naher zu rücken, indem dasselbe 
als ein geordnetes Ganze übersichtlich zusainmengefassl , mit 
den erforderlichen Erläuterungen fiir die einzelnen Theilc und 
Ansätze desselben versehen, und den Budgets der vorzüglich- 
sten anderen Staaten vergleichend gegenüber gestellt wurde. 

Ohne eine solche Vergleichung lässt sich die Wesenheit 
eines Budgets nur einseitig beurthcilen, indem der Maassstab 
des zu Viel oder zu Wenig hiiulig nur durch eben diese Ver- 
gleichung gewonnen wird. Gleichwie der einzelne Staat, in- 
mitten der anderen Staaten bestehend, mit allen zusammen den 
politischen Körner der Staate nfamilie bildet, steht auch sein 

Budget in vielfachen ßeziel gen zu jenen der übrigen Staaten 

und wird oft durch letztere sehr empfindlich beeinllusst. Erst 
wenn der prüfende Blick, über die engen (iränzen eines Staats- 
gebietes hinaussebweifend, die analogen Verhältnisse anderer 
Staaten, namentlich der In der Cultur vorgeschrittenen erfasst 
und dann vergleichend sieh zurückwendet auf die beimischen 
Zustände, wird er das richtige Maass der Beurthcilung finden 
und, eben so sehr sich einseitiger Ueberhebung als angstvoller 
Entmulhigung enthaltend, die günstigen so wie die minder gün- 
stigen Merkmale der vaterländischen Erscheinungen wahrnehmen. 

Zu der Vornahme einer solchen Arbeit hielt sieb die 
Directum der administrativen Statistik um so mehr für berufen, 
als dadurch zugleich die grossen Zielnuncte der gemeinsamen 
Bestrebungen des internationalen statistischen Congresses und 
der daran theiluehmenden Regierungen gefördert würden. Sie 
konnte sieb zwar dabei nicht strenge an das von der Wiener 
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Versammlung für die Finanzstatistik aufgestellt« Schenui hülfen, 
da weder die Wissenschaft hinreichend ausgebildet, noch weni- 
ger aber die öffentliche Verwaltung in der Lage ist, das hierzu 
erforderliche Material darzubieten , da ferner bei der ganzen 
Darstellung auf die Beschaffenheit des oeslerreichischen Staala- 
voranschlags vorzugsweise Rücksicht genommen werden musste, 
vermochte aber andererseils in Verfolgung der ihr vorgezeich- 
neten practischen Richtung aus der unmittelbaren Quelle ver- 
liissliclisler Erhebung zu schöpfen, indem sie die offieiellen 
Budgets der verschiedenen Staaten der Yergleichung zum 
Grunde legte. 

Diese Budgets weichen jedoch in der Form der Behand- 
lung so sehr von einander ab, dass eine Vergleiehung der 
Ansätze derselben zu den unrichtigsten Schlüssen fuhren, min- 
desten» die unklarsten Vorstellungen zur Folge haben wurde. 
Es musste daher die Grundlage der Vergleiehung durch eine 
Bearbeitung dieser Budgets und durch die Eintheiluug der 
darin enthaltenen Ansatz« in gleich förmige denselben Kreis 
von Thatsacheu umfassende Rubriken erst geschaffen werden. 
Die Verschiedenartigkeit der staatlichen Ein rieh hingen erfor- 
derten ferner die Vcrvollsfündigung der Budgets durch .jene 
Einnahmen und entsprechenden Ausgaben, welch« für öffentliche 
Zwecke dienen, ohne dass sie in dem Staats- Budget aufgeführt 
erscheinen. Endlich war eine systematische Behandlung des 
oesterreichischen Budgets zu dem Zwecke erforderlich, um das- 
selbe zu einem depurirlen Bruttu-Budget zu gestalten, welche 
Form von fast allen Staaten bei der Bearbeitung ihrer Budgets 
fes Ige halten wird. 

Die Ergebnisse dieser Arbeit sind in dem vorliegenden 
Werke enthalten. Der Uu vollständigkeil und Mangelhaftigkeit 
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desselben ist sich Niemand besser als der Verfasser bewusst. 
Es möge indess seine Entschuldigung in dein Umstände gefun- 
den werden, dass er dafür nur wenige speciellc Vorarbeiten 
benützen konnte'), dass die authentischen Naehweisungen oft 
nicht leicht zu erlangen waren, dass der Umfang der zu 
behandelnden Thatsachen, zu deren Bewältigung die Kräfte des 
Einzelnen kaum ausreichten, ein wahrhaft erdrückender war, 
und endlich , dass das ziemlieh bugenreiche Werk in dem 
nicht langen Zeiträume von sieben Monaten entworfen, bear- 
beitet und zum Schlüsse gebracht wurde. 

Die darauf verwendete Mühe wäre reich belohnt, wenn 
die Leser dieses Werkes sich durch dessen Inhalt befriedigt 
linden , wenn dadurch einer unparteiischen , hilligen , den 
höheren Slandpunct der Vergleichung mit deu übrigen Staaten 
festhaltenden Hu url Ii eilung unseres Budgets , und hiermit der 
Ueberzeugung der Weg gebahnt würde, dass bei allem Ernste 
der Lage, bei aller Ungunst der bilanziellen Zustande die 
unvergleichliche Lebenskraft des Staates und die Mannig- 
faltigkeil seiner Hilfsquellen zu der Hoffnung berechtigen, es 
werde den gemeinsamen Bemühungen der Regierung und der 
Heichsvertrelung gelingen, den Staatshaushalt zu ordnen, 
dadurch das iilfeiilliehe Vertrauen zu heben, und die Befriedi- 
gung der anerkannten Staats bednrfnisse sicher zu stellen. 

Der Verfasser halt es am Schlüsse dieser einleitenden 
Worte für seine Pllieht, der Unterstützung dankend zu erwäh- 
nen, welche ihm der Directionsadjunet Herr Seetionsrath 



i) r&< A\e Enwliüiha H«MH«mllm|; kitualc d*> ir»aiki,e wert dei rVsihtmi 
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Hilter von Engelhardt (für einzelne Theüe des o es ttrre [ein- 
sehen Budgets) und der Minist er ialsecretär Dr. Fieber 
(namentlich durch die Behandlung des französischen Budgets) 
bei der Ausarbeitung des Werkes eifrig und erfolgreich 
gewühlt haben. 

Wien, 1. Juni 1862. 

Czoernig. 
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Bei der Verfassung des Werkes, dessen erstes Heft iiier vorliegt, 
wurde der Zweck im Auge gehalten, die Auhaltspuncle zu einer genauen 
und gründlichen ltt'iirtiiHhin!> des hei dum Kcirhsralh« zur Vorlage 
gebrachten (isterrcii'liisclieii llmb-h für da» Vcrwalliuigsjahr 1862 dar- 
zubieten. Diese Beurteilung kann sieh entweder auf die einzelnen 
Positionen des Budgets an sich, oder auf eine Vergleichung derselben 
mit den gleichartig!! Ansät«» in den llrioVI.- anderer Sta;«( l-ii beziehen. 
In ersterer Hinsicht schien es angemessen , den viel verzweigten Inhalt 
des Budgets durch eine flysli- malische Darstellung übersichtlicher zu 
machen, und zugleich durch Erörterung der wichtigsten darauf Einlluss 
nehmenden Thatsachcn zn erläutern. In letzterer Hinsicht war es nicht 
zu vermeiden, die Vergleirhbarkeit der Ansätze des österreichischen 
Rtidgets mit jenen der auswärtigen Budgets vorerst zu schaffen. Dieses 
geschah dadurch, dass die Budgets der vorzüglicheren Staaten Europas, 
namentlich der grosseren , welche die geeignetsten Vergleich spunde 
darbieten, nämlich von Grossbritann ien, Frankreich und Preitssen, ihrem 
vollen Umfange und Znsammenhange nach dargestellt wurden, deren 
Inhalt sohin durch Verlheilung in die nach Zweigen und Objerlen der 
Verwaltung gesonderten, gleichförmig durch alle Budgets durchgeführten 
Rubriken einer grnndhäliigen Vcrgleiclmng zuganglich gemacht ward. 

Das Werk wird in fünf Heften ausgegeben, deren erstes die Ein- 
leitung und das britische Budget, das zweite das franzosisrhe , das 
dritte das nreussische Budget nebst der Ucbersieht jener von Busslind, 
Baiern, der Niederlande, Belgien, Spanien und Portugal enthält, während 
das vierte das österreichische Budget umfasst, und das fünfte nebst den 
Vergleichuugen sämmtlichcr Budgets in einem Anhange den Text der 
verschiedenen Budgets in ihrer offiziellen Gestalt zur leichteren lieber- 
sieht derselben liefert. 

Die vier letzten Hefte werden in möglichst rascher Folge, das 
zweite demnächst, zur Ausgabe gelangen. 
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Seitdem es Staaten mit einer geordneten Verwaltung gibt, be- 
stehen Vorkehrungen für die Deckung der Staatsbedürfnisse und 
für die Aufbringung der hiexn erforderlieben Mittel. Diese Vor- 
kehrungen waren im frühen Mittelalter sehr einfach. Der König ver- 
fügte über bedeutende Krongtller und bestritt daraus die Kasten 
seines Hofhaltes, welche in ihrer weiteren Ausdehnung fast alle 
regelmässigen Staatsauslagen in sich fassten; die Grundherren und 
Corpornlionen, deren Aggregat dun SUint bildete, sorgten , mit Pri- 
vilegien und Vorrechten aller Art ausgestaltet, für ihre eigenen 
Bedürfnisse, und blieben dem Künige zu persönlichen Diensten ver- 
pflichtet. Bei besonderen Anlässen, welche die Bedürfnisse des 
Hofes erhöhten, wurde von ihnen eine freiwillige Beisteuer aus- 
sprachen. Erst als die wachsende Macht des Knnigthums grössere 
Mittel für die Erhaltung derselbenerforderte, als die sich ausbreitende 
Civilisation die bestehenden öfFeifificben Anstalten in der Hand der 
Regierung concentrirte und neue hinzufügte, als die personliche 
Verpflichtung zum Kriegsdienste der Einführung der stehenden 
Heere wich, wahrend gleichzeitig die Einkünfte des Krongutes mehr 
Und mehr versiegten, steigerten sich die licdiiN'nU-r des amvacli- 
sendeu Staatshaushaltes derart, dass die Unterthanen zu immer häu- 
figer wiederkehrenden, endlich zu regelmässig fortdauernden Geld- 
leistungen verpflichtet wurden. 

Es währte aber lange, bis diese Beitragspflicht der Staatsange- 
hörigen geregelt ward, ,1c nachdem die Bedürfnisse, oft slossweise, 
wuchsen, steigerte man die Anforderungen an Steuern und Abgaben, 
man nahm eben wo sich etwas zu nehmen fand, ohne planmässig 
n»i tiltrr. Ruäset fir LSfll. I 



vorzugehen oder Rücksicht auf die Vermehrung ja auch nur auf die 
Erhallung der Steuerkraft zu nehmen. Die dadurch entstandenen 
Verwirrungen und Verlegenheiten ztiglen sich in mehreren euro- 
päischen Staaten bereits im IT. Jahrhunderte und kamen im 
18. Jahrhunderle fast allgemein, wenn auch in verschiedenen For- 
men zum Ausbruche, indem sie eine Stockung des gesammlen Staats- 
haushaltes, zum Theüe selbst den Slaatsbaukerott herbeiführten. 

Dem allgemeinen Gesetze des Rückslosses folgend, ebneten 
inzwischen jene den Volks- und Staatshaushalt ersehn Herden 
Verwirrungen den Weg zu der Erzielung einer (mindestens 
formellen) dauernden Ordnung in dem Finanzhaushaltc des Staates. 

Die Erhaltung dieser Ordnung erheischte eine möglichst voll- 
ständige und möglichst begründete Uebersicht, sowohl der HedQrf- 
nisse der Staatsverwaltung als der Mittel, über welche dieselbe 
zu ihrer dauernden Befriedigung und Deckung vertilgen kann. 
Diess führte (zuerst in Frankreich durch den Minister Sully) zur 
Aufstellung von Finanz-Etats, die in einer hinlänglich belegten 
Nachweisung und Darstellung derjenigen Öffentlichen Einnahmen, 
die theils nach Massgabe der auf die Resultate der vorhergegange- 
nen Jahre gegründeten Erfahrungen, theils unter Voraussetzung 
gegebener Umstände und Verhältnisse in einem bestimmten Zeit- 
räume (der Finanzpcriode) aus einer bestimmten Verwaltung mit 
Gewissheit, oder doch mit Wahrscheinlichkeit zu erwarten, so wie 
derjenigen Ausgaben, die in dem nämlichen Zeiträume von einer 
solchen Verwaltung zu bestreiten sind, bestehen. 

Dieses Restrehen der Staatsmänner, den Finanzhaushnlt der 
bezuglichen Staaten auf eine geregelte und nachhaltig wirkende 
Grundlage zu stutzen, förderte in erfolgreicher Weise die Wissen- 
schaft, indem sie mit ihrer Leuchte das gesammte Gebiet des Volks- 
und Staatshaushaltes erhellte, und die Richtung vorzeiclinete, in 
weicher sieh die Finanz Wissenschaft bewegen muss, wenn sie die 
ihrer Obsorge aiiiertrauleii Staals/Avukc mit der gcriti^stiiiiigliulicn 
Rclastung der Steucrpfliohligen in der gerechtesten und wenigst 
kostspieligen Weise erreichen will. Eine Forderung dieser Wissen- 
schaft ist es, dass alle Personen und Güter im Staatsgebiete gleich- 
massig zur fieitragspflicht für die Deckung der Staatsbedilrfnisse 
herbeigezogen werden; hieraus ergibt sich die Forderung, dass das 
gesaminle Einkommen und der Verbrauch die Grundlage der Be- 
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Steuerung bilde, dass insbesondere bei dem Einkommen alle Beschäf- 
tigungen und Erwerhsclassen, das liegende und bewegliche Gill, je 
nach dem mögliehst verlässlich zu erhebenden Ertrage verhältniss- 
mässig von der Steuer betroffen werden. Ebenso verlangt die Wis- 
senschaft, dass dureh die Höhe der Steuerijuote und die Art ihrer 
Umlage die Sleuerkraft nicht geschwächt oder gar erschöpft, son- 
dern dass durch zweckmässige Ilegierungsmassrcgeln die Volks- 
wirtschaft in allen ihren Anstrengungen erhalten, gestärkt und zur 
unversiegbaren Quelle gemacht werde, aus welcher die Mittel zur Be- 
friedigung der Staatsbedürfnisse nachhaltig geschöpft werden können. 

Die immer zunehmende Ausbreitung und Vervollständigung 
dieser Verhältnisse bewirkte es, dass sich in dem Finanzbaushalte 
der wichtigste Thcil des Staatslobens coucentrirle. Es war diess eine 
Folge der in rascher Progression steigenden Bedürfnisse des moder- 
nen Slaatslebens, der gewaltigen Störungen desselben durch innere 
Staatsumwälzungen und langandauenidc Vülkerkriege, und des 
dadurch bedingten Anwachsens ihn- üll'unilidien Schuld zu einer 
alles frühere Mass weit übersteigenden Höhe. Um die hierzu erfor- 
derlichen ansehnlichen Summen zu beschaffen, mussten alle Hilfs- 
quellen, die einen Ertrag lioflen Hessen, aufgesucht, musste der Säckel 
der Staatsbürger eben so wie der öffentliche Credit in erhöhten An- 
spruch genommen werden. Wenn auch die erhöhten Lasten durch die 
inzwischen — Dank der Ausbreitung des Verkehres und der An- 
wendung der Wissenschaft auf diu Productions- und Verkebrsthälig- 
keit — erfolgte Cünsolidirung und Vermehrung des Nationalreich- 
thums leichter getragen werden konnten, so blieben sie doch noch 
bedeutend genug, um trotz der wohlthStigcn Rückwirkung der 
vervollkommneten Stniitseiuiichtungcii auf den Erwerb im Allgemei- 
nen und im Gesunderen , die Bedingungen der Existenz und des 
Wohlstandes der Staatsbürger fühlbar zu berühren. 

Die Entwicklung dieser Zustände blieb nicht ohne wichtige 
materielle und formelle Nach wirk uni; en. Die iifiVntliclii: Yn-HalUm^ 
in der höchsten Sphäre balle in ihrer Ausbildung, oft bis zur letz- 
ten Cnnsrnuenz, fortschreitend, allmählich ihre Sorgfalt auf den 
Iteslanil aller Verzweigungen des iill'eut liehen und zuweilen selbst 
des Privatlebens ausgedehnt, viele Acussevungcn der provinziellen 

und communaleu Thätigkeit in sich milden tuen, und war dadurch 

zum fast autM'lilicsslii'lieii lä L - min [m ti des Sbiilsle.lie:!- g.'n t.i-ileii. 
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Da aber jede Aeusserung ihrer Wirksamkeit mit irgend einem Auf- 
wände verbunden ist, so wurde der Finaiuh aushalt, innerhalb wel- 
chem dieser Aufwand bestritten wird, zum getreuen Spiegel der 
gesammten Verwaltung und des dadurch bedingten Staatslebens. 
Es gibt in der Tbat heut zu Tage kein geeigneteres Mittel, ein 
Urtbeil (Iber einen Slaat, seine Verwaltung und seine Einrichtungen 
zu gewinnen, als wenn man dessen Budget einer eingehenden Prü- 
fung unterzieht. Man entnimmt daraus seine Hilfsquellen, die Ergie- 
bigkeit und Nachhaltigkeit derselben, die Art der Besteuerung und 
die Vertheilung der Öffentlichen Lasten auf die verschiedenen Das- 
sen der Bewohner und des Erwerbes, hurdi die Aufzählung der Ob- 
jecto der Ausgaben gewinnt man die Uebersieht Ober alle Abiheilun- 
gen und Verzweigungen des öffentlichen Dienstes, Ober die Kosten 
der Centralverwaltung, über den Umfang der Anstalten für Heer und 
Flotte und die dadurch bedingten Ausgahcn, über den Aurwand für 
das volkswirtschaftliche Leben, namentlich des wichtigsten Theües 
desselben für die Comnvunicationen. Die Einrichtungen für die Ver- 
waltung der Justiz, für die innere Verwaltung, für Cultus und üffciit- 
licben Unterricht, hauptsächlich aber auch jene für den gesammten 
Finanzdienst werden dem Auge des Prüfenden blossgelegt. Er wird 
daraus die Vorkehrungen für die Einhebung des öffentlichen Ein- 
kommens, insbesondere der Steuern und deren Einhcbungskosten, 
und die Gebarung mit den Stnofsgeldern in Hinsicht auf ihre Ver- 
wendung erkennen, und die gegenwärtig so wichtige Kenntniss der 
öffentlichen Schuld, ihres Betrages und ihrer Zusammensetzung, so 
wie der Kosten ihrer Verzinsung und Verwaltung, dann der Modali- 
täten ihrer eventuellen Abtragung erlangen. Wenn er endlich das 
Ertragnis» aller Hilfsquellen mit dem vielgeäderten Strome aller 
Slaatsausgaben vergleicht, so wird sich ihm das lebensvolle Bild des 
gesammten Staatsorganismus, der Bedingungen seines Wohlergehens 
oder seiner Gefährdung, und der hierdurch begründeten Anforde- 
rungen entrollen. 

Die Gebarung im Staatshaushalte stellt sich in aufsteigender 
Stufenreihe dar in dem Budget sammt dem Finanzgesetze, in der 
Finanz-Schlussrochnung und in der Erledigung derselben 
durch die S taa tscontrol e. 

Das Wort Budget drückt einen weiteren finanziellen und 
einen engeren staatsrechtlichen Begriff aus. In seiner weiteren, dem 
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französischen Sprachgeb rauche entsprechenden Auflassung bezeichnet 
es die Darstellung und den Voranschlag der Ausgaben und Einnah- 
men für den ganzen Staat in einer bestimmten Periode und fallt so- 
nin mit dem Begriffe des Staatshaushall -Etats zusammen. In der 
engeren und ursprünglichen mit dem englischen Sprach gebrauche ') 
übereinstimmenden Bedeutung ist es der Voranschlag der Staats- 
einnahmen und Staatsausgaben des Jahres, weither der Reichsver- 
tretung behufs ihrer verfassungsmässigen Mitwirkung dargelegt wird. 
Das Budget in dieser Bedeutung ist englischen Ursprungs. Es bestritt 
in diesem Lande der König die Kosten der Regierung ans seinem 
Kroneinkommen, d. i. den Domaiuen, Regalien und gewissen her- 
gebrachten Abgaben. Stenern, ausser diesen herkömmlichen, wurden 
als ausserordentliche Beihilfe und freiwillige Gewährung der Unler- 
tbanen (aide«, benveultmce«) betrachtet. Die Slaiit^usgaben io be- 
stimme... halle das Parlament eb.-usu wenig ein Recht, als uberdie Ver- 
wendung der Kroaeinnahinei. mitzusprechen. Als aber Kauig Karl II. 
auf Grund offenkundiger Slaatsbedürfmsse Steuern forderte, und sie 
nachher zu anderen Zwecken vemeudetr (grosv nih il* wohl auch 
in Felge der wahrend der Republik eingetretenen Behandlung des 
Staatshaushaltes), nuhm du Unterhau*, den Grundsatz au. das* für 
jede Steuer, die es bewilligt, eine bestimmte Verwendung 
(Appropriation) festgekeilt sein müsse, wo dann die Verwendung 
zu anderen Zwecken ungesetzlich sei. Daraus folgte, dass das Ganze 
des Staatshaushaltes vor der Steuerbewilligung nh Grundlage der- 
selben dargelegt werden müsse, und diess ist die Institution des Bud- 
gets dem technischen Begriffe nach. Daraus entwickelte sich der 
andere Grundsatz, dass die für einen Zweck bewilligte Summe, 
selbst wenn sie dessen Bedürfnis« übersteigt, nicht auf einen anderen 
Zweck übertragen werden dürfe, d.i. die Spec i al ita t des Bud- 
gets. Eine t heil weise Ausnahme hiervon macht nur Armee und Flotte, 
für welche Positionen der Schatz nach einer Clausel, die alljährlich 
der Appropriations-Acte beigefügt ist, zu einer l'cbcrtragung unter 
den einzelnen Posten derselben ermächtigt wird, wenn nur die 
Gesammtsumme für diese nicht überschritten wird. Indem das Haus 
der Gemeinen auf solche Weise nicht bloss die Steuern bewilligt, 



Lei Votligs dei Sil iliTon nichtig« «in» Behelfe im einer Mira» T«ichs n.ira, 
■ a ging die Biieichnung der lelileren auf den Vnrinjchlafr ictblt iilier. 
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sondern auch die Verwendung derselben, also die Ausgaben 
bestimmt, setzt es in der TJiat den jährlichen Staalshaushalts-Elat 
in Einnahme und Ausgabe fest. 

Es bedarf hierzu allerdings noch dos Beitrills der Lords und 
der Genehmigung der Krone, doeli müssen die Geldbills dem Unter- 
bau se zuerst vorgelegt weiden. Iis wird aber von demselben keine 
Ausgaue oder Steuer volirt. zu der es nicht von der Krone aufge- 
fordert norden. 

In dem Budget sollen die zu erwartenden Einnahmen und prä- 
sumtiven Ausüben s" licgiTmdcl dargestellt werden, ilass sie als 
Anhalt und Mittel zur Conlrolirung der gesammten Staatsverwaltung 
so wie zur Grundlage des Caasen- und Rechnungswesens und deren 
Controlc dienen können. Daraus ergeben sich die Grundsätze für 
seine Bearbeitung. Das Budget soll die gesammten Einnahmen und 
Ausgaben, mithin nicht Irinas die Nelto-Einnahmen der Staatshaupt- 
cassen und den gesammten Aufwand enthalten, es soll vollständig 
sein, d. h. keine Einnahme wegen einer Dispcsilimi, die ihren Ertrag 
vorweg nimmt und keine Ausgabe, weil sie durch eine solche Vorweg- 
nahme gedeckt ist, ausgelassen »erden, der ständige i' erso na I- Auf- 
wand soll von dem materiellen, eben so die Einnahme und Ausgabe, 
welche sich auf Vermehrung oder Verminderung des Staatsver- 
mögens bezieht, von jener der eigentlichen Verwaltung gesondert 
sein, und wenn ausserordentliche Bedürfnisse ausserordentliche 
Bedecktmgsmittel bedingen, sollen heide getrennt von den ordent- 
lichen Einnahmen und Ausgaben nachgewiesen werden. Für sämmt- 
liche Etats muss ein übereinstimmender Anfangs- und Schlusstermin 
bestehen, welche das „Finanzjahr" umfassen, und der Staatshaus- 
halt rnuss auf möglichst richtigen Voranschlägen beruhen (wenn 
auch dieselben nur ungefähre Ansätze des zu erwartenden Einkom- 
mens und Bedarfes sein können), wodurch Nachtrags- und Ergän- 
zungscredite, von ausserordentlichen Ereignissen abgesehen, ver- 
mieden werden. Alle im Staatsbudget aufgeführten Etats müssen 
ein System, ein Ganzes bilden, in welchem jedes Ministerium (oder 
jede Verwaltungsabtheilung) sein eigenes Budget hat, es muss ein 
gleichmässiges Bubrikcnschema und eine gl ei eh förmige Ordnung in 
allen unter einer Art begriffe neu Etats herrschen und in allen Thei- 
len des Budgets möglichst eine gleichartige Aufeinanderfolge der- 
selben Rubriken mit Festhallung derselben Ausdrücke beobachtet 
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werden. Endlich soll jede Finanzperiode in sich abge-ichlnssen sein 
und ihre Gebarung mit jener einer anderen nicht verwechselt wer- 
den. Da* dir llars'.ellung des numerischen Betrages der Einnah- 
men und Aussahen i-nihallrnd« Budget n.iter-i'r.cidct sieh Olingens 
von dem Fi nampla ne, welcher nicht auf die I ■ ■ . 

beschrankt i^t und welcher lieh mil der NnHiwritiing der Quellen des 
Einkummens. des zulässigen 11j;'e* ihrer Benutzung, der Wirkungen 
und Folgen nnd der Nachhsltigkeit derselben, so wie mit der Wür- 
digung der absoluten und relativen Notwendigkeit der Ausgaben 
und einer Vcrgleichnng der Mitlel , aber welche zur Bedeckung der 
Bedürfnisse verfugt werden kann, befasst. 

Gleichwie aber die Theorie über die zw eckmassigste Einrich- 
tung des Budgets noch nicht ihren Ahschluss gefunden hat, so zeigen 
sich in der Abfassung der Budgets der verschiedenen Staaten sehr 
wesentliche Abweichungen. Es ist eben jedes Budget der concrete 
Ausdruck des auf historischem Wege gebildeten, nach den Eigen- 
tümlichkeiten der Verhältnisse modificirten Staatshaushaltes. Wir 
haben es hier weder mit der Theorie des Budgets, noch mit der 
einlässlichen Nachweisung aller in der Praxis vorkommenden Ver- 
schiedenheiten seiner Einrichtung zu thun, sondern wir begnügen 
uns hier übersichtlich die Hauptformen seiner Zusammensetzung in 
den vorzüglichsten Staaten aufzurühren. 

In England erscheinen die gesetzlichen oder permanenten Ein- 
nahmen, in so weit keine Veränderung darin erfolgt, nicht in dem 
Budget, eben so wenig die Ausgaben Tür die öffentliche Schuld und 
jene, womit der consolidirte Fond belastet ist. Das französische 
Budget ist zwar sehr ausführlich, doch hatte bisher der gesetz- 
gebende Korper dasselbe nur nach Ministerien en bloc zu votiren, 
während künftig diese Votirung nach (sehr ungleichförmigen) 
Sectionen erfolgen wird. In Oestorreich und Preussen ist die Wirk- 
samkeit der Reichsvertretung in Bezug auf den Staatshaushalt durch 
die Verfassungsurkunde festgestellt. Oesterreich anlangend, umfasst 
der Wirkungskreis des gesammten Beichsrathes alle Angelegen- 
heiten der Reichsfinanzen überhaupt, insbesondere die Voranschlage 
des Staatshaushaltes, die Prüfung der Staats-Rechnuugsabschlüsse 
und der Resultate der Finanzgebarung, die Aufnahme neuer Anleihen 
oder Converlirung bestehender Slaatsschuhien , die Veräusserung, 
Umwandlung und Belastung des unbeweglichen Staalsvermögens, 
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die Erhöhung bestehender und die Einführung neuer Steuern, 
Abgaben und Ge/alle. Die Steuern, Abgaben und Geralle werden 
nach den bestehende» Gesetzen eingehoben, in so lange diese niebt 
verfassungsmässig geändert sind. Die Staatsschuld ist unter die 
Controle des Reiehsrathes gestellt. Wenn zur Zeit, als der Reichs- 
rath nicht versammelt ist, in einem Gegenstände seines Wirkungs- 
kreises dringende Massregcln getroffen werden müssen, ist das 
Ministerium verpachtet, dem nächsten Reichsralhe die Gründe der 
Verfügung darzulegen. Der preussischeu Verfassungsurkunde zu- 
fulge « erden Finanzgesetz- Entwürfe und Staatshaushalts -Etats zuerst 
der zweiten Kammer vorgelegt; dieselben werden von der ersten 
Kammer im Ganzen angenommen oder abgelehnt. Alle Einnahmen 
und Ausgaben des Staates müssen für jedes Jahr im Vuraus veran- 
schlagt und auf den Staatshaushalts- Etat gebracht werden. Letzterer 
wird jahrlich durch ein Gesetz festgestellt. Sleuern und Abgaben 
für die Staatscassc dürfen nur, so weit sie in den Staatshausbalts- 
Etat aufgenommen und durch besondere Gesetze angeordnet sind, 
erhoben werden. Üie Aufnahme von Anleihen für die Staatscasse 
findet nur auf Grund eines Gesetzes Statt. Dasselbe gilt von der 
L'cbernahme von Garantien zu Lasten des Staates. Zu Etats-Ueber- 
schrcitungen ist die nachträgliche Genehmigung der Kammern erfor- 
derlich. Die Rechnungen fiber den Staatshaushalte-Etat werden von 
der Ober-Rechnungskammer geprüft und festgestellt. Die allgemeine 
Rechnung über den Staatshaushalt jeden Jahres, einschliesslich einer 
Uebcrsicht der Staatsschulden, wird mil den Bemerkungen der Ober- 
Rechnuugükammer zur Entlastung der Staatsregierung den Kammern 
vorgelegt. Die bestehenden Stenern und Abgaben werden fort- 
erhoben, und alle Bestimmungen der bestehenden Gesetze und Ver- 
ordnungen , welche der Verfassung nicht zuwiderlaufen , bleiben 
in Kraft, bis sie durch ein Gesetz abgeändert werden. 

Das Budget ist entweder ein Brutto- oder ein Ne t lo-Budge t. 
Das ersterc kann wieder ein weiteres oder ein engeres sein; das 
weitere umfasst alle Staatseinnahmen und Ausgaben, auch die durch- 
laufenden, welche zwar in die Cassen des Staates einfliessen und 
von denselben verausgabt werden, ohne aber weder die eigentliche 
Verwaltung zu berühren, noch auf das Staats vermögen Einfluss zu 
nehmen. Ein solches Budget ist das französische, in welchem die 
recettes d'ordre, namentlich die Einnahmen für Rechnung der 
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Departements und die Itemboursements , insbesondere die Einnahmen 
für Rechnung der Gemeinden , einen erheblichen Restandlheil 
bilden. Das engere Brutto -Budget enthalt alle wirklich für Rech- 
nung des Staates gemachten Einnahmen und Ausgaben, somit 
auch jene, welche auf den eigentlichen Ertrag nicht einwirken, 
wie die Einhebungsfcostcn der Steuern und Hegalien, mit Ein- 
schluss der uneigcntliehen Staatseinnahmen und Ausgaben, d. i. 
jener, welche als RückzöHe und Restitutionen von den Einnahmen 
vorweg abgezogen werden, oder welche die Betriebskosten eines 
Monopols oder Staateigeulhums bilden. In diese Kategorie fallen 
die meisten Budgets, namentlich jenes von Preusaen, Spanien, 
den Niederlanden ete. Hierbei sind zuweilen, wie in Russkitid, 
auch die voraussichtlichen Credits-Operatiuucu ersichtlich gemacht. 
Das Netto-Budget führt nur die in die Staatscassen einüicssenden 
für die eigentliche Verwaltung verwendbaren Einnahmen, so wie 
die wirklich für die Verwaltung verwendeten Ausgaben auf, ohne 
die Kosten der Einhebung und den darauf verwendeten Theil der 
Einnahmen zu berücksichtigen. Dahin gehört das Budget von 
Baiern und zum Theile, d. i. nach seiner ursprünglichen Anlage, 
jenes von Oesterreich. Es wird jedoch den Brutto- Budgets eine 
solche Einrichtung gegeben, dass sich daraus leicht die Einhe- 
bung!- und eventuellen Betriebskosten entnehmen lassen, um das 
Netlo-Budgel darzustellen , und eben so in den Neltu-Budgets, wie 
in Oesterreich, durch beigefügte Nach Weisungen die Einsieht in die 
Kosten der Einhebung und dcä Betriebes der Staatsregale und 
Monopole gewahrt. 

Das Budget zerfallt zuerst itt die beiden grossen Abiheilungen 
der Einnahmen und der Ausgaben. Die Ordnung derselben ist 
eine verschiedene; entweder es werden die Einnahmen vorausgesetzt 
und die Ausgaben nachgestellt, wie im Budget von Preussen, oder 
es wird zuerst da das Recht zur Einhebung der Einnahmen sich nach 
der Notwendigkeit der Ausgaben modificlrt, das Erfordernis-, näm- 
lich die Gesamintheit der Ausgaben, dann deren Bedeckung, d. i. 
die Gesammtbeit der Einnahmen nachgewiesen, wie in jenem von 
Oesterreich, oder es geht in derllauptübersicht die Nachweisung der 
Ausgaben, in dem speciellen Detail aber jene der Einnahmen voran, 
wie im Rudget von Prankreich. Rei den Einnahmen werden zuerst 
die gewöhnlichen fortdauernden, dann die ausserordentlichen oder 
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einmaligen (Vermogcnsvcriiussornngen, Ausgabe vun Scliuldscheincu 
etc.) aufgeführt. Die gewöhnlichen zerfallen in die Abtheilungen 
der direelen Steuern (und verwandten Abgaben) , der indirecten 
Abgaben und Gefälle (einschliesslich der Monopole und Regalien), 
der Einnahm cn vom Staatseigcntlmme (Domaincn etc.) und der ver- 
schiedenen Einnahmen. Die Unlcrabtheiluugcn enthalten die einzelnen 
Steuern nach ihren Objcctcti und meist auch die Verteilung dersel- 
ben Dich VerW»Itungsgebielen (Provinzen, Kreisen, Departement 
etc.). In einzelnen Staaten, wie in Preussca, werden die Einnahmen 
»ach den Hauptabteilungen der Ministerien, bei «eichen dieselben 
cinfüesseii, und dann erst midi ihren Ulijeelen "iid den Vcrwallnngs- 
gebieten (zuletzt naeh den einzelnen Anstalten, in denen sie sieh 
ergehen) nachgewiesen. Dass in den Bruüu-Hiuigcts die Einnahmen 
der einleben Posleu als Itoheinnahmen, in den Nelto-Budgcts aber, 
nach Abzug der Einhebungakosten , als Reineinnahmen aufgeführt 
erscheinen, ist selbstverständlich. 

In den Bruflo-Budgets erscheinen zumeist bei den Einnahmen 
(in den Beilagen des Budgets) auch die Küsten der Einlidinni; um! 
(beieglich der Monopole u»d des Staatseigentums) des Betriebes 
aufgerührt, nach deren Abzug sich die reine Ein nähme der einzelnen 
Objecto ergibt. Der Voranschlag der Einnahmen wird gewöhnlich 
such bei den einzelnen Posten vnn Wrglei.-huagcn begleitet, und 
z»ar mit dem Voranschläge des unmittelbar vorausgegangenen Jah- 
res, oder mil dem wirklichen Erfolge der in dem r ort etilen Jahre 
eiogebobeoen Einnahmen, 

Bei der V • • uog der Ausgaben ergibt sich zuerst 
(wie im preussi selten Budget) die Scheidung in fortdauernde 
und in aus se rord en I liehe (oder einmalige) Auslagen. In den 
ersteren werden die Betriebs-, Einhebungs- und Vcrwallungstuslen 
ili i- Einmihmeiwetge vorangeschiekt , nach den Ministerien, welche 
sie bestreiten, sodann in Unterabteilungen, nach den Objecten 
welche sie betreffen, aufgeführt. In einigen Budgets besteht bloss 
die Abtheilung nach den Objecten und im französischen werden die 
gesammteil Einhehungshosten unter die Auslagen des Finanzministe- 
riums eingereiht. In I'rcussen folgt dieser eine zweite Hauptabtei- 
lung unter dem Titel Dotationen, welche den Zuschuss zur Rente des 
Kronftdeicommissfonds, die Auslagen für die Staatsschuld und diu Aus- 
lagen für die beiden Häuser des Landtages nmfasst. 
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Die eigentlichen S ta ats v er waltungsa Umlagen folgen hierauf in 
den Brutto -Budgets, während sie in den Nutto-Budgets die ganze 
Hauptabtheilung bilden. Auch hier richtet sich die erste Unter- 
abtheilung nach den Ministerien (in England nach den Ohjecten der 
Verwaltung). In den Ministerien erfolgt die weitere llnternbthciluilg 
formell nach Sectionen (in Frankreich). Capiteln und Artikeln, mate- 
riell nach den Ausgaben der Centralleitung und den Kategorien der 
untergeordneten Aemter, dann nach den persönlichen und sachlichen 
Auslagen und deren Elementen, so wie nach den einzelnen Aemtern. 
Häufig wird entweder für einzelne Abteilungen, oder seihst für jeden 
einzelnen Posten, der Ansatz des letzten Voranschlages, oder der 
Erfolg des vorteilten Finanzjahres beigefügt und zuweilen auch ange- 
geben, was von den früheren Bewilligungen für den bezüglichen 
Posten noch erübrigt, oder was für Rechnung der früheren Jahre 
noch zu berichtigen ist. Eine nähere Einsicht wird die Nach Weisung 
in den einzelnen Budgets darbieten. Zu den ordentlichen oder fort- 
laufenden Auslagen gehören auch jene, welche für die Verzinsung, 
Verwaltung und die Tilgung der öffentlichen Schuld bestritten wer- 
den. Die Tilgung der Schuld begründet eigentlich eine ausser- 
ordentliche Ausgabe, da sie eine Veränderung in dem Staatsver mögen 
herbeiführt,, inzwischen wird sie fast allenthalben vereint mit der 
Verzinsung nachgewiesen, da die Tilge ngquoten in ziemlicher 
Regeiinässigkeit wiederzukehren pflegen, somit die Auslage eine 
fortlaufende wird und überdies* gewisse Zahlungen, wie die Lotterie- 
gewinnste und die Annuitäten, Zinsen und Tilgung vereint ent- 
halten. 

Unter die ausserordentlichen Auslagen werden in den 
einzelnen Budgets sehr verschiedenartige und ungleichartige Aus- 
lagen einbezogen, wie Vermehrungen des Staatsvermögeus , der 
Ca pitalsan lagen (Bau und Ankauf von Eisenbahnen, Anlegung von 
Telegraphen), Subsidieu an Provinzialfonde, aussergewöhnliche 
Strassen- und Wasserbauten, Auslagen für grosse Reformen im 
Heerwesen, Militäraufwand in Folge eines geführten Krieges oder 
gestörter internationaler Verhältnisse ete. 

Bei der Nachweisung der Staatsauslagen werden auch jene 
besonderen Einnahmen angeführt , welche einzelne Staatsan stallen 
in ihrer eigenen Verwaltung erzielen, und welche entweder von den 
Ausgaben derselben vorweg abgezogen, oder in die allgemeinen 
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Staatstassen abgeführt und bei den Ausgaben nur anmerkungs weise 
beigesellt werden. 

Da es oft schon vorhinein m erwarten stellt, daas die Ausgehen 
von den Einnahmen nicht vollständig bedeckt werden, so geschieht 
in dem Budget auch Erwähnung von dem voraus zu sehenden Deficit 
und den Mitteln zu seiner Ausgleichung , welche meist in Credit- 
Opcratiouen bestehen. Zuweilen wird dafür auch durch Supplemen- 
tär-, Nachtrags- und Ergänz ungs-Credite gesorgt, welche nachträg- 
lich den La Ii des Vertretern zur Genehmigung vorgelegt werden. Um 
diese iu vermeiden, wird in den Budgets ein mehr oder weniger 
betrSchtlicher Ansatz für unvorhergesehene Auslagen eingestellt und 
für die Ucbcrschreitung der bewilligten Summe in einzelnen Unter- 
abtheil ungen , unter Festhallung der einzuhaltenden bewilligten 
Gesammlsumine grossentheils in anderer Weise vorgekehrt. Was 
bei ausserordentlichen Ereignissen, wenn die Landes Vertreter nicht 
einberufen werden können, zu geschehen bat, dafür enthalten die 
Reichs vorfassuiigsurkunden die entsprechenden Bestimmungen; wo 
letztere nicht vorhanden sind, wie in England, werden in analoger 
Weise die gehörig gerechtfertigten Ueberschreitungen der bewil- 
ligten Ausgaben dem Parlamente zur nachträglichen Bewilligung 
Torgelegt . 

Eigentümlich ist das ausserordentliche Budget Spaniens, 
welches darauf beruht, dass so viel an Staats- und Kirch engt! lern 
durch Verkauf oder Anticipationsscheiue veräussert wird, als das 
Deficit des ordentlichen Budgets betragen würde, so dass also die 
durch die Einnahmen des letzteren nich bedeckten Ausgaben als 
ausserordentliche behandelt werden. 

Die Budgets umfassen jedoch nicht überall alle Einnahmen und 
Auagaben des Staates. Welche grundsätzliche Ausscheidung gewis- 
ser Einnahmen und Ausgaben aus der Budgets- Vorlage in England 
erfolgt, ist bereits erwähnt worden. In Frankreich bestehen ausser- 
halb des allgemeinen Budgets noch Special-Budgets für die Ehren- 
legion, die Dotations-Casse der Armee, die Invaliden -Casse der 
Marine, die Consulats-Kauzleien, die Münz- ond Medaillon- Prägung 
und die Central-Gcwerbsschulo. aufweiche das allgemeine Budget 
keinen Bezug nimmt. In letzteren fehlt endlich ganz der Zu- 
schuß von 2,300.000 Francs m den Militär -Pensionen, wie die 
Verwendung der Obligation! trenfenairet (in so weit deren Ertrag 
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nicht Jen Eisenbahn-Gesellschaften zugewendet wird), welchen ein 
Werth ton B8 Millionen Francs entspricht. In Preussen werden 
gewisse ausserordentliche Einnahmen und Ausgaben zwar den 
Kammern zur Bewilligung vorgelegt, aber nicht in das Budget 
einbezogen, wie der Ertrag aus den für Eisenbahn-Bauten auf- 
genommenen Anlehen und die Kosten der Kriegsbereitschaft, bezüg- 
lich der Mobilmachung, der Armee im Jahre 18B9, welche letztere 
einen (auf mehrere Jahre vertheiltcn) Aufwand von 45 Millionen 
Thalern erforderte. 

Die Finanzperiode ist in den grösseren Staaten auf die 
Dauer eines Jahres beschränkt, der Beginn dieser Periode aber ist 
nicht gleichförmig; gewöhnlich fällt die Finanzperiode mit dem Son- 
nenjahre zusammen , in einzelnen Staaten aber weicht sie davon ab, 
wie z. B. in England, wo sie mit dem I. April, in Portugal , wo sie 
mit dem I.Juli, in Oesterreich und Baiern, wo sie mit dem 1. Novem- 
ber ihren Anfang nimmt. In einigen Staaten besteht eine dreijährige, 
in Baiern eine sechsjährige Finanzperiode. 

Das Budget hat die Natur eines Gesetzentwurfes; wenn das- 
selbe von der Reichs Vertretung geprüft und darüber die Verein- 
barung aller Factoren derGesetzgebungerfolgti.it, wird das Er- 
gebniss derselben in dem Fi nanzgesetze kundgemacht, welches 
ausser der summarischen Anzeige der Hauptkategorien des Auf- 
wandes und des Einkommens zugleich die Vorschriften enthält, die 
sich auf dieses letztere und die Anordnung des Finanzhaushaltes 
beziehen. In England geschieht die Kundmachung des vereinbarten 
Budgets in einzelnen Resolutionen, bezüglich der Ausgaben durch 
eine eigene Acte (der Appropriations-Actc); in dieser werden zu- 
gleich, wenn in früheren Jahren Ueberschreitungcn der bewilligten 
Credite vorgekommen sind und dieselben die nachträgliche Geneh- 
migung des Parlamentes erhalten haben, die entsprechenden Sum- 
men als bewilligte Ausgaben so wie die aus früheren Bewilligungen 
gemachten Erübrigungen als bewilligte Einnahmen für das der 
Budgclbchandlung unterzogene Finanzjahr aufgeführt. 

Nach Feststellung des Finanzgesetzes dürfen keine anderen 
Abgaben, oder die Abgaben nicht nach andere« Namen eingehoben, 
darf kein nicht bewilligter Aufwand bestritten werden. Bezüglich 
der wirklichen Grösse von beiden ist dessen verbindliche Kraft 
dureh den Umstand bedingt, dass die Ilmslände und Verhällnisse 
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den Voraussetzungen gemäss bleiben, welche bei Berechnung ihrer 
Grösse und bei qualitativer und quantitativer Rcgulirung des Auf- 
wandes untergestellt gewesen sind'). 

Die Finanz-Hauptrechnung enthält die Nachweisung der 
innerhalb einer bereits abgeschlossenen Finanzperiode wirklieh 
bestrittenen Ausgaben und eingeflossenen Einnahmen, sammt allen 
darauf Bezug nehmenden finanzielle» und Caasen-Operationen. Häufig 
ist dieselbe eine doppelle, nämlich eine vorläufige, welche un- 
mittelbar nach dem Abschlüsse derFinanzperiode. auf Grundlage der 
Cassengcbarungen für administrative Zwecke vorgenommen wird, 
und eiue definitive, welche nach Abschluss sämmtli eher auf die 
Finanzgebarung sieh beziehenden Rechnungen und nach vollendeter 
Prüfung durch die berufenen Behörden und Körperschaften gebil- 
det wird. 

Die Fmauz-Ilnuptrechnuug umfasst die Iteclmmigsablcgung der 
Finanzverwaitung (Iber die Gebarung dos Staatshaushaltes auf Grund- 
lage des Finanzgesetzes innerhalb der bestimmten Periode. Sie 
muss daher alle jene Nach Weisungen enthüllen, welche erforderlich 
sind , um diese Rechnungslegung einer einlässliehen Prüfung 
unterziehen zu können. Dazu gehört vorerst die Darstellung der 
wirklich eingehobenen Einnahmen und bestrittenen Ausgahen. Die 
Einnahmen .sind gesunder! nach den Objecten auf denen sie beruhen 
und den Quellen aus denen sie geflossen; es wird vorerst, um die 
Brutto - Einnahmen festzustellen, jener Theil der Einnahmen, 
welcher sogleich wieder als bewilligte Rückgabe, oder als zu viel 
behoben an die Contrihuenten zurückgezahlt worden , in Abzug 
gebracht. Wenn den dergestalt festgestellten Brutto - Einnahmen, 
die Erhebung«- und Betriebskosten gegenüber gehalten werden, 
so ergibt sich daraus der Ei lrag eines jeden Eiiikommenzwcigcs 
oder die Netto - Einnahmen desselben. Rci den Auslagen wird 
gewöhnlich die in dem Budget angenommene Ordnung der Knchwei- 
sungen beobachtet , ohne jedoch dabei in das Detail de* Budgets 
einzugehen. 

Hierbei ist die Befngniss massgebend , welche der FiiKinz Ver- 
waltung in der Gebarung mit den bewilligten Summen eingeräumt 



I) SItlw Mi1d.ii>. Rudkoch der F1trnii.tr in rnsdi.fl »ml Fiu»r>rmII»R . Stull. 
Ctrl MM, S. 03. 
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wird. Es werden nttmbeh bei Behandlung des Budgets die zu den 
Ausgaben erforderlichen Summen nach ganzen Ministerien (wie 
bisher in Frankreich), oder nach grossen Seclionen der einzelnen 
Ministerien (n ie vom Jahre 18G2 an in Frankreich bestimmt wurde), 
oder nach einzelnen Capitcln bewilligt. Die weitergebende Unter- 
abtheilung nach Artikeln ist zwar bei der Aufstellung des Budgets 
behufs der Einsieht in ihre Elemente erforderlieb, bei der wirklichen 
Verwendung aber würde die Verpflichtung der Einhaltung des 
letzten Details unpraktisch sein, weil sie nie eingehalten werden 
könnte. Es besteht auch in den meisten Staaten die Einrichtung, 
dass unter Beobachtung gewisser Formen und Vorschriften, eine 
Uebertragung der Ausgaben von einem Capitel in das andere statt- 
finden kann, wenn nur die bewilligte Gesammtsuinme der bezüg- 
lichen Untcrabtheilung nicht überschritten wird. Diess wirf hier 
erwähnt, weil bei der Darstellung des Aufwandes auch die Nach- 
weisung der in den einzelnen Zweigen erfolgten Ej-spriiiigeu, 
namentlich aber jene der Ueberschreitungcn der bewilligten Credile 
mit llinweisung auf die hierzu vorhandene Berechtigung oder Aus- 
einandersetzung der hirr!.<i zwingenden t'msLamlo behufs der nach- 
träglichen Genehmigung beigefügt zu werden pflegt. 

Ausser den Staats-Einnahmeu und Ausgaben wird in der rnianz- 
rechuung auch das gesummte Casseiiretireineut, hauptsächlich mit 
Berücksichtigung der in den llaupifinanzcassen im Beginne und zu 
Ende des Jahres vorhandenen Cassenbestiinde, der Activ- und Passiv- 
forderungen, der ertheilten Vorschüsse und empfange neu flücker- 
sätze der zur Herstellung des Gleichgewichtes zwischen Einnahmen 
und Ausgaben erfolgten Credits- Operationen und der hierdurch 
erfolgten Vermehrung oder Verminderung der Öffentlichen Schuld 
dargestellt. Gewöhnlich wird hiermit auch die Nachweisung des 
Standes der öffentlichen Schuld und ihrer Bestand (heile, summt den 

tung derselben verbunden, ferner werden auch die übrigen in dem 
Staatsvcrmügen vorgekommenen Veränderungen durch die bei den 
einzelnen Stnatszwoigeit erfolgten Zuwächse und Ahlalle, sei es im 
Cassenhestande, in den Activ- und Passivforderuiigen. an heweg- 
liehein und unbeweglichem Gute nul'geliilirl. lüidlieh wird in einigen 
Staaten (wie in England und Proussen) auch der Nachweis geliefert, 
in welehem Masse die in dem Finanzjahre erfolgten Ausgaben für 
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dieses Finanzjahr oder für frühere bestimmt worden sind '). Dieses 
geschieht, indem man die in früheren Finanzjahren herrührenden 
Bewilligungen, die aber im Beginne des der Darstellung zu Grunde 
liegenden Finanzjahres noch nicht ihre Verwendung gefunden hatten, 
nufiuhrt, sodann nachweist, welche hierron in diesem Jahre zur Ver- 
wendung gelangt sind, ferner welcher Theil der für das behandelte 
Finanzjahr bewilligte Summen wirklieb verausgabt worden, wnraus 
sich dann ergibt, welcher Antheil an den (sowohl in den früheren 
Jahren als in dein leiit icrflossrnen) bewilligten Summer noch für 
künftige Verwendung erübrigt. Wenn das Redürfniss för eine solche 
Verwendung nicht mehr besieht, wenn sonach die bewilligte Sum:ne 
in Ersparung gctnmmen ist, wirrt dieselbe gewfihnlirh dem Budget 
för das nächst künftige Jahr m Gute gerechnet, d. b. sie wird in 
die zu bewilligenden Einnahmen einbezogen. Es ist selbstverständ- 
lich, dass diese Nachweisung der für die einzelnen Finanzjahre 
bestrittenen Austagen mit jener der überhaupt in dem Ictzlverflos- 
senen Finanzjahre bewerkstelligten Ausgaben fibereinstimmt , da sie 
nur eine in anderer Richtung bewirkte Detaillining derselben ist. 

Wenn auf Grundlage des Finanzgesetzes die Gebarung des 
Staatshaushaltes in der bestimmten Finauzperiode erfolgt, und die 
Rechnung darüber abgelegt worden ist, so erübrigt noch die Prüfung 
und Feststellung dieser Rechnung und aller ihrer Theile durch eine 
dazu berufene Behörde, und, auf Grundlage des Ergebnisses dieser 
Prüfung, welche als Gesetzentwurf vor die Reichsvertretung gebracht 
wird, die gesetzliehe Erledigung der Fiiiauzrechnung (durch die 
sogenannte loi des camptet). Durch die Genehmigung sämmtliclier 
Factorcn der Gesetzgebimg erfolgt hiermit die Entlassung des rceh- 
nunglegcndon Ministers für die erwähnte Finauzperiode. Bezüglich 
dieses letzten Stadiums in der Behandlung des Staatshaushaltes 
bestehen in den einzelnen Staaten sehr abweichende Einrichtungen, 
die sieh kaum in eine übersieh Hiebe Darstellung zusammenfassen 

') Bin efgcnthumlirbei Verl»]™ »H in Fruit reich heobichlel, wo Einnahmen und 
Ausüben, welche aich au( Jni Himm-.idi rim-i lniilii.iinlpn J.liro, l, L -iii'fiei], auch 

in Knie und iu l.iil gonhriehan »rrHen ; linrh iirt Für ilni geendete Jahr nach Ab- 

'■«■l'l rTanjinahnie um! (ieldau-veiaung, un.l n-i i-li AHnnf A'i„-uitiv ki-irm i!i.|,li:,li(un; 
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lassen- Allerdings ist in jedem Staate ein Organ für die Vornahme 

dieser ltechnun<;>jTiir-jii^ i ••■ hnndpn , dirrn lliiiirbnuiig : llerh- 

nungbhof, Ober-Rerhnnu^.-b-i r, ('•.miuinrionrrf» of audti, oberste 

Reclinungs-Conlrolsbehorde (samml den l'rterhehörden) , eben so 
verschieden als ihr« Stellung und der Umfang ihres Wirkungskreises 
ist- Im Allgemeinen [int sieh sagen, ilass die Prüfung sammtlirher 
Rechnungen in so fern deren endliche Erledigung nicht besonderen 
Behörden übertragen ist, durch diese oberste Rechnungsbebörde, 
welcher die Cognition und endliche Entscheidung darüber zusteht, 
bewirkt wird. Diese Prüfung bezweckt eine Atismillelung und Con- 
statirung, in wie fern die Einnahmen und Ausgaben den Fixationen 
in dem Budget gemäss, Abweichungen Ton demselben vorschrifls- 
müssig begründet und gerechtfertigt, überhaupt in wie fern alle 
gesetzlichen Nonnen und Vorschriften beobachtet sind. Die Competenz 
dieser Behörde muss auf die Prüfung dieser Rechnungen selbst 
beschränkt sein, nämlich ob und in wie fern die Einnahmen, die 
nach Massgabe des Budgets oder sonstiger specieller Verordnungen 
einzuziehen gewesen sind, vollständig eingezogen und ordnungs- 
mäßig verrechnet, die Ausgabepusten vorschriftsniässig gerecht- 
fertigt sind, Oberhaupt in wie weit in Allem, sei es von den anwei- 
senden Behörden, oder den mit einer Geldgeliarung betrauten Or- 
ganen den bestehenden Gesetzen und Vorschriften gemäss verfahren 
worden ist. Die Prüfung, Beurthciliing und Cognition in Betreff der 
Anordnung der Einnahmen oder Verwendungen und in Betreff 
der letzteren selbst, steht der höchsten Sl;.ut(-!!i;w;ill, die den Staats- 
haushalt anordnet und lenkt, d. i. den Kantoren der Gesetzgebung 
zu. welche hierbei die sachlichen Anfrage der obersten Reclumngs- 
behörde zum Grunde legt. Die Rechnungen der einzelnen I'arlicular- 
Rechnungslegcr und Verwalter von Staetsgeldern werden entweder 
ton der obe.sleii Recbnuiigsbebörde selbst, oder von einer Verwal- 
tungsbehörde oder durch die den eint einen Verwsltunguw eigen 
beigegebenen oder au die Seite gestelNen Rechnung«- (Bucb- 
haltungs-) Behörden geprüft und festgestellt, io welch' letzterem 
Kail« dann die auf dieser Ileehnungscensur beruhenden Bilanz- 
rechuungen der l'uier-Heilinuogsbehdrdcu der Prüfung der obersten 
Rechnungsbehörde zum Grunde gelegt wird. 

Die Stellung der obersten Rechnungsbehörde ist entweder jene 
eines unabhängigen Gerichtshofes wie in Frankreich, oder jene 
D» i-nKrr. BoJgtt Nr I8HJ. 2 
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einer unabhängigen oherslcn Verwaltungsbehörde (in Oesterreich), 
oder jene eines dem StaaUministerium (iu Preuasen) , oder dem 
Finanzministerium (in England) unterstehenden Behörde. In ersterem 
Falle entscheidet sie über die llechnungsrichtigkeit der von den 
Rcchnnngslegern vorgelegten Rechnungen und erledigt dieselben, 
vergleicht diese Specialrechnungen mit der Hauptrecliuung des 
Fiminzminislers prüft das Cassenrevircinent, die Ausweise über die 
Kl i(;il:«fi inier uiii; im ucil IserieMet an das Staatsoberhaupt darüber, ob 
die Einnahmen und Ausgaben im Einklänge mit dein Budget und mit 
den nachträglich bewilligten Creditsiindcrungen und neuen Crediten 
stehen. Dieser Beriebt wird sohin mit den anfälligen Erläuterungen 
der Minister an die Kammern geleitet und von denselben der eud- 
giltigii EnfhisliiiiLisheselshiss gel'asst. In letzterem Falle besehränkt 
sich der Wirkungskreis dieser obersten Rechnungsbebörde mehr 
auf die Prüfung und Erledigung der Specialrechnungen und auf die 
Vcrgleieliuiig derselben mit den Anordnungen der anweisenden 
Minister. In solchem Falle ist die auf Grundlage der vorausgegan- 
genen Rechnungsprüfung zusammengestellte, der Reiehsvertrelung 
vorgelegte Fiiianz-Ihiuplrecbnung zugleich das Ergebniss der Con- 
trule, worüber, wie in England, sohin die entlastende Beschluss- 
fassung von Seite der Reiehsvertrelung erfolgt. 

Nachdem wir den Gang der Vorkehrungen bei Vorbereitung 
und Durchführung der (iebahrung des Staatshaushaltes übersichtlich 
vorgeführt haben, gehen wir zu der specielleu Behandlung des Bud- 
gets der vorzüglicheren Staaten Europa's über, um dieselben sohin 
mit dein umständlicher dargestellten Budget von Oesterreich zu ver- 
gleichen und hieran die Betrachtungen zu knüpfen, die sich ans der 
Verstellung der Klemenle dieser Budgets ergehen. Es erscheint 
liici'hi'i iwt.'dii-iitsjH'C'i-liotid, üiil'tlie liudgcls der II L'osssUialeu : Gross- 
hritaunien, Frankreich und Preusseu (für Bussland lagen nicht genü- 
gende Nachweisungen vor) uiN.'iiuiillielier einzugehen, und jene der 
anderen Staaten in kürzerer Darstellung, lediglich um eine umfas- 
sendere Grundlage zur Vergleichung zu gewinnen, folgen EU lassen. 
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Das britische Budget. 
1. Allgemeines. 

Das britische Budget unterscheidet sieh von jenen aller übrigen 
Staaten durch seine eigen ll.um Ii cht- Zusammen* etsuag. Gleichwie 
sich die englische Verfassung auf bislorjscbem Wege allmählich aus- 
gebildet hat. uud Ibeils aufgeschriebenen Urkunden, tbeils auf jahr- 
hundertealter Uebrjng beruht, ist auch das Slaat.ludgct in vagem 
Zusammenhange mit den Muaicipel- Institutionen des Landes ent- 
standen: es entbehrt alier Systematik, und bietet in seiner mus.fi- 
»che» Gestaltung ein ireuei Bild der britischen Verfassung dar. Es 
Lildet selbst kein geschlossenes Ganzes, uud {erfüllt (hei den Ausga- 
ben) in die von einaeder getrennten BesUodlbeile der Staatsschuld, 
des I leeres und ili'r !■" 1 1 1 S I Je.' Cii i I Vit nulluni um! Jes i !t'i Li'ii !_;eä Je.' 
cunMdidii tt-:i FmkLs nirüeilvckim;: Irr Knsle.ii ilic^cr einzelnen Abhei- 
lungen. Demungeachtct gewiunl man, wer mn die Schwierigkeiten 

der etwas losen Form bewältigt hat, ein sn klares und deutliches Bild 
von demWesi'ii der brilisdiciiälinit.sYcrwiiltiiiig und dem Ineinander- 
greifen Jer verschiedenen Zweige derselben, und zwar troll der 
eomnenJinsen Gestaltung der Vorlagen, bis in das kleinste Detail 
hinab i), dass in dieser Beziehung kaum das Budget irgend eines 
anderen Staates damit verglichen werden kann. 

Um diese klare Einsieht in gewinnen , ist es je dncl) n-tWiler- 
lich , einige Erläuterungen über den hei Behandlung des llinli^-ls 
hcohacbtetcii Vorgang vi>rnu sausenden, um] die an das Parlament 
gemachten Vorlagen mit der vollkommen systematisch abgefassten, 
die gesamintc Finauzgcbarung in ihrem vollen Umfange bis zum 
letzten Detüil di-iitlidi JarslellcnJen Fiuaiiz-Si-hliis.srccUiiung zu ver- 
gleichen, dalii'i aber auch die lleilrä^e der einztdnen l'urjiuriitioiinii 
für Staatszweeke iiichl ausser Acht 7-n lassen. 



1) Bei! nie,! "fei le Hl trwShol , daas darin niclil nur die geriugriifiisilen Anagaben tlr 
die einielnen Aemler , ,undrrn auch ion jedem eieielne D neu eintretenden Pcn- 
aioniiler. in Ci vi Idepar lernen Ii du Lehtnnller, die Dauer der Diemticil, der 
Jahrugehill, diu Amman und der Biginn der Pension, dann die Ursache 'einer 
Veneliirap; in des Ruheiland angeführt ericheinen, 

3* 
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Mai) unterscheidet Lei der britischen Budget-Behandlung die 
Ausgaben un d die Steuern, welche auf dem Gesetze beruhen von 
jenen , die ihre Berechtigung in der jährlichen Bewilligung für den 
Dienst des Jahres finden. Die gesetzlichen, daher permanenten 
Steuern und Einnahmen machen jetzt mindestens drei Viertlhelle der 
Staatseinnahmen aus, und kaum ein Vierltheil entfällt auf die jilinlirl] 
zu bewilligenden oder temporären Steuern. Eben so wird ein nam- 
hafter Theil der Ausgaben, als auf dem Gesetze beruhend, und daher 
permanent, nicht jährlich vom Parlamente gefordert, und daher auch 
nicht in einem allgemeinen Staatshaushalts -Etat dem Parlamente 
jährlich zur Bewilligung vorgelegt : sie besteben als Gesetz für sich, 
und gelange» nur dann und in so weil an das Parlament, als ein 
Antrag auf ihre Aufhebung oder Abänderung (Erhöhung oder Ermäs- 
sigung, dann Zusatz oder Abfall einzelner Posten) gestellt wird. 
Dabin gehören die Staatsschuld, die Civilliste, die Besoldungen der 
Richter und andere gesetzlich zugesicherte Besoldungen und Beloh- 
nungen. Die jahrliche Vorlage an das Parlament, Berathung und 
Beschlussfassung desselben, bezieht sich demnach bloss auf jenen 
Theil desStaatshaushaltcs, welcher der jährlichen Bewilligung bedarf. 

Der Ertrag einer jeden der permanenten Steuern bildete ehe- 
mals einen Fond für sich, welcher nur für die bestimmte Verwen- 
dung verpflichtet war. Später vereinigte man diese Fonds zu dreien, 
und endlich unter Georg HI. zu einem einzigen, welcher der con- 
solidirte Fond heisst. Dieser haftet für alle auf dem Gesetze 
beruhenden Ausgaben, der Ucberschuss steht dann der jährlichen 
Anweisung für den Dienst des Jahres offen. 

Das Verfahren für den Dienst des Jahres ist folgendes. Der 
König erwähnt in seiner Thronrede, dass er dem Hause der Gemei- 
nen die Voranschläge (Estimales) vorlegen lassen werde. Nach 
einem allgemeinen (formellen Beschlüsse, dass der Krone eine 
Unterstützung gewährt werden solle, geht das Haus der Gemeinen 
auf die Berathung des Haushaltes für das Jahr ein, und beginnt diese 
Berathung als Commiltce des ganzen Hauses. Dieses Committee 
besteht aus sämmtliehen Mitgliedern des Hauses, und unterscheidet 
sich nur dadurch von den gewöhnlichen Verhandlungen derselben, 
dass, und zwar der Form nach, die Sccpter unter den Tisch gelegt 
werden, und statt des Sprechers ein anderer Vorsitzender (Chair- 
man) die Verhandlungen leitet, der Rechtswirkung nach, dass im 
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Hause jedes Mitglied nur einmal an seiner Reibe sprechen darf, im 
Commiltee aber wann und so oft es will, und das? im Committee 
auch solche, die nicht Mitglieder des Hauses sind, namentlich 
lieamte, vernommen werden tonnen. Bei allen Bills geschieht die 
Detailsborathung zuerst in der Form eines Committee's des gauzen 
Hauses. Für die Festsetzung des jährlichen Staatshaushaltes sind es 
aber zwei speeifisehe Committee's des ganzen Hauses, das Commitlee 
der Beihilfen, d.i. der Ausgaben (Cammittee af Sttpply) und das 
Committee der Wege und Mittel, d. i. der Deckung der Ausgaben 
(Committee of Wagt and Meam). Zuerst verhandelt das Haus als 
Cummittee der Ausgaben. Diesem werden die Voranschläge, welche 
in der Thronrede angekündigt worden, vorgelegt, und in seinen 
Sitzungen müssen die Beamten der betreffenden Departements das 
Bedürfniss nachweisen. Die Voranschläge für die Kriegsmacht 
(Armee und Flotte) werden früher vorgelegt, später die Voranschläge 
für den Civilelienat. Auf Grund dieser Vorlagen wird für jeden Zweig 
der Verwaltung die Ausgabe votirt. Ueber die Beschlüsse lies Hauses 
als Commiftee wird dann dem Hause, als Haus, Bericht erstattet. 
Dieses bestätigt, verwirft, ändert sie, oder weiset sie auf s Neue in 
die Commitlee-Borathung zurück, fasst also die cndgiltigen Beschlüsse 
über die Ausgaben. Wenn das Commitlee der Ausgaben seine Thä- 
tigkeil beendigt, oder meist wenn der ersle Bericht desselben erstaltet 
und angenommen ist, beginnt die Verhandlung des Commiltee's der 
Wege und Mittel. Seine Aufgabe ist es, festzusetzen, wie jene Aus- 
gaben gedeckt werden sollen, und nach dem Grundsatze, dass das 
Haus dem Lande keine Last aullegt, die nicht von der Krone gefor- 
dert ist, müssen die Vorschläge dazu vom Finanzminister (Kanzler 
der Schatzkammer) ausgehen. In diesem Committee der Wege und 
Mittel hält der Kanzler der Schatzkammer einen Vortrag über die 
Bilanz zwischen Ausgabe und Einnahme des Jahres, auf die er seine 
Vorschläge stützt, und dieser Vortrag ist es, was in England das 
„Budget" genannt wird. Das Budget ist also kein universeller Staals- 
haushalt-Etal. welcher auch die gesetzlich feststehenden Ausgaben und 
Einnahmen mitcnthielte, es ist nicht einmal ein Entwurf des Etats 
für den Dienst des Jahres, der dem Parlamente vor seiner Berathung 
vorgelegt wird, sondern der Kanzler der Schatzkammer entwirft es 
erst dann, wenn die Hauptausgaben (jene für Armee und Flotte) vom 
Hause der Gemeinen hereits festgestellt sind. In dem Committee der 
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Wege und Mittel werden uoo die Beschlösse Ober die DccLuugs- 
miltel für die Ausgaben gefasst, die dann wieder rhen 10 an das 
Haus berichtet und dort festgestellt »erden. Die Mittel der Deckung 
sind entweder: 1. L'eberweisiinp auf den coiisnlidirlen Hond, d, h. 
auf den t'cberschoss (Surplut) desselben, der nach Bestreitung der 
gesetzlichen Ausgaben lerhleibt , oder 2. jlhrliche Steoern, mSgen 
neue Steuern auf Jahresfrist bewilligt, oder bereits bestehende 
wieder auf solche Frist erstrerkl werden, oder endlich 3. Ermächti- 
gung zur Emission YonSchatzs^liniini (E.fchcqtu-r Bills), für welche 
im Voraus die ersten Bewilligungen der nächsten Session belastet wer- 
den. Bleibende Steuern kann dieses Com mittet nicht votiren, da die 
Wirksamkeit beider Cummittee's streng an die Vorkehningen für den 
Dienst des Jahres gebunden ist. Ausgaben, welche als immer dauernd 
bewilligt werden, können nicht im Coramittoe der Ausgaben berathen 
worden, sondern nur in einem besonderen für sie bestimmten Com- 
mitlee des ganzen Hauses. Eben so hat sich das Committee derW'ege 
und Mittel nur mit den jährlichen Steuern zu befassen, nicht mit den 
gesetzlichen, also permanenten Steuern. Ist die Thätigkeit des Com- 
mittee's der Wege und Mittel beendigt und hat das Haus über dessen 
Bericht die Beschlüsse gefasst, kömmt es zu einer Zusammenfassung 
des Ganzen für den Dienst des laufenden Jahres, d. i. die A pp ro- 
priations-Acte. In ihr werden alle der Krone für den Dienst des 
Jahres gewährten Bewilligungen aufgeführt, und der Zweck der 
Verwendung derselben (Appropriation) bestimmt. In derselben wer- 
den vor Allem die bewilligten Gelder erwähnt, zuerst die Summe 
aus dem consolidirteu Fond, dann die Jahressleueni unter Bezug- 
nahme auf die Bill, durch welche sie bewilligt sind, die Ermächti- 
gung zur Ausgabe von Sehatzseheincn , die Casscnresto etc. Darauf 
folgen die Ausgaben, welche den Hauptbeslandiheil des Gesetzesbilden, 
am Schlüsse desselben Clausel, dass eine Verwendung für andere 
Zwecke, als sie aufgeführt sind, unstatthaft ist. Demnach werden die 
Beschlüsse des Hauses über die Ausgaben nicht in Bills gefasst, son- 
dern sämmtlich in diese Appropriatious-Iiill aufgenommen, dagegen 
die Einnahmenbewilligungen meist sofort in Bills gefasst werden, 
durch das andere Haus gehen, und die Genehmigung der Krone erhal- 
ten, noch bevor es zum Abschlüsse der Appropriations-Acle kömmt '). 



') Sieht Stull- und GttellicliinileilkDn von Fl. Wagener, Berlin 1801, S. 590. 
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Die Vorlagen an das Parlament bestehen, ausser dem Vortrage 
des Schatzkanzlers, aus den Voranscli lügen (Eiiimotes) für Heer. 
Flotte und den Civildienst, welche sohin auf Anordnung des Parla- 
mentes in Druck gelegt werden. Die Voranschläge filr das Heer 
zerfallen in sechs Abtheilungen, wovon die erste die affective Kricgs- 
rnannschaft (Forces) und deren Bezüge, die zweite die Civilanstalten 
für das Heer, welche aus dem Departement des Kriegssecretärs und 
des commandirenden Generals eu Chef, dann den lirzougungsanslalten 
für Kriegsbedürfuissc, der Magazins- und der Casernen-Verwaltung 
endlich der Bezahlung aller hei dieser Abtheilung verwendeten 
Arbeiter und llandwerksleute etc. bestehen, die dritte die ßeischaf- 
fung der Militärvorräthe, der Bekleidung, Verpflegung und Fourage 
und der Ausrüstungsgegenstände, die vierte die IHlitärbauten, die 
fünfte die militärisch-wissenschaftlichen und Erziehungsanstalten, 
und die sechste das Pensionswesen umfasst '). In ähnlicher Weise 
sind die Voranschläge für die Flotte abgethcilt nach der Zahl und 
den Beziigen der Seeleute und der Marine-Truppen, nach ihrer 
Verpflegung, dem Admirfllitätsamte, der Küstcnivache, den Freiwil- 
ligen und der Reserve für die Flotte, den Marine-Etablissements 
im Königreiche und auswärts, den Marine-Vorrätlien und Marine- 
Bauten, dem ärztlichen Dienstzweige, dem Pensiotlswesen und dem 
Truppentransports-Uicnstc. Dun Ansätzen bei den einzelnen Posten 
sind jene des Voranschlages filr das unmittelbar vorausgegangene 
Jahr beigesetzt. Zu Ende dieser Voranschläge werden die eigenen 
Einnahmen dieser Dienstzweige aufgeführt, welche jedoch in den 
consolidirten Fond fliessen, und nicht von den Einnahmen vorweg 
abgezogen werden. Ferner werden am Schlüsse jene unvorherge- 
sehenen Ausgahen angeführt, welehc durch keine Bewilligung des 
Parlaments gedeckt waren, aber von den Schatzlords, wenn die 
Post mehr als £ 200 betrug, bewilligt, oder wenn sie geringer war 
und von dem Kriegssecretär oder den auswärtigen Befehlshabern 
bewilligt worden, deren Bewilligung bestätigt wurde. Nach einer 
der Approprialions-Acte beigefügten Clausel ist es im Heeres- und 



1J K'ich tiner allen in der Appropriiliona-Acl« noch feilgehaltene» Einteilung: «f. 
fallt die Heerei Verwaltung in ivei Uiiipl£ruppen, vnvun die eine die B eich a Dung 
dt, Kriegi materiell (en Up rechend der 2., 3. und 4. eben erwähnten Ah In eil un 8 > 
nnd die Keila ellee, wie d.i Penou »I der Armee betritt, lomit dar i., S. und fj. 
oben erwähn len Ahlheilnng enliprieht. In lieh begreift. 
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Floftendicnste gestaltet, die bewilligten Ausgaben Tür einzelne Ar- 
tikel einer grossen Abteilung (eines Departements) zu überschrei- 
ten , wenn in anderen Artikeln derselben Hauptabtheilung eine 
gleiche Summe in Ersparung gekommen ist, und die Ue her tragung 
des dadurch erzielten l.'eberschusses auf einen anderen Artikel die 
Genehmigimg der Schatzkammer erhalten hat. 

Die Voranschläge für de» Ci v i [dienst sondern sich in eigen- 
tümlicher Weise in sieben Ahlheilungen ah. «eichen eine Haupt- 
Übersicht aller Abteilungen (General Abstract) beigegeben ist. Die 
erste Abtheilung betrifft die äffen fliehen Bauten (fast abschliessend 
Hochbauten und deren Einrichtung), die zweite die Gehalte und 
Amtsauslagen sSmmtlicher Departements der Verwaltung, die dritte 
die Ausgaben für Justiz, Polizei und die Gefängniss- und Strafan- 
stalten, die vierte jene für die auf Erziehung und Unterricht, 
Wissenschaft und Kunst abzielenden Anstalten , die fünfte den 
Colonial-, Consular- und diplomatischen auswärtigen Dienst, die 
sechste die Humauitätsanstalten einschliesslich des gesummten 
Pensions wesons, die sicherste die verschiedenen, die speciellen und 
zeitlichen Objecte des Staafsaufwandes , an welche sich die nur in 
der Hauplühcrsicht erwähnten unvorhergesehenen Auslagen anreihen. 
Den Ansätzen des bezüglichen Jahres sind bei den einzelnen Artikeln 
jene des Voranschlages für das unmittelbar vorausgegangene Jabr 
beigesetzt. Tiei den einzelnen Capitata wird die Angabe der noch 
nicht verwendeten, aus den Bewilligungen früherer Jahre herrüh- 
renden Summe vorausgesetzt . hierauf die für den bezüglichen 
Dienst erforderliche, in den einzelnen Posten umständlich nachge- 
wiesene Bedarfssummc angeführt, und der eventuell ersparte Uebcr- 
schuss aus früheren Bewilligungen in Abzug gebracht, wurnach nur 
noch der durch diesen abfälligen L'eberschuss nicht schon hedeckte 
Betrag in Anspruch genommen wird. Zahlreiche Unteraiisweise 
und anderwürtige Belege, theilweisc auch die Nach Weisung des 
wirklichen Ergebnisses im vorausgegangenen Sonnenjahre dienen 
zur weiteren Erläuterung. 

Die Finanz-Haiiptrechnung über das verflossene Finanzjahr wird 
sehr rasch zusammengestellt, und dem Parlamente zur Genehmigung 
vorgelegt. Das Finanzjahr beginnt, wie erwähnt, am I.April des 
Jahres, und endigt am 31. März des darauffolgenden Jahres. Es 
werden aber, insbesondere hei den Einnahmen, die Ausweise auch 
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vierteljährig zusammengestellt, so dass man am Ende eines jeden 
Vierteljahres durch Summinmg der unmittelbar vorausgegangenen 
Tier Quartale den Betrag der Einnahmen oder Ausgaben, welcher 
auf des mit dem letzten Tago des bezüg lieb en Vierteljahres endigende 
Jahr entfallt, nachzuweisen vermag'). Das englische Budget, so- 
wohl wie es in dem Vortrage des Schatzkanzlers vor dem Parlamente 
dargelegt wird, als auch in der Finanz-IIauptrechnung ist ein Brutto- 
Budget, bei welchem die Einhcbungskosten der Einnahmen mit 
einbezogen sind; es kann jedoch daraus durch Abzug der Erhebungs- 
kosten sehr leicht das Nelto-Budget abgeleitet werden, wie dieses in 
der Finanz-Hauptreclmung geschieht. 

Die Finanz-Hauptrechnung zerfallt in 8 Classcn oder 
Abtheilungen, welchen die Ucbersicht des Gassen-Revirements oder 
der gesammten- mit den Ausgaben und Einnahmen in Verbindung 
stehenden Finanzoperationen der Schatzkammer verausgesendet ist, 
deren Ansätze in den 8 Gassen ihre Erläuterung finden. Die erste 
Ciasse enthält die Nachweisung der Brntto-Staatseinnahmen , die 
zweite jene der Brutto- und Netto-Stoatsausgaben, dann die Cassen- 
iind Rechnungshilanz, die dritte stellt die Einnahmen und Ausgaben 
des consolidirten Fundes dar. Ein umfassender Anhang zu diesen 
drei Classen liefert die Detailnachweisungen Ober die Einhebungs- 
kosten, abgethcilt nach den einzelnen Einnahme-Departements der 
Zölle, der Inland Revenue (Accisse, Stämpel, Land- und Assesscd- 
Taien, Einkommensteuer), der Postverwallung, des Poslpaketboot- 
dieustes (welcher früher von der Marine-Verwaltung besorgt wurde) 
und der Kronlänriereien, ferner das Detail der Einnahmen von den 
Zöllen, dem Stämpel, den Land- und Assessed -Taven mit einer sum- 
marischen Angabe der Einkommensteuer; bei allen diesen Ein- 
nahmsiweigeii sind die darauf lastenden ROeliBIle, Rückgaben und 
Vergiltungen, dann die an das Schalzamt geleisteten Geldabfuhren 
angegeben in der Form der von den Hauptrechnungsführern der 
bezüglichen Einnahmezweige gelieferten Bilanzen. In gleicher Weise 
sind die Einnahmen der Poslrerwaltung und aus den Kronländereien 



'} So rtihen lieb, die *umein de« Nellu-El«loniMO! irnl der NelIo-Aujj-»!i«i ilei 
Sliatei, »eiche In dem vom Board *f Trudc her« mg ege heuen jiiliili.h,-.i .S'r-.J/jii- 
cal Abttracl (•>!• l.'ir Vaii/A HmjiUm teiSITentlidil werden, ruch dem Sonnenjulire. 
In der Finini-Hioplrechnung werden die Juhreitinniihmto für du mll 30. Juni, 
50, Seplomber, 11. Oeeoinher und .11. MSrr. endi C enoe J.hr heinnderj nichgewieien. 
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behandelt. Eben so wie die Einnahme», werden die Ausgaben im 
Detail nachgewiesen, und iwnr zuerst die für den Ankauf der edlen 
Metalle mr Münzprägung und für öffentliche Arbeiten und Bauten 
(einschliesslich der Verzinsung der sardiuisclien Schuld) geleistelen 
Vorschüsse. Hiernach fulgt die Darlegung der Kesten derVerzinsung 
und der Verwaltung der öffentlichen Schuld, sodann die umständ- 
liche Nachweisung der Ausgaben, womit der consolidirte Fond 
belaste! ist, nämlich der Civilliste, der Annuitäten und Pensionen, 
der Gehalte und Bezüge sowohl für den inneren als den diplomati- 
sehen Dienst und für die Gerichtshöfe und der vermischten Ausgaben. 
Bei allen diesen Ausgaben des consolidirlen Fundes ist zugleich bei- 
gefügt, aufweichen Belauf dieselben sich im nächstfolgenden Jahre 
stellen werden. Dieser reiht sich an die Angahe der für den Ankauf 
des Edelmetalls und der öffentlichen Arbeilen und Bauten erfolgten 
Vorschüsse mit einer detaillirten Nachweisung sämmllicher seil der 
i ( i? n lt li' 1 ? YorHchiissfiiridi'S für iilVi'iillichi' Arbeiti-ri gt-lfistden 
Vorschüsse und der darauf erfolgten Rückzahlungen. Die vierte und 
fünfte Ciasse liefern die Nachweisungen Über das Capital der fön- 
dirten und nicht fundirlen Schuld sammt den im I.anfe des Jahres 
hierin erfolgten Veränderungen. Die sechste Classe macht die Ver- 
fügungen über die vom Parlament« bewilligten Summen anschaulich, 
mit der Angabe, welche Bewilligungen aus früheren Jahren im Be- 
ginne des Finanzjahres noch nicht erschöpft waren, welche Erspa- 
rungen darin erfolgten, und welche Bewilligungen auf das künftige 
Jahr übertragen werden, ebenso wird die Verwendung der für das 
laufende Jahr erfolgten Bewilligungen nach den einzelnen Ausgahe- 
zweigen (im CivÜdienste nach den verschiedenen Capileln) und der 
hiervon auf das nächste Jahr zu übertragenden Summen ersichtlich 
gemacht, mit der hieraus sich ergebenden Nachweisung, wie sich 
die im letzten Jahre bestrittenen Auslagen auf die Bewilligungen filr 
die einzelnen Jahre vertheilen, und welcher Rest der Bewilligungen 
zur weiteren Verfügung des Parlaments erübrigt'). Die siebente 
Classe, die Acliv- und Passivrestc der Verwaltung betreffend, wird 
in der Finann-Haiiptrechnung nur dem Titel nach aufgeführt. Die 
nchle Classe endlich umfasst (als Anhang) die für Grossbrilannicn so 



1) Iii«*. Reil Hird mit Bf.illiEunjr de. f.rlunveni» in d» Budget da aich.len J.hrti 
■ Ii Kinnihme :n,( ; r„ ,m,nm. 
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wichtige Nachwcisung Aber den Werth der ein- und ausgeführten 
Waaren, den Stand der Handelsmarine und die im auswärtigen 
Handel beschäftigten Schiffe. 

Nach dieser allgemeinen Angabe schreiten wir nun zur speciel- 
len Erörterung der Ansätze des Budgets. 

2. Budget der Staatseinnahmen. 

Die Staatseinnahmen werden im Budget nur summarisch, da- 
gegen in der Finanz-Schlussrechnung auf Grundlage der tatsäch- 
lichen Ergebnisse umständlich auseinandergesetzt. 

Unter den Staatseinnahmen erscheinen in erster Linie jene der 
Zollverwaltung, welche zugleich die bedeutendste Einnalimepost dar- 
bieten. 

Die Einnahmen fliessen fast ausschliesslich aus den Einfuhr- 
zöllen, gegen welche die übrigen Bestandteile der Zolleinnahmen 
verschwindend Hein bleiben. Auch bei den Einfuhrzöllen sind es 
wieder nur sechs Artikel: Thce, Zucker. Tabak, Spjrite, Wein, 
Getreide und Mehl, welche nahe an 93 Pereent des Gesnmmt- 
erlrages liefern. Die insnlarisehe Lage des Königreiches gestattet 
es, dass die Zahl der Zol Marionen, fast anssch liessend in den dem 
Handel eröffneten Häfen, ziemlich beschränkt ist. Es gibt deren 126, 
wovon 81 in England und Wales, 26 in Schottland und 10 in Irland 
sich befinden. Da aber der auswärtige Handel Grossbrilanniens sich 
nur in wenigen Puncten concentrirl, so sind es wieder nur wenige 
Häfen, nämlich London, Liierpool, Bristol (in zweiter Linie Mull und 
Newcastle) in England, Glasgow mit Greemock und Leith (der Hafen 
von Edinburgh) in Schollland. Dublin, Belfast und Cork in Irland, 
welche mehr als iier Fünftlheilc des gesammten Zollertrages liefern. 
Daraus ergibt sich, dass die Eitihebujigskosteii der Zelle verhältniss- 
mässig gering sind, besonders seitdem (18Ö7) die KUslonwarhe 
unter die Leitung der Marine-Verwaltung gestellt ist und von letz- 
lerer auch deren Kosten getragen werden; sie belaufen sich auf 
nicht mehr als 4 — S Pereent. In der im Budget aufgeführten Zoll- 
einnahme von £ 23,580.000 sind die Erhebung« kosten noch nicht 
in Abzug gebracht, wohl aber die Rückzölle, im Belaufe von unge- 
fähr £ 350.000 und die Ersätze von zu viel bezahlten Zöllen, 
welche £ 100.060 nicht erreichen. Obwohl in den letzten zehn 
Jahren für den Beirag von £ 8,b'44.(IOO Zolle Iheils ganz aufge- 
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hoben, thelts vermindert wurden (letzteres hauptsächlich in Folge 
des Handelsvertrags mit Frankreich vom Jahre 1800). und dagegen 
eine Erhöhung von nur £ 3,270.000 si angefunden hat. hob sieh 
der Erlrag derselben in diesem Zeiträume dennoch um .#2,500.000 
in Folge des wachsenden Verkehres. 

Den erheblichsten Bestandteil der Inland Revenue bildet die 
Einnahme aus der Accise. Dieser Abgabe sind folgende Artikel 
unterworfen: 

1. Die Spirite (Branntwein). Dst der Steuersati ausser- 
ordentlich hnch (er beträgt das Vi er flehe des Wertlies) und die 
Consumtion dieses Artikels sehr bedeutend ist, so erklärt es sieh, 
dass der Erlrag dieser Steuer nahezu die Hälfte desjenigen der 
gesammten Acciscsteuer, nämlich mehr als £ 9,000.000 erreicht. 
Hiervon entfallen £ 2.000.000 auf die in den teilten zehn Jahren 
eingetretenen Steuererhebungen. 

2. Das Mall. Diese Steiler ist dem Ertrage nach die zweite 
Verbrauchssteuer, da sie über £ 6,000.000 einträgt. Die beim Aus- 
bruche des russischen Krieges verfügte Erhöhung derselben um 
£ 2.4H0.000 wurde im .lahre 1856 bis auf £ 250.000 wieder 
beseitigt. 

3. Hopfen. Es ist diese eine (nur in England und Wales 
bestehende) Ergiinzungssleuer für jene auf Mali, da sie auf der 
Bierconsumtion ruht. Sie trägt eine halbe Million Pfund Sterling 
ein und wurde im Jahre 1800 um £ 100.000 herabgesetzt. Die 
Höbe der beiden letzten Steuern erleidet im Parlamente viele 
Anfechtungen. 

4. Papier. Diese Steuer warf zuletzt £ 1,300.000 ab; sie 
wurde heftig bestritten und im Jahre 1860 deren Abschaffung 
beschlossen. Die Aufhebung derselben ist mit 1. Oclobcr 18SI ein- 
getreten. 

■G. Inländischer Zucker (bei der Brauerei verwende!). 
Diese Steuer war nie von irgend einer Erheblichkeit und ertrug im 
Jahre 1860 nach Abzug des Hückers all es — einen Schilling. 

6. Licenzcn zum Betriebe gewisser Gewerbe. Der Haupt- 
zweck dieser Steuer ist darauf gerichtet, durch Ausschluss verdäch- 
tiger Personen von den bezüglichen Gewerben der Steuerdefrau- 
dalion vorznli engen. Es sind derselben unterworfen: a) Auctinnäre, 
b) Papierfabrieanlen, e) Seifenfahricanten, d) Essigfahricanten, 
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e) GetrSnkehändler. nämlich: Brauer, Spirituosen-Destillateure und 
Händler, Scnilfetraiteore , Itierhändler, Sweels- (Meth- und süsse 
Weine-) Fabrikanten und Händler. Tbee- und Kuffeebäiidler, Tabak- 
händler und Fahr! ganten. Der Ertrag dieser Steuer maeht ungefähr 
£ 1,500.000 aus. 

7. Postpfc rde (Racc horeee} eine unbedeutend gewordene 

8. Eisenbahnen. Dieselben bezahlen von dem Passagier- 
transporte (mit Ausnahme der wohlfeilen ZDge dritter Classe für die 
arme Bevölkerung, welche ihnen zur Verpflichtung gemacht wur- 
den) eine Abgabe von H Percent, welche zwischen £ 300.000— 
400.000 einträgt. 

9. Stell wage n (Stage Carriagea) eine nicht unbedeutende 
Auflage von mehr uls £ 100.000 Ertrag. 

Im Laufe der letzten zehn Jahre haben die Accise-Stcuern eine 
Verminderung yon £ 3,036.000, dagegen eine Vermehrung von 
£ B.S0O.O0O erfahren, welche Veränderungen zunächst die beiden 
Artikel Malz und Spirite (letztere bloss in der Erhöhung) betreffen. 

Die Stämpelauflu ge trilTt beinahe das gesammte geschäft- 
liche Leben und umfasst die verschiedenartigsten Objecte; den 
meisten Ertrag liefert die Aullage bei Testamenten und Verlassen- 
s eh afls- Administrationen, Legaten und Erb nachfolgen, bei Verträgen 
aller Art, bei Feuer- und Seeversicherungen; einen weniger bedeu- 
tenden Ertrag werfen ab die Stämpel auf Wechsel, Banknoten, 
Licenzen und Certilicatcn, Zeitungen, Arzneien, Karten und Wür- 
fclo etc. Die auf den Todesfall sich beziehenden Geschäfte liefern 
nicht viel «lenigrr als die Hälfte, die Verträge und Versichtruogs- 
gesLliäTte nalieiu das Ilrittthel desGesammtcrtragcs ron HMillinneo 
Pfund Sterling. 

In den leinen zehn Jahren wurde diese Steuer um £ S38.000 
(daiuater namentlich der ZoHungsstflmpel um £ 230.000) herab- 
gesetzt, dagegen um £ 2,3311-700 (darunter die Ei bfolgcsluucr um 
£ 2,000.000) erhöht. Jene der Erbuachfolge ist eine der drückend- 
sten, namentlich auf dem Grundbesitze lastende Steuer, da sie 
stufenweise von t bis auf 10 Percent steigt. 

Die Landtaxe bildet mit den Assessed -Talen die dauern- 
den directen Steuern, welche (mit Ausnahme der Jagd seil ei ngebtthr) 
nur in Großbritannien erhoben werden. 
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Die Grundsteuer (FAndtax) wird von dem eingeschätzten 
Einkommen aus dem Grundbesitze erhoben und zwar mit 4 Schilling 
von jedem Pfund Sterling Einkommen; sie beträgt sonach nominell 
20 Percent des Einkommens, Ina (sachlich aber kaum viel mehr als 
die Hälfte, da die Abschätzung eine sehr massige (nicht viel mehr 
als die Hälfte des bei der Einkommensteuer zum Grunde gelegten 
Abschätzungsbetiages betragend) ist. bis waltet bei ihr der eigen- 
tümliche Umstund ob, dass sie seit 1798 ablösbar ist. Die Steuer- 
pflichtigen künueii ihre Grinnlstcuei' liurrli ^ihlung tilgen, 
indem sie eine Zahlung leisten, welche hinlänglich ist, den (der 
jährlichen Steuer sammt '/„ Zuai hlag gleichkommenden) Betrag au 
Slaatsreuteu zuinTugcscourse zu kaufen, oder — bei kleineren Gütern 
— durch sofortige Zahlung des IBfaehen Betrages oder durch Zah- 
lung der doppelten Grundsteuer während 18 Jahren fest oder bis 
die Mehrzahlung über die jährliche Steuer in Sperceuligem llenlen- 
kauf angelegt, eine Rente ergeben, »eiche die Grundsteuer um '/,„ 
übersteigt. Im Jahre 1 8ü(S wurde der Abi ösungs betrag um 1 1 </. Per- 
cent reduuirt. In den ersten Jahren, so lange der Cours der 3per- 
centigenStaatsrenic niedrig— er sank auf 50 bis Ii 1 1'ercent — stand, 
wurde die Erlaubniss (von der bis 185fi sogar fremde Erwerber der 
Steuer als einer lirbüinsrente Gebrauch machen konnten) vielfach 
benutzt, so dass etwa zwei Füuftlheile der Grundsteuer auf diese 
Weise zur Ablösung gelangten. Xeucrlieh wird aber davon so viel 
als kein Gehrauch gemacht. Diese Steuer erträgt gegenwärtig nur 
mehr noch j£ 1,100.000. 

DieAssessed-Tasen, deren Betrag im Jahre 18H3 um^300.000 
eniiässigt wurde, während jedoch im Jahre 1SSI die Haussteuer 
(freilich gegen Aufhebung der dreifach so hohen Kenstersteuer) 
mit £ 600,000 hinzukam, umfassen nachstehende Ohjecte: 

1. Die bewohnten Häuser; die darauf lastende Steuer ist die 
erheblichste der Assessed- Taxen und bringt (zu G, bezüglich 
0 Denars per £ für jedes bewohnte Haus von mindestens 
jS 20 SJiethwerlh, je nachdem dasselbe für gewerbliche 
Zwecke oder auf andere Weise benülzt wird) £ 800.000 jähr- 
lich ein. 

2. Die Dienerschaftssteuer, welche für einen Diener von 
18 Jahren und darüber 1 Pfund Sterling 1 Schilling, und für 
einen Diener unter 18 Jahren, dann fiir Untergärtner und 
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Unterjäger 10 Schilling fi Denars beträgt; sie bringt jährlich 
£ 200.000 ein. 

3. Die Steuer auf Wage«, welche je nach der Bespannung 
Tdr vierräderige Wagen £ 1 — £ 3 . 10 Sbül. und für 
Wagen mit weniger als vier Rädern 2 Shill. 10 I'cnce aus- 
macht; wenn solche Wagen xum Yermiethen ohne Bespannung 
gehalten werden, wird die Hälfte dieser Gebühr bezahlt. Diese 
Steuer erträgt £ 330.000. 

4. Die Pferdesleuer von den Pferden und Mauleseln je nach 
dem Zwecke ihrer Benützung mit £ 3 . 17 Shill. — 3 Sfaill. 
3 Denars entrichtet, trügt für Reitpferde £ 240.000, fiir andere 
Pferde und Maulesel £ 120.000 ein. Unter den übrigen 
Assessed-Taxen ist nur noch 

3. die Steuer für die Führung eines Wappens (wofür 
£ 2 . 12 Shill. 9 Denars — 13 Shill. 2 Denars jährlich bezahlt 
wird) von einiger Bedeutung, da sie £ 50.000 — G0.000 ab- 
wirft. Die übrigen Steuern 

6. für Pferdehändler, 

7. für Haarpuder (den nur auch Diener und hutscher tragen), 
dann 

8. die Jagdscheine zum Betriebe der Jagd erforderlich, sind 
von keinem Belange, während die letzte der früheren Assessed- 
Taxen 

9. auf Certificate xum Verkaufe von Wildpret als solche 
aufgebort hat und zur Accise gesehlagen worden ist. 

In die Cliisse der „Taxen" gehurt ferner die VermÖgens- 
und Ein kommen steuer (Property andlncome Tax), die bedeu- 
tendste directe Abgabe, deren Hübe fast jährlich wechselt, da sie 
nach dem grosseren oder geringeren Bedarfe zur Deckung der 
Staatsauslagen bemessen wird. Nach dem Antrage des Schulzkanzlera 
Gladslone vom Jahre 1Sj3 sollte sie allmählich vermindert werden 
und im Jahre 1860 ganz aufhören; sie wurde jeduch im Gegeu- 
theile 1884 beim Ausbruche des russischen Krieges verdoppelt, 
und im nächsten Jahre nahezu auf das Dreifache des früheren Be- 
trages erhobt, seither aber wieder vermindert. Zum Bebufo der 
Umlage dieser Steuer wird das Einkommen, welches ein Jeder aus 
seiner Beschäftigung zieht (in sehr eindringender Weise) gesehätzt, 
und er darnach unter die Steuerpflichtigen eingereiht. Die Ein- 
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Schätzung wird nach fünf Ablheiluiigen gemacht, deren erste iks 
Einkommen vom Grundbesitze, die zweite yom Pacht ergewinne, die 
dritte das Ein kommen aus den Slaalspapicrcn, die vierte jenes von 
Gewerben und anderen Beschäftigungen, die fünfte endlich das Ein- 
kommen aller uutiven Beamten und Pensionisten in sieh begreift'). 

Das Einkommen der Einzelnen unter £ 100 bleibt steuerfrei, 
jenes von £ 100 — 150 ist geringer besteuert. Im Finanzjahre 1860 
bis 1861 nahm die Einkommensteuer 10 Denars von jedem Pfund 
Sterling des abgeschätzten Einkommens über ISO Pfund, und 
6>/, Denars von jenem zwischen 1U0 und ISO Pfund in Anspruch; 
gegenwärtig jedoch, seit dem I.Juli 1BG1 , wird dieselbe mit 0 
(statt der obigen 10) Denars für das Einkommen über £ 130 und 
mit 6 Denars für jenes von £ 100 — 150 erhoben. Jeder Denar 
Erl: .1... ii,: oder Verminderung der gedienten Steuer macht nach dein 
gegenwSitigrn Atncbdlzu..gsmodus £ 1.100.000 au«. He. Erliag 
der Einkommensteuer, für 1861 — Ca auf C 11.200.000 veran- 
schlagt, wird demnach, da für drei Quartale die geringere Rute gilt, 
um £ 850.000 weniger eintragen. 

Der Brullo-Ertrag der Domaioen belauft sieb auf £ 412.000, 
wovon aber £ 100.000 als Bewirthscbaftungs- und Verwaltungs- 
\ • igen und £ 17 000 für Einbebungsknaten »orweg in Abzug 
gebracht werden, so da>.s antnnlunaweise der Nelto-Ertrag dieses 
Elnnahmetweigea mit £ 295.000 in das Budget aufgenommen ist. 

Die „verschiedenen Einnahmen" werden später bei Erörterung 
der E.uanz-Haupireclinung auseinander gesellt werden. Sie erschei- 
nen in dem Budget für I SC 1 G2 mit einer höbet en Summe angeseilt, 
als diess in dem Budget für das vorausgegangene Jahr gesch:i!i; diess 
rührt daher, dass zwar darin ein beträchtlicher Posten des früheren 
Jahres, dieScInildablragung der spanischen Regieruugrnit ^230.000 
in Abfall kam, dagegen die Beiträge der oslindischon Regierung Tür 
Penstonen von £ 60.000 auf £ 250.000 erhöht wurden, und von 
den Entscbädigungsgeldern aus China eine Summe von £ 750.000 
einbezogen ward. 

Das Ein nähme- Budget filr das Finanzjahr 1861—62 ist sohin 
aus folgenden Elementen zusammengesetzt: 

Zolle £ 23,583 000 

Accise „ 10,463.000 
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Stämpel £ MflO.000 

Und- und Aswssed-Taxe „ 3,160.000 
Einkommensteuer. . . . .11,20(1.000 

Püst 8,800.000 

Kronländereieu ..'..„ 29S.O00 
Verschiedene h'iuiiah men . , 2.1S0.0Q0 

In. fianzen £ 71.S23.IHHH)' 



3. Budget der StaatsausgabuD. 

[Ins Budget der S taalsausga ben umfasst jenes der Civil- 
verwaltung, des Heeres, der Flotte und der Staatsschuld 1 ). 

Die Ausgaben der eigentlichen Cirilrer wn I lung (d. i. ab- 
gesehen von dem später näher zu erwähnenden Heitrage, welchen 
der consolidirle Fond zu den Kosten derselben liefert) werden in die 
sieben, S. 24 bereits aufgeführten Abtbeilungen gereiht. Die auf die 
einzelnen Posten dieser Abtheilungen für das Finanzjahr 1861 — tS2 
entfallenden Ansätze sind (sammt der Brulto-Einnahine und den Aus- 
sahen für Heer und Flotte, sowie jener des oonsolidirteü Fondes) 
im Anhange I enthalten, zu deren näherer Aufklärung nachfolgende 
Erläuterungen dienen mögen. 

CivtMleMt. 

I. iMfrntlirhe Bauten. 
I. Königliche Paläste: Darunter sind begriffen die Küsten 
der Erhaltung n^der von der Königin benutzten P.däste Buckingh am 
I'alace, Hoya! Meie* in London, Winthm- Cntlle und liichmnw! Park 



') Di,' Siiiiiiiiiiunt 'li'i- i-cti Ain.il f..- I,rliü c l not * 7 i. SU 1. HIHI; d. jedoch der 

jene Aniitie ginnu Iii, »in b!w •ur g (fi.rt Wirde, miftpbni und ihm M die Total 
<ommq reo «t 71,823.000 s.,.ge.>..ir.i,.eii lultl, il> ferner die ItUim Summe du 
VargUckiutg iten A.i>e»l>eu "nd der FHtHUwg du dirni thgelpiielen Otbtr- 
schus,[, von ihm iuhi firunde selefl wurde, !u muute sie hier Leib eh allen »erden 
okH tit Mlmn £ an. • eriüuiert ■er*« >m u . 

.1,., r„„.,.liilirl,.„ K,.„,|. r,li.- I i.ilii-l.. Ii.-. 1 ä-li. i'-.i- i-il-i. ,.|,,r,- 

IMiii-cn. ,1 min Ii.r.rhiniM.. tilip/lntll in »i.'l eml| il.i'l.l en.iiliiil ; Uiiie l'niili.Mieli 

werdin hier .her du VolliUndlnhell h Hl. er eu,h»o(tn. 
lins ü.tert. U„d K ,l Kr IflSI. H 
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£ 23.234, des zum Theil von der Königin benülzten St. James Pa- 
laee in London £ 0.377 Und e) der nicht von der Königin benützten 
St. James Paluce (min Theil), Keiisinglon. Hampton Court. Keie, 
Hichmiwd (iiim Theil), Jlttslty »ud Fri'ijmore £ 1 8.(j0.1 ; zusammen 
£ 48.214 und nach Abschlag der von den Bewilligungen für frühere 
Jahre erübrigten £ I 0.000 — 38.214. 

2. Slaatsgebäude (Erhaltung ete.). Dahin gehört a) die 
Erhaltung und Au* bessern hl; der offen! liehen Gebäude einschliesslich 
der Wasserversorgung für die Pavlimieiii.lnui-er uml andere öffent- 
liche Gebäude in London £ 42.996. b) die Hiethe von Gebäuden 
für öffentliche Anstalten in Landen, die in Privuthaiiseru unterge- 
bracht sind 26.67S, e) Auecuranz der Gebäude £ 9.010, d) für 
Gas. Oehl, Kernen, Seife und andere Hausartikel £ 10.250, c) für 
Kuhlen und Brennholz .£ 10.100, ß Erhaltung der MetUÜ- und 
ßjmrny-B rücken, dann öffentl. Gebäude auf der lusel jl/nn 1.175, 
gj Erhallung der künigl., mehrerer offen Iii eben und kirchlichen Ge- 
bäude in Schottland (imdBeilräge dafür) —darunter für Holyrood Pa- 
lace je?5.011— je? 10.3(!4. Zusammen £ 1 10.470. und nach Abschlag 
der aus früheren Bewilligungen erübrigten £ 2K.000 — £ 85.470. 

3. Staatsgchäude (Einrichtung). Einrichtung der öffent- 
lichen Gebäude und Aemter £ 17.000, der Gebäude für wissen- 
schaftliche und Kunst« wecke, als britisches Museum, South Kensing- 
lon, geologisches Museum und Colleginm für Chemie £ 10.400. Zu- 
sammen £ 27.400 und nach Abschlag der aus früheren Bewilli- 
gungen erübrigten £ 5.000 — £ 22.400. 

4. Königliche Harke und Lustgärleu. Erhaltung und 
Ausbesserung derselben, so weit sie zum öffentlichen Gebrauche 
(für die Benützung des Publicum*) dienen, darunter für den Kew- 
Garfen dB 37.397, für die Londoner St. James, Green und Uyde 
Parks £ 25.438. Zusammen £ 113.298 und nach Abschlag der 
aus früheren Bewilligungen erübrigten £ 15.000 - S 98.298. 

5. Neue Parlamcn tshäuse r. Vollendung des flaues der- 
selben £ 20.895. Erhaltung, Ausbesserung, Behebung, Beleuchtung 
{£ 14.977), dann Einrichtung derselben £ 30.507, vier Statuen 
britischer Souveraine £ 3.200. Zusammen £ 54.092. 

0. Gebäude der britischen Gesandtschaften im 
Auslände. Erhaltung und Einrichtung jener in Paris £ 985, Pera 
£ 1 .501), Therapin £ 500 und Madrid £ 50. Zusammen £ 3.035. 
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7. Gebäude des britischen Coniulatt in Constan- 
tinopel. Bau neuer Loyalitäten und Erhaltung £ 2.982. 

8. Zugfinge zur neuen rrWmjWcr-Brüc ke in London. 
Ankauf der nicdcrzurci «senden Häuser £ 53.000. Die Gesammt- 
koslen dafür sind auf £ 173.000 angeschlagen, wovon £ 37.835 
ht-i'L'its früher Yerauagiilit wurden sind. 

9. Neue Westminsler-Brücke. Erhaltung, Reinigung und 
Beleuchtung £ 3.914. 

10. Neues Amtsgebäude des auswärtigen Ministe- 
riums. Fortsetiung des Baues £. 30.000, die ganzen Baukosten 
sind auf £ 200.000 veranschlagt. 

11. General Register Amtshaus in Edinburgh. Weiter- 
bau und Einrichtung desselben £ 8.200. Von dem veran- 
schlagten Gesammtaufwande dafür £ 34.G40 sind bereits früher 
£ 21.000 verausgabt worden. 

12. Industrie-Museum in Edinburgh. Grund Hinauf, 
neuer Anbau , provisorische Unterbringung der Sammlungen 
£ 11.200. Die Gesammiiiosten des Baues werden £ 41.200 
betragen. 

13. Universität zu Aberdeen. Neubauten und Einrich- 
tung £ 6.870. Von den dafür veranschlagten £ 18.80G sind 
£ 1.436 bereits früher verwendet worden. 

14. Kathedrale zu Glasgow. Für ein neues gemaltes 
Glasfenster £ 800. Die Kosten der übrigen gemalten Fenster 
wurden durch Privat-Subscriplion aufgebracht. 

15. Drainage zu London. Prüfung des vom städtischen 
Bauaiute vorgelegten Planes £ 413. Die G es ammtk Osten dieser 
Prüfung werden sich auf £ 9.248 belaufen. 

Itt. National. Gallerle in Dublin. Weilerbau £ 3.000. 
Der Bau wird £ 24.000 in Anspruch nehmen. 

17. Zufluchtshären. Erbauung derselben in Doser ^50.000, 
Atderney £ 90.000 und Portland £ 63.000. Zusammen nach Ab- 
schlag von aus früheren Bewilligungen erübrigten £ 33.000 — 
£ 160.000. 

18. a) Zuflucht*- und Land ungs bä fen in llotyhead. 
Weiterbau und Erhaltung derselben £ GS.817. Die Gesammlbau- 
kosten sind auf £ 1,920.000 geschätzt, wovon £ 1,188.000 bereits 
früher bewilligt wurden, b) Portpairit- Hafenerhallung £ 386, 

3* 
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e) Bauteil am Äumier-Flusse J05UD. Zusammen £ B6.7Ö2 und 
nach Abzug der früher erübrigten £ 20.000 - £ 40.702. 

19. Staatsgebäudc in Irland. Neubauten, Erhaltung und 
Einrichtung derselben, nach Abzug früher erübrigter £ 20.000 — 
£ 64.KHG. 

20. KingifOK-Hntea »Sehst Dublin. Hau und Erhaltung 
desselben nebsl den Kosten des Hafenamtes, nach Almig der Hafcn- 
Binnahmen und Ballastgebührcn mit je? 1.312, werden noch erfor- 
dert £ 2.G28. 

2t. Gerichtshöfe in Schottland. Die Hü Ifta der Kosten 
nir Errichtung und Verbesserung der Gebäude der Slu-riff Court* 
£ S.QOO, die andere Hälfte bestreiten die Grafschaften ')■ 

22. Leuchttürme in den auswärtigen Besitzungen. 
Erhaltung der Leuchttürme auf den Bahamas-, Falklands-, jonischen 
Inseln, in iNeW-Fouiidland und West-Australien, Aufsicht und Appa- 
rate £ 6.100, Neubauten der Uuehtlliürme in Ceylon, auf den 
Bahamas-Inseln, am Vorgebirge der guten Hoffnung und in ßrilisch- 
Columbien (welche Colon ie £ 2.500, die hier nicht in Abrechnung 
gebracht sind, beitrügt) £ 2G.SO0. Zusammen £ 32.Ü0Q. 

23. Die Commissarien fü r Strassen und Brücken im 
schottischen Hochlande (Commhsioner» nf IHgkland Hunds 
and Bridge») £ ü.000. 

24. Armenste Ii er vom Staatseigen Ihume. Die auf das Staats- 
eigenthum entfallende Quote der auf dem ßealhesilze lastenden von 
den Kirchspielen und Armen-Verbünden eingehobenen Armensteuer 
£ 33.000. 

11. Gehalte und Auslagen für öffentliche Aemler. 

1. Die beiden Pari aments-H üuser. Beamte des Oher- 
hauses £ 13.300, des Unterhauses £ S2.899 . beide Häuser ge- 
meinsehnftlich belastende und verschiedene Auslagen £ 8.400. 
zusammen £ 74.599, und nach Abzug Ton erübrigten £ 24.000 
aus früheren Bewilligungen herrührend £ 50.599. Her Gebalt des 
Sprechers des Unterhauses £ H.000 und jener der Sergeant-ai- 
Arm» £ 1.200 wird aus dem cousolidirten Fontle bestritten. 



'I llic P.nlm, »drillt keiner Krl ii„ I- nM S hojü.f..,, , vi-rjfi. lurr ..<r ilf. Z ....n. 
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2. Svhatzuml (Treasury); 62 Beamte (darunter der erale 
Lord der Schatzkammer und der Kanzler der Schatzkammer, jeder 
mit # 5.000, 3 Lord Commiasioncrs je mit # 1.000, 2 Seeretäre 
und i Assistant Secretary je mit .# 2.000), ausserdem S4 andere 
Beamte, 6 Privat-Secretäre, der Tclegraphen-Director, 26 Diener, 
nebst llausausiagen # 34.173, zusammen # 53.173. 

3. Departement des Innern; 42 Beamte (darunter der 
Slaatssecrelär mit ,£5.000. 1 l'ntorstaatssecreiär mit .#2.000 und 
t dto. mit #1.500, 1 Rath zur Entwerfung der Bills für das Parlament 
mit #2.000), Diuniisten und Diener, dann Hausauslagen #25.753. 

4. Departement des Aeussern. Gehalte des Slaatssecre- 
tars # 5.000, der 2 Uriterstaatssccretärc zu # 2.000 und # 1.500 
und Ats Assistant Inder Secretary # 1.500 — .# 10.000, der übri- 
gen 63 Beamten und Diener # 26.515, Zulagen und Hausauslagen 

# 2.200, die Courieranslagen # 20.000, Telegraphen-Auslagen 

# 4.000, zusammen # 62.715. 

5. Colonial-Departement. Gehalte des Staatssecretärs 

# 5.000, der 2 Unterstaatsseereläre # 2.000 und 1.500 und des 
Assistant Under Secretary # 1.500 — # 10.000. der übrigen 
41 Beamten und Diener # 16.004, Zulagen, dann Taggelder und 
llausausiagen # 4.445. zusammen # 30.449. 

6. Geheimer Rath (Privy Council Office). Gehalte des 
Lord-Präsidenten mit # 2.000, der 30 Beamten und Diener 

# 9.308, vermischte und Hausauslagen # 9.200, zusammen 

# 20.508. 

7. Dandelsamtfßeai-rfß/JVarfe). 

a) Handelsamt. Gehalte 07 Beamte (darunter der Präsident 
und der Viee-Präsideiit, dann 1 Secrelär jeder mit # 2.000, 
1 Seeretär mit # 1.500) und Diener nebst 4 Privatsecretären 

# 35.647. Taggelder und Reisegebühren #5. 800, zusammen 
& 41.447. Matrikel der Handelsmarine (General 
Register and Record Office of Seatnen), 58 Beamte und 
Diener # 12. SSO, verschiedene Ausgaben # 1 .500, zusammen 

# 14.380. 

b) Actiengesellschafts-Registrirungsaint (Joint Stock 
Cnmpanies Regist ration Office). 8 Beamte und Diener # 1.910, 
verschiedene Auslagen # 150, zusammen 2.060. An Gebühren 
wurden im Jahre 1860 bezogen # 7.073. 



Digitizod by Google 



:i8 



c) Das Amt für die Begistrirung der Mus 1c r zei c h nu n- 
gen (Designs Offtee'). 8 Beamte und Diener £ 1.593, verschie- 
dene Ausfegen £ IIS , zusammen ^ l.TOS. (Für das Jahr 
1860 wurden an Gebühren bezogen £ 2.659.) Im Ganzen 
£ 59.395. 

8. Geheimer Siegelbewahrer (Lord /Vfoy Ge- 
halt desselben £ 2.000, vnu 3 Beamten £ 070, verschiedene Aus- 
lagen £ 90, zusammen ^ 2.760. 

9. PrAfongs-Coramianioo für den Civildienst (CieÜ 
Service Kommission). Die 2 Commhatonera sind nicht bezahlt, 
14 Beamte und Diener £ 3.005, die Prüflings- Beisitzer in London 
und in den Provinzen £ 'l.'MVi. andure Anklagen £ 000, zusammen 
£ G.10G. 

10. Departement des Generalzah Imeis ters (Pay- 
masler General). Derselbe (zugleich Vici-priisiilcnt des llandcls- 
amtes) erhalt als solcher keinen Geholt, 07 Beamte und Diener 
£ 18.710, verschiedene Auslagen £ 840. msainmen nach Abzug 
früher erübrigter £ 6.000 — je? 13.550. 

11. Amt des GencralschaU-Controleurs (Comptrol- 
ler general of Ihe Exchequcr). Der ComptmU er General ist mit 
£ 2.000 aus dem consolidirten Fondc bezahlt, 17 Beamte und 
Diener £ 5.800, verschiedene Auslagen £ S40, zusammen 

£ 6.640. 

12. Amt der Öffentliche» Bauten (Office of Works and 
public buitdings). Der erste Commissinner crhült £ 2.000, 
85 Beamte und Diener erhalten £ 25.083, verschiedene Auslagen 
£ 3.250, zusammen £ 30.333. 

13. Amt der Wälder und Domainen (Ofßce of Woods, 
Forcsls and Laiidreeeniie). 41 Beamte und Diener £ 14.914, die 
leitlich Angestellten £ 1.264. Gehalt des Solkilor und Gerichts- 
kosten £ 9.050, verschiedene Auslagen £ 480, zusammen 
£ 25.708. 

14. Staatsarchive (public Reeords) und Heraus- 
gabe der Staatsdocumente. 36 Beamte £ 11.093, 07 Die- 
ner £ 3,675, verschiedene Auslagen £ 485, Herausgabe der 
Staatsschrifterl und gesehit.'l.tlitlini iJin.'mni.'Utif .-£' 4.;i00, ummiiiiTi 
£ 19.753, und nach Abzug von erübrigten £ 6.000 aus früheren 
Bewilligungen £ 13.753. 
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IB. Armengesetz-Commissioneu: Cnmmissinn fürE ng- 
] and. 68 Beamte (darunter der Präsident mit £ 2.000) und Diener 
£ 27.845, Reise- und andere Auslagen £ 9.932, zusammen 
£ 37.797; Commission für Schottland. 11 Beamte und Diener 
£ 3. 967, veracli iedenc andere und Reise ansagen .#1.743, zusam- 
men .^f 5.710; Commission für Irland. 38 Beamte (darunter der 
Chief Commüsioner mit £ 2.000) und Diener £ 21.124, Reise- 
unü andere Auslagen £1 B.B80, zusammen £ 26.704; bierEu klim- 
men nnch au Besoldungen Ton Lehrern und Lehrerinnen, von Beamten 

hiiusern und Districlsschuleu , dann die Hälfte des Betrages der 
Gehalte der Annen ante, zusammen £ 154.500. Im Ganzen 
£ 224.711 und naeh Abzug der Enibrigungcu aus früheren 
Bewilligungen £ 184.711. 

16. M ü ii zanit und Pi-ägun gskas t en. 56 Beamte (darunter 
der Münzmeister mit £ 1.500) und Diener, durin 31 Arbeiter 
£ 11.886, PrüguiiüskMlen: Gold £ 5.000, Süüer £ 3.000, 
Kupfer (für neue Brune ein Unzen) £ 40.000, zusammen £ 50.000, 
Verlust an umgeprägten Silbermünzen £ 9.600, verschiedene Aus- 
lagen £ 871. Im Ganzen £ 72.337. 

17. Fabriken- und B erg we rka-Inspec torc n. (inspec- 
tora of factaries and minex) 33 Beamte und Diener, dann llciseaus- 
lagon £ 21.305. 

18. Schottisches Fi nan zamt (Queens und Lord Trennt- 
rers Hemcmbraneer in the dvcheqner and offees in Scotland) 
einschliesslich des Wappenherold - Amtes (Lord Lyon Office) 
und andere Spccialbestallungen; 31 Beamte und Diener ete. 
£ 0.284. 

19. Haushalt des Lord-Lieutenants von Irland; 
42 Beamte und Diener £ 6.431. 

20. S t a a t s s e c r e t ä r f fl r I r I n n d (ChicfSecretary oflrelandj 
41 Beamte (darunter der Staatssecrclär mit £ 4.425) und Diener; 
Gehalte und Emuhimente £ 14.939, verschiedene Auslagen £ 1.400, 
zusammen naeh Abzug früherer Eiübriguugen von £ 6.000 — 
£ 10.339. 

21. Inspcction der Irrenhäuser in Irland; 6 Beamte 
und Diener £ 2.857, Controlaml für die Neubauten £ 1.251, zu- 
sammen £ 4.108. 
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82. Amt der öffentlichen Bauttu für Irland; 64 Urämie 
und Diener je? 22.469, Reise- und andere Auslagen #2.101, zusam- 
men # 24.S70. 

23. Ober-Rechnungskammer (Cnmmüsioners of atuiiO; 
118 Beamte und Diener je? 31.290. Zulagen und verschiedene Aus- 
lagen # 1.802. zusammen £ 33.092. Die vier Cmmitrimer» er- 
halten ihre Gehalte mit #1.500 ans dem consolidirten Fond bezahlt. 

24. Commission für Zohentnb lüsnng und gutaherr- 
lich-bäuerliehy Verhältnisse (Copyhold, Inclamre and 
Titke CommmionJ; 3G Beamte und Diener £ 19.679, verschiedene 
Auslagen £ 3S0, zusammen £ 20.029. 

25. Verwaltungskusten bei Erlheilung der Vorschüsse für gnls- 
herrliche Regulirtmgeii und Drainage - Anlagen, Inclomre and 
Drainage acte imprest e.epenees. Gelialte der Beamten und andere 
Auslagen £ 12.190. 

26. General Register Office» (Aemier ftlr Volkszählung und 
Registrirang der Bevölkerungs - Bewegung): u) England 85 
Beamte und Diener £ 18.842, Heise- und andere Auslagen #18.358. 
zusammen £ 37.200; b) Irland 7 Beamte und Diener £ 1.646. 
für 130 Bestellte und verschiedene Auslagen £ 1.GH0, zusammen 
.#3.296; c) Schottland 18 Beamte und Diener #3.617. Reise- 
iind andere Auslagen £ 3.050, zusammen # 6.667. Im Ganzen 
£ 47.163. 

27. Amt für die Verwul tnng der Staatsschuld (Natio- 
nal debl Office) 42 Beamte (darunter der ComptroUtr General 
mit £ 1.500) und Diener £ 14.482. 

28. Commission für die Erlbeilung von Anlehe» zu 
öffentlichen Bauten und Arbeiten sammt der (damit 
vereinigten) Commission für Unterstützung der Pflan- 
zer in West-Indien (Ihtblie. Wort« /.„an Commissi™ and Wext 
India Islands Relief Ciimmixsion) ; it Beamte und Diener £ 4.021t, 
verschiedene Auslagen £ 1110, zusammen £ 4.120. 

29. Commissurien für Irren-Anstalten (Commlubmera 
i>i Lnnacy); England 16 Beamte und lÜener #769, verschiedene 
Ausgaben ,£ 900, zusammen £ UI69 (dann aus dem consolidirten 
Fondc £ 12.200 für die 6 Cmnmissioners, den Seeretar und 1 Beam- 
ten); Schottland 7 Beamte und Diener £ 3.886. Reise- und 
andere Auslagen £ 2.000, zusammen 5.886; nach Abzug des 
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Erlruges vihl Gebühren mit £ 580, bleiben £ 5.306. Im Ganzen 
£ 6.975. 

30. General - Slip erinte ndant der Grafschaft*- 
Strassen in Sud-Wales, 2 Beamten sammt Reise-Auslagen 
{£ 230) £ 1.233. 

31. Registrirung (Rech n ungsnmt) der Humanität«- 
Anstalten (Registrurs of Friemily Socieiies); a) England 
7 Beamte und Diener sammt verschiedenen Auslagen (£ 100) 
£ 1.843; Ii) S eh o t tl an d 2 Beamte summt verschiedenen Auslagen 
(£ 13) £ 21S; e) Irland 2 Beamte sammt verschiedenen Ans- 
lagen (£ 15) £ 218. Im Ganzen £ 2.273. 

32. Cummission der Wohl thätigkeils-A ustal teil für 
England lind Wales (Charity Commhsian for England und 
Willen): 44 Beamle und Diener £ IS. 838, Heise- und andere Aus- 
lagen £ 1.340, zusammen £ 17.308. 

33. Gesundheitsamt in London und Inspection der 
Begräbnissplä I ze in England und Wales (Local Goverite- 
ment act Office and Inspeclion of Ilurial Gronnih) : (irsumlheil*- 
amt 11 Beamte und Diener £ 4.103, Reise- und andere Auslagen 
£ 050, zusammen £ 5.035. Inspection der BegrSbnissplStze 1 
Beamte und Auslagen der Inspectoren ä£ 2.000. Im Ganzen j4?7.053 
und nach Abzug der Evitbrignng von früheren Bewilligungen .^5.053. 

34. Agricultur- u. Emigration s-Sta Iis tik für Irl a nd; 

3 Beamte, dann zeitlich Angestellte und Amlsauslagcn (£ 1.515) 
£ 3. 1 92 und nach Ahzug von £ 2.000 aus früheren tleuilligungeii 
erübrig! £ 1.192. 

35. Ilcgistrirungsämter f Ii r überschuldete Güter 
(Landcd Eslales llecord Offices) in London und Dublin; London 

4 Beamte und Diener sammt verschiedenen Auslagen (Ü 132) 
£ 1.126, Dublin 3 Beamte und Diener sammt verschiedenen Aus- 
lagen (£ 42) £ 987, zusammen £ 2.113. Das Londoner Amt 
empfängt au Gebühren jährlich .#400. 

3«. Quarantaioe- Auslagen in London. Souikamptoit. 
Porlsmoidh, Liverpool und fachester. Beamte und Seeleute sammt 
verschiedenen Auslagen (£ 1.227) nach Abzug früherer ErJibriRiiu- 
gen von ^2.000 — ^? I.G44. 

37. Geheime Ansingen (Secret sermee) für das auswärtige, 
Amt und andere Diensfziveige € 32.000. 



42 



38. Druck-, Papier- und Buchbi ndarauslageu fü r 
alle Aemler. Das Verwallurigsamt (Stationen Office) 84 Beamle 
lind fi\ener£ [5.348, Amtsatislagcnjtf 2.100, zusammen je? 17.448. 
Druckauslagen (darunter für die beidcnParlamentshüuser) je? 4.000, 
Drucksorten und Papiere für die Parlaments arten £ 89,000, Militär 
und Militärsclmleii und Bibliotheken £ 69.930, do. dir die Admira- 
lität je? 24.720, für die Einnahmen- u. EL'hebungsamter (Inland Re- 
venue and CuBtomt) £ 48.950, das Pustamt je? 38.700, die Ge- 
richtsbehörden ^ 24.550, das Patentamt 24.500, die amtlichen 
Zeitungen 11.300 und andere (je? 63.120), zusammen je? 388.770, 
im Ganzen £ 410.218. (Die amtlichen Zeitungen brachten ausser 
dor Bedeckung ihrer Auslagen im Jahre 1860 noch einen Gewinn 
von £ 11.835 ein.) Dafür nahm das Amt Tür Maoni itur £ 7.30G und 
für von ihm veröffentlichte Schriften £ 9.137 ein. 

39. Postgehuhrt'nfurdicStaatsämtor(Taj(n0eo/ye/<res 
of public dcpartemeiits). Für alle Civil- und Militär-Behörden, dar- 
unter das Kriegsamt £ 25.200, die Volkszahlungs-Commissionarien 
£ 19.000, das auswärlige Amt £ 1 1.500. die Admiralität je? 1 1.000, 
das Colonialamt £ 8.500, die Kinnahincn-Erhehungsömter (Inland 
Revenue anil Cusloms Office Commmianers) £ 13.303, das Council 
Office je? b'. 500. die Aimenffesetz-Commissioneii £ 4.800, das Han- 
delsamtje?4.000, das General-Registeramt £ 3.550, die Seemanns- 
ma(rikelje?3.500, die Srhatzkammer dB 3.000 — je? 136.148. Hier- 
von die Erührigung aus früheren Bewilligungen mit £ 36.000 ab- 
gezogen, bleiben £ 100.148. 

III. Gerichtsbehörden (Law and Justice}. 

England. 

1. Departement des Solicitor der Schatzkammer. 
12 Beamte (darunter der Solicitor £ 2.000) je? 7.395, Kosten der 
Strafeinleitungen (ProsccutionsJ £ 25.000, zusammen £ 32.395. 

2. Criminaljustizkosteu (Assisen und Quartersesaions) 
£ 130.000, Sheriffsauslagen je? 10.000, Gehalte der Clerks of 
Assize £ 18.000, Entschädigung der Clerks der Fricdensgcricbtc 
je? 9.000, zusammen je? 167.000. 

3. Polizei der Grafschaften und ßoroiisAsfStädto) in 
England und Schottland; der Staatsbeitrag mit einem Vierltlieile der 
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Kosten (j* 187.000) und die Cunstabel-Inspection (.£ 3.42E) 
in England , dann ein Vierttlieil der Rosien für Jie Cotutabels 
(je?33.000), ferner die Kosten der Constabel-Inspectorcu {£ 1 , i BD) 
in Sehottland, rammen £ 224.K7G. 

4. Amt des Krnuanwalts (Crovrn Office Quecnsbench) 
des Attorneg und Oberbeamte, nach Abzug der eingehobenen Ge- 
bühren mit £ 6S0 — £ 3.020. 

5. Amt des Registrar und des Marghai des Admi- 
ralitätsgerichtshofes. 3t Beamte (darunter der Registrar 
jf? 1.600) und Diener £ 10.S150: für Gebühren des Admiralitäls- 
hofes (Admiralhj Court Stamps) gingen ein jf? 9.900. 

6. Gericht für i abtun gsunffih ige S ebu I dn er (Insol- 
vent DebtorB Court). 22 Beamte, darunter 2 Commissioners (For 
the Relief of insolvent Debtors) mit je 2.0OO und 1.500 - 
£ 7.376 und nach Abzug von £ i.200 Interessen nicht reelamirter 
Gelder ,£6.176. 

7. Testamentsgericht u nd Eheger ich t (Court of pro- 
bate and dhorce and matrimonial cause») ; für beide Gerichte 
!17 Beamte und Diener £ 31.980, für 40 District Registrars und 
deren Clerks sammt vermischten Ausgaben £ 40.000 '). zusammen 
£ 71.980. Die Slämpelgi'hührcn für diese Gerichte betrugen im 
Jahre 1800 £ 60.481 , die Gebühren der Districts-Registratoren 
£50.656. Der Richfer, jiidge, wird mit £5.000 aus dem con- 
solidirten Fond bezahlt, 

8. Grafschaftsgerichte (Countg Courts) B02 an der 
Zahl. Nach Abzug der Gerichts gebühren mit £ 217.000 erübrigen 
noch £ 200.320, nämlich für Gehalte der 23 Einnehmer (tream- 
rers) £ 18.050, deren Nebenkosten £ 9.100, Reisekosten der 
Richter £ 16.000, Amtsauslagen einschliesslich der Hiethiinse 
£50 000, Bauten und Erhaltung der Gerichtshäuser £ 37.000. 
Gehalte der Regiatrart und der High Baitiffs, soweit sie nicht 
durch die oben erwähnten Gerichtsgebtihren gedeckt sind, £ G5. 000 
und andere Personal-Auslagen £6.170. Nebstbei wurden aus dem 



') Früher erhielten die ItiUrict HrgUlrari dej Court of Probat keinen Gehen, belogen 
■ her die CehGh. en, welche im J.hre iSGO 5fi.aSB ■nnitkllli »II I. Mel 1B81 
werden ile und Inre der*, htirinit, doffr »ber -erden die Gebühren .t> in Seh.U- 
tml eingeliefert. 
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esiuolidtrten Fond £ 85.800 beigesteuert (für Gehalte der Hiehter 
.#76.800, Entschädigungen derselben de. ^ 10.000). 

i). Polizeigcrichtshöfe. 73 Beamte und Diener £ 11.800, 
Amtaauslagen j£ 9.455, zusammen 21.3öS. Die Gehalte der 
23 Richter werden mil^f 27.900 ausdem consotidirlen Konde bezahlt; 
die an die Schatzkammer Messenden Gebühren betragen £ 10.808. 

10. Meiropolitanpolizci. 27 Beamte (darunter der Com- 
missioner mit £ 1.800) samint Amtsauslagen (#3.01 i)£ 13.307, 
18 Superintendenten, 102 Itispectorcn, 628 Sergeanis, 5.257 Con- 
staoete, samint Bekleidungskosten (£ 27.245) # 358.799, Aus- 
lagen für Hietbe, Beleuchtung, Pensionen etc. £ 109. 17G, Aus- 
lagen der Polizei in den Marine- und Militär-Stationen £ 44.742. 
Zusammen £ 526.024. Davon bezahlen die Kirchspiele drei Yiort- 
theile der Küsten der eseeuliven Polizei mit # 322.742, werden 
nebstdem noeb die eigenen Einnahmen mit £ 6.083, ferner die 
Auslagen abgezogen, welche anderen Dienst zweigen (darunter die 
Admiralität und das Militär mit £ 44.742) mit 55.294. dann den 
Privaten und Cognitionen mit £ 5.701 zur Last fallen, so erübri- 
gen £ 136.204 (dürnuler das Vicrttlieil der Kosten der executiven 
Pulizei mit £ 107.580, die Patrouillen zu Pferde und die Polizei 
auf der Themse £ 20.000. für Pensionen etc. £ 4.524. für die 
Gehalte im Ccntralamte £ 4.100). 

11. Amt dos königlichen Gefängniaaes (Queen» l>ri- 
xon). 21 Beamte, Diener und Amtaioslagen (£ 400) £ 3.500. 

12. Revisoren der Wähl erlisten (Beviimg Bairütert). 
85 au der Zahl, Remunerationen für dieselben £ 17.850. 

Sehottland. 

!3. Lord Adeorale £ 2.387 und Solieiior General £ 955, 
zusammen £ 3.342. 

14. Ci vilger ich t »h Of (Court af Session ). 57 Beamte und 
Diener sammt Amtsauslagen (£ 178) £ 24.213. 

15. Criminalgerichtshof (Court of Juiliclary). 17 Be- 
amte und Diener sammt Amtsauslagen (£ 3.886) £ 11.071; dafür 
wurden Gebühren in die Schatzkammer eingezahlt £ 103. 

16. Strafeinleitungskosten ('rimimd praxecutian» car- 
ried on linder IIa: authoritu of ihr. Lord advoente). Für die Ztugen- 
entsehüdigimg, Gebühren, Amtillslagen etc. £ 4.00O. 



t ■ Cough: 



4!i 

17. Gerichtlich« Abllioilung des Exekequer £ 1.620. 
Die eingeflosseneu Gehn Inen betrugen £ 248. 

18. GebObren der Sheriff* und der Fisca Iprociiv »- 
toren £ 30.000, dann der strafgeriululicljcn Auslagen in den 
Sheriff Courts £ 7.000. Zusammen £ 37.000 und nach Abzug 
von £ 12.000 früherer Erübrigungen £ 35.000. 

10. Fiscalprocurntoren, 23 au der Zahl , Gehalte der- 
selben £ 18.935. 

20. Gerichtsbeamte (Sheriff Clerks} in den 16 Grafschaf- 
ten £ 11.730; dafür wurden Gebühren eingehoben £ 8.014. 

21. Auslagen i n Z che n tangelegenhei t en zur Wahrung 
der Kronrechte und Kirchenpat.onatc £ 2.200. 

22. General Register Home. Die daselbst befindlichen Aemter 
des Lord Clerk Register and Keeper of the Signets, des Searching 
Departements, des Bepnlg Keeper of the Signet, des Kanzlei- 
directors, des Keepers ofthe Registers ofStisines etc.; Gehalte für 
37 Beamte und Auslagen £ 1 7.457. Dafür wurden Gebühren einsc- 
hoben £ 20.096. 

23. Aral des Coinmisaarg Clerk in Edinburgh. 6 Beamte 
£ 2.426; an Gebühren wurden eingehuben £ 1.692. 

24. Amt des it echnungsführ ers in Fall itsaclien 
(Aceountant in Bankntptey). 5 Beamte £ 1.S28. 

Irland- 

28. Crimi na I gerieb ts kosten etc. (Criminal proseculions 
and other law charges) Attorney General, Soltcitor General um! 
andere Gerichisbeamte £ 2.772, die Kronauwfilte der Schatzkam- 
mer und in den 6 Circuits £ I6.6b'0, die Geriehtsverwallungs- 
koiteu £ 40.000, die Wohnungsmietho für die reisenden aiehter 
£ 2.212, zusammen £ 61.634. 

26. Kanzleigericl.tshol (Court uf Chancery). 23 Beamte 
und Diener snmmt Amlsauslagcn (£ 50(1) £ 4.663 nebst einer 
Beisteuer aus dem consolidirten Fonde von ff 4.165. 

27. Civilgerirtitshiife. Court of Queemhench. 15 Heamte 
sammt Amtsauslugeu {£ 1.300) £ 3.200; Court of Common Plcns. 
14 Beamle sammt Amtsaushigen (£ 1.180) £ 2.901; Court of 
E-vcheauer, 15 Beamte snmmt Amtsauslagen {£ 1.300) 12.550; 
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Taxing Offcert. 3 Beamte £ 200. Zusammen £ 18.851 , nebst 
einer [teistcuer von £ 10.02S aus dem cousolidirlcn Fond. 

28. Gehalte der Rc gist rata reu der Riehler ele. (So- 
larien ofRegi»trar« to theJudgeselc.) 1 7 Registraturen etc. ^6.932. 

29. Grundherrlieh eGeriehte (Mauer Courts). Entsehl- 
digungen (Compauatioiu) der Saneih all und ariderer Beamten 
£ 4.000. 

30. Amt i» Registriruug der Urtheilo (Office of 
Regislrar of ' Judgcments). 17 Beamte summt Amlsauslagen ^2.319. 

3t. Gericht für kirchliche Angelegenheiten (High 
Court of Delegaten). Gebühren der als Coromissäre dabei bestellten 
Advocaten £ 300. 

32. Falliten-Gerieb!shüfft'(Jur(o/-fiflHitnj^(cy and in- 
solvency). 2 Richter (m je £ 2.000). 11 Beamte und Diener sarnml 
Amtsauslagen (£ 1.841) £ 9.388; nach Ab/ug der Gebühren im 
Betrage tun £ 1.50O, bleiben £ 7.888. 

33. Testameiilsgericht (Court of Probate). 19 Beamte 
und Diener sammt Amisauslagen (£ 930) £ 7.380. 

34. Gericht für überschuldete Güter (Landed Estates 
Court). 38 Beamte und Diener summt Amtsauslagen {£ 800) 
£ 11.311. Die VerLaufsg« »(ihren betrugen £ 4.7Ö2. 

35. Consolidated office of Writs four Courts in 
Dublin. 4 Beamte £ 2.253. Nebst einem ileilrago von £ 800 aus 
dem cousulidirleii Fund. 

36. Revisoren der Wählerlisten (Revhing Ilarristers) 

in Dublin. Remnnerationen £ 450. 

37. Polizei der Hauptstadt Dublin. 2 Pol izeiric hier 
£ 1.000, Polizuigericbtshüfe (Üivkioiial Police Courts) £ 9.900, 
Polizeibehörde 72.551, zusammen £ 84.081. Hierron abgezogen 
das Ucaleinbommen in Taicn und Liceiizen etc. mit £ 37.000. 
bleiben £ 47.051. 

38. ConsUbulaeliafl (Coustabulary). Aufsiebtsamter 
110 Beamte (daruuter dvi lntpcclor Gciieralmil £ 1.500).£'ö8.701, 
303 Inspektoren und l'nlor-Inspeeloren, 342 Ober-Constabler (ffead 
Constables), 11.888 Couslabler £ 402.118. Kleidung, Hiethe, 
Beheizung, Pensionen £ 23G.0G8. zusammen £ G96.947. Daron 
«erden £ 10.755 von den Grafschaften in den eonsnlidirten Fond 
einbezahlt. 
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39. Marschall-Gefängniss (Four Courts Marshahea 
Prüm) in Dublin. 1B Beamte und Diener £ 2.717. 

Gcfangnine und StrilMuier-Verwiltang im Königreiche und 
■ uiwürli, 

40. Inspeetoren und General - Superiiitendenz 
jf? 17.695. 

41. Gefängnisse und Straflliiuser im Königreiche, IG an 
der Zahl. 70 Beamte und Diener £ Ii. 061 , dann Verpflegung der 
Gefangenen und andere Nebenkosten £ 373.81 8 , zusammen 
£ 378.879. 

42. Verpflegung der Gefangenen in den Grafschafts- 
gefängnissen (County Goals) £ 103.000. in den Ansialten zur 
Besserung jugendlicher Verbrecher (Refarmutory Institution*) 
£ 82.085, in den Irrenhäusern £ 18.091 und Transport der ver- 
urtb eilten Verbrecher nach einem Slraforte im Königreiche £ 10.800, 
zusammen £ 213.976. 

43. Transport von verurteilten Verbrechern nach 
den Colonien £ 1B.776. 

44. Verbrecher-Colonien und S trafan stalten in 
Bermuda, Gibraltar, Neu-Süd- Wales , Tasmanien und West-Austra- 
lien £ 1I50.S80. 

Im Ganzen Küsten der Gefangnrss- und Strafanstalten 
(Post 40—44) £ 786.916. 

IV. Erziehung, Wissenschaft und Knast. 

1. Öffentliche Anstalten für Erziehung in Groß- 
britannien. Königliches Amt 129 Beamte (darunter der Viee- 
Präsidcut mit £ 2.000) £ 63.744. Zuschüsse für bestehende 
Anstallen (für Hau und Brricbiung von Sehulbäusem) £ 110.000, 
für Lehrer und Lehrerinnen .£ 122.000, für Präparandeu zugleich 
Lehrcrgebilfeu £ 297.000, für 38 Erziehung*- und ingleich L'nter- 
richLsanstalten (Training Colleges) £ 100.000 i-tc. , zusammen 
£ 738.0ÜO. Im Ganzen £ 803.794 



') In j.hrc 1BIJO. u.L.ugen diti« Audugu £ 714.403, UtriOD HUlln id Enalind 
£ JII730. d.r P.^chlil-Vtrhindf (PtnMtt Vnisni) £ i.1 10: in Schottin! d 
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2. Departement für Kunst und Wissenschaft in 
Grossbritannieo und Irland. Leitendes Amt (General Mana- 
gement} in London. 14 Beamte und Diener £ 4.T0Ü, Zuschüsse an 
Schulen für Kunst und Wissenschaft, South Kenrington Museum, 
Jlililiiilln'tcii, 11 SchiflTahrl-, 3 technische, !l naturwissonschaft- 
liche und 81 Kunslzeichenschulcn £ 76.40G. ßergbauscliule und 
geologische Beichsa ristalt (Geologieal Survcy in Great Britain et 
heland) £ 17.1 8S. Industrie-Museum und naturhistorisches Mu- 
seum in Schuttland iu Edinburgh £ 1.932. Königliche Gesellschaft 
(der Wissenschaften) nebst botanischem und zoologischem Garten 
in Dublin £ 6000. Museum für irländische Industrie nebst öffent- 
lichen Vorlesungen (Protincial Lecturcs) £ 4.9B7. königlich! 1 
Hibernische Akademie £ 300. «Mammen £ 111.484. 

3. Oeffcntliche Anstalten für Krziehung in Irland 
E rz ich ungs will (National Educatian Office}. 65 Heamle und Diener 
£ 14.111!». Normal- und Musterschnlen (zunächst zur Bildung von 
Lehrern und Lehrerinnen), fj:ilinn»l-, SchilTfahrt-, Aukerhausehulen. 
Beaufsichtigung der Schulen. Anschaffung von Schulgegensländen 
für die Nutionalscbulen, verschiedene Auslagen (nach Abzug von 
10.K00. Einnahmen) etc. - £ 271.06«. zusammen em'A'il. 

4 Ami de. rammimtoHevi. of Bdtieatian in Irland 
£ 1.2B7. 

5. Universität zu London. Gehalte und Eniolumenle der 
38 Examinatoren (Examiner*} £ 3.7S0, 5 Beamte und Diener 
£ 1.425, Prämien (Preise) und Stipendien £ 1.773. Andere Aus- 
lagen für Aufseber etc. £ 697, zusammen £ 7.648. Hiervon ahge- 
/■>;;-T[ rlic Hinnahmen von dem Verkaufs von Kniendem etc. mit 
£ 2.6511. bleiben £ 4.998. 

Ii. Schottische Univcrsitkton (Zuschüsse). Universität 
von St. Andreas £ 1.454, von Merdeeu £ 7.G93, von Gtatgoir 
£ 1.980. von Edinburgh .#4.758, königliche Gesellschaft dcrWU- 
senschaflen in Edinburgh etc. £ 400, zusammen £ 16.285. 

7. Königliche Universität Dublin in Irland. Gehalte von 
21 Examinaloren £ 1.515, Aintsauslagen £ 1.005. zusammen 
£ 2.520 und nach Abzug von £ 184 an Gebühren £ 2.:i36. 

■BT A\e Sclmlcn iltt Liunjcikirclu- (SaaiUilui CknrehJ e U.jn. J« Fnt CiKt-,1, 
£ aii.BSO, der E|ii.rop«l-Kirrhi. £ UM, H-r K.Uotik.a S 2.M», rmUirl, „tif .1» 
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8. Königliche Collegien in Irland: Bei/tat, Cork und 
Galway, Zuschüsse £ 4.800. 

9. Königliche irländische Akademie der Wissen- 
schaften £ 900 und nach Abzug des eigenen Einkommens £ 500. 

10. Theologische Lehranstalten sammt Pensionen der 
Äcademical Institution (£ 450) in Belfatt £ 2.500, 

11. Britische» Museum, Personale: 223 Beamte und 
Diener nehst anderen Auslagen £ 42.278, Hausanlagen £ 3.2G0. 
Ankäufe (darunter für Bücher £ 10.000, Manuscripte # 2.600. 
(ouiogische Objecto £ 1.S00. Münzen und Antiquitäten £ 3.000, 
Zeichnungen und Kupferstiche £ 2.000) £ 22.392, Buchbinder 
f^8.7SO),Präparati.mderii:tturhi.storischenGegenstfinde{^1.040), 
Aufstellung der Antiquitäten und Manien (# l.fiOO) £ 11.390, 
Druck der Kataloge £ 2.860, Baureparaturen, Einrichtung etc- 
£ 19.834. zusammen 101.714. Nach Anzug des Einkommens von 
£ 1.300, bleiben £ 100 414. 

12. Nafional-Gallerie (Gemälde - Sammlung). Personale: 
30 Beamte und Diener £ 3.834. Heise- und Aufstellungskosten 
je? 2.300, Ank;mf von Gemälden £ li.000, zusammen #12.134. 

13. Britische Gallerie historischer Porträts .#2.000. 

14. Ankäufe aus der Kunstsammlung des Fürsten 
Soltvkoffj* 3.000 

15 Vornahme magnetischer und meteorologischer 
Beobachtungen und Anlauf « issensihaftlirher Werke. Die mag- 
HM'.iSi hen lleihn-liliingei! werden ^uc.-leM? der ^uten HolT- 

ming £ 300. In Wnulwieh £ G7<1. im königlichen Observatorium 
zu (ireenwieh £ 820. die metwnligi-rhrn Henharhlungen zur See 
# 2.800, ferner anter Aufsicht der Admiralität # 1.000; für die 
mineralogische Aufsicht in West-Indien £' 3011, für wis<.eniehaflliehe 
llerichte hei AnlstellnnE von Blitzableitern auf öffentlichen Gebäuden 
und Schilfen £ 4110 , für ein botanisches Werk über Ilnngkflng 
£ 230. zusammen £ 6.620. 

16. Königliche geographische Gesellschaft. Beitrag 
zur Herstellung eines Locales für ihre Versammlungen und Aufstel- 
lung ihrer Kartcnsammlnng £ 500. 

17. Königliche Gesellschaft der Wissenschaften 
(Boyal Sociely'). Beitrag zur Vornahme von Experimenten für Öffent- 
liche Zwecke £ 1.000. 

na- riii.rr. Huris« rsr Itta*. 1 



¥. Colotiial-, Consular- nnil andere auswärtige Üienstzweigc. 

1. Bcrmud as - Inseln. Zuschuss der Central -Regierung 
(Gehalte des Governor £ 2.200, des Oberrichlers. des Colonial- 
Secretärs und des Atterney General) £ 4.30Ü. 

2. Clerus in Canada und Ne uschottlan d. Zuschüsse 
(darunter Cur den Bischof von Quebek £ 1.900, für die Missionäre 
zur Verbreitung des Evangeliums £ 2.013) £ 6.278. 

3. Indian-D epartement. Pensionen und Unterstützungen 
für Indianer £ 1.G00. 

4. Britisch - Columbien. Zuschüsse (darunter für den Go- 
vernor der Vancouvcr- Insel und von Britisch-Columbien £ 1.800. 
königliche Ingenieure und Landmesser £ 12.200), Gehalte und ver- 
schiedene Auslagen £ 3.800, zusammen £ 17.800. 

5. West-Indien und andere Culouien. Zuschüsse, d. i. 
Gehalte der Governon und anderer Beamten [darunter für den 
Governor von Jamaica £ 3.500, von den Lccirards Munds (Inseln 
unter dem Winde) £ 3.000, den Windwärts Islands (Inseln vor 
dem Winde) £ 4.000, den Bahamaa-hiseln £ 1.200, der PHmU- 
icards-lasc\ £ 1.500, von West-Australien £ i.800, für die Lieute- 
nant Gocernor», Sccretfire, übcmchler und militärische Chefs meh- 
rerer Colonien] £ 24.728, und uacb Bezug der früheren Erübri- 
gungen £ 14.728. 

6. Gerichtsbeamte in West-Indien, Mauritius etc. 
Gehulleion 32 Richtern (Magistraten) in West-Indien und Mauritius 
a £ 4Ö0 =• £ 14.400, Pensionen von 8 Richtern £ 1.306, zusam- 
men £ 18.706, und nach Absehlag von früher erübrigten £ 10.000 
bleiben £ S.706. 

7. Westküste von Afrika. Zuschüsse für die Civilregieruug 
der Niederlassungen von Sierra Leone (Gehalt des Governor') 
£ 2.000, Gambia 4 Beamte und Koslen des Dampfschiffes (j#7.000) 
£ 9.230, Goldküstc (Erhaltung der Forts und Niederlassungen) 
£ 4.000, zusammen £ 15.230. 

8. St. Helena. Uebernommcuo Lasten von dem Etablissement 
der ostindischen Gesellschaft in Pensionen bestehend £ 5.954 (die 
Niederlassung erhält sich aus eigenen Mitteln). 

9. Orange River Territory (am Cap der guten Hoffnung), 
die Niederlassung ist aufgegeben, Pensionen in Folge dessen £ 700. 
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10. British Kaffrar ia. Zur Civilisirung der Kaffci n, dann 
NiederlassungskostetL £ 15.000. 

11. Helgoland. Zuschüsse, Ueamte (Lieutenant Govcrnor 
£ 500) £ 960. 

12. Falkin nds-Inseln. Zuschüsse für Gehalte der Beamten 
(Govemor £ 900), die Postvorbindung mit Montevideo und an- 
dere £ 4.847 und nach Alling des Lucalcinkommens £ KU] blei- 
ben £ 3.08(i. 

13. Insel Lahuan. Zuschüsse, Gehalte der Beamten (Go- 
vemor £ 800). Bauten £ 2.000, Weehselverlust £ 1.082 u. a., 
zusammen je? 9.014 und nach Abzug des Localeinkornmens yon 
£ 1.000 bleiben £ 8.014. 

14. Pitcairn- Inselbewohner (Norfolk -Insel). Gehalte 
des Schulmeisters (£ 300) und verschiedene Auslagen (200), 
zusammen £ 500. 

Iii. Untersuchung der Fidschi-Inseln, bezüglich der Ueber- 
nahme der Souveränetät daselbst £ 1.800. 

lti. Auswanderung. Auswanderungsamt (Emigralion Board) 
15 Beamte und Diener £ 6.047, 21 Auswanderungs-Aufseher in 
den Häfen (Emigration Officen) £ 4.892, verschiedene Auslagen 
(Beförderung schiffbrüchiger Auswanderer) £ E.1S1, zusammen 
£ 1U.090; nach Abzug der Erübrigungen von früheren Bewilligun- 
gen mit £ 6.000 bleiben 10.090. 

17. Cassenauslagen der Schatzkammer. Frachtkosten 
der Barsendungen £ 15.000, Disconti (Verluste) bei Tratten, die 
von China nach London auf die Schatzkammer, oder auf den ostiu- 
dischen Schatz gezogen wurden £ 121.017 und nach Abzug des 
Escomptegewinnes von £ 10.919 an anderen Stationen, £ 1 10.098, 
zusammen £ 125.093. 

18. Zarobeze-Erpcdition. Kosten der Land-Expedition 
(ohne die den Consularfond belastenden Bezüge des Dr. Lmng- 
stone) £ 2.500, fllr den Dampfer Pioneer £ 2.500, zusammen 
£ 5.000. 

19. Niger- Expedition unter Leitung des Dr. Baikie 
£ 7.000. 

20. Expedition nach dem nordwestlichen Australien 
Staatsbeilrag £ 2.000; die andere Hälfte zahlt die Colonie West- 
Australien. 
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21. Kosten für den Transport und Unterhalt der 
gekaperten Negersclaven (£ 25.000), dann milde Gaben 
an Selaven (BotmUea ort sftirrx and Tonnage Botinties) £ 2S.000, 
ummmen £ 50.000. 

22. Commissionen zur Unterdrückung des Sclaren- 
hand als; gemischte Commissionen (mit Mitgliedern anderer 
Staaten) in Sierra Leone, Havanna, Surinam, am Pap dpr guten 
Hoffnung und in Loanda £ 10.750; nach Alling der Kr übrig« ngen 
vnn früheren Bewilligungen mit £ (5.000. bleiben £ 4.760. 

23. Beköstigung der Consuln im Auslande; für 
Gehalte ele. der General - Consuln , Consuln imd Viee- Consuln 
auf 450 Plätzen j# 131.143, für Amtsauslagen und Unterstfllmng 
armer Unterthanen (je? 5,000) je? 37.000, zusammen £ 168.143. 

24. Dienstposten in Cliina, Japan und Siam. China: 
Gesandter und Handelsnheraufseher (£ 8.000) sainmt der Mission, 
Consuln in Canton, Amoy, Futsehaufii (Foo-chow-foo), Ningpo, 
S<:li;itii.'l];ii. New-Cbeang, Tangtschnu (Tang-oho«'), Tseliinkeang 
Swatow und der Vicc-Consul in Whampoa £ 45.521. Japan; 
Gesandter und Gcnoi-al-Coi.su I in Jeddo (£ 2.500) sammt Mission 
-# 5.772, Consuln in KaiiiiL'iiiiii, Xa^iisiiki, lf:ikn<hdi und verschie- 
dene Auslagen Je? 0.124. zusammen j*? 14.898. Siam: Conan lat 
£ 4.22». Im Garnen £ 64.G4G. 

25. Gesandiean fremden Höfen: Ausserordentliche Aus- 
gaben für Amtsaus löge ii, Emolumento der Bediensteten, verschie- 
dene Auslagen £ 40.000. (Die Gehalte und Pensionen des diplo- 
matischen Corps werden aus dem eonsolidirten Fond beslritten.) 

26. Specialmissioncn . Ausstattungen undReisc- 
auslngen von Cüloninlheamten £ 50.000. 

27. Nnrdamerikauischc Grin» - Commission zur 
['elierwaehung der Grünzliuie zwischen dem britischen Ter- 
ritorium und jenem der vereinigten Staaten vnn Nordiimerika 
£ BO.OOtK 



VI, Pensionen und Ruhcgehaltc, Iteilräge für llumanitätsjuveeke. 

I , Pensionen und R ii h e g eh a 1 1 e bei den verschie- 
denen Behörden (durunler Schatzkammer £ 15.420. General- 
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Zahlmeiäteramt £ 20.431 . Oberrechuungskammer £ 10.209, 
öffentliche Aemter in Irland £ 26.659, Strafanstalten £ 12.500, 
Consulate £ 20.864) jeriSB.iiO. 

2. Umwandlung (cajiitaliairte Auszahlung) gewisser jähr- 
licher Entschädigungen je? 10.000. 

3. Unterstützungen für Emigranten von Touion. Cor- 
sica und aus Amerika ete. £ 1.040. 

4. Zuflucht fDr verlassene Mädchen bei ihrer Entlas- 
sung uns dem Gefängnisse, Beitrag £ 325, 

5. Unterstützung polnischer Flüchtlinge (£ 2.280) 
und verarmter Spanier, welche der britischen Armee in Spanien 
Dienste geleistet haben £ 930, zusammen £ 3.210. 

0. Verschiedene früher d er Ci vi I Iis te und anderen 
Knuden zur Last gefallene Unterstützungen und Bei- 
träge £ 3.961. 

7. Oeffentliche Krankenhäuser (inßrmnries) in Ir- 
land, 31 au der Zahl, Zuschüsse £ 2.839. 

8.— IG. Hospitäler (für Arme) in Dublin. 

8. Westcrmorchmd Lock-Ho sp i tal £ 2.600. 

9. Gehärhaus (Lging in Hospital) Rotuuila £ 2.700, 
nach Abzug der eigenen Einnahmen mit £ 2.000, bleiben übrig 
£ 700. 

10. Gebärhaus Coombs. Znschuw £ 200. 

lt. Hospitäler im Arbeitshause (Hospitals ofihe hause 
ofhidustry) £ 7.GO0. 

12. Armenhaus und Fieber-Hospital (Home of Reco- 
very and fever Hospital), Beitrag £ 2.500. 

13. Krankenhaus der Grafschaft UMin. Meath Hospital 
und County of Dublin Infirmary. Beitrag £ 600. 

14. Allgenheilanstalt (St. Marks Ophthalmie Hospital). 
Zuschuss £ 100. 

15. Dr. Steeven*s Hospital, Beitrag £ 1.300. 

16. Aufsichtsamt der Dubliner Spitäler (Board of 
Snperintciidence of Dublin Hospifuh) £ 205. 

17. Pensionsfond der Ha ndel s-Mari ne, Pensionen der 
Matrosen £ 55.000. Cupitalisirung der Pensionen £ 3.000, ver- 
schiedene andere Auslagen £ 700, zusammen £ 58.700. 
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18. Unterstützung britischer Seeleute u ml Schi ff- 
brflchigerimAusiande, sammt dem Transporte nach der Heimat 
£ 20.400. 

19. Armenunterstützung (Vharitable Aüoicancee) in Ir- 
land, meist auf dem Coneordaliimfuud lastend £ 8.721. 

20. Unterhalt der Disse nter- Geistlich Itel t in Irland 
( .Ximriiiiftirmiitg, Seeeding and Protestant Disscnting Ministers in 
Ircland). 547 Geistliche £ 38.1179. Beilrag zum Witwen- und 
Waiscnfond derselben £ 366, verschiedene Auslagen £ 702, 
zusammen £ 39.747. 

TU. Specielle und voräbiT^dR'iidi; Hbjcctc \ou Ausgaben. 

f. Kirchliche Commisaarien für England, so weit sie 
auf den Kireheubau Einlluss nehmen (auf ein Vicrttheil der gesamm- 
ten Auslagen dieses Amles geschätzt) sammt verschiede neu Auf- 
lagen (£ 159) £ 3.750. 

2. Zeitliche Commissionen: aj bestehende für rer- 
schuldefe Guter in West-Indien (£ 730), für Leuchtfeuer, Bojen 
und Barken (£ 2.000), die Gesundheitspflege der ostindischen 
Armee (£ 1.600). Erstehung (£ 600), Lachstischerei (£ 800), 
schottische Universitäten (£ 2.102), Werfte (£ i.000), Kanz- 
leienfonds (£ Ü00), Themse- Quais (£ 500), zusammen 9.852; 
b) ^Nachzahlungen für geschlossene: für Gerichshüfe 
(£ 204). Rccrutirung (.e? 270). Greonwich-Hospital (£ 340). 
Decimal-Prugung(.£48)Weedon-l'ntersuchung(.Ä 1.318), Berwifc- 
Wahlen {£ 1.877), Gesetze von Jersey (£ 4.297), Knnzleigerichts- 
Ausweise (je? 500), zusammen £ 8.854, im Ganten £ 18.706. 

3. Auslagen in Folge des Privilegi en- Gesetzes 
(Patent Laa Amendement Act). Gerichtliehe Gebühren £ 9.992. 
Patentamt £ 12.929, zufällige Auslagen £ 1.509, Entschädigungen 
(Compensatio^) an Beamte £ 4.684 , zusammen £ 29.005. 
Ausserdem veranlasst dieser Zweig noch Ausgaben von ungefähr 
£ 50.000. welche durch die eingehenden StSinpelgebflhreu im 
Betrage von £ 7S.O0O gedeckt sind, so dass von letzteren noch 
£ 28.000 erübrigen. 

4. Amt zur Aufsicht der Fischerei in Schottland. 
Gehalte von 9 Beamten und Dienern un d Aufsehern au 2b Hafen- 
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plStzen, nebst versehiedenou Auslagen (jff 400) jt? 4.911, Pen- 
sionen £ i.307. verschiedene Auslagen £ 3.800, Landungsplätze 
£ 3.000, zusammen £ 13,018. Dafür [Hessen in den consoiidirten 
Fond an Gebühren £ 3.874 ein. 

B. Amt für Manufacture» in Schottland. Eine von 
der Union mit England herrührende Annuität £ 2.000. 

6. Localschifffahrts-Gebuhren. Da die Schifffalirts- 
Gehöhren in Grossbritannien ein Eigen tliuw der Privaten und Cnr- 
purationen sind, so bezahlt die Regierung in Folge abgeschlossener 
Rcciprocitäts- Verträge mit anderen Mächten den EigenthDmern 
jener Gebühren die Differenz, um welche die Schilfe vertragsmäßig 
weniger als früher zahlten. Für 1862 ward diese Summe auf 
£ 33.000 angesetzt. 

7. Kornousweise. Gehalte der Inspectoren, welcbe sie ver- 
fassen und Auslagen, welche die Grafschaften dafür bestreiten, 
£ 3.S00. 

8. Auslagen, aus Anlass der Berichtigung und Fest- 
stellung der Grämen der Grafschaften, Baronien und Kirchspiele 
in Irland £ 1.000. 

9. Volkszählung. Auf das Jahr 18ttl entfallt die je alle zehn 
Jahre vorgenommene Volkszählung. Diese verursacht eine Auslage 
für England und Wales von £ 105.000, für Sehottland £ 30.000 
für Irland £ 26.480, zusammen je? 1 6 1 .480, wovon auf dem Finanz- 
jahre 1861 — 62 lasten £ 126.930. 

10. Subsidien au Telegraphen - Compagnien, und 
zwar für die Miltelmeer-Linie £ 7.200, für die Inseln im Canalc 
£ 900, für das rothe Meer £ 18.000 (wuzu die ostindische 
Regierung überdiess die gleiche Summe beisteuert), für die Linie 
nach Balmoral £ 357, zusammen £ 26.487. 

11. Telegraphen-Linie zwischen Malta undAleian- 
drien. Staatsansialt. Das für die Linie zwischen Rangoon und Sin- 
gapore bestimmte Kabel soll nun auf obiger Linie verwendet 
werden. Die Anlage kostet £ 431.000, davon trägt die oslindisehe 
Regierung zwei Filnfllheile £ 172.400, bereits früher wurden 
votirt £ 222.000, erübrigen noch £ 36.600. 

Am Schlüsse der Ausgaben für die Civilverwaltung ist noch der 
Rubrik für unvorhergesehene Ausgaben (Civil Coiilingcncte») zu 
erwähnen, für welche £ 75.000 angesetzt sind. 
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Es belaufen sich demnach dio für die Civil Verwaltung bezüglich 
des Finanzjahres 1861—62 in Anspruch genommenen Summen 
in der Abtheilung : 

L Oeffentliche Bauten auf £ 173.974 

II. Gehalte und Auslagen der öffentlichen Aemter „ 1.449.062 

III. Gerichtsbehörden, Polizei und Strafanstalten . . 2,673,458 

IV. Unterricht und Erziehung, Wissenschaft und Kunst „ 1,338.996 

V. Colonial-, diplomatischer und CousulaL-Oienst . 689,283 

■VI. Pensionen und Humanitätsaiistalteu H 349.638 

VII. Verschiedene besondere u. temporäre Auslagen „ 295.966 

Unvorhergesehene Auslagen . „ 76.000 

Zusammen . . £ 7,665.377 

Hierzu kommen noch die von dem coniolldirlen 
Kunde bestrittenen Auslagen ■) mit 1,890.000 

Ferner die Auslagen der Einnahme- Departe- 
ments einschliesslich de» Poslpaketbootdiensles . „ 3,775.1100 

Ergibt sich das Tutale der Verwalluugsaus" 
lagen iHr den Zivildienst .£'15,330.377 

Die von dem consolidirleu Knude bestrittenen Auslagen, welche 
jährlich nur geringe Aeuderungen erleiden, werden hei der Darstel- 
lung der Fiminzrecbnung für das Jahr 1860—61 umständlich nur 
Erörterung kommen. 

Hier sei nur erwähnt, dass sich die mit £ 1,930.000 präli- 
miniften Ausgaben in runder Summe verlheilen wie folgt: 



Civillisle £ 404.H0O 

Apanagen der köuigl. Familie „ 12.1100 

Pensionen Tür Heer- und Scedicnste 40.000 

, Civildienste „ 165.000 

Gehalte und Bezüge für Civildienste 156.300 

„ Pensionen Tür den diplomatischen Dienst . , 177.501t 

„ den Richtersland „ 693.000 

Verschiedene Auslagen . „ 180.200 

Zusammen . . 1,930.000 



Dio im Voranschläge mit £ 478.000 angeführton Ausgaben 
für die Eiunahme-Departemeuts, d. i. für die E rli eh ungs kosten der 



I) Die Btlutuup im cujuuliiiirliu Fvud> i>l milf l.Uiu.OOll ,u(;e.sli1, warnt« lieh 
,ber in ml* Suram j? 40.000 | e « £ 3Ü.O0O) P IU io"i tu, Heer wi Flolle 
befinden. 
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Einnahmen umfassen die Ausgabe» der Zoll Verwaltung £ 7S0.000 
jene des Inland Revenue Departement (Aecise, Släm- 

pel und Taxen) 1,440.000 

jene der Postverwaltung 2,050.000 

ferner die Pensionen für sämmtliebe Ein nähme- De- 
partemente B40.000 

Zusammen . . £ 4,780.000 
Hierzu die Ausgaben für den Postpakelbootdienst 

"'Ii OOb'.OOO 

Ergeben die ubige Summe mit £ S.77S.000 



Reguläre Landmacht. 
I. Zahl derselben: 
Infanterie und Cavallerie .... 212.773 Mann. 
Hiervon die ustindische Armee . . 60.729 „ 

Bleiben . . 146.044 Mann <). 



KSnigl. niUldl Artillerie 40 0? l.tTtl 1.5J6 1.118 

Oiri« 89 188 t.OTB LIM St3 

Linien- Cn.allerie . 378 B70 <J.U« 10.7M 6.S01 
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Die Artillerie iu Fuss erscheint unter der Infanterie, die rei- 
tende Artillerie unter der Cavallerie. 

2. Auslagen für das active Heer. 

Stab: Generalstab £ 93.777, Commissariatsstab £ S3.062, 
ärztlicher Slab £ 105.031 und verschiedene Auslagen £ 75.028, 
zusammen £ 326.808. 

Die Regimenter: a) Gagen und Löhnungen £ 4.310.844, 
nämlich Sold £ 4,20C.64i >), Zulagen für längere Dienstzeit 



Atrillicher Mab . . 

SL.b dar Dfegl-BiliUlo 
B ■ nreruUruagi-t 
Angtilellle Opline . 

Uj«nudi«köni S I.Tröpp 
Mltf. ArtlUtrl. F 



. 1.386 li.BUl IM.TÜ 



W SS 748 Slfl 800 

tn me im s.ois i.bm 

18. 313 4. 7 78 5.298 X£M 

2.038 3.5! 0 43.350 4B.8M 



Regimenter In Uroubrit-npien . . 



B.Mi Ut 



. 1858 S.2L7 58.654 66.719 8.3« 
Til.le der känigl. Ludoutfcl . . . . HI.J.4B 17.108 185.41B 21J.773 11.004 
Der Sold ttrUieillilet Kuf ».3411 Offieie™ Kit * 1,1 81 .000 



£ 3G.OO0, Belohnungen für gutes Betragen (good Conditct pay 
^ 63.000) und Equipirungsgeld (j£ 8.200) £ 09.200; b) Emo- 
lumente in Geld (darunter Biergeld £ liö.OOO. Zuschüsse für die 
Compagnie-Cuinrnandanten (Canlingent allowance to Captains) 
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£ HD. 968, Zulagen der Genic-Offieiere e? 38.400 etc.) ^2Ö9.S!>S, 
zusammen £ 4,907.597; hiervon abgezogen dir Ersparung aus 
dem Abgang des complcten Standes mil je? 127.597 , bleiben 
je? 4,780.000. 

3, Auslagen für die Militär-Anstalten. 

Stab der Deput-Bataillons je? 41.337, Stab der Dc"pöts der 
Invaliden und der Reitschule je? 5.797, der Becrutirung je? 82.894. 
Ankauf von Werden je? 59.466, Krankenpflege, Spitäler je? 71.104 
(nach Abzug von .£ 117.000, als Betrag der Abzü«e der Löhnun- 
gen kranker Soldaten); Nilitürgerichtc (der Judge Adrocatc General 
bezieht .# 2.000) und (18) Gefängnisse je? 50.125; Truppen- 
transporte (im Königreiche je? 110.000, auswärts je? 70.000) 
je? 180.000, Mililär-Agenten £ 30.710, Militär-Geistlichkeit 
je? 44.542, Militär-Spareassen £ 1.000, Militär-Auszeichnungen 
(Medaillen) £ 3.000; verschiedene Auslagen (Unterstützungen, 
Belohnungen, HUittrdiener) £ 78.121, zusammen £ (148.09G. 

4. Eingekleidete Milii (nichts priliminirt) und S. Frei- 
willigen-Corps: Yennianry Cacalry je? 91.311, andere Frei- 
willig eil- Corps (Tli^em™? Bezahlung der Adjutanten derselben, der 
Abrichtungsoffieiere etc. je? 41.965. lusammen je? 133.27«. 

Civil-Anslalten für das Heer. 

6. Departement des Staatesecre t irs für den Krieg 
und des General-Commandirendenen Chef, Departement 
des Kriegsseeretfirs: 503 Beamte (darunter der Staatssecretär mit 
je? 5.000, 1 l'uler-SlBBlssecreliir mil je?2.000 und 1 mit je? 1.500, 
1 Unter-Staalssccrelär- Assistent mit je? 1.S00) und Diener, dann 
Reise- und Amtsauslagen (je? 11.000) je? 17B.738. 

Amt des Commandirenden en Chef, und G en er pl -Quartier nie i- 
ster etc. £ 26.095, lusaintnen £ 201.833. 

7. Erzeugungs-Anslatlen für M i lilärgegenstä nde: 
Verwaltung der Vorrälhe, Gen ie-C ir i letablisseme nt, 
Kasernen etc.; die Erseagungsimstelten (Mnnufactnring fle- 
partementsj 154 Beamte je? 30.200; Verwaltung der Militär- 
Vorräthe Milüary Store Establishments 322 Beamte £ 68.770; 
Verwaltung der Kasernen 546 Beamte j*?37.I97; Genie- Civil- 
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Etablissement 526 Beamte und Diener £ 6(i.4li4, Amisaus tagen, 
Zulagen etc. £ 54.700, zusammen £ 257.337; 15 Beamte 
bei dem Waffensaal im Tower zu London £ i.058; Quartier- 
gelder für nicht kasernirte Officiere etc. £ 80.300 , Miethe 
von GebSuden für Maga7inc, Kasernen etc. £ GO.000. im Gan- 
zen £ 398.69g. 

8. Löhnungen ffl r sämm tl iche Ci nl-Etablissemen t s 
des Heeres 15.726 Personen (darunter für die Erzcugungsans (alten 
12.742 Personen £ 681.164, VerH altung der Militiirvorräthe, Com- 
missariat und Knsernen-Verwnllung 2.827 Personen £ 161.350, 
Mannschaft der Pulver- und Magazins-Schi ffe 157 Personen ^9.792, 
Polizei- Aufsicht £ 8.141) £ 860.447. 

Anschaffungen (Supplies). 

9. Hontirnng (Bekleidung der Truppen) £ 525.416. 

10. Verpflegung: Lebensmittel £ 560.859, Fourage 
je? 482.392, Beheizung und Beleuchtung £ 241.157, Kasernen- 
Einrichtm.g .£127.426, Bcllzeug .^35.000, zusammen;*? 1.450.834. 

11. Kriegsvorrätiie: Waffen, Pulfer, Munition und Trans- 
porte derselben, Werkholz, Versucheetc. ^2.200.581. davon entfallen 
auf den Landdienst £ 1,287.795 und auf den Seedienst £ 912.78G. 

Befestigungen und Bauten. 

12. Im Königreiche und auswärts. Neue Werke 
£ 126.066, Herstellungen und Reparaturen £ 32.119, zusammen 
£ 138. 185. 

13. Civilgebäude (Arsenale etc.). Neue Hauten ^133.092, 
Reparaturen £ 46.315, zusammen £ 179.407. 

U.Kasernen. Neue Bauten -£ 345.330, für verschiedene 
Dienstzweige (darunter ftr Sanitätsanstalten £ 30.020, für die Be- 
quartierung verheirateter Soldaten £ 30.000, für die Locale zu 
Hegiments - Schulen und Capellen £ 15.000 etc.) £ 15G.000, 
Reparaturen £ 188.803, zusammen £ 690.139. 

Hllilär-F,r;tichunf;saiisLa.lteii und wissenschaftliche Zweige. 
15. Rath far die Militär-Erziehung (Council of Milit. 
Editcation) £7. 77\i; Regiments- und Garnisons -Schulen und Biblio- 
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(heken £ 39.204, künigl. Militär-Akademie zu Woolmch j£ 26.844. 
künigl. Genie-Elablissement in Chalkam £ 10.650, künigl. Mililär- 
Collegium in Sandhurst ^ 31.009 . künigl. alilifär-Kinderbcwalir- 
anstalt in CheUea £ 14.834, königl. irländische Militärsciiule zu 
Dublin £ 13.066, Soldaten-Abricbtung (Mmketry Instruction) 
£ 29.346, MilitSr-Aufriahmen und topographisches Departement 
£ 71.000, Artillerie-Unterricht £ 5.084, Arlillerie-Comite (Ord- 
nance Seleet Committcc) £ 4.383, besondere wissenschaftliche 
Anstalten (Artillerie, medizinische Studien etc.) £ 7.253 , zusammen 
je? 261.014i). 

Nicht effectivc Körper. 

16. Belohnungen für ausgezeichnete Dh-nsU' t-insrliiii-sslit-h 
der Victoria-K reui-Pensionen £ 24.300. 

17. Gagen der Generale (Pny of General Officert) . die 
nicht Regiments- oder Bataillons- Cornmnndanten sind; 158 Ge- 
nerale zu 1 Pf. B sb. bis 1 Pf. 12 sh. 6 d. für den Tag, dann zu 550 
und 600 Pf. für das Jabr £ 78.600. 

18. Voller Gehalt und Ha Ihsold für disponible und 
pensionirte (Reduccd andJtetircd) Officiere*)- VollerGehalt: 



<) Die in ditiera Zwtige verwendeten OJieiere gfnieiica übirdii» den ihrem R.npe 

milebeadeii Gchall oder Kalbiold, N-elcber in dir Poll J eiubegriren iiL 
>) Dir Tülle Gl Dill dir nie LI ...ge.lellles Ofnciere bflr.gli 

Für den Obemli eukal nl ^306-450 

. . Xtfor . . iW 

. , Cinilta iOI— 248 

. . LienHiunl 137-I8S 

nerU.Il..i)IJb t [rS 6 l: 

Für den öbenlen „ JC* 

, , nberitlleuteninl , ZOO— 213 

. . Htior 114-373 

. . Ceplllr. 71—181 

. , Second-Cipilio Ol— II! 

, . Lienttniit 41—18* 



103 Hijon, SSi C.piläni, BD Secood-CunilSe«. 1 C>pltin-I,i«t«unl , BBD I.imle- 
nmU. 113 FÜhnrichr, Corneti und Second-Llenlenin», 7tt Zihtmelsler, Ifi Adjul.n- 
Itn, 148 Quirlirrmriiler, 117 Cuucbmiedä , 7 Coline, luln Slitefiirfel», 
113 np e in,enHinte und Cnir«r e pn , 38 AfiHnt Surgcont, III Inden. Anile, 
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412 Officiere £ 118.001; llalbsnld und Bewilligungen (Allo- 
wances) 2.530 Officiere (um! Slahsparteien) £ 350.000; Halbsold 
der 222 Officiere (£ 15.360) und Pensionen der 155 Witwen 
und 53 Waisen (£ 6.708) der aufgelösten fremden Corps 
£ 22.668, zusammen £ 490.609. 

10. Pensionen etc. der Witwen und Waisen von 
Officiercn und Stabsparteien 2.400 Witwen £ 134.181. 
Gnadengaben für 1.584 Offieierskinder £ 22.286, besondere könig- 
liche Gnadengaben für 236 Witwen und Angehörige gefalluner oder 
verwundeter Officiere £ 24.806, zusammen £ 181.363. 

20. Pensionen und Gnadengaben (Grahnties) für 
schwer verwundete (353) Officiere £ 42.953. 

21. Invaliden-Hospitäler zu Chelsea und Kilmain- 
bam (mit 593 und 148 Pensionisten) £ 32.409. 

22. Invaliden-Pensionen für solche, die nicht in den 
Invulidenhüuseru untergebracht sind: 57.242 Individuen mit einer 
Penston von 1'/. pence bis 3 sh. 6 pence täglich, £ 1.053.036, ver- 
schiedene Auslagen £ 71.327, zusammen £ 1,124.363. 

23. Pensionen der Civil-Beamte n, Diener und Ar- 
beiter der Armee Verwaltung und deren Witwen £ 138.151. 

Gesammtbedarf für die Armee £ 14,606.751«)- 
liier sind die unTor hergesehenen vom Parlamente nicht votirten, 
aber von der Verwaltung des Schatzes genehmigten Militär- Ausgaben, 
welche im Jahre 1860 sich auf £ 69.233 beliefen und durch Erspar- 
nisse in anderen Cupitclu des Militär-Budgets ihre Deckung fanden, 
zu erwähnen. 

Dagegen wurden bei der Armeeverwaltung im Jahre 1860 an 
Einnahmen (welche in das Schatzamt einlliessen) erzielt, und zwar: 



durch Colonialzuschüsse £ 72.487 

h Loskauf, Verkauf von Pferden etc ■ 30.218 

„ Einkommen von Land und Gebäuden elc. . . „ 42.442 

Verkauf alter Honturen „ 2.30G 

Ersätze für Abgang und Verkauf von Kasernen- Gegen- 
ständen . 43.127 

Verkauf von Kriegsvorräthen 224.892 

„ Land und Gebäuden „ 14.688 



1) Vom Pirlimeule »urden um ^C«.OIJO mtlit, üiclicürf 1S.533.K! I hB.illigl. S.S. 70. 
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Verkauf von Landkarten, Einnahmen der Verpflegungs- 

gebührcn von Zöglingen der Hilitär-A «stallen . . £ 25.745 

Verschiedene Einnahmen 677 

Slrnfzahhiugen v er tragsbrü eiliger Parteien .... „ 0.377 

Zusammen~ £ 462.959 



Platte. 

1. Gagen und Löhnungen für die Seeleute und 
Marine-Truppen: o) Für Seelen te (Seamat) 47.000 Officiere. 
Matrosen und Schiffsjungen im Floltcndienste je? 1,882.699; 2.000 
OfEcier«, Matrosen und Schiffsjungen auf Wach- und Magazin- 
Schiflen Je? 107.033, 2.000 Schiffsjungen zum Unterrichte auf In- 
struction 5 -Schiffe« £ (9.263; 8.000 Officiere und Hannschaft im 
Küstenwachdieusle (davon 4.000 Mann £ 184.915 zur See und 
4.000 Mann je? 182.369 am Ufer verwende!), zusammen je? 337.284: 
für Zulagen £ 105.364. Belohnungen £ 85.000 (an Freiwillige 
j*10.000,Unter8«linngenundAusliafeii für Kleidung etc. £30.000), 
zusammen £ 190.364; im Ganren £ 2.536.543. 

b) Für Marine-Truppen (Marina) Gagen. Löhnungen. 
Aushilfen. Recruliruiig, Bekleidung, verschiedene Hciliirl'iüsse, Amls- 
auslageu für 106 Stalisoflieici-e. 435 Officiere (Commmioned 
nffeers). 17.469 Unterofficiere und Gemeine, zusammen ITir 
18.000 Individuen, davon 10.000 an Bord und 8.000 am Lande 
£ 586.037. Im Ganzen £ 3.122.580 ■). 



>) Am I, Dcccmber IJWI hetrup; rlcr irtlic Sl.nd .Irr FIsUl und der diKr milfil lernte 



Aufvind: 

ita icLi.c Flauten oflfciu.e £ BttHB 

3* Ofliriere .ar Anr.irhi der Werft» . 5.700 

.1.0« setire OBeiere _ OM.m 

I.MI nibillerne onlcitrs (HUUhipmn, iaiueau und eitlen) . S8.7B8 
1.013 *«rr«m Oßea-t (Feuer»er.jr, (Mprrnool.mtnner und SchnT.- 

amnerleulu) . 

U.9S8 Unlere, fficitre a nd M.iro.en I. l'l> nI (pittf Otfcrrl —i Um- 

rf/nj Statut») 580.63! 

2:;. Tin -duralen und Schinileule . IM3.BI» 

n.BBS scklAjiigai - 

ferner diu Heminnuug der Sfrceyinj Vmrb 172 Officiere ■. MI Nu» . SiJttT 

der OMp U9 Officiere und 953 H»cn , 50.781 

. Stört Skipi .11 Officierf und 271 Mann . IS.13H 
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2. Verpflegung. Leben« mittel lür Seeleute und Marine- 
Truppen, u. i. für 6.600 Mann Seeleule und eingeschiffte Marine- 
Truppen £ 1,196.170, für 4.000 am Lande verwendete Mann Ge- 
bühren statt der Verpflegung £ 97.333, für die Verpflegung der 
Freiwilligen und der Reservemannschaft . wenn an Bord befindlich, 
dann für speciell Bedienstete £ 34.75(i, zusammen £ 1,328.259. 

3. Artmiraiitatsamt. Erster Lord der Admiralität 4.500. 
1 Lord £ 1.200. 4 Lords je zu £ 1.000, erster Secrctär £ 2.000. 
zweiter Secrctür £ 1.800, Privatsecretär £ 300, S Marine-Ver- 
waltungschefs tu je £ 1.300. Departement des Beere Urs, 48 Be- 
amte etc. £ 21 .476. Departement der S Verwaltungschefs, u. I. des 
Controller off he Nnry. 3B Beamte (darunter die Schilfsbauer) 
£ 12.092. des obersten Rechnungsführers (Accouxtant 
General), 154BeamlP ele. #38.951. des obersten Magaiinver- 
vm\iers(Storekei-jter General). 27 Beamte etc. #8.387, des Co n- 
trolenrs des Approvisioninmg- und Transportdienstes. 
87 Beamte etc. £ 16.731, des ärztlichen Generaldirektors 
(Hedical Direclnr General). 14 Beamte etc. £ 3.378, ferner das 
Amt des technischen Rirertnrs (Direclnr af Works Eulidilishmeul). 
10 Beamte £ 3.732, das Dieaerperuml £ 24.920. das Jqdieial- 
Departement, 7 Beamte £ 11.490. zusammen £ 161.157. 

4. Kosten wache. Ausser den unter 1. angeführten 8.000 Mauu 
im Floltendtenste, «erden am Lande noch 1.200 Civil personell dafür 
verwendet, nämlich !13 als Officiere, 1.071 als Bootsmäuiier, 36 als 
Wachmannschaft etc. Die Gesammtaus läge für die Kiistenwaclie be- 
trägt £ 750.927. da aber hiervon #60S.78S in anderen Rubriken- 
posten des Flolleiidienstes vorkommen, so «rührigen hier für die 
Kustenwache £ 1 45. 1 42 . ferner filr Grntiucationeti an die frei- 
willigen Küstenwächter £ 28.280. fiir die Schiffsreserve — Royal 
!faval. Renerre — (abzüglich von £ 27.949, die unter anderen 
Posten vorkommen) £ 80.000. ituammen £ 253.422. 

5. Wissenschaftliche Anstalten. Kiinigl. astronomisches 
Observatorium £ 3.827. detto am Cap der guten Hoffnung £ 2-053. 
nautischer Almanach £ 2.130. Chronometer £ 1.500, Compass- 

ferner b«i der Kulten »che der Chef und .Ii. DtlllkItndiMlün 

191 OOlriere und 3.140 M.nn * 1*0.881 

der Ow««>nl lernten, BS Oflicieru und 7H M.ur. M.177 

Jim Ufo terweidete Seelente 3« (.lhliitn und 3.7SII Min.. . . . . 188,790 

11» taten-. Iludiiel Kr 189». 5 
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Departement £ 787, Belohnungen, Experimente etc. £ i.OOO, 
Bibliotheken und Museen £ 100, hydrographisches Departement 
£ 49.242 (nebst £ 33.S18 und .£-72.800, die auf andere Rubriken 
übertrugen sind, zusammen £ 106.378), Anstalt für Erziehung und 
Unterricht im königl. Kanal College zu Portsmuulh £ 3.212. zusam- 
men £ 63.881. 

G. Marine-Etablissements im Königreiche (Gehalte). 
Werftanstalten (Naval Yarde) zu Dcptfort, Waohokh, 
Chutham, Sheerneei , Pvrtsmouth, Devonport, Pemtiroke, Deal 
£ 128.407; kebensmittel-Mngaiine (Yiclualing Etablisae- 
mentsj zu Deptfbrt, Gasport, Phjmouth und Hattlboielyne 
£ 20.998; medici nisch e Etablissements zu Ilnslnr und 
Plymoutk £ 12.S40; Transport- Ansta Iten zu üeptford und 
Lcith J0 1.271; Marine-Kasernen zu Woolwich. Chatham, 
Portmouth und Phjmouth ,£4.194; Mari ue-Spit Bier zu Wool- 
wich, Chat Ii am. Portmouth und Phjmouth £ S.U37. zusammen 
£ 172.047. 

7. Marine-Etablissements in den Col ouien und aus- 
wärtigen Besitzungen (Gehalte). Werftanstalten tu 
Gibraltar, Mulla, f]«i]niila. Antigua, .lamaR-a. Cap dei' guten 
Hoffnung, Trincomalea, Hongkong £ 21.966; Lebensmitte I- 
Magazine zu Malta, Halifax. Jamaica, Ascension, Sierra Leone, 
Cap der guten Hoffnung, Sydney £ 3.914; medizinische An- 
stalten zu Malta, Bermuda, Jamalen, Cap der guten Hoffuuug, 
Hongkong £ 7.730. zusammen £ 33.040. 

8. Löhnungen der Schiffbau-Handwerker und an- 
derer Arbeiter in den britischen Marine-Anstalten für 
I0.8S0 Individuen auf den Werften, 2.440 Individuen auf den An- 
stalten für den Bau der Hainpfboute, 619 Individuen in deu Lebens- 
mittel-Magazinen £ 1,112.126. Hiervon entfallen £ 1,011.361 
auf die Werften und £ 30.774 für Polizei-Aufsiohl. 

9. Löhnungen der Schi ffbau-H a nd werker in den 
auswärtigen Anstalten für 411 Arbeiter (dazu 800 Taglöhuei- 
ohne die Coolics zu reclmeii) £ G7.828. 

10. Material-Vorräthe für Schiffbau. Dampfmaschi- 
nen und Zahlungen für in Contract gegebene Schiffs- 
hanten, Material -Vorrätlie £ 2,019.93b 1 . Dampfmaschinen und 
eiserne Schiffe j£ 888,400, Zahlungen fttr conlraeihVhe Schill- 
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bauten £ 753.782. dello für die Küslenwache £ 28.360, zusammen 
£ 3,489.477. 

11. Neubaute» und Reconstructioncn. Unter Aufsicht 
des technischen Directors (Hauten) £ 434.833, unter Aufsicht des 
Controller of the Navy (nautischer Anlheil) £ 33.000, zusammen 
£ 469.833; davon entfallen für neue Anlagen £ 409.45«, für 
Wiederherstellungen £ 50.046, für Gasbeleuchtung £ 10.333. 

12. Arzneien und ärztliche Erfordernisse (Instru- 
mente etc.) £ GG.OOO. 

13. Verschiedene Dienstzweige (Mineellaneoua Ser- 
vices) £ 90.310. Darunter für Umlage £ 10.000, für Transporte 
von Oflicieicu. luvaliiliüi mul der ,M;m:i.Hi;linfl au ihre Bestimmungs- 
orte oder zurück £ 25.000, Belohnungen für Dienstleistungen 
gegen Seeräuber £ 8.200. 

14. Halbsold und Pensionen der Flotte und der Ma- 
rine-Truppen. Halbsolri der activeu Officiere: 81 Admi- 
rale, 220 Capiläns, 21 ö Commanders, 109 Lieutenants, 79 Masters, 
30 Caplitne, 109 Chirurgen, S6 Zahlmeister, 33 verschiedene andere 
Chargen, zusammen 1.033 Individuen £ 208.339. Halbsold der 
ausser Activilät Getretenen (ßeserveti List) : 93 Admirale, 
102 Canitäus. 130 Commanders, 466 Lieutenants, 117 Masters, 
3 verschiedene, zusammen 913 Individuen £ lb'5.121. Uiiangc- 
stellte (Belired LielJ. a) [Mo tteno ffi eiere: 114 Admirale, 
326 Capitans, 559 Commanders, 33 Lieutenants, 224 Chirurgen, 
192 Zahlmeister, 1« verschiedene, zusammen 1.466 Individuen 
£ 263.090; bj Harineoffioiere: 37 Generale, 13 Oberste, 
9 Oberstlicutennnts, 49 Majore, 30 Capilans, 133 Lieutenants, zu- 
sammen 311 Individuen £ 35.466, zusammen £ 684.016'). 

13. Militär- Pensionen. Pensionen für gute und verdienst- 
liche Dienstleistung 7 Admirale (zu £$0tf). 21 Capitans (zu £ 150), 
I Generallicuteaant £ 300 und 2 Oberste zu £ ISO von don 
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Marine -Truppen, zusammen £ 8.850, für ausgezeichnete Tapfer- 
keit (neu verliehene Vicloria- Kreuze) £ 130, 10 Admirale vom 
Halbsold in Pensionsstand übergetreten (zu £ 150) £ 1.S00, in 
Pensionsstand übernommene angestellte Officiore und gleichgestellte 
Parteien. 106 Flottenofliciere (darunter ein Admiral, 17 Capitäns, 
22 Commanders, 48 Lieutenants, II Maslers, 1 Mate, 2 Aerztc, 
4 Zahlmeister), 14 Marineofficierc . 372 Untcrofli eiere (Warrant 
Officer*J (darunter 140 Feuerwerker, 104 Bootsmiinner, 128Sehiffs- 
zimmerlculc), 26 Maschinisten, 104 Küche, zusammen 622 Indivi- 
duen £ 37.511; 202 Witwen und Angehörige von im Dienste um- 
gekommenen (Officerx Slams etc.) Flottenoffi eieren und Parteien 
£ 10.348; 3.451 Witwen von Fl otlcnoffi eieren und Parteien 
£ 170.158; 233 Witwen von Mnrinoofficiercn £ 11.020; Unter- 
stützungen für Offieierswaisen ^14.000, Gnadengaben für CaplSne 
£ 45; Pensionen dir 75 alte und dienstunfähig gewordene Ofiieiere 
£ 4.264; für Matrosen und Marine-Soldaten, u. i. für 7.411 Unter- 
ofTiciere (Pctty Officert) und Matrosen £ 139.807, für 5.240 Ma- 
rine-Soldaten £ 82.097, Zulagen für Medaillen ete. £ 8.200, 
zusammen £ 231.004. Im Ganzen £ 486.430. 

10. Civil-Pensionen. Auf der Flotte und deren Anstalten 
435 Beamte £ 162.305, 3.021 Handwerker £ 18.092, zusammen 
£ 180.397. 

17. Auslagen für das Armee- Budget. Durch. Schiffe 
bewirkte Truppentransporte £ 247.000. 

Gesammlsumnie des dem Parlamente vorgelegten 
Marine-Budgets £ 12,029.475 <). 

Bei der Flotten Verwaltung ergaben sich im Jahre 1860 
£ 298.844 an Einnahmen, welche früher für die Bedürfnisse der 
Flotte verwendet wurden, nun aber in die Schatzkammer eingezahlt 
werden; hiervon entfielen £ 77.718 auf den Verkauf alter Vor- 
räthe und £ 221.126 auf besondere Einnahmen, worunter 
£ 116.609 als Vergütung der von der australischen Colonie zu 
bestreitenden Hälfte der Kosten des Postpak etboutdienstes (wischen 
England und Australien, und £ 47.000 nls Rückzahlungen für Vor- 
räthe und den Truppen gelieferte VerpflcgungsgegenstBnde erschei- 



i) Nie HewMKgnng dei F'.r^mvnl« helicf -Ich .«( i2.nn.non. wi, .njjleick „. 
.v.lral »enW »irH. 



neu. IlLi^i'^i'U nahm Jii: AilmiruliLit tiir l'eln'i'M.-lii'i'iniiiL; iler lleivil- 
ligungeii uder neu« iu den ParlamenUbewilKgiingan nicht vorgese- 
hene Auslagen die Summe von £ 381.709 iu Anspruch, und erhielt, 
du hierdurch die bewilligte Gesammtsumroc für die Flottenverwaltung 
nicht überschritten wurde und es sich zunächst nur um die lieber- 
trogung von einem Capitel auf ein anderes der Bewilligungen han- 
delte, dieselbe von der Schatzkammer ziigeMamlni . m oruntur 
£ 200.000 für den Bau von zwei eisernen Panzerschiffen, 
£ 98.751 Mehrausiagen für dun Postpalietbootdienst und £ 38-321 
Mehrausiagen für den Ankauf von Scbiffs-Dampfmaschinen. 

Ivberskbt der Staat sin sgaben nach den Parlaments) trlagen and 
deren Verglelehnng mit den Pnr Urne ntsbeKÜII gangen. 

Bei der Aufzahlung der Staatsausgabeii wären noch jene, 
welche riui'L'h die i'ilfcntlidie .Schnltl veruiiliissl umli-n, zu zerglie- 
dern. Da dieselben jedoch in engem Zusammenhange mit dorn Capi- 
tata der öffentlichen Schuld stehen und diese am Schlüsse der 
Budget-Nachweisung ihren Platz findet, so mag hier die Verweisung 
darauf genügen. 

Wir gelangen nun zu der Ucbersieht der Staatsausgaben, wie 
sie als Voranschlag für das Jahr 1800—61 ursprünglich dem Parla- 
mente vorgelegt wurden. Sie besteht aus folgenden Theilsuwmen : 



Auslagen für die Staatsschuld £ 20,180.001) 

Belastung des consolidirten Fonds „ 1,930.000 

Armee „ 14,606.781 

Flotte „ 12,029.473 

CtvildienBl 7,065.377 

Erhebungstoston , 4,780.000 

Pustpakeiboote . 995.000 

Chinesischer Krieg „ 1,000.000 



IS 09,180.603 

Iu dem Vortrage des Scliuttkauzlers im Parlamente vom 
15. April 18G1 wurden inzwischen die Ausgaben bereits auf 
£ 69,900.000 in runder Summe angegeben, weil in den voraus- 
gegangenen Verhandlungen über den Voranschlag für die Armee 
derselbe bereits von £ 14,000.751 auf £ 15,236.000 erhöht 
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und weil der Civildiensl bereits mit der h&hcren Summe von 
jS 7,737.000 veranschlagt worden war. 

Dieser Voranschlag wurde vom Parlamente auf Grund der im 
Laufe der Verhandlungen gemachten neuerlichen Regierungsanträge 
in den Abtheilungen für Heer, Flotte und Civilverwollung um 
jS 1,267.349 (oder wenn man den Hudget Vortrag des Schatzkanz- 
lers zum Grunde legt, um 353.952) erhiiht. • 

Nach dem Finanagesctzo, d. i. der Appropriation* Act 24—23 
Viel. Cup. CHI wurde nämlich für da? Jahr 1861— 62 bewilligt: 

für die Flutte £ 12,276.230 

„ das Heer: 

Nachtrag zum Finanzjahre 1 X59/Ö0 £ 206.62a 

(ur das laufende Jahr 15,273.751 

Nachtrag zu den Ansingen für den 

russischen Krieg „ 53.431 15^33 811 

für den chinesische» Krieg 1,000.000 

zur Heiratsausstatlung Ihrer künigl. Hoheit der Prin- 
zessin Alice „ 30.000 

für uneinbringliche Posleri bei den Einnahmen 

(non-effectite Charge*) » 17.984 

„ liinhchungskostnn, und zwar: 
„ das Zoll-Departement . . . . je? 750.000 
„ das Inland Revenue departe- 
ment (Accise, Stempel. Taten) , „ 1,440.000 
der Postverwaltung ..'....„ 2,050.000 

den Postpakc [bootdienst „ 919.936 

Pensionen der sämmtlichen Ein- 
nahmen-Departements . . ■ ■ ■ üa8.574 ^ SMS S30 

für unvorhergesehene Ausgaben „ 73.000 

„ den Civildiensl in gammtlichen VII Abteilunge n „ 7,712-3 77 
Zusammen . £ 42,343.952 

und mit Ilinzufügung der gesefz- 

lich festgestellten Auslagen der 

Slaatssehuld jt?2li, 180.000 

der Belastung de» conaolidirteo Fo ods „ 1,930.000 ^ lUtm() 

Gesamtbetrag der bewilligten Auslagen ~£ 70,433.962 



Die Abweichungen von dem ursprünglichen Voranschlage 
betreffen nachstehende Posten, und zwar gegen letzteren wurden 
bewilligt: 

Flotte: 

Bau eiserner Schiffe und Belegung mit 
Eiscnf bitten und Maschinen, für fünf 
hölzerne Schiffe (neuer Posten) . £ 2b , 0.OOÖ 

Neubauten und Reconstruclioiien . . — £ 3.22a 

Armee: 

Entlassung der Miliz Dkembodicd 

Militta (neue Post) „ 637.000 

Freiwilligen-Corps (Voluiiteer Corp») „ 30.000 
Nachtrüge für die Auslagen der ver- 
gangenen Jahre (I8S4 — ■ 1835, 

18S9 — 1860) 260.060 

CiviUerwaltung: 
lleiratsausstaltiuig Ihrer künigl. Hoheit 

der Prinzessin Alice — 30.000 ') 

Gefängnisse und Strafhäuser (Gehalte, 

Löhnungen) — „ 22.000 

Beköstigung der Gefangenen ... — » 2.000 

Verbreeher-Culonieii — , 10.000 

VornahmemagnetiseherlJeobachtungcn „ 1.000 

Ablösung des Stador-Zolles 1BS.000 

(.'ndnliringliche Posten bei den Ein- 
nahmen n 17.984 

Emhebangslcostep — , 70.470 =) 

'£ 1.381.044 S 113.695 
Die Vermindernng abgezogen mit . . „ 1 13.69 5 
bleibt Vermehrung im Ganzen . ..^ 1,207.349 

Nach dem Vortrage des Schalzkanzlers, weither die voraus- 
sichtliehen Einnahmen auf £ 71.823.000 und die voraussichtlichen 
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Ausgaben auf £ 69,900.000 veranschlagte, war ein Ueberschuss 
von £ 1,923.000 zu erwarten. Vuri diesem Ueborschusse wurden 
jedoch diirch die Bewilligungen von Stcuernaehlässen £ 1,51 a.OOU 
vorweg in Anspruch genommen , nämlich .£ 850.000 durch Herab- 
setzung der Einkommensteuer und £ Ii tS5.0ß() durch Aufhebung der 
Accise auf Panier. Es sollte sonach den Annahmen des SchaUkanz- 
lers zufolge noch ein Ueberschuss von £ 408.000 verbleiben. Die- 
ser wurde jedoch durch die um £ £163.952 erhöhten Parlaments- 
bewilligungen nie 1)1 nur gänzlich aufgezehrt, sondern noch ein 
Deficit von £ 145.952 in Aussicht gestellt, welches inzwischen zu 
Ende des Finanzjahres 1861, selbst abgesehen von den Kosten der 
anzulegenden Küstenbefestigungen durch die in Folge des ameri- 
kanischen Conflictes erforderlich gewordene Vermehrung der Aus- 
lagen für Heer und Flotte eine namhafte Steigerung erhalten dürfte. 



4. Oeffentliche Schuld 

Die britische öffentliche (oder National-) Schuld theilt sich in 
eine fundirte und nicht fundirte ein, und die erste ist wieder 
eine permanente oder eine Terminschuld. Die fundirte Schuld 
hat ferner abgesonderte Abiheilungen für G rossbri ta nnieu und 
für Irland, welche Sunderung mehr formeller Art ist. Die perma- 
nente Schuld bildet den eigentlichen Grundstock der öffentlichen 
Schuld und zugleich den überwiegend grössten Uetrug derselben. 

1. Fnndlrte Schuld. 

A. Permanente Schuld. 

Grossbritinnicn. 
Der Stand der ii Deutlichen Schuld am 31. März 18ül war 
folgender, 

Schuldlitel: 

Neue Annuitäten (New Aitnuiliei} zu 2'/; pCt. £ 2,965.981 
Schatzbunds ') (Exckequer Bomb) „ 2«/t - - 418.300 



'J Von ilitipn SrtnWjouds « ir-l ■ip.iIii umatMiiiiii-liL-n- Ki v. Jhnun^ geu-beben. 
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Schuld an die Buk von England zu 3 pCt. £ 11.018.100 
Consolidirte Annuitäten ') (Coneoü- 

dated Annuitie») 3 „ » 400.3G3.i08 

ReducirteAiinuitätenf'flerfuc.^HnmV , „ - » 114,661.163 

Neue Annuitäten (New Annuitieii) 213,072.181 

Totale der Schuld zu 3 pCt *? 730,1 1 1.SKÜ 

Neue Annuitäten (New Anmiüies) zu 3'/, pCt. „ 240.740 

„ ö „ „ 430.603 



^ 743.167.182 



Neue Annuitäten fjVe-o Auuuitie») . zu 2'/, pCt. £ 3.080 
Consolidirte Annuitäten (Consolidated 

AnrtuUies) 3 „ „ 6,261.404 

Reducirte Annuitäten (üeduc. Annuti.) , 3 „ „ 123.643 

Neue Annuitäten (New AnauUies) . „ 3 „ „ 32,029.431» 

Schuld an die Hank von Irland . . . „ 3'/, ,. . 2.(530.70« 

Nene Annuitäten (New AiimätiexJ . „5 „ „ 2.001) 

Gesammlschuld von Irland £ 41.0;i2.427 



T i' i ii I e der Schuld de» verein. Königreichs -> £ 783, 1 19.Ü03 



nicht cauitalisirt 1 ). sundern nur unter den zu zahlenden Interessen 
aufgeführt werden. Denselben wird gewöhnlich der Betrag beige- 



I) Da diu rooaolidirten Auuuitilou ilfu überwiegenden Theil der H ermsneuteii Su.li- 
tchuld bilde» , >o werden dir, übertragbaren Sehuldtltol deneiheu I.p AI lg. meinen 

CmtU genannt. Es empfiehlt sieb dieiei lue Ii deiihalb. »Eil mit ilei l;,u nihil; 

der Annuitäten gewühuliuh die aui Heulen auf. Zeit der LaBCwdlur D«l*k»4a 
IVrinlinehulJeii liu/eii-liuet werden. 

') Alllaer dister Summe aiud uoeb an permanenter Schuld (den .innuii/r» .n S f hiirniJ) 
iorb.DdoiijJ3.75tt.llM). welehe »» dir C<iin m ,'«,oner t für diu [leJueliuo .lei-N.tiuu.l- 
lebulil iil. er Im seil imit auf deren Namen lautem! |rv. ■Uiin^iii.mi!.-} I„rlf t -riiln'l mer- 
dou. Uieu Hümme ruh-l ber «J mit e IU-.USI am Sehen künden mij Yamhht- 
uiaieii. t} »1t* UJ7.4M nu. AlUftr, Lapilnlien der Staalmchiihl, die teil mtu.le- 
Kein IU Jalireu uuliehubeu blieben, und aui £ 2.5W.SJ5 an unbeholfnen [Wenden. 

5) In »itfuru dieielben lediglich bei der Verwaltung iter Nation. I.cl.uld a!» Capital in 
JI'il'I ii!.' k uh'ii. "inl Anilin n iinliiLl werden. 
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fügt, welcher für die Kosten der Verwaltung der Nationalscbuld an 
die Hütik zu entrichten kümmt. Die Terminsehulden bestehen aus: 
Annuitäten, welche am 3. April 1867 zu Endo gehen £ 385.740 
welche bis 3. April 1885 fortlaufen . . „ 128.760 
. für eine bestimmte Reihe von Jahren, in 

verschiedenen Terminen endigend „ 77.491 

Leibrenten auf Lebensdauer ') „ 1 ,032.959 

Tontinen und andere Lehensreiitcn o. z. englische „ 33.297 
irische „ 2.226 

Zusammen^) £ 1,860.473 

Hierzu die Interessen der permanenten Schuld . . „ 23.354.130 
Femer die Kosten der Verwaltung der Nationalechuld „ 76.791 
Gcsammtlasl der Öffentlichen Schuld') . £ 25,491.394 
Für die Amorlisiriing der öffentlichen Schuld geschieht nur 
wenig, seit mit dem (icsclze 10. Georg IV. ('. 27 bestimmt wurde, 
dass künftig (vim 1829 an beginnend ) nur jene Summen zur Redue- 
lion der Nationalscbuld verwendet weiden sollen, welche den L'ebor- 
schuss der Stii:il.Hi'iiiii:ilimeii iilicr die S Ui ;i ? s;i ^;tij ■■■ n bilden. Dieser 
Ueberschuss der einzelnen Quartale des Finanzjahres wird an den 
Tilgungsfond zum Bchiife der Rcduetion der Schuld abgeliefert, er 
betrug im zweiten und dritten Quartale des Finanzjahres 1860 bis 
1861 £ 631.794 (in den beiden anderen Quartalen ergab sich kein 
Ueberschuss, sondern ein Deficit), wozu noch die Interessen der 
(obenerwähnten) für die lleduclion der Schuld verwendeten Schen- 
kungen und Vermächtnisse mit £' 23.087 hinzukommen. 



II. MrhlfoiriJrle Schal«. 

Subatzbills (Kxehequer Bills) Zusehuss zu den 

Kosten der Verwaltung (Supply) . ..... ^ 13.223.400 

Schatzbonds {Eareheijner Bond«) „ 3.60O.O0O 

Totale der nicht fundirten Schuld ^e? 10.823.400 



I) Oieie AmuitbtiiQ »eräen bei dem .N.tion.l.cl.ild.ralf miibruMI. 

') Hiervon grMrt* £ I.SS8.HT der lpriliichen und e 1.1M der IriHbu Schuld U. 

>) Unfcr rtiewr Summe .i.H nickl begriffer. j? I IS.US, »flehe dl« Zin<ej> iu 5«le 71, 

der Commigatintrrw mr Itedurlinn <kr r. in-ull it- bn.ii Scliiül iihi-rlr>£rn eind, aus- 



Digitizcd by Google 
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Die Interessen hievon belaufen sich bei den Sehatr- 

billsauf £ 402.000 

bei den Sehaltbonds „ 122.500 

Zusammen & 524.500 

Die Gesammtsumme der in den Händen der Staalsgifiuhiger befind- 
lichen Schuldlitel machte demnach am 31. März 
1861 aus £ 801,943.003 

und jene der davon zu entrichtenden Interessen') „ 20,015.894 
Der Stand der britischen Staatsschuld erlitt in dem letzten 

Jahrhunderte folgende Veränderungen. 



Bestand 1763 . . . . jg I2G.G82.849 3.840.841 8,823.440 

„ 1783 238,484.870 9,319.928 11,862.000 

. 1793 233,733.609 9,170.336 16.U48.814 

Vermehrung während 
der franz. Kriege 

bis 1818 „ 631,088.832 23.04H.948 

Gesamnitschuld des ver- 
einigten Königreiches 
bei Vereinigung der 
britischen und iri- 
schen Finanzen 1817 „ 864,822.441 32,220.304 72,000.000 

Verminderung während 
27 Friedensjahren . „ 93,486.640 4,477.408 

Bestand 1853 771,336.801 27,047.809 54,430.000 

Vermehrung während 

des russisch. Krieges „ 3tf.S4B.087 1,008.604 

Bestand 31. MSrz 1861 „ 801,943.003 26,015.894 70,283.674 
Die verschiede. ieu Bestandteile der öffentlichen Schuld rühren 

theils aus neuen Anleihen, theils aus l'onvertirungen her. Die neuen 

2'/, pCt. Annuitäten entstanden 1853 durch tnnvertirung, eben so 

die neuen uCt. Annuitäten. Die onsoliilirlen 3 pCt. Annuitäten 



<) In wie fern in iltn närli.len jihre ■uch nnr.ii lulereiimi von doli f. fiter H er»lh- 
nendw) B-hH.-nBOtil.Bill, „ «»triebt» »in «erden, Uut .ich in Beginne d<* 
J.bre. nkbt Wimmm, WilinCln.ii.II.-li mit niicktirlil dirtlrf 10 wti »irArl.derur.geu 

im Oplliii in In dem ilud s el-Annlie die Qa»nM»Duse dar roi d« ofMIIIthm 
Sei. ii W in inlricliiendi>ii Zinsen » u r e 2H.l90.oou ■nj»i»i«l wnrdrn. 
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rühren von 1751 her, wo verschiedene Arten von Staatsschulden in 
eine Sorte umgewandelt, und letztero seitdem zu verschiedenen 
Zeiten vermehrt uder vermindert wurden; ebenso datiren die icdu- 
cirten 3 pCt. Annuitäten von 1751 her. Die Heuen 3 pCt. .Annui- 
täten entstanden aus der Conrertirung der neuen 4 pCt-, deren 
Zinsfuss 1830 auf 3'/». 1844 auf 3'/, und 1854 auf 3 pCt. herab- 
gesetzt wurde. Die neuen 5 pCt. Annuitäten entstanden bei der 
Converlirung von 1830, wo die Besitzer von 4 pCt. SLaalselTecten, 
welche sich die Converlirung der Zinsen auf 3'/ a pCl. nicht gefallen 
Hessen, die Wahl hatten, pari Ii iick lahlurig oder ä pCt. Annuitäten 
au £ 70 für £ 100 zu 4 pCt. zu nehmen. 

Die Regierungsschuld an die k. Banken gründet sich auf die 
(im Jahre 1855 hinsichtlich der unbedeckten Notenausgabe eiuiger- 
massen modilicirte) Bankacte vom Jahre 1844, nach welcher die 
britische Bank bis zum Belaufe von £ 14 Millionen der Regierung 
gegen Hinterlegung von Schuld papieren (Sccurüies) Geld verzins- 
lich vorstrecken darf, ohne die entsprechende Summe von Bank- 
noten durch edles Metall decken zu müssen. Von diesen £ 14 Mil- 
lionen darf die Bank £ 1 1 Millionen Noten auf die Sicherheil ihrer 
Forderung an den Staat, 3 Millionen auf die Exckeqitcr Bill» und 
andere Sicherheiten ausgeben. Die £ 11,013.100 bilden den Be- 
trag der verschiedenen Darleihen, welche die Bank im Laufe der 
Zeit der Regierung gemacht hatte, bis dieser mit 3 pCt. verzins- 
liche Betrag der Regierungsschuld durch die Bankacte tixirl wurde, 
ohne dass dafür eine übertragbare Verse hreibung vorhanden ist. 
Die Schuld an die irische Bank besteht aus den von derselben über- 
nommenen Staalspapieren , ihre Verzinsung richtet sich nach den 
auf die bezüglichen Papiere lautenden Zinsen. 

Die Marine- und Militär-Pcnsions-Annuitäten (Demi Wcight 
genannt) entstanden aus den Pensionen, welche nach dem französi- 
schen Kriege im Betrage von etwa .£ 5 Millionen jährlieh an das 
Militär und die Flotte zu bezahlen waren. Zu diesem Zwecke wurde 
eine Annuitäten-Anleihe ton £ 2,800.000 aufgenommen, wovon 
die Bank £ 585.740 Jahresrente übernahm, welche am 5. April 
18G7 zu Ende geht. Eine andere Annuität auf Zeit im Betrage von 
£ 110.000 (später auf £ 128.760 vermehrt) wurde 1855 beim 
Abschlüsse des Anleihen* von £ 10 Millionen Tür 30 Jahre als 
Prämie für letzteres bewilligt; sie laufen daher bis 1885. 
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Die Verwaltung der National schuld (mit Ausnahme der so- 
gleich zu erwähnenden Lebensrenten) besorgt die englische Bank, 
indem sie durch ihre Ilankahiheilung die Transfer«, d.i. die Um- 
schreibung der Schill dtitel von einem Besitzer an den anderen vor- 
nehmen liisst und die Auszahlung der Zinsen, hinsichtlich welcher 
sie sogar in erster Linie den Staatsgiäubigel'n verpflichtet ist, bewerk- 
stelliget. Als Entgelt dafür erhalt sie für die ersten £ 1300 Millionen 
je dB 340 filr jede Hillion. und für weitere £ 180,363.S29 ') je 
£ 300 für die Million. Die Summe dieser Vergütung für die Ver- 
waltung der National schuld betrug iSßO— fil £258.109. Die 
Kosten der Verwaltung der Itegierungsschuld bestellen aus deu 
[QrVerwal long des ersten Anlebeiu der Hank 711 gesicherten £4.000») 
und dem Kaufe von Südsee-Compagnie-Ciipital mit £ 1.679. Die 
dagegen der Bank als Gewinnanteil an der Circulation in Aufrcch- 
ming gebrachten £ 188.078 machen die Summe aus, welche bei 
der Erriet] lang «Vr ftank iler-elhen gewissermsssen eis Preis der 
Bankprivilegien als jlbrlirhe Zahlung an die B^giening auferlegt 
h urden 1). 

In die VerwuHongskosteii der NHtioiiahchuld sind noch die 
Ausgaben für das Natinnalscbuldamt mit £ !4.(SS2 zu rechnen, 
welche im Budget de« üvildirnstes. Abtlieiluog II. .tiehalte und 
Auslagen der Öffentlichen Aemter" aufgeführt sind. 

Die Lehensrenle n werden gemäss Gesetz 10, Geurg IV. 
C. 24 von dein Natiunalsehuldamte sowohl auf einzelne als vereinte 
Leben für gewisse Jahre oder auf Lebensdauer sofort oder nls auf- 
geschobene Leibrenten nach einem gewissen Zeiträume gegen 
andere Papiere der Staatsschuld gewahrt oder gegen Burzahlung, 
welche sodann zum Ankaufe solcher Papiere verwendet wird. 

') für den Z«ecV der Bertchuuii,; ,1« Entölte», «rieben die ncc-ieruug m die Uiak 
für die VerwuUuiig Her ülfcnlliecsn Schuld in WiublBo h.\, ■bur »uch nur für dinu, 
u/erder, dl; T«milKkuld« (die AlHltUu »u( Uli und Lehen id. aer) c.pIUlüirl. 
und .«.,»11 n>h* .1. IT Uilllor.en Pfund Klerlin E , «uf der [itundliKe einer SSj.hri- 

') Ali t&U die cnsli.chr D.u> conceuionirt »urdu , ceiehih e> ualer der Beüin S uii a , 
diu >ie £ f.IOO.OOU der Regicron;; hnrge gegen B |iCI. fflm und £ 4.000 Tirwnl- 
tungikoilen dieicr Schuld. 

') IM» unpäßlich,. Verunichiune, .k» H.Bl betrug £ 1SU.O0U, bei der Ern-cileeuns 
d.r H.nk.ct, im Jthr« issn wurde dteielbe jedoch (ait 2 pH. tär diu von diT Hink 
»eiler •u^egeheiun * 47S.OIHI) um £ H.soB und u.rb «„uc von 1.(11 Vtr- 
(tilaiurri u die Omniler. um £ S.A78 erhöht. 
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Die Kvchequer Bi/ls wurden soll lß9ö zur Bestreitung 
solcher Aaslagen ausgegeben . welche man au.« den laufenden Elii- 
nahmen decken zu Lünnen glaubt. Alljährlich bestimmt eine Parla- 
incntsacte deren Beirag. Sie pflegen ein Jahr nach Ausstellung zur 
Rückzahlung oder zum Umtausche gegen neue einberufen zu 
werden '). 

Die Schatzb euds werden bei der Erürlerung der Finaiu- 
rechuung näher besprochen werden. 



5. Finani Hauptrcchnaug. 

Die volle L'elicrsicht Ober den britischen Staatshaushalt gewährt 
aber die Finaiu-Haaptrechnang mit der Casseobilu» der 
gesammten Finanz- Operation dos Schatzamts hinsiehilicli der Ein- 
nahmen und Ausgaben des vereinigten Königreiches, welche für 
das Jahr vom 1. April 1SG0 bn 31. März 1801 dem Parlamente vor- 
gelegt wurde 3 ). Dieselbe umfas.it nicht nur das Brultu- und das 
Netto-Budgcl der Finanzgebaning, sondern auch diu durchlaufenden 
EiriEialimuii und Ausgaben (einschliesslich der I'mlit'-Oncratiuncn), 
deren Einhczielimigr ihis liihl dieser Gebarung Vervollständigt. 

Wir lassen liier die Cassenbikuii feigen und f.i^en hieran die 
Erläuterung der einzelneu Posten derselbe it Zugrundelegung 

der Fiiiance Account». 
Cassenbcstände der Schatzkammer am 

31. Hin I8G0 £ 7,972.864 



Einnahmen: 

an die Schatzkammer abgeliefert (860— (il : 

Zolle £ 23,300.777 

Aceiso „ 19.438.000 

Stämpel 8.348.412 



I) Siflii. Zt.-.li.lirul M.Mrml p» ,h, ki„,„tw l-IR-li» I ,1 S31 (Üffiriell) 

und Dr. O. Röbitr, SrtWUr in •tutiatiicttn C>nlnl-ArcWo Kr. 3. Lei,,.;- 1859. 

") Thr ffiun Juni /- Vttl i! ihr l'xUci frfujdain oj" Urea Brluii «<l IrtUtd f„ r 
Ihr RinEüI Yeer 1860—61 rtied -J( n. Harth iKSt. Orierr* bj Ihr Hcu.r 0 f 



Land- und Assessed -Taxen (<ii- 

rocte Ahgoben) £ 3,127.000 

Vormagens- und Einkommensteuer „ 10,923.810 

Postverwaltung „ 3,400.000 

Krondomninen (Netto) . . . . „ 290.668 
Verschiedene Einnahmen . . . . 1,4 53.101 

RückersStze an Vorschüssen: 
Für Ankauf von edlen Metallen 

zur Prägung 250.000 

Ffir öffentliche Hauten (public 

Works and ImproBemenis) . „ 1. 207.208 
Fiir Interessen und Aniortisirung 

der sardinischen Schuld . . . „ 80.000 
Einnahmen durch Schaffung einer 
Additional -Seh uld.und zwar 
einer f und ir t cn: durch Ausgabe 

von Annuitäten für 24 Jahre zur 

Deckung der Kosten gewisser 

Befestigungen 

einer nicht fundirten: durch 

Ausgabe von Schatzbonds, u. i. 

Serie G vom S.November 1860 

rückzahlbar am 8. November 

1804 zu 3'/, pCL Interessen 

al pari ausgegeben £ 1,000.000 

Serie (I vom 18. M3r K 1861 

rückzahlbar am 18. März 18G5 

zu 3»/, pCt Interessen, zu 80 

ausgegebet ■ „ 594.000 

Zuscliuss^Sa W )( y ; durch Erneuerung 
von SchaUkammer - Bills (Securilies) 

(Nicht fuudirte Schuld) 

An zeitlichen Vorschüssen: 
Schatz-Deticit-Bills (Eachequer deßcieucij Bill*} 

zur Deckung des Ausfalles' in dem consuli- 

diiten Fnnde 



£ 70,283.074 



Total . 



Zinsen der fundirten Schuld, einschliesslich 
iler Schatikammcr-Bonds vom Jahre 1 8S3, doch 
ausschliesslich der Zinsen von Schenkungen und 
Vermächtnissen 

Zinsen der Regierungsschuld an die Bank t. England 
(jg 1 1,050.100) zu 3 pCt 

Zinsen der Regierungsschuld an dieBank von Irland 
2.830.76«) in 3'/, pCt 

Kosten der Verwal- \ _ g 

Sebald f| I £ 258.109 

Kosten der Verwal- i £ Z 
lung der Begie-\ = -= 
rungasohnld . .) „ S.S80 
£ 263.689 

Hierum abzuziehen : 
der Gewinnantlieil an der Circuia- 

tion, welchen die englische Bank 

der Regierung zu lalilen hat . „ 188.0*8 
Rest der Zahlung an die englische 

Bank , 

Leb eng lang liebe An miitfiteu £ 1,0X1.606 
Irländische lehensl. Annui- 
täten „ 23.363 

Seh atib immer -Annuitäten 

(Tontitten 1789) 13.B46 

Annuitäten auf Zeit . . . £ 302.288 
Marine- u.Milillr-Pensions- 

Anuuitäten 1807 endigend „ 585.740 
I/nbehobene Dividenden an 

die Bank von England zurück- 

erslattet 



1 23,250.liai 
330.453 
85.B0O 
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Zinsen der Schatz-Bonds vom 

Jahre t8!>5 beginnend . . . . £ 1(10.00(1 

Zinsen der Schatzfcammer- 

Bills. Zuschuss (Suppig) . - „ 298.231 

Zinsen der Schätzt »mm er- 
Bills, Deficit (Beficimcs) - - ■ IjSg £ mMJ 

Gosammtauslagen fQr die öffentliche 

Schuld £ ze.aai.oiH 



Dienstesausgaben, womit rler consoli dirte Fond 
belastet ist. 

Ci»i!li8te £ 403.160 

Annuitäten und Pensionen „ 345.772 

Gehaitc der Civi (Verwaltung 15S.933 

Diplomatische Gehalte und Pensionen . _ 172.458 
Gehalte und Pensionen für die Mitglieder 

der Gerichtshöfe 700.S7S 

Verschiedene Auslagen 
(MUcellaneovs Charges), 



Russisch-hnlländ. Anlehen . . £ 


80.7G1 


Griechisches Anlehen ..... 


47.300 


Annuität für das Greenwieh- 






20.000 




10.000 


Entschidigung für Verluste von 




Gebühren von Zinn .... 


16.444 




Ü.803 


Ausgaben für Befestigungen . . 


30.000 


Bewilligte Rflckiltlle für Wein . „ 


288.218 



518.S32 

Summe der Ausgaben des ronsnlidirlen Fonds . . ß 2,200.4311 

Für die Armee, Miliz, das 
Commissariat und die 
Ordnaiice Services (Genie, 
Artillerie. FeldzeugRmt) . S 14,070.000 



Für den Flottendienst mitEin- 

schluss des Transporis- und mit 

Ausschluss des Paketbootdienstes £ 13.33f.668 
Für die Kriegs-Opemtionen 

wir See und zu Lande in China . „ 3,043.896 
Total der Ausgaben für Militär und 

Flotte £ 3I.3W.564 

Für die einzelnen Zweige 

der Civi Werwaltung (nebst 

obigen Heil rügen des consolid. 

Fondes) 7,41 1.820 

Für die Einna h me - Depar- 
tements (Revenue departe- 
menti ) Einhebungskosten der 

Einnahmen 4,487.448 

Postpakethootdienst „ 1.069.778 

Summe der Ausgaben für die übrigen Diensttwei ge £ 44.314.610 
Gesammtausgabcn . £ 72,842.05t) 
Für Vorschösse durch An (eben: 
Kür den Ankauf edler Metalle tur 

Münzprägung £ 240.000 

Für Öffentliche Bauten (PubKc 

Works and emprovenienlt) . „ 670.002 



Für Rückkauf der (und ir ten Schuld: 
Interessen Ton Staatspapicrcn für 

Rechnung der Schenkungen und 

Vermächtnisse (Donalions and 

RegueslsJ zum Ankaufe von Staats- 

papieren verwendet) je? 23.384 

Betrag des Amorlisalioiisfondes 

(Smking fand) verwendet zum 

Rückkäufe der fundirten Schuld „ 887 

Für Rückkauf der nicht 
fundirten Schuld: 

Schatz-Bills (Zuscbuss, Supply) 

mit neuen Bills ausgewechselt £ 12,084.100 



910.002 
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Schall- Bills bar bezahlt, und nicht 



SchaU-Bonds (Serie I)) an 

ve.noer 1860 eingelost . 



Schatz-Deficit-Bills (Deficiency) 

aus dem Einkommen rüekgekauft £ 6,747-098 

Schutz - Deficit - Bills durch den 

Ainortisatiunsfond ruckgckuuft . , 624.000 

„ 7,371.098 

C aasen b es IS od e in d. Schatz- 
kammer am 31. März 1861 ■ „ 6,672.132 

Total . . jS 102.U42.B42 
Die gesammte Geldgebarung des Schatzamtes hetmg daher im 
Jahre 1860 — 61 die höchst bedeutende Summe von 102,042.942 
Pfund Sterling oder 1.020 Millionen Gulden. Diese Geldgebarung 
besorgen die königlichen Banken von England und Irland. Der 
Cassenhcstatid der Stautsgeliler belief sieh bei der Bank von Eng- 
land zu Anfang des Jahres auf £ 6,369.1)20 und zu Ende dessel- 
ben auf £ 3,326.346. Bei der Lünigl. Bank von Irland machte der 
Bestand in diesen beiden Zeitpunkten j£1.603.344 und ^1,343.786 

Die in die Schatzkammer mit £ 70.283.674 abgelieferten 
Einnahmen bilden die Brutto -Ei n nahmen der einzelnen Ein- 
nabmezweige mit Ausnahme jener der KronlSndereien , bei welchen 
die Verwaltungsauslagcn mit £ 122.477 vorweg inAbiug gebracht 
wurden, daher hier nun der Netlo-Ertrag derselben aufgeführt er- 
scheint. Die init^72,842.01i9 angesetzten Ausgaben stellen gleich- 
falls die Brutto-Ausgaben dar, woraus sich jedoch die Netto- Ausga- 
ben sogleich ergehen, wenn man die Post der Erheb im gskoslen der 
Einnahmen mit £ 4,487.448 1) davon in Abzog bringt , welche 

■I n* 
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Summe ran den Brntto-Einn ahmen abgezogen, den Betrag der Netto- 
Einnahmen nachweiset. 

Die nachgewiesene Summe der Einnahmen mit £ 70,283.674 
umfasst jene Betröge, welche ans den einzelnen Ein nahmezw eigen 
wirklich in die Schatzkammer eingeflossen sind. Behufs der rech- 
nungsmassigen Darstellung werden aher die Einnahmen nach 
den einzelnen Zweigen in neun Hitbriken nachgewiesen, welche wir 
hier nur in ihren Tolalbelrägen anführen. 

Dieselben enthalten in Nr. 1 die Cassenbcs t änd e, Forde- 
rungen und rückzahlbare Vorschüsse im Beginne des Finanz- 
jahres £ 2,E10.773 

2. Den Gesammterlrag (gross Receipt) . . . „7i.893.49S 

3. Die daraus bestrittenen Rückzahlungen in 
Vergütungen, Disconti, Rückzöllen etc. (Rcpay- 
meiits,AUoa>ances, Discounts, brawbackt, Botm- 

ffoetc.J ') - 1,323.500 

4. Den Erlrag nach Abzug der Rückzah- 
lungen (Sei Receipt) 70.5G9.998 

5. Das Gesa m mte i nbo mme n, einschliesslich der 
anfänglichen Activa (Posten 1 und 4) 73,080.771 

6. Die aus den Einnahmen auf dem Wege in die 
Schatzkammer bestrittenen Zahlungen =) . „ 122.477 

7. Die Einzahlungen in die Sehatzkammer _70.2S3.G74 

8. Die Cassenbestände* „ , . _. . . « 1,437.643 
«nd Forderungen J » fcd « „ U36 .B77 

9. Gesammlentlostung des Einkommens 
(Total discharqe of the lncome), Summe der 

Posten 6, 7, 8 „ 73,080.771 

Wie hieraus zu entnehmen, sind in den Brullo-Kinnahmen, lt. h. 
in den aus den einzelnen Einnahme/. »-eigen in die Schatzkammer 
abgelieferten Summen die bei den einzelnen Zweigen vorkommenden 



Dipzed by Google 



85 



Rückzahlungen bereits in Abzug gebracht, nicht aber die Einhc- 
b ii n gs koste ii. Zieht man auch die letzteren davon ab, so ergeben sich 
die Netto- Einn ahmen der einzelnen Einnahmezweige wie nach- 



stehende Aufzählung derselb 


en ausweiset: 

r^EmMWn E 






7ii]l ' 


23.30S.777 


1,028.848 


22,279.929 




19,438.000 


87S.79S 


18.ÜS9.20S 






236.750 


8,112.662 


Land- und Asscsscd-Taxoii 


3,127.000 


183.183 


2,943.817 


Einkommensteuer . . . . 


10.933.810 


247.861 


10.67b.955 


Pos (Verwaltung 


3,400.000 


1,919.011 


1,480.989 


Krnnländereicn 


290.868 ') 




290.568 


Verschiedene Einnahmen 


1.488.101 




1,483.101 



Totale . . 70,283.674 4.487.448 65,706.226 



Die britischen Verhältnisse lassen eine grosse Einfachheil in 
der Erhebung der verschiedenen Einnahmen zu. Abgesehen davon, 
dass für Erhebung der Zölle nur eine geringe Zahl von Zollställei! 
in Folge der insularischen Lage erforderlich sind, concentrirt sich 
die staatswirthschaftliche Bewegung zumeist nuf wenige Hauptpro- 
duete und belasten die Abgaben einige wenige Haii|itgegensläiide. 

Beiden Zöllen tragen zu derßesammtsiimme von .^23,308.000 
folgende sechs Artikel nicht weniger als 93 pCt. hei, nämlich: 



Zacker & 6,067.391 

Tabak 8.606.488 

Thee 8.419.681 

Gebrannte Wasser (Spiritt) 2,623.015 

Wein „ 1,144.794 

Gelreide und Mehl 868.828. 



Die Zölle haben daher wesentlich die Natur einer Consumtions- 
stener. 

Im vereinigten Königreiche gibt es (einschliesslich der Zoll- 
stätte Manchester) 126 Zollhäfen, wovon aber die naehbenannten 
sechs Häfen nahezu 80 pCt. des gesammlen Zollerlrages liefern, 
nämlich London 1 1 -4. Liverpool 3'6, Bristol 1*2, Dublin 10, Glasgow 
und Greenoek 1-3 Millionen Pfund Sterling, während die übrigen 
120 Hafen hierzu nur ungefähr 8 Millionen Pfund beitragen. 
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Auch bei der Accise sind es wenige Artikel, welche den 
Haupterlrag durbietet). Zu der Einnahme von £ 19,433.000 steuern 
bei die Erzeugung von Branntwein £ 9.225.598, von Mali 
£ 6,208-813, von Papier 1.306.253 (welche Auflage nunmehr 
aufgehoben ist) und die Licenxen zum Verkaufe oder Vermielhuug 
gewisser Gegenstände (meist die Verkäufer von Branntwein, liier, 
dann Zucker, KiilTee, TsJwk und die Vermiether von Pferden und 
Wagen) £ 1,492.687. 

Das Getränke der Bewohner des vereinigten Königreiches 'ist 
daher mit nicht weniger als mit 25'/, Millionen, und wenn man 
den zum Tbee verbrauchten Zucker hinzurechnet, mit mindestens 
27 Millionen Pfund Sterling besteuert '). 

Zu dem Erlrage der StSmpel aufläge Ton £ 8,348.000 
steuerten bei: 

Die Urkunden fiir Legate. Teslamente, Eibnachfulge- 



unr! Verlasscnsi'hafts-Adiiiinislratiflnen .£3,450.118 

für Feuerversicherungen _ 1,485.340 

„ Vertrüge und ahnliche Urkunden 1,327.347 

„ Wechsel „ 571.229 

„ Quittungen und Anweisungen „ 436.601 

welche fünf Gattungen um sliimpelnilichligen Urkunden allein 
87 pCt. der Stümperte uer einbrachten. 

Von den Land- und Assessc d-Taxen, im 

Betrage von £ 3,127.000 

entfielen auf die Land tue (Grumlabgabc) 1,144.672 

auf die Abgaben von bewohnten Häusern 822.936 

„ „ „ „ Dienern 202.105 

„ „ „ Wagen „ 330.191 

„ „ „ Reitpferden „ 242.438 

„ „ „ „ anderen Pferden „ 123.804 

„ „ Hunden „ 197.S20 



oder im Ganzen £ 3,065.666, so dass für die übrigen besteuerten 



bll der Ynrlige der fi n« u i reell nun( für du Jalir 1860— (II «i Jas P«rl»menl miente, 
betri S ldie Verbnucluleuir bei liier 18-MpCt, bei dem WriH (welcher im Ver- 
hrniehe nil dem Biere in Concurreni Irill, d. i. hei den gerrageren SnrLen) 2S hij 
SO pCU und bei llnnnlweir. nicht weniger »Ii 400 pCI. de> u nprü ngl irien Wertbe.. 
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Objecte nur £ 61.334 erübrigten, wovon die Taten für die 
Erlaubniss Wappen iu fuhren allein j£ 67.1 18 in Anspruch nahmen. 

Für die Einkommensteuer liegen die näheren Nachweisun- 
gen nur erst bezüglich des Jahres 1859- — 60 vor, in welchem dieselbe 
um mehr aN eine Million Pfund Sterling weniger betrug als im 
Jahre 1860—61 . nämlich £ 9,666.141, wovon entfielen : 

auf GrossLriiamiien ') £ 8,947.774 

h Irland 718.367 

Die Steuerquote belief sich in letztem Jahre auf9Penee (Denars) 
für je ein Pfund Sterling von einem Einkommen von mehr als ISO 
Pfund Sterling und auf 6'/j Pence von einem Ginkommen zwischen 
100 und ISO Pfund Sterling. 

Das gesammte der Steuer unterliegende Einkommen wurde 
erhoben im Jahre 18H9 in: 

vom Grund- 
besitze mit £ 1 12,082.749 13,974.080 12,893.829 138,900.608 
von d. Pach- 
tungen mit „ 42.9SS.963 6,281.680 — 46,237.643 
von d. Renten 
von Staats- 

pipieren . „ — — — . — 

von den Ge- 
werben und 
anderen Be- 
schäftig. . , 76,990.677 7.382.613 4,5S7.457>)88.960.547 
Ton öffentl. 
Aemtern , 
Pensionen u. 

Stipendien „ 16,817.710 902.619 1.095.133 18,815.362 
Für die Renten von Slaatspapieren und für den Pächtergewinn 
von Irland fehlen die Nachweisungen; mit Berücksichtigung der 
Steuerquote können sie aus den eingezahlten Steuersummen oder aus 
früheren Jahren ergänzt werden, der Pächtergewinn in Irland 
betrug 185S £ 6,136.972, der Bezug von Staatsrenten kann, wenn 



') Hitnoi, LelriBfn Et, E l.nd un.l WiIh Tin S ((lihr '•/„ und Schnlllihd '/,,- 
') Vom Jihre 1838. 
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man die nicht steuerpflichtigen Einkomnwnbetrfige unter £ 100 
ausser Acht lässt, auf £■ 16,000.000 für England (in Schottland 
lindet keine Auszahlung von Slaatsrenten statt) und auf;** 750.000 
für Irland angeschlagen werden. 

Das gesummte steuerbare Einkommen belauft sich dem- 
nach in England uuf ungefähr £ 264,840.999, in Schottland auf 
£ 28.S40.792. In Irland auf £ 24.4fi3.391 und im vereinigten 
Königreiche auf £ 3J7.8S1.I82. 

Das hierin begriffene steuerfreie Einkommen unter £ 100 
hetrug im Jahre 1856 beim Grundbesitze in England £ 7,770.480. 
in Schottland >e? 81Ü.749 (für Irland wurde es nicht angegeben) : 
heim Puclitgewinne für England £ 12.193.tl31, für Schottland 
£ 2,808.1507, filr Irland £ 2,572.288; es beträgt daher in den 
beiden letzten Ländern fast die Hälfte des gesammten Einkommens aus 
PachtuntcrnehmunKen. Für die Slaatsrenten fehlt diese Nachweisung 
bei dem Gewer hege* iiinc betrug 1859 das steuerfreie Einkommen 
(unter £ 100) in England je? 1 ,844.09 T , tu Schottland;*? 3S1.B52, 
in Irland £ 1Ü4.480. Bei den Beamtengchaltcn waren 18S3 . als 
die Quote tob £ 109 nicht erreichend , in England und Wales 
£ 1,519.939, in Schottland £ 75.Ü72 und in Irland £ 92.998 
»teuerfrei. 

Die von diesem EiiikoiimH'ii viiigehuliene Steuer hetrug im 
Jahre 1859: 













oiu Grundbesitze 


'£ 2.133:579 


2<if.975~ 


207.243 


2,062.7!)» 


on d. Pachtungen 


277.834 


25.095 


20.076 


322.805 


„ „ Staatsrente 


n „ 582.190 




29.204 


011.304 


, „ Gewerben 


» 1,532.484 


141.341 




1.709.923 


„ „ Gehalten un 


d 








Pensionen . . . 


350.308 


18.803 


22.815 


391.980 


Im Ganzen . 


. £ 4,870.255 


447.214 


435.430 


5.758.905 



Zu den Einnahmen derPostv e rwallu ng (.#3,407.063) tru- 
gen bei: die eingchubencii Postgebühren hei den UmJp<>s(mt>istern 
{£ 132.403). bei denen von London (jd?t 14.099),die Postgebühren 
der öffentlichen Aemter (£ 155.915), die im Auslande a) von 
eigenen Agenten (£ 1 19.207), b) von auswärtigen Pos turnten i für 
britische Rechnung eiugeholenen Gebühren (£ 20B.904), zusam- 



im.' ii S 325. I i I und nach Abzug der, die im Luide'«? für Rech- 
nung der selbststäudigcn Colonialposiämter (<# 33.843). b) für 
Rechnung auswärtiger Aemter eingehobenen Gebühren (£ 184.088), 
£ 108.180, im Ganzen £ S10.B97, oder nach Abzug der nicht 

bestellbaren Briefe etc £ 494.576 

die im Lande und in den Kolonien abgesetzten Post- 
marken 2,128.080 

die von den Inlmui Revenue Departements (Stämpel, 

Accise und Taxen) abgesetzten Postinarken . . . „ 647.029 

für Zahlungsanweisungen 122.733 

verschiedene Einnahmen 14.04b' 

Die Zahl der versendeten Briefe belief sich im Jahre 1859 
auf 544.796.000, wovon in London 129.26fi.U00, in Manchester 
18,701.000. in Liverpool 13,443.000. in Birmingham 9,199.000. in 
Bristol 8,579.000, in den anderen Urten Englands 360,608.000, in 
Glasgow 12,323.000, in Edinburgh 10,882.000 und in den anderen 
Orten Schottlands 28.8S8.000; in Dublin 11.978.000. in den ande- 
ren Orten Irlands 34,839.000 Briefe abgegeben wurden. 

Die Zahl der von den Post Office Maid an jedem Wochentage 
(da am Sonntage keine Beförderung; staltb'ndet) zurückgelegten eng- 
lischen Meilen betrug im Jahre 1859 mit den Eisenbahntrains 35.604. 
mit den Pustwagen 32.036, zusammen 68.540, und der Betrag der 
durch die Post bewerkstelligten Zahlungsanweisungen belief sich in 
Summen von sS 2 und weniger auf £ 4,856.661 und in Summen 
von mehr als £ 2 bis £ 5 auf £ 8,398.780. 

Die „verschiedenen Einnahmen" summiren sich aus 



nachstehenden Betragen: 

Erbliche Einnahmen der Krone £ 16.421 

Gebühren etc. der öffentlichen Aemter . 138.919 

Rückzahlung des Königs der Belgier 37.000 

L'nbehnbene Dividenden „ 83.982 

Für alte Vorräthe und besondere Einnahmen der Armee 

und der Flotte „ 631.862 

Besondere Einnahmen der Civildepartements . . . . „ 133.119 

Einnahmen der officielleu Zeitungen „ 22.280 

Pensions ab Jilge (Rückstand) 10 

Beiträge aus den ostindischen Einnahmen für Pensio- 
nen ate „ 60.000 



Beiträge aus lilo. für die Consular-Aemter in China . £ 22.829 
„ „ „ „ Postpaket- Verbindung mit den 

Ländern des Osten» 22.229 

Von der Hand eis- Marine (nicht reolamirte Effecten ver- 
storbener Matrosen) 10.602 

Erilbrigunger, von Parlamentsbewilligungen 22.644 

Eingehobene Schuldbeträge „ 50 

Rückgaben unbekannter Personen (Coiucience Money) „ 10.219 

Zufällige Einnahme „ 93S 

Restabzuhhing an der Schuld der spanischen Regie- 
rung (im vollen Betrage von £ 490.385) . . . „ 240.000 

Zu dieser Nachweisung sind nur wenige Erläuterungen erfor- 
derlich. Das Parlament suchte allmählich das früher sehr bedeutende 
Sportelwesen dahin zu reguliren, dftsa die sonst von den einzelnen 
Aemtern unmittelbar cingehubonnn und verwendeten Gebühren nun- 
mehr grossentheils in den consolidirten Fond (d. i. die .Schatzkammer) 
eingezahlt werden müssen. Diess geschieht bei den in dieser Bezie- 
hung regnlirten Aemtern (regatalet Offices), während es noch viele 
andere gibt, wo diese Vorschrift noch nicht bestobt. Von diesen 
Gebühren (einschliesslich der Strafgelder etc.) werden die meisten 
in England eingehohen, nämlich £ 94.148 (darunter £ 60.350 im 
Unterhaus, £ 10.807 bei den Pol izei -Gerichtshöfen und £ 4.124 
von den auswärts befindlichen Consulaten), in Schottland £ 40.970 
(fast durchaus bei den Gerichtsbehörden dieses Landes nebst 
£ 3.870 von der Aufsichtsbehörde der Fischerei), und in Irland 
£ 3.800. 

Der König der Belgier erhält (in seiner Eigenschaft als Witwer 
der Thronerbin) aus Aem cunsolidirten Fond eine jährliche Apanage 
von £ 50.000, wovon er aber, seit er zum Throne in Belgien beru- 
fen ist, einen grossen Theil (gegenwärtig £ 37.000) wieder zurück- 
zahlt. 

Die besonderen in die Schatzkammer D i essenden Einnahmen der 
Armee betrugen £ 462.959 und der Flotte £ 168.902. Unter den 
besonderen Einnahmen der Civildepartcmcnts erscheinen der Schlag- 
schalz hei der Münzprägung £ 34.321, der Verkauf von Schriften 
und Haculütur des Stationery Office £ 28.963 , der Verkauf von 
erübrigten Kleidungsstücken und Verpllegsgegenständen, von den als 
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Strafanstalten dienenden Schiffen £ 24.280, der Reinertrag der 
Arbeit derStrSflinge £ 1S.179, der Erlrag von alten Baumaterialien 
und Einnahmen (für Grasmilzung etc.) von den künigl. Parken 
£ 12.074 etc. 

Die London Gazette brachte ein £ 17.696 , die Edinburgh 
Gazette £ 3.634. die Dublin Gazette £ 1.050. 

Die Beiträge der ostin tli sehen Regierung für Pensionen beziehen 
sich auf die künigl. Truppen, welche in Indien gedient haben, und 
jene für die Postverbindimg mit Ostindien und China entspricht der 
Hälfte des Ausfalles, welcher sieh bei diesem Dienste ergibt. 

Die Nachweisung der Staatsuusgaben geschieht nach der 
für den Staatshaushalt geltenden Sonderling der Ausgaben in (gesetz- 
liche) permanente und in solche, die für den Juhresdienst bewilligt 
wurden, in drei Abteilungen, nämlich n) in die Auslagen für die 
öffentliche Schuld £ 26,231.019 mit den bereits oben auf- 
geführten Posten der Interessen und Verwaltung der Öffentlichen 
Schuld, der Annuitäten auf Zeit (tcrminable Anmtities). die unbe- 
hubenen au die englische Bank rürkerstatteten Dividenden, die Inter- 
essen für die Schatz-Bonds, und die Schatz-Bills (sowohl für die 
Supplij ala die Deficiency): b) in die Di en stes-Auslagen, 
womit der consolidirte Fond belastet ist £ 2,296.430 
(d. i. die Civilliste. Pensionen, Gehalte und Emolumenle, diploma- 
tische Gehalte und Prn»ionen, Gehalte für die Gerichtshöfe, ver- 
schiedene [oben angeführtej Auslagen einschliesslich der Rückzölle 
für Wein und der Ausgaben für Befestigungen); c) in die Au slagen 
für alle übrigen noch zu bestreitenden Dienstzweige 
£ 44,314.610 (ßupplij Services, nämlich Armee, Flotte, Civil- 
Dienstaweige. Einhcbungskosten, Postpaketdienst, Operationen zur 
See und zu Land in China). 

Nur für die Auslagen dieser letzten Abtheilung ist, wie bereits 
erwähnt, die jahrliche Bewilligung des Parlaments erforderlich, bei 
den Auslagen der ersten und zweiten Abtheilung tritt sie nur dann 
und in sofern ein. als neue nicht schon früher bewilligte Posten 
gefordert werden. 

Die Gesammtsumme dieser Auslagen belief sich im Jahre 1860 
bis 186t auf £ 73,842.089, welche gegenüber gehalten der Ge- 
sammlsumme der Einnahmen von £ 70,283.674 einen Ausfall von 
£ 2.ÜÜ8.383 veranlasste. 
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Die öffentliche Schuld wird spater näher erörtert werden, die 
Ablheilangder eigentlichen Vcrwaltungaauslagen ist bereits umständ- 
lich besprochen i), es erübrigen duher nur einige Erläuterungen zu 
der Ablheiluug der Auslagen, welche den consolidirten Fond betasten. 
Diese ist in der Mehrzahl ihrer Bestandteile die älteste Ablhoilung 
der Staatsaustagen, seit die Krone nicht mehr alle Slaalsmi«hig('n 
ans ihrem eigenen Einkommen zu bestreiten vermachte. Sie bildet 
einen integrirenden Antheil der Civil-, (und geringen Theils) der 
Heeres- und Flotten -Verwaltung, deren Rubriken aus den Elementen 
dieser Abteilung vervollständigt werden müssen, wenn man die 
l'ebersicht der Gesammtaus lagen für diese verschiedenen Dienst- 
zweige gewinnen will. Es ist darin zugleich so viel Eigentümliches 
enthalten, dass es gerechtfertigt ist, ihre oben bereits angeführten 
T'nterahtlieilungcn näher zu zergliedern. Dieselben umfassen sehr 
heterogene Posten, deren Mehrzahl jedoch persönliche Belüge 
betrifft. 

Die Cirillis te beschränkt sicli auf die Itedecktmg der Kosten 
des königlichen Haushaltes im engeren Sinne, da hierbei wetler 
die Apanagen für die fürstlichen Mitglieder des Hauses, noch die 
Erhaltung der k. Paläste und Parke in Betracht kommen, und selbst 
die Pensionen für die Hofbedieusteteu nur zum Theile dabei aufge- 
führt erscheinen; die Rubrik zerfällt in die eigentliche Civilliste mit 
£ 385.000 und in bewilligte Pensionen mit C ig.ifiO. 

Unter den Annuitäten und Pensionen erscheinen«^ die 
Annuitäten und Pensionen der königlichen Familie mit 
£ 143.23t» (darunter dem Könige der Heigier £ 50.000, wovon 
er aber £ 37.000 zurückzahlte, dem Prinz-Gcmahlc 30.000, der 
Herzogin von Kenfje? 30.000, dem Herzog von Cambridge £ 12.000. 
der Kronprinzessin von Preussen £ S.000, der Herzogin von Cam- 
bridge £ (t.000, der Prinzessin Auguste von Mecklenhurg-Strelitz, 
dem Prinzen von Mecklenbnrg-Str.dilz |'bis fi. September 1860 zu- 
ständig] £ 1.235); b) die Pensionen für Kriegs- und Flot- 
tendienste mit £ 38.000 [darunter solche, welche auf alle männ- 
lichen Erben, die den Titel des Betheiligten tragen, (Ibergehen, wie 
die Nachkommen des Earl Nelson £ 8.000, Lnrd und Lady Rodney 

■I lltr PatlpUetb-niMieMt bildet bi» 31. Wn ISliO cinr-n /.«rig rfc> Plotitüditnil«; h» 
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£ 2.000, Visconnl Exmouth £ 2.0Ü0, Barl Amtierst (tu the Repre- 
eativea of Jeffery Barl Amherst) £ 3.000; solche, die auf die zwei 
nächsten männlichen Erben des gegenwärtig damit Betheiligten 
übergehen, wie die des Viscount Combermere. des Lord Seaton und 
des Lord Gougli je £ 2.000 (von letzterer zahlt die ostindische Re- 
gierung die Hälfte) ; solche, die auf den Nachfolger des Betheiligten 
ubergehen, wie die des Herzogs von Wellington £ 4.000, des 
Viscount St. Vincent und Lord Kardinge je £ 3.000, des Lord Keane 
und Lord Raglan je £ 2.000. und solche, die nur auf Lebenszeit 
ertheilt wurden, wie an Viscount Duuean £ 2.997. Lady Raglan, Sit 
Williams, Sir und Lndy Havelock je £ 1,000]; c) die Pensionen 
für Civildienste mit £ 38.888 (darunter jene an die Erhen von 
William Penn für ewige Zeiten £ 4.000), die meisten sind jedoch 
auf Lebenszeit bewilligt (Viscount Eversley £ 4.000, der zwei!« 
Sohn Canning's, Lord Colcliestcr, Viscount Cauterhury je £ 3.0U0, 
Lord Glenelg. Sit- Grey, d'lsraeli zu je £ 2.000); d) die Pensio- 
nen für Dienste in der Justizverwaltung mit £ 71.770 
(darunter die ehemaligen Lordkanzlcr Lords Broughiim, Lyndhurst, 
St. Leonards, Cranworth und Chelmsford, jeder zu £ ä.OOO, die 
Kanzler von Irland, Kapier und Blackburn, je.* 3.700, sechs Hieb ter 
der oberen Gerichshufe und der Vicekanzier Sir Wigram, jeder zu 
£ 3.500, der erste Itegistrar des irischen Kanzleigerichtsbofes Vis- 
count Avonmore £ 4.200, drei Richter irischer Gerichtshöfe je zu 
2.400); e) die erblichen Pensionen mit £ 7.3G0 (der Herzog 
von Marlborough £ 4.000, die Erhen des ilerzugs von Schömberg 
£ 2.160, derEarl orBalh £ 1.200); # die Pensionen für die Die- 
nerschaft der letzten Souveräne und Pensionisten ihrer 
Citillisle mit 35.871; d) irländische Pensionen, meist (mit 
£ 0.584) früher die Civilliste belastend, £ 10.800. 

Unterden Geh alten etc. kommen vor o) in Grossbritn n ni en 
im llnterbause: der Sprecher £ 5.000 und der Sergeant-at-Arm» 
£ 1 .200; in der Schatzkammer: der Comptrotler General £ 2.000, 
in der Ober-Rechnungskammer ( Audtt Office) : der Chairmau (Vor- 
sitzender) und die Conimiesioneri £ 5.600, in der Commission für 
Irrenhäuser: die Commissioncrg und Secrelfire £ 12.278, für den 
schottischen Clerus 17.040, für den westindischen Clcrus 20.300, die 
Civil Verwaltung der Insel Man ^* 10.136, für die lnspeetorcn der 
Anatomie etc. £ 900, Entschädigungen nach der Copyright Act an 
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die schottischen Universitäten und irischen Lehranstalten £ 3.029; 
verschiedene, früher auf den erbliehen Einkünften von Schottland 
haftende Gehalte, an den High Commissioner der Generalversamm- 
lung der schottischen Kirche £ 3.000, au die reisenden Prediger 
derselben £ 2.000, an verschiedene Fimctiouäre der schottischen 
Kirche £ i.100, an die Beamten des Distelordens £ 423 etc., zu- 
sammen £ 6.000. 

b) Gehalte undBezüge in Irland mit .#72.620 (darunter 
der Lordlieaterwnt von Irland £ 20.000, das katholische Mayuootk 
CoUeffÜm £ 26.3U0, die drei königl. protestantischen Collegien 
£ 21 .000, die Inspcctoreu der Anatomie £ 470), verschiedene Be- 
züge £ 4.200, darunter Gehalte der früheren Civillistc £ 809, des 
Amtes für «ohlthütige Vermächtnisse £ ] .ISO, Entschädigungen für 
den Wägmeisler von Bulter £ i.045 etc. 

Die Gehalte und Bezüge des diplomatischen Corps 
betragen £ 152.000 (darunter der Botschafter in Paris £ 12.560, 
in Constanlinopel £ 10.732, in Petersburg £ 8.094, in Wien 
£ 8.310, der Gesandte in Berlin £ 7.038, in Madrid £ 6.073, in 
Washington £ 6.693 etc. 

Die Pensionen des diplomatischen Dienstes belaufen 
sieh auf 20.457 (darunter Viseount Stratford de Bedcliffe .#1.786, 
Sir Seymour, Pakcnhain, Dient. Kv. Sheil, Lord »unfermline je zu 
je? 1.300). 

AnGehalte n für den Justizdienst in G ross hrit» n ni en 
zahlte der eonsolidirte Fund £ 239.705, und zwar an die Mitglieder 
des Kanzleigerichtshofes £ 39.850 (darunter der Lurdlanzler, der 
Lordrichter (Lord Justice), der Master ofthe Boll» jeder zu #8.000, 
drei Vieekanzler je zu £ 5.000), jene des ()ii«'H»ÄencA-Gei'iclits- 
hofes £ 28.000 (darunter der Lord-Oberrichter (Lord Chief Justice) 
£ 8.000, jeder der sechs Richter # 5.000), jene des Common 
/Yeizs-Gcrichtshofes £ 27.000 (darunter der Oberrichter (Chief Ju- 
stice) £ 7.000, vierBiehler, jeder zu £ 5.000), jene des Schatz- 
kammer gerichtes £ 27.000 [darunter der Lord Chief Baron 
£ 7.000. vier Baron», jeder £ 5.000. der Richter des Ver- 
lassenschafts- (eigentlich Testaments-) Gerichtes (Court ofProbate) 
£ 5.000], bei den Polizeigerichten von London 23 Magistrate 
(Richter) £ 27.900, verschiedene Beamte £ 7.425 (darunter der 
Richter des obersten Adtniralitatsgerichlnhofes £ 4.000), bei den 
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englischen Grafschaflagerichten 61 Richter £ 76.800. Die Ver- 
gütungen (Compensatio™) für den Justizdienst in Gross- 
britannien nahmen in Ausprueh £ 283.474, nämlich in England 
£ 171.82a' und in Schottland £ 111.649, und zwar die Mitglieder 
des Kanzleigerichtshofes £ 8.065 (darunter der Keeper and Clerk 
of (he Hanaper Reo. the Thurlotu, welcher nebslbei aus anderen 
Titeln £ 7.655 bezieht. £ 4.028). jene der Queeusbeueh £ 13.727 
darunter der Chief Clerk [erster Beamter] Earl of Ellenboraugh 
£ 7.700), jene des Common JVeas-Gerichlshofes £ 4.831 (darunter 
der Prothon ot.iry £ 2.034), des Schalzkammergerichtes £ 9.256 
(darunter der Clerk oftheEnors .#2.339), des Court ofRequesls- 
Gerichlshofes (für den Gnadenweg) etc. # 9.750, der Marshals- 
Gerichtehof samml Gcfängniss £ 3.098, die geistlichen Gerichtshöfe 
# 120.163, Tcrscbicdene Vergütungen £ 3.075, der schottische 
Ciiilgerichtshof Court of Session £ 42.300 (darunter der Lord 
Justice Clerk General, Präsident £ 4.800, der Lord Justice Clerk 
Vice-Präsident £ 4.500, II Richter, jeder#3.000),dieGrafschafls- 
Sheriffs. deren Substituten und Clerks £ 58.880, verschirdene 
Gerichtspersonen £ 10.450. 

Der consolidirtc Fond bezahlt ferner an Gehalten und Ver- 
gütungen fUr den Juatizdienst in Irland £ 177.396, und 
zwar an Gehalten im Kamleigerichtsliofe £ 27.300 (darunter der 
Lordtauzler £ 8.000, der Matter of the Rolls £ 4.000), im 
ÖMeejiaSoic/i-Gcrichtshofc £ 21.700 (darunter der Chief Justice 
[Obcrricbter] £ 5.000), im Common Pleas-Geri cht shofe £ 18.700 
(darunter der Chief Justice £ 4.012), im Schal zkammergerichts- 
hofe £ 19.900 (darunter der Chief Baron £ 4.612, drei Barons, 
jeder £ 3.688, der Richter des Court of Probate £ 3.500, drei 
Richter des Landed Eslate Court, jeder £ 2.500), verschiedene 
Gerichtspersonen, darunter die Vursitzenden der Quarter Sessions 
in deu 36 Grafschaften £ 32.050; an Vergütungen im 
Qaeenabench-Gerichishoh £ 4.478, im Commons /Yens-Gcrichtshofo 
£ 2.S27. im ScfaRtxkammergericbte £ 4.739, an Verschiedene 
£ 2.446. 

i)ie Hubriti der den cODiolidirten Fond belastenden Ausgaben 
für den Cmidicnst enthält noch eine Post für verschiedene Auslagen. 
Darunter wird aufgeführt: a) das russisch-holländische An le- 
hen. Im Jahre 1815 ronlrahirle Russlanil hei Hope & Comp, in 
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Amsterdam ein Anlehen von 25.000.000 fl., von welchem vertrags- 
mässig die Regierungen vnn Großbritannien und den Niederlanden 
die Garantie, beziehungsweise die Zahlungen übernahmen, so dass 
beide Regierungen zu gleichen Thailen die Zinsen van ö pCt. tragen 
und einen Tilgungsfond mit 1 pCt. jährlich bilden. Russland blieb bis 
lur Tilgung den Gläubigern gegenüber verpflichte!; wenn jedoch 
Belgien und die Niederlande getrennt werden, sollte die Verpflich- 
tung Englands und der Niederlande aufhören, im Falle eines Krieges 
«wischen den conirahirenden Mächten jedoch sollten die Zahlungen 
nicht unterbrochen werden. Obgleich Belgien von Holland getrennt 
wurde, hat die britische Regierung dennoch ununterbrochen fort- 
gezahlt, b) Uas griechische Anlehen. Dasselbe wurde im 
Jahre 1833 von Griechenland im Betrage von £ 2,343.750 zu BpCt. 
aufgenommen und, durch Russland, Frankreich und England garan- 
tirt. hi Folge dieser Garatitie ward nun die erwähnte Zahlung von 
# 47.306 geleistet 1 )- Die anderen Ansalze hei dieser Pust bezie- 
hen sich auf einen Reitrag zur Erhaltung des Greenw ich -Hospitals 
mit £ 20.000, auf eine Summe von £ 10.000 für den geheimen 
Dienst, wofür in dem Budget der Civil Verwaltung bereits £ 32.000 
aufgeführt sind, dann auf die Entschädigung für den Entgang von 
gewissen Gebühren (von der Stümpelung der Zinnblöcke in Corn- 
wallis) au die früheren zum Rezuge derselben Berechtigten und 
anderer kleinen Lasten, worunter die Hälfte der Auslage für die 
jährliche Revision der Einschätzung des steuerpflichtigen Grund- 
eigenthums in Irland mit £ 5.000 erscheint. Endlich gehören dahin 
die Auslagen für Befestigungen und bewilligte RückzülEc für Wein. Im 
Jahre 1860 bewilligte das Parlament (23 — 24 Vict.) die beträcht- 
liche Summe von i) Millionen Pfund Sterling für die Anlegung von 
Küstenbefestigungen in England , für welche mit den hier angeführ- 
ten £ 50.000 der Anfang gemacht wurde. Die WeinrückzÜlle 
gründen sich auf die eingetretenen Mudilicalioiion in der Zollgesetz- 
gehung nach 23 V. c. 22 in Folge des Handelsvertrages mit Frank- 
reich. 

Die Rubrik für die Arme e - Auslagen . dann jene für den 
Flotte ii dienst enthält je in einer Summe die GeswnmtzilYer für alle 
dahin einschlägigen Ausgaben, wobei der (Truppen-) Transport, nicht 
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ahm- der Paketbooldienel in jener der Flotte einbezogen ist', da der 
erslere von der Admiralität geleitet wird; in den frühere» .fahren 
war dieas auch mit dem Pakethootdienste. der nun eine eigene 
Rubrik im Budget bildet, der Fall. Nur die Auslagen ffir die Kriegs- 
Operationen in China werden abgesondert aufgeführt . da dieselben 
theüs den Land-, thcils den Seedienst betreffen. 

Die Rubrik fflr die einzelnen Zweige der Civil Verwal- 
tung enthält die zur Deckung der Bedürfnisse des Civildienstes 
erforderliche Summe mit £ 7,411.880, tu welcher jedoch noch 
die Summe ton £ 2,208.430 ') hinzugefügt werden muss. welche, 
wie erwähnt, filr denselben Dienstzweig ans dem consnlidirten Fond 
heigesteuert wird, so dass sich die Konten der Civilverwaltung (ohne 
Einhebungskosten) im Jahre 1859— GO auf £ !>,620.2BO beliefern 

Die Rubrik für die Einnahmen-Departements hegreift in 
sieh die Erhehungsltosten der Einnahmen mil ^4.487.448. Die Ver- 
keilung dieser Auslagen und die einreinen Zweige der Einnahmen 
sind bereits ohen nachgewiesen, wornach hier nur noch in erwähnen 
ist, dass diese Auslagen theils au« liehalten und Amts aus lagen, ttaeits 
Pensionen und Vergütungen an die Einnahmen- Departement, d. i. 
des Zoll-Departements, des Inland Revenue - Departements (für 
Aceise, Stfimpel, Land- und Assessod-Tnxen und Einkommensteuer) 
und das Pont Office bestehen, welche Pensionen und Vergütungen 
im Jahre 18fiO— fil fflr siimmtliche genannte Departements die 
Summe von £ 4ÜS.82I ausmachten. 

Nachdem in Vorstehendem die wirkliehen Staatseinnahmen und 
Slaatsausgahen ihm Erörterung gefunden, gehen wir in der Erläu- 
terung der durch laufenden Einnahmen und Aussahen, welche in- 
gleich die im Laufe des Jahres nlattgefun denen Credit»-- Operntinnen 
in sich begreifen, über. 

Der Ankauf und die Verwendung der edlen Metalle 
mr Münzprägung wird als durchlaufende Post hehandelt. welche 
sich in Einnahme und Ausgabe nahezu ausgleicht. Weniger regel- 
mässig in Vorschuss und Rünkcrsatz ist die durchlaufende 
Post für öffentliche Bauten und Verbessern ngen (wofür 
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die Staalsverwaltusip die erforderlichen Summen rorschiesst, aber 
von den Corporationen , denen diu Auslage zur Last fällt, wieder 
zu rück ersetzt erliiill), da der ftückersatz die neuen Vorschüsse um 
£ K37.203 übersteigt '). 

Die Einnahme von der sardiniseben Schuld rührt von dem 
Anleiten im Beirage von 2 Millionen Pfund her, welche die britische 
Regierung der sardinischen aus Anlass des Krimkrieges gewahrt 
hat und wofür die letztere jährlich 3 [iCt. Zinsen und 1 pCt. zur 
Tilgung zu entrichten hat. Die Einnahmen durch Vermehrung der 
öffentlichen Schuld bestehen aus einer Vermehrung der fundirten 
Schuld, mittelst Ausgabe von Annuitäten, die auf 24 Jahre 
lauten', im Beirage von £ 200.000, welche zur Bestreitung der 
Kosten der (oben erwähnten) anzulegenden Küstenbefestigungen 
bestimmt sind, und wovon im Jahre 1860— ßl für £ 200.000 
ausgegeben wurden, ferner aus einer Vermehrung der nicht fun- 
dirten Schuld durch Emission von (sogleich näher zu erwähnende») 
Schatz-Bonds, von welchen zwei neue Serien im Betrage von 
£ 1,600.000 ausgegeben wurden, wofür £ 1,594.000 einflössen. 
Dagegen wurde (wie bei den Ausgaben ersichtlich) die fundirte 
Schuld durch Rückzahlung um £ 24.2S1 und die nicht fun- 
dirte Schuld durch Einlösung von Schatz-Bonds im Betrage von 
£ 1,000.000 vermindert. 

Die durchlaufende Post (Zuschuss, Supply') durch Er- 
neuerung von Sehatz-Bills von £ 13,084.100 bildet (nebst 
den Schatz-Bonds und den Schatz-Ditficit-Bills) die schwebende 
Schuld, für welche Schatz-Bills (Exchcquer Hills) ausgegeben 
wurden, die eiu Jahr nach Ausstellung zur Rückzahlung oder zum 
Umtausche gegen neue einberufen und vernichtet werden. Es wurden 
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dergleichen Schatz-Bills für £ 13,084.100 ausgegeben, und deren 
Betrag in Einnahme gestellt , da aber eine fast ganz gleiche Summe 
zum Umtausche dafür wieder einberufen wurde, wie bei den Aus- 
gaben ersichtlich gemacht ist, so erlitt dieser Theil der schweben- 
den Schuld in dem gedachten Jahre nur eine Verminderung von 
£ 139.300. 

Wenn sich im Laufe des Jahres eur Deckung der Zinsen der 
consolidirten Schuld ein Ausfall ergibt, so wird dieser durch Schatz- 
DeficitBiils (Exehequer Defieiency Bill») bedeckt, welche aus 
den laufenden Einnahmen wieder 'zurückbezahlt werden. Die hier 
aufgeführte Summe von £ 7,371.097 entspricht dem Betrage, in 
welchem diese Deficicncij Hill» im erwähnten Jahre ausgegeben 
wurden. Dagegen wurde die ganz gleiche Summe im Laufe des 
Jahres wieder eingelöst, wovon jedoch nur £ 6,747.097 aus den 
laufenden Einnahmen und £ 034.000 aus dem Tilgungsfonds 
bestritten wurden. 

Unter den durchlaufenden S taa t sausgab e n erscheinen die 
bereits erwähnten Vorschüsse zum Ankaufe von edlen Metallen 
für die Münzprägung und für öffentliche Bauten und Anlagen, ferner 
der Rückkauf von Titeln der fundirten Schuld. Dieser Rückkauf ist 
kaum neuuenswerth, er betrug nur £ 24.201, wofür die Interessen 
von Schenkungen und Vermächtnissen mit £ 23.364 verwendet 
und nur £ 887 aus dem Tilguugsfond (Sinking (und) bestritten 
wurden. 

Bei dem Rückkauf der nicht fundirten Schuld kommen die 
Schatz-Bills (Exckequer Bilk) mit £ 13,223.400 vor, wovon 
£ 12,084.100 mit neuen Bills umgetauscht, £ 1,000.000 zwar in 
Geld bezahlt, aber nachher durch neue Bills ersetzt und nur 
.# 139.300 in Geld bezahlt und nicht wieder durch neue Bills 
ersetzt wurden. Endlich ward die Serie D der Schatz-Bonds (Ex- 
cliequer Bonds) mit £ 1.000.000 zurück bezahlt. 

Es gilit zweierlei Kategurien von Schatz-Bonds, jene die im 
Jahre 1853 und jene die im Jahre 1855 und später ausgegeben 
wurden. Als der Finanzminister Gladslone im Jahre 1853 eine Um- 
wandlung vnn3perccntigen Slaatspapiercnvor»unehmenbe;ibsichligte 
und den Inhabern freistellte, dafür andere Titel oder die Rückzahlung 
zu wählen, welcher Wahl übrigens die Besitzer gewisser älterer 
Schuldtitel sich unterziehen musslen. befanden sich unter den 
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angebotenen neuen Titeln such Schatz-Bonds (Ex-ehequer Boiuisj 
zu 2'/ t pCl. verzinslich, welche al pari gegen 3 pCI. Cousuls einzu- 
tauschen waren. Diese Finanz-Operation misslang in .10 fern, als von 
jenen, denen die Wahl frei stand, nur wenige davon Gebrauch 
machten (es kamen vnn fast 500 Hillionen Pfund weniger als 2 Mil- 
lionen Pfund tum UmtatMChe.)< wahrend jene, die die Wahl vor- 
nehmen musslen, gr&ssleniheils die bare Rückzahlung verlangten. 
Es wurde daher auch an aolchen St- . : - ; 1 11 ■ -Ii. • für nlrbt 
mehr als ftr ^418.300 ausgegeben, deren Zinsen mil £ 11.403 
in der Zinsen*..- nroe der fundirten Schuld von <* 23.250 620 ent- 
halten sind, da die-.e Bonds als ein Aequiialent für i- U .gegangene 
Tilel der fund.rtco Schuld betrachtet, demnach der iundirten Schuld 
aogereiht werden und einen Bestandteil derselben bilden. Die 
zweite Kategorie der Rxchequer Bonds fand ihre Entstehung im 
Jahre 1855, als zum Zwecke des Krimkrieges und zur Deckung der 
Summen, welche in Folge der misslungenen Finanz-Operation vom 
Jahre 1853 zur Auszahlung der behufs der Rückzahlung prfisenlirten 
Staatspapiere erforderlich waren, weitere Sorten dieser Bonds mit 
3'/! pCl. Zins ausgegeben wurden, nämlich: 

Serie A 2,000.000 Mai 1857 rückzahlbar, 

„ B 2,000.000 „ 1858 

„ C 2,000.000 „ 1850 

„ D 1.000.000 „ 1860 
Ton welchen A 98-6, B 08, C 09-8. D pari ergaben. Später wurden 
die Serien E und F zu je einer Million Pfund Sterling und im Jahre 
18G1 die Serie G im Betrage von einer Million Pfund Sterling und H 
im Betrage von £ 000.000 (erslere zu pari, letztere zu 99) aus- 
gegeben, die früheren Serien zu 3'/,, die Serie H zu 3"/, pCt. ver- 
zinslich. Die Serie E ist um 8. Mai 1862. F am 8. Mai 1863. G am 
8. November 1864 und H am 18. März 1865 rückzahlbar. Die 
Gesammtsumme dieser am 31. März 1861 im Umlaufe befindlichen 
Schatz-Bonds hetrSjjt daher £ 3.600.000. Die Bonds unterscheiden 
sieh von Bills dadurch, dass sie eine längen 1 Verfallszeit, jedoch 
nicht über 6 Jahre, haben dürfen und mil Zinsen ri>n|ions versehen 



1} SrtbcDr.O. Hühners llrrichlM fa. ,'»lijU.ebcn Ontnii-Archil-Ci. Loljrtlg I8H9. 

Nr. 3, S.O. 



Digitized by Google 



101 



Her Rückzahlungen zeitlicher Vorschüsse durch Einlösung vun 
Schatz-Deficit-Bills wurde bereit' oben erwähnt. 

Das Ergebnis» der gesammten Finanirechnung für das Jahr 
1860 — 6i läuft demnach darauf hinaus, dass sich in diesem Jahre 
durch Uebersciiuss der Staats ausgaben Ober die Staatseinnahmen 
ein Deficit herausstellte im Beirage von ... . . jt? 2,558.385 
welches gedeckt wurde durch die Vermehrung der 

fundirfen Schuld mit 17S.749 

die Vermehrung der schwebenden Schuld mit ... „ 454.700 
den Ueberschuss der rückers etilen gegen die erfolg- 
ten Vorschüsse 627.204 

die Verminderung der Cassenbcsländc vom Beginne 

bis zu Ende des Jahres . , 1,300.732 

Zusammen . . £ 2,358.385 
Hiermit steht die eigentliche Cassenhilanzi) sowie die rech- 
nungs massige Bilani 5 ) im Einklänge. Bei ersterer wird die Geba- 
rung der Cassen , abgesehen von den Eimiuhmeii und Ausgaben , bei 



,i eulhSIl (sbgejeliin vun diu UoUil) blgende Jl.up Ummern»! 




"| nie reehi,uti K >"'»»"i!r' BlUnnlilil lieh tut du Ertrag *t 
Anlag der BtrtenlU» (Nr. 4. Set Becdpi) und die wirklich«» 
neu Au'galien. Ihn llanplsumnicTi sind folgende: 



„be.U..^ u„d .«.UHfer. Fordere,, Lei de- Mi> El»..-.».!«» 
Aal»*, itt Jlhm (liebe ob».. Seile St) . 
s der Elim.lMmw«i(< 



Digiiized by Google 



102 



letzterer hingegen werden bloss die Staatseinnahmen und Ausgabe», 
abgesehen rori der übrigen Cassongebarung berücksichtigt. 

In der Finauzreehnung wird ferner die Nachweisung gegeben 
Ober die Verwendung der von dem Parlamente bewilligten Summen 
mit Beziehung auf die Jahre, für welche sie bewilligt werden. Dabei 
werden aufgeführt: 

1, Das Finanzjahr, von welchem die Bewilligung herrührt; 2. 
die Summen, welche von dicserBewilligung im Beginne des Finanz- 
jahres 1800—01 noch nicht verwendet waren; 3. die in diesem Jahre 
stattgefundene Verwendung; 4. die Ersparung, welche an dieser Be- 
willigung erzielt wurde; Ii. dieSummen, welche zu Ende des Finanz- 
jahres 1860—61 von diesen Bewilligungen noch für künftige Ver- 
wendung erübrigten. Ohne in das Detail einzugehen, begnügen wir 
uns, hier diese Summen nach den Hauptkategorien der Verwaltung 
anzugehen. Von den Bewilligungen für das Finanzjahr 1858—59 
waren im Beginne des Finanzjahres 1860 — 61 noch unverwendet 
jß 197.595; hiervon wurden im Laufe des letzteren Jahres ausge- 
geben .£88.237, zur Ersparung kamen .£48.608, und am Schlüsse 
desselben erübrigten noch iQr künftige Verwendung j& 00.750. Es 
betrafen diese Summen durchaus die Civilverwallung. Von den Be- 
willigungen des Finanzjahres 1859— 60 w;ircn im Beginne des Jahres 
1860—61 noch vorhanden : a) vorn Budget der Flotte .£1,281.668, 
welche sämmtlieh im Laufe dos letzteren Jahres verausgabt wurden ; 
b) aus dem Budget der Civilverwallung einschliesslich der Ela- 
na Ii med «pur lernen ts waren erübrigt jS 3,760.1)79, hiervon wurden 
ausgegeben im Jahre 1 860— Bl .£3,168.276, zur Ersparung kamen 
.£388.266, auf die tiäcbsteFinanzperiode gingen über .£203.537. 



Hierron ibgeiogen die Cuten Ii« linde und Kurier tili gen in Kalle 
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Im Jahre 1800 — 01 endlieh wurden u) für die Armee bewilligt 
£ 15.412.075, ausgegeben £ 14,970.000, erspart £ 6.806, 
auf das nächste Finanzjahr gingen über je? 435.869; b) für die 
Flotte bewilligt £ 12,836.100, ausgegeben £ 12,050.000, 
erspart.^ 18.0Ü8, zu künftiger Verwendung erübrigt £ 768.042; 
e) für die Kriegs- Opera tiun in China be» iiiigt J#3,3BÜ.104, ausge- 
geben -£ 2,600.000; für das nachstu Finanzjahr bleiben zur Ver- 
wendung £ 750.104, hierzu kömmt noch die Zahlung an die ost- 
indische Regierung für die frühere Expedition nach China , in der 
Summe von £ 443.896 bewilligt und ausgegeben. Für die Civil- 
verwaltung wurden (einschliesslich der den Einuuhriiudeparlements 
zur Last fallenden Ausgaben) bewilligt £ 13,544.390, du von aus- 
gegeben £ 9,712.533 und für künftige Verwendung erübrigten 
£ 3,831.806. Hieran reihten sich bei der Bewilligung diu Ausgaben 
von je? 1.000.000 in Schatz-Bills und diu Veniinsung der Sebatz-Bills 
mit dem veranschlagten Betrage von circa £ 400.000, bei der Aus- 
gabe die erwähnte Summe von einer MillionPfuud Sterlingin Schatz- 
Bills, die Zinsen der Schatz-Bills mit £ 298.231 und die Rückzah- 
lung von dergleichen Bills mit £ 139.300. Wenn man diese Beträge 
der im Jahre 1860—01 wirklich bestrittenen Ausgaben zusammen- 
rechnet, .so ergibt sich die Summe von ^4.538.181 fürdie früheren 
Jahre betreffenden und £ 41,213.960 für diu das Jahr 1860 — 61 
betreffenden Auslugen, zusammen £ 45,752.141 , welche Summe 
in der Hauutrecbnung mit den Betragen von £ 44,314.610 für die 
Verwaltung , dann mit den die Schatz - Bills betreffenden Betragen 
von £ 1,000.000, £ 208.231 und £ 139.300, welche sänimtliche 
Beträge sich auf die Hauptabteilung Supply beziehen , beziffert 
erscheint. 

Am Seblusse der Finanzrechnung wird eine Nachweisung der 
Passiva und Active aufgefilhrt und dem Parlamente vorgelegt, welche 
aber durch den Druck nicht verüffentlicht wird. 



6. Vervollständigung des Budgets, Commanalabgaben und deren 
Verwendung. 

Das britische Budget, welches im Vorstehenden nach allen" sei- 
nen Riehtungen hin der Erörterung unterzogen wurde, ist jedoch 
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weder vollständig , da es Dielt alle für Staatsz wette verwendeten 
Summen einschliesst , noeh gestattet es in seinen einzelnen Abhei- 
lungen, was namentlich für die Ausgaben gilt, eine Vergleichnng mit 
den gleichartigen Ahtheilnngcn der Budgets der übrigen Staaten. 
Was die Vollständigkeit betrifft, so müssen, um sie zu erlangen, noch 
jene anderen Summen in Betracht gezogen werden, welche, obwohl 
sie in dem Budget angedeutet sind, doch in dem Etat der Ausgaben- 
summen nicht erscheinen. Hierzu gehören zuerst jene Beträge, um 
welche bei mehreren Ausgabe» weigen die Ansätze unter dem Be~ 
darfe gehalten wurden, weil eine gleiche in früheren Jahren für die- 
selben Posten bewilligte Summe erübrigt worden war und demnach 
zur Verfügung blieb. Es belauft sich diese Summe auf £ 290.000, 
deren grössereAntheile hei den Kosten derArmengesctz-Commissiu- 
nen mit £ 40.GOO , bei den Postgebühren für die Staalsämler mit 
£ 30.000, bei der Erhaltung und Einrichtung der Staalsgebäude 
mit £ 30.000, bei jenen der Paläste und Parke mit £ 25.000. bei 
den Zuflnchlshäfen mit £ S3.000. bei dem Aufwände für die Par- 
laments häuser mit £2i, 1)00, ferner bei denStaatsgebauden in Irland 

mit £ 20.000 vnrkor en. Waren diese Summen nicht in früheren 

Jahren erübrigt wurden, so hätte die Anforderung für das Finanz- 
jahr 1861 — 62 um eben bu viel grösser sein müssen, ferner sind 
dahin zu rechnen gewisse Gebühren, deren Ertrag hei der Anforde- 
rung zur Deckung derKnsten eines Amtes vorweg inAbzug gebracht 
wird. Es werden zwar, wie es die Regelmässigkeit erheischt, und 
wie hereits erwäht wurde, die bei den meisten Acinfeni eingeben- 
den Gebühren an das Schatzamt abgerührt und als Einnahmen »er- 
rechnet, wogegen bei den Ausgaben der gesammle Bedarf zur Be- 
streitung der Kosten des hezii^licliwi Amtes aufgeführt wird. Es sind 
dioss die Gebühren , welche unter dem Titel Sur/iliia Ferna regit - 
latetl offiee» in dem Ein nahmen- Budget , und zwar für das Jahr 
1800—til mit dem Beirage von £ 13019 abgesondert aufgeführt 
werden. Ausserdem gibt es aber uuuh sehr namhafte Pusten, weiche 
hierbei nicht berücksichtigt werden , weil die bezüglichen Aemler 
noch nicht zu den regulirten (regiilated) im obigen Sinne gehören. 
Darunter sind namentlich die 'M2 tii-afseh:il'ts-eriehte (Coiinty Court h ) 
zu zählen, die die Summe von £ 217.000 an Gebühren einnehmen, 
mit welcher ein Theil des Gesaiiimtaulwaudes von £ 417.320 für 
diese Gerichte gedeckt und nur der Best im Budget zur Bewilligung 
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in Anspruch genommen wird. Dasselbe ist bei dein Fallilengerichta- 
hofe in Irland der Fall, wo die Gebühren mit Jt? i.500 von der An- 
forderung in Abschlag gebracht werden; ebenso werden die Kosten 
der Poliieher wallung in Dublin bia zum Belaufe von jr? 37.000 durch 
das aus Talen undLicenzen etc. bestehende Localcinkommen bedeckt, 
und nur der Rest mit je? 47.051 wird als Erforderniss in das Budget 
aufgenommen. Es erhöben daher diese Posten das Einnahmen- und 
Ausgaben-Budget um weitere £ 874.600. 

Hauptsächlich aber mtiss hierbei in Betracht kommen, was 
nach den gesetzlichen Einrichtungen des Landes von den Corpora- 
tionen, den Grafschaften und Städten dir eigentliche Staatszwecke, 
wie ITir diu Handhabung der Polizei und der Justiz, abgesondert 
beigesteuert wird. Die Kosten der Polizei Verwaltung in den Graf- 
schaften und lloroughs von England und Schottland bestreiten diese 
Corporutionen zu d.-ei Vierltbeilen (das letzte Vierttlicil trägt an 
jenen Orten , wo die Polizei Verwaltung nach den neuen Gesetzen 
regulirt ist, der Staat) in dem Gcssrnm (betrage von ■£ 660.000. 
Ebenso steuern die Kirchspiele von London för dm Viertlheile 
der Kosten der Metropolitaiijiolizei-Verwallting £ 322.741 bei. 

Die Erhaltung der Ounstabeln in Irland fallt der Regierung zur 
Last, und die geringfügige Stimme von £ 10.754. welche die 
Grafschaften hierzu beitragen, fliesst in den consolidirten Fond, 
kömmt daher liier nicht in Anschlag, Demungeaehlet beläuft sieh 
nach Obigem der Beitrag der Corporate neu dir die Zwecke der 
Polizeiverwaltung, welcher in den Ansalzen des Budgets nicht ein- 
bezogen ist, auf £ 982.741 '). Da die Polizeibehörden, welche 
hierdurch zum grösseren Theilc erhallen werden, ihre Wirksamkeit 
über das ganze Gehiet von Grossbritannien (England und Schott- 
land) erstrecken, so verliert dieser Bclrag den fharakler einer 
Lotalauflage , und bildet einen Th eil der Deckung des Staatsau f- 
wandrs. Bei der Justizverwaltung (soweit dieselbe in den Bereich 
des Staatsressorts fallt) wird bloss die Hallte der Kosten für Errich- 
tung und Verbesserung der Gebäude der Sheri/f Courts in Schott- 
and von den Grafschaften mit £ B.flOO aufgebracht"). 

i) DitH Summe Iii IbrlfWU In de» «piler ■« etw.hi.end.,, Wl.ren . «eiche durch 

«]l»n fihri E fn. ,\W lira(hrlial)|.|l si:i,lt,- r.ir itil- Jruli Jlentillung t iMCt I lei i, - 

lieh der HtnTlHlllln nnrh einen Aufwand hMIreitcil, wrlcfcer die Summe mu 
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Die aus den Erübrigungen und den Gebühren (uhue den Bei- 
trügen der Corporationen) hervorgehende in dem Budget angedeu- 
tete Erhöhung des SlaalsauTwandes belauft sich auf die Summe von 
£ SG4.600, welche iu dem nachgewiesenen Aufwände der Civil - 
Verwaltung von j£ 9.707.377 denselben auf £ 10,271.977 und 
samint Einhebungskosten auf £ 15,988.491 erhöht. 

Damit sind aber die Leistungen der britischen Unlerlhanen für 
die Zwecke der Sta Bisverwaltung und insbesondere der Civilver- 
wallung nicht erschöpft. Wie sich überhaupt das politische Lehen 
in England aus dem Communalleben entwickelte, so bilden auch die 
Co mmu na Hasten die eigentliche Grundlage des englischen Budgets. 
Ursprünglich wurden alle Staatsausgalien , so weit sie nicht der 
König aus seinem Einkommen bestritt, durch Communal Umlagen 
aufgebracht, und nach gegenwartig liefern die Communal- (und 
Grafschaft-) Steuern die Bedeckung für mehrere öffentliche Be- 
dürfnisse, welche in anderen Stauten dem Staatsbudget anheimfallt. 
Ee gibt gegenwärtig fünf Haupteommunalsteuern, welchen sich noch 
24 andere Local!a\e:i a lisch Ii esse n , die für nahezu 200 eigens 
speciDcirte Zwecke bestimmt sind'). Diese Localiaxen werden 
jedoch als inlegrirende Theile der Hauptcommunalsteueni einge- 
hoben, sowie die Umlage der Communalstcuern gegenwärtig dadurch 
sehr vereinfacht ist, duss sie alle auf Grund der Ar^nsteuer und 
der dafür bewerkstelligten Abschätzung des Realbesitzes erhüben 
werden. Diese Hauptcommunalsteuern sind: 

1. Die Grafsehaftssteuer (Cwnty Brie) zur Bestreitung 
der Gerichts- und Poliieikoaien=), namentlich für Gerichtsgebäude, 



£ 1,600.000 überi1ei B t (und »um die uifliirlMri liririohatleii 500.000, die 
Iriicbtn r.nfceh.flr n ip 100.000, dl- engiiiehen Stidle [mit Losdim) gtgtu rfOtO.OO* 
beisteuern), wird eniter erwähnt werde». 
>} Dihjrdirriber Mm keine Gemeinde (oilerGriiicl»») in Englend >irh Jelb»l Steuern 
»Cegen oder die Ii?* Lehmden Steuern erliühen, dp hierfür die Tom rl> Diente er lat- 
Henm Anordnungen anaimliruend niaitgebend sind. 

und Krb.U=n E der Slollnmhlnier. Der Sl.it tr. s l, * le erwihnt. in w„»l,.r Si .niiirlen 
Beurteil ein Yierltheil der Keilen hei: (J die Shirt IM! Hau Rlr Ben lud Rrhnllung 
der lir.f.ch.n.-tieticLljgtbiuJ, ; ej iune/ie Alfha» Haie für F.rricotung von Onf- 
MhlfU-IrrtDliillKrB für sn=e Geillr=krinke; d) die Bvriat Itlc f6r BwrilfluE 
unbekannter (inn der See auiKeworfenenJ Leichname; <■) die Kundtat Sa, lär die 
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Untersuchung*- und Slrafgefingr,.*.. . I.. . Straffer- 

(v Illings kos te n, Phpir-Blskualpn , Grafschaft* - Beamlengebalte und 
Grafscliaftsbrüeken. 

2. Die städtische Gerichts- und Pol iteUIaner 
(Botovgk Rate) • :■<.:.: in den Städten der f.. . '■ /.'■.:. auf 
dem Dachen dande, euncliNesslicli der Bestreitung der üeballe der 
städtischen Verwaltung'). 

3. Die Kirchensteuer (Church Hate) für Erhaltung. Kepa- 
ratur und Wiederherstellung der (episcopaleu) Kirchen und Bei- 
scballung der Malerialbcilürfuisse des Gottesdienstes, 

4. Armensteuer (i'oor Hate), nunmehr du» ll.n.|ili um;:,ii- 
nalsleuer. Ihr Hauptzweck 'st die Aufbringung der Miliel tur 
Bestreitung der durcli das Ii est Ii den Communen auferlegten Pllictit. 
zur Erhaltung der Annen, namentlich für die Kesten ihrer Ernäh- 
rung, Bekleidung, wohnlichen Unterbringung, Kosten der Anlegung 
ton Armenhäusern, Gehalle der besoldeten Beamten der Armen- 
Verwaltung, Kosten der Unterbringung armer Kinder als Lehrlinge, 
Kosten des Rücktransportes der Armen zu dem Orte ihrer Nieder- 
lassung, Begrab uiss kosten , Kosten der Abschätzung des armen- 
steuerpflichtigen Eigentumes, Processkoslen der Rech t sst re i Ii g keilen 
aus Anwendung der Armengesetze. Hieran reihen stell noch unge- 
fähr 20 Nebenzwecke, welche zur Armeutaxe geschlagen sind, weil 
es angemessen schien, sie den einzelnen Kirchspielen und Orts- 
gemeinden aufzulegen, worunter wir nur die Kosten der öffentlichen 
Pockenimpfung, die Bureaukoslen der Civibtands-Rcgisterverwal- 
tung und Gebühren der Registrurs, die Kosten der Aufnahme des 
Bevülkerungscensus, die Kosten der Anfertigung der Geachwor- 
nen- und der Wählerlisten hervorheben ä ). Die Arrnensteuer ist 



ß«!r iur Beförderung der Eiurrcliluiijr ijriiswiT n.inciinehiniicuer Gefingoilie für 
Slüdle uod (irif.c lurter,. 

') Dia mll der«elhen lertmu denen Nebenileuern sind: aj dir Uomngh HWft flsfr lür 
Poliltimcht beiT-g undNj.cM:!>J die Boront/b Cuilflulr iur liap.rilur der Gefirag- 
■Lua und Gerkblibiuser: c) die Mutti flulc für Iii L'ebrruihme ;lidtiicber Cri. 
miml gef.ngenen lo du Onfichifli.O<ninjtnii': d) llmu-jh /.„nun",; .Uylum Italt Tür 
Errichtung r*,i G r.f.eh.ne- Irren hl uiern; r} Borwgh «»«um H«U iur BglSraarttBf 
von Munen für Kun il uud Willeme!»:! In Stidlen über IUU.UU0 Seeleu ; /) IHltricl 
Fritun Halt für g>intiuirbi(Uich< ('Bliuguitie. 

>) Hier» reihen HA mainra Nisdilntni, die iti Zuichliga der Arm™ leuer in 
derselben • ufgr.hen, Uli: t) di(»grMwfr Building Buir iur KrricMiinK der Arbeili- 
ki liier; SJdi. Surrt? uud l'«f«.»en ll-lc für Abiehüliung den irmeuileueru nichtigen 
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ferner die Contributionsbasis der f 'otiiity und Jlorovgh Rate und 
(nach der Gepflogenheit auch) der Ckurch Rate und überhaupt 
der Massstab der Erhebung für alle Commnnalsteuem. Die Steuer 
wird in den Kirchspielen und Armcnverbfindeu (OnionsJ, ä. u meh- 
reren »um Behufe der Aufbringung der Armenslcuer vereinigten 
Kirchspielen eingehohen. 

E. Die Wegesteuer (Highway Rute), zur Anlegung und 
Erhaltung der öffentlichen Wege sowohl der Landslrassen als der 
städtischen Strassen, ferner der Chausseen, wo die dafür gebildeten 
ChausseMerwaltungen (Tttrnpike Trustsj solche aus den eigenen 
Einnahmen nicht länger zu erhalten vermögen. 

Diese Communalsteuern [asten auf dem Grundeigentbume, und 
zwar auf dem sichtbaren nutzbaren ßcalbesitze in der Gemeinde 
(msible profitable property in the parish) und werden von dem 
nullenden Inhaber (Occupier) entrichtet. Zu diesem Ende wird das 
nutzende Eigenthum abgeschätzt , und der zur Deckung der Bedürf- 
nisse erforderliche (wechselnde) Steuerbctrag auf dasselbe pro rata 
umgelegt '). 

Als eine Belastung des Grundeigenthurnes inuss noch die 
Zehentrente, welche seit Umwandlung der Naturalzehente in eine 
Rente von dem ersteren für die Besoldung des Clerus etc. entrichtet 
wird, erwähnt »erden. 

Endlich gehären *u den Lora! abgaben noch dm S eb i fffah r Is- 
aliga ben, welch« in Großbritannien niebl an den Staat, sondern an 
die Corporalmuen und Privaten, denen sie gehören, entrichtet wer- 
den. Daraus werden auch die Anstalten mr Erhaltung der Hafen. 
Landungsplätze. Leuchttürme etc. bestritten, welche Auslagen 
jedoch lange nirhl dem Betrage der erhobenen SchitTfabi babgabrn 
gleichkommen. Abgesehen von dui Lruchlbaus- und Lootsengcbüh- 
rcn. erhrben städtische und andere Corporaliouen , auch Priiat- 
Geaeltechaften und Privaten in den Häfen und Buchten Abgaben sehr 
verschiedener Art. theils um damit Hafen-, Damm- und ähnliche 
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Bauten zu bestreiten und zu unterhalten, theils auf Grund von Privi- 
legien zum Vortheile der Gemeinde oder des Grundherrn. Ks gehö- 
ren darunter die petly Cultoma (Abgaben für Nichtbiirger) , dio 
SehifTsabgaben in Gestalt von Anker- und Kielgeld, die Besteuerung 
des Bullastes, Waarenzölle in Gestalt von ECrahnen-, Mess- und 
Werftcngeld u.dgl. zum T heile selbst dort, wo kein Krahn oder 
keine Werfte bestellt und nichts gemessen wird. 

Wenn die Einnahmen aus Com mu na labgaben (und ebenso die 
Schifffahrtsabgaben) für die Zwecke ihrer Verwendung in einzelnen 
Jahren bei der Ausfuhrung von Bauten etc. nicht hinreichen, so 
können dieselben aueh verpfändet und Anleiten darauf aufgenommen 
werden, deren Verzinsung und Tilgung aus den laufenden Einnahmen 
der nächstfolgenden Jahre bestritten wird. 

Der Gesammtbetrag der Communallasten ist sehr beträchtlich, 
er wurde von dem Armenamte bereits im Jahre 1846 einschliess- 
lich der von den Gemeinden erhobenen Zölle, Gebühren und Spor- 
tein (im Betrage von £ 2,600.000), doch ausschliesslich der an 
mehreren Orten erhobenen speciellen Abgaben, auf 12 Millionen 
Pfund Sterling bloss für England und Wales veranschlagt <). Sie 
wechselt sehr bedeutend in den einzelnen Grafschaften und Gemein- 
den, l'eb er die meisten derselben liegen neuere officiellc Angaben 
vor, und zwar: 

a) Für die Grafschaftssteuer vom Jahre 1869«), 
In England und Wales betrug das steuerpflichtige abgeschätzte 



Eigenthum (Total Ässetsment) £ 66,304.439 

der Gesammtbetrag der auf der Steuer haftenden 

Schulden , „ 2,443.890 



■)K,ch Sir D. Ciruwill Lavii faetngan i\t Coamaulitegcn in Knglunl in 
J.brt 185» (oh« Zollt, Sportfln *t*.), im« nur 1 



V.> S plmuitcuer . 1,700.00t 

Kircbtobaiuleuer . . , 51)0.000 

Stfuer für Ait Brtallnn; dtr Ueicbe olc 100.000 

e a.smi.ono 

»)8. mKttUmttatUimtafthclttitciKlHgiUm. LnuHnn 18dl. S. tR4— 19B. 
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Die Einnähmet! : 



County und Police Rates . . . „ 1,162.878 
Beitrag der Schatzkammer . . „ 219.110 
andere Empfänge .... . . „ 438.206 

dB 2,037.808 

Die Ausgaben machten aus: 

für Undpoüzei und Constablen-Aufsicht . . . . „ 563.826 

„ den Transport der Gefangenen „ 19.47) 

„ Gefängnisse und Cerreclionshäuser „ 323.191 

ii Strafterfolgungskoslen „ 103.084 

„ Gerichts Ii Gu s er und Bewohnung der reisenden 

Richter „ 21.258 

„ Irrenhäuser „ 1B8.S26 

„ Erhaltung armer Geisteskranker 30.724 

„ Grafscliaftsbruckeu 47.713 

„ Gehalte der Clerk* der Friedensrichter . . . „ 43.851 

„ Gehalte der Todtenbeschauer (Coronen) . . „ 48.436 

„ Inspccloren von Mass und Gewicht „ 13.306 

„ Interessen und Tilgung der Schulden . . . . „ 203.389 
„ verschiedene Ausgaben einschliesslich der Be- 
züge der G rafsc h aflscin nehmer , 249.872 

Zusammen . . £ 1,828.047 



Aus dieser Aufzählung wird ersichtlich, dass die meisten hier 
aufgezählten Auslagen eigentlieh Staatszwecke belrcfle». lieber die 
Grafschaftsauslageu und deren Bedeckung in Schottland liegen keine 
Nachweisungen vor. 

In Irland betrugen die von den Grafschaften bestrittenen 



Ausgaben im Jahre 1859 £ 1,048.409 und 1860 £ 1,034.927 
und iwar für folgende Zwecke: 
Neue Strassen, Brücken, Wasserleitungen, Aufdäm- 

mungen ele £ 82.792 

Reparatur von Strassen und Brücken „ 4B1.13S 

Bau und Erhaltung der Gcrichtshäuser 9.1 57 

Bau und Erhaltung der Gefängnisse, Zucht- und 

Correctionshäuser - 8.765 

Andere Ausgaben für Gefängnisse, Zucht- und C<>r- 

reclionsbäuser „ 75.854 
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Polrzeiunstaltcn und Entschädigung der Zeugen . . sS 16.611 

Gchallc von Grafschn fish narrten „ 98.3B6 

Oeffentliehe Wohlthltigkeit (PaWe Charitie») . . „ 71.169 

Rückzahlung von Staats vors einläsen „ 110.070 

Verschiedenes ■ . . 83.428 

Zusammen . . 1,001.940 

Hiervon ab Ersätze ■ ■ . 17.013 

Bleibt Total . . £ 1,034.9127 



b) Die städtische Steuer. 

Dieselbe bildet nur einen untergeordneten Theil der städtischen 
Einnahmen und reicht nicht hin die öffentlichen Zwecke, welche 
nicht eigentlich lucaler Natur sind, bestrittenen Auslagen zu decken; 
sie belauft sich auf £ 280.000—300.000 '}. Im Jahre 18S3 ertrug 
nach einem Parlaments!) erichle die Borough Rate in England und 
Wales Ji 268.000. wahrend die übrigen städtischen Einnahmen 
£ 1,297.000 ausmachten. 

c) Die Kirchensteuer. 

Dieselbe lieferte früher einen höheren Erlrag, welcher in neue- 
rer Zeit durch mehrfache gesetzlich nicht zu bewältigende Sleuer- 



I) Utah einer ilteren .on. Ar.ninxi.la .eriffeninchlen Uel.erakhl über 1-1 R.idgel 
der Zahl) betrugen im l.hrt 18«-«: 

nie Eilin. innen 2 1.083.017 

• nmnter die tonagk Hole jpi«MJ8 

Hille .Uni GebüHrtn 1)2.011 

vnn Urundeigentbume und anderen Kiuu.bmen (Schiff- 

rabrUeebührrn elc.) S10.BJS 

ZüichS.i. de. SlaalucbBteei 19.978 

dinAuagibeii . 1,083 81a 

•rgrnuter Slrar.e.f„l- U .. g .l u »le *S\735 



u d l ole-b.H der UtfHftMa WitSI 



Hier.u 1» Jl« ('Ujr .on r.-n.w Mehl einbringen, welch« Are llte 
,g...- U'bebnllaQ bal, »nd deren binnibuen 1841 fnr »ich allein mehr 
lir fibrlttl BHille »gi.amin «eaomniea. nlmlich g I 309.178 uelrdg. 
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Verweigerungen eine nicht unbedeutende Verminderung erlitten hat. 
Die Einnahmen für Kirchenbaulen betrugen 18S3 in 

von der Kirchensteuer jff 301.640 £ 13.12(1 

aus anderen Quellen ■ ■ . » 1 (54.771 „ 5.421 

Zusammen . .^466.311 ^18.541 

Die Ausgaben machten aus „ 448.967 . 15.676 

Die Schulden, welche durch die Kirchensteuer zu verzinsen 
und zu tilgen sind, helleren sich in England auf ^ 313. 1 78 , in 
Schottland auf^B.021. 

d) Die Armensteuer. 
Obgleich mit der Zahl der Armen (namentlich in Irland durch 
massenhafte Auswanderung) auch der Kostenbetrag für deren Erhal- 
tung im vereinigten Königreiche während der letzten Jahre erheli- 
lich abgenommen hat, ist dieser Aufwand doch noch bedeutend 
genug, um die höchste aller directen Auflagen in Anspruch zu 
nehmen •)■ 

Für die Unterstützung der Armen wurden im Jahre 1860 aus- 
gegeben: 

in England und Wales # 5,454.964 

_ Schottland . . 063.277 

Zusammen . . £ 6,118.241 

„ Irland . _. 530.656 

Im Gaiuen . . £ 6,648.797 
Die Aimensteuer erreichte aber einen namhaft höheren Betrag, 
weil damit — insbesondere in England und Wales — nuch viele 
andere Ausgaben bestritten werden müssen, und ferner, weil in dem 
Gcsammtbetragc derselben auch (in England und Wales) die Cnunty 
Borougk und Police Rntea enthalten sind. 



Hienden Atmen m im Juliri' 
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In England und Wales betrugen 1SIJ0 die Einnahmen aus der 



Armcnslcuer £ 8,033.526 

die Ausgaben daraus 8,078.904 

Von diesen Allsgaben entfielen: 

auf die Unterstützung der Armen £ 3,454.964 

„ Gcrielilskostcn für die Armcnvorwaltung . . . „ Gl. 138 
_ Rückzahlung der Cnuiity , Bortmgh und Police 

Rates 1,936.549 

. Conslsbel- und Gerichlskosten „ 42.083 

. Bevölkerung» - Registrirungs- und andere Ge- 

böhren „ 67.917 

- rmpfungskosten „ 46.006 

, Parlaments- und Hunieipal - Regislriiung und 

Kosten der Jury-Listen r 34.226 

_ Parochial-Aufsicht, Einschätzungen und Anlehens- 

Riickziihhmgen 16.705 

. verschiedene Auslagen „ 416.315 

Zusammen . . £ 8,075.904 
\)ie Comily, Borougk und Police Rate«, welche mit der 



Armcnstener eingeholien werden, erscheine» hier mir als durch- 
laufende Posten, da sie für die eigentlichen Zwecke ihrer Verwen- 
dung an dir bezüglichen Cn rpoi alionon ausgefolgt werden müssen. 
Von obiger Summe rnn 8 Millionen Pfund Slerling entfielen auf 
London allein jg 1,358.561. 

In Schottland beliefen sieh im Jahre (860 die Einnahmen für 
AniiPjtiinterstützuug: 

von der Poor Rate anf 615.410 

aus anderen Quellen „ 56.107 

Zusammen 7" £ 671.517 
Davon wurden für Arme ausgegeben . . - 663.277 

für andere Zwecke . „ 19.973 

Zusammen . . £ 683.250 " 
In Irlimd, wo die Armensteuei- erst seit 18411 eingeführt ist, 

helief sieh die Totaleinnahme auf € 503.313 

ilie Ausgabe (für Armer terMiit/nng loiwendel) . . „ 53O.Ü50 

Der Gesammtbctrag der im vereinigten Königreiche im.lahre 1860 

'iiiiguliuljoiiiM Annen.- teuer saniiiil NYlieiieiniuluiicii matiil.ili 1 'Ii 

& 9,208.3ä6 und die Gesamintverwendurig £ 9.289.711t aus. 
i»< Mm. H.U...L ra r im;: I 
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Die Steuerquolc ist in den einzelnen Grafschaften und Kirch- 
spielen von England ausserordentlich verschieden'), in Schottland 
betrug sie 1860 einen Schilling und in Irland 10'/, i'ence von jedem 
Pfunde Sterling des geschätzten Einkommens vom Itealbesitze. 
e) Die Wegesteuer. 

Der Gesammtbetrag der Wegebaukosten, welche durch die 
Wegesteuer aufzubringen waren, wird in dem Parlaments ho richte 
für das Jahr 1837 auf je? 1,923.000 angegeben, wovon jff 99B.00O 
auf das Hache Land und je? 038.000 für städtische Strassen ent- 
fielen. 

In Schottland gewährt die Regierung, wie aus den Budgets- 
Ansätzen zu entnehmen ist, einige Beihilfe für die Anlegung von 
Strassen, namentlich in den ärmeren Gegenden, und in Irland 
erscheinen die Ausgaben für die Anlage und die Erhaltung von 
Strassen unter den Grafschaftsauslagen. 

Der Sorge für die Erhaltung der Wege reiht sich jene der 
Erhaltung von Deichen (Sewer*) und Dämmen an, für welche 
spccielle Verbfinde bestehen, und deren Auslage auf je? 100.000 
angenommen wird. 

Bei der Erwähnung der Communications -Anstalten sind noch 
die Schifffahrlsabgabcu einzubeziehen, deren es eine grosse 
Anzahl gibt und die in anderen Staaten zu den öffentlichen Ein- 
nahmen gehören, wofür der Staat auch die Anstalten für Schiff- 
fahrt, einschliesslich der Häfen, Leuchttürme etc. unterhalt. Die 
l.euchlthOrmegebüliren werden für England, Wale* und die Caoal- 
inseln (samml Helgoland und Gibraltar) unter Aufsicht der Cor- 
noraliun des Trinity Htiuec, in Schottland und Nelicninseln unter 
jener der Commiteivners der nördlichen Leuchtlbüimo, in Irland 
und Nebcuiuseln unter jener der Dublim-r Corpnration erhoben 

Auf den ScbioTabrtsabgaben ruhten im Jabro 1852 Schulden 
im Betrage v 0 u je? 13,267.895, dafür waren rerpfSudet Scbifffabrts- 
und Handelsabgaben j*?877 1 2 3, andere Ei onthmetweige ^612.368. 
Im fereio igten Königreiche wurden von Berechtigten (mit Ausnahme 
der Stadt London) erhoben an SctaihTahrtsabgaben ff 1.096.396. 
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hiervon nnrden zu Sdiifffahrlszw ecken verwendet £ 820.099 , für 
nicht maritime Zwecke £ 200. 42ä, ferner betrugen an dere Ein- 
nahmen der Berechtigten £ 396.545. 

Eine fernere auf dem Grundbesitze haftende Last, die Zehe nt- 
reute, wurde im Juhrc 1841 in England und Wales amtlich zu 
einem Betrage von £ 4,500.000 angeschlagen, seit welcher Zeit 
dieselbe häutig abgelöst worden ist. 

Wenn man die auf dem Heulbesitze des vereinigten König- 
reiches hiiflenden Co inmunalsteuerii übersichtlich zu.iainmeH- 
fasst, so ergeben sich für Armenslcuer (einschliesslich in England 
und Wales der Grafschaft- und städtischen Steuer) £ 9,152.000 

für die Grafschaftss teuer in Irland „ 1.034.000 

„ „ Kirchensteuer in England und Schüttland . „ 314.000 
„ „ Wegcsleuer einschliesslich der Deiche . . „ 2,000.000 
Im Ganzen . . £ 12,500.000 

wozu noch die Zehentrenle mit ■ „ 4,500.000 

zu rechnen ist, wuruach sich ein Totalbetrag er- 
gibt von £ 17,000.000. 

Dieser Betrag dürfte sich, selbst wenn man den (nicht zu 
ermittelnden) abgelösten Theil der Zelienlreute abrechnet, mit Jlin- 
zufügung der von den Gemeinden erhobenen Gebühren, Zölle und 
Sportcln , dann der auf Special- und Localacten beruhenden Abgaben 
auf mindestens 20-21 Millionen Pfund Sterling erhöhen. Bei der 
Vorlage der Finanz rech nung des Jahres 1SC0 — 61 an das Parla- 
ment bezifferte der Kanzler der Schatzkammer Gladstono den Erlrag 
der Localtaien für das Jahr 1859 — GO auf 16 und für 1800 — 61 
auf 18 Hillionen Pfund Sterling, wobei die Zebentrente selbstver- 
siändlich nicht in Rechnung kömmt. 

Von diesem sehr bedeutenden Ertrage der direcleu Besteuerung 
können ungefähr £ 6.50U.000 als für Zwecke nicht localer Natur, 
nämlich für Gerichts-, Polizei-, Sil aasen tmu und andere Öffentliche 
Auslagen (Volkszählung. Wähler - Regislrirung, Impfungen etc.) 
verwendet betrachtet werden, DihIitcIi «ürdo sich die Summe der 
Aufgaben der Civil verwaltuog von £ 15-988.000 auf nahezu ein. 
undzwauzig und eine halbe Millionen Pfund Sterling 
erhöhen, wozu noch eine Million Pfund Sterling tili- Schifffahrts- 
ausgaben goreehnrt werden müsste, wenn die bezüglichen auf der 
Schifffahrt lastt nden Einnahmen In die Slaulscassen flössen. 

8* 
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Erst mit Einbeziehung dieser Cominuiialsleuern uiiiJ der Zehen t- 
rente lässt sich ein Urtlieil über die Belastung des Grundbesitzes 
in dem vereinigten Königreiche für öffentliche Zwecke fassen. So 
lange man l)los die (in Grossbrilaimien, nicht aber in Irland er- 
hobene) Landtnie (Gruudabgabc) mit Einschluss der HSusersteuer 
im Betrage von nahe an je? 2,000.000 in's Auge fassl, und nenn 
man seihst jenen Tbeil der Einkommensteuer, welcher auf dem 
Grundbesitze haftet, mit £ 5,300.000 (w'ovo.i vier Fünfitheile auf 
England und Wales entfallen) hinzurechnet, erscheint die Belastung: 
des Grundeigenthumes gegenüber den hohen indirecten Abgaben 
■i u crij immer -ulir tniissi^. Wird jedoch in Erwägung gezogen, dass 
diu Cornmuiiiils teuer (eben so wie die Zehentrente) ausschliesslich 
auf dem llealbesilie ruhen und dass dieselben den Betrag von min- 
destens 20 Millionen Pfund Sterling, und selbst abgesehen vun der 
Zehentrente 18 Millionen Pfund Sterling erreichen, so stellt sich 
die volle Höhe der sehr bedeutenden Belastung des Grundeigen- 
thumes mit 27 — 28 Millionen i) und nach Abzug der Zchcntrcnte 
auf 26'— 26 Millionen Pfund Sterling heraus, gani abgesehen davon, 
duss mindestens die Hälfte der indirecten Steuern ebenfalls von der 
grundbesitzenden Classe getragen wird. 

Diese Aufzählung der Lasten des Grundeigenthumes stimmt 
auch mit den Angaben früherer Parlamcntsberichle nahezu überein. 
welche letzteren, insbesondere für England und Wales, für die 



') Vtrlbtill lurnin ein, eisen GtbioUlbsile und Stmr-Ol.jecte, wlfillL ran dieier 
den GntndlKiiU liel.ileuden Geunimliuiunie «sf 




Ein kommenden er 4,W ).0U0 MO. QU O 800.000 »,»00.000 



Sliili-Ahgitieu B.2UU 000 liafi.uOO " :iM.uiili~ " ;',;iwjnni 




Angabe itt Scbitikimleri im J.bre 1SIH) lieh auf 1B MIHI«» PN. Starl. b*lie- 
len . ernak« lidi di* olfen Toll Kummen am 3 Milliunen PH. Slcel. nad llnigl Air 
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ruinieren und grösseren Güter die dumm Istener-Quote auf 2!tpCt, 

und mit Einschluss der Staats- und Einkommensteuer auf 35 pCt. 
des gesummten reinen Einkommens vom Grundbesitze angeben. In 
sehr vielen Fällen aber betragen die öffentlichen Lasten die Hälfte 
des Paehfschilliiigs der Ländereien 1 ). 

Das Gewicht dieser höchst bedeutenden Grundbelnstung wird 
aber noch durch die bestehenden staatlichen Einrichtungen ansehn- 
lich erhöht, sowohl durch die schwer belastete Ucherlragung der 
liegenden Güter, als durch vertheuei'te Bebauung derselben und 
durch die vielen persönlichen Leistungen im Gemeindeverbandc, 
welche die Verfassung und das Herkommen von den Grundbesitzern 
fordern *)■ 
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Zur Vervollständigung der Art und Weise, wie in Groß- 
britannien die Summe für die Beförderung Öffentlicher Zwecke, 
wofür in anderen Stauten durch das Budget Vorsorge getroffen ist, 
erzielt wird, inuss noch auf die vom Staate unterstützten Unterneh- 
mungen der Corpora tionen und Privaten hinge wiesen werden, 
namentlich in Beziehung auf die Vornahme öffentlicher Bauten und 
umfassender BuileiiriM'beüseriuigeii , dann auf die Errichtung und 
Erhaltung von Anstalten für Erziehung und Unterricht. Es wurde 
bereits erwähnt, dass die Grafschaften und andere Corpurationen 
bei der Anlage von öffentlichen und anderen derartigen Unterneh- 
mungen berechtigt sind, mit Verpfandung der Localsfeuer Anleiten 
aufzunehmen. Dieselben werden von der Regierung durch Erlhei- 
lung von ansehnlichen Vorschüssen gefördert. Zu diesem ßciiufe 
besteht der Vorschüsse für öffentliche Arbeiten (public Werk* 
Loan fand), welcher von dem Public Works Loan Office verwaltet 
wird. Diese Behörde wurde in Folge des Gesetzes H7, Georg III. 
C. 34 im Jahre 1817 errichtet, um zur Beförderung vun öffentlichen 
Arbeiten ermächtigt, Vorschüsse durch Schutzbills (seit 1843 durch 
Itarvorschüsse) zu gewähren, in der doppelten Absicht einerseits 
Ueschäfligung für die arbeitende Clusse zu linden, anderseits nütz- 
liche Unternehmungen in Bergwerken, Kohlengruben, Fischereien etc. 
zu befordern. 

Aus diesem Funde waren bis 31. Marz 18b'I vor- 
geschossen worden £ 14,019.000 

Davon für Grossbritanuien 10,272.000 

„ Irland „ 3.747.O0O 

Itiellückeahlungcn betrugen bis zu diesem Zeitpuncte') n 8,081.000 



Oer Btftrl on Ltctl Thx&itt enthält eine UttaninM dir Con I- Keim- 
ten; ea werden nicht weniger all Sl verschiedene Clanen lolcher Beamten aul- 
geiählt und Ihre CwaminH-hl ra! 180,000 abgrachiilit, voron jeduch nggeObr 
30.01)0 beiotdet lind , woiu noch daa lanlrekhu umnlJsLe llllfipcrionale u 
natm Iii, »ie denn überhaupt der (ieiji der neueren niellMb« GeilllgaBHg 
dahin gcritktit M, dia kleineren Comruunal -Verbünde zu gröiiercn in larsiBi. 
B en. die Oberleitung der (ieiehäne mehr in ccntralisiren und den unentgeltlichen 
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Eine Nachsieht der BiinUiihlungei] erfolgte für . . jS 1,370.000 

Noch im Ausstände befindlich waren 3,008.000 

Diese Vorschüsse erfolgten für nachstehende Kategorien öffent- 
licher Werke. 

A. In Grossbritannien: 

Für Armen-Arbeitshäuser £ 2,620.600 

„ Fluss-, Canal- und Entwässerungsanlagen . . . „ 1,470.600 

» städtische Verschönerungen (ImprocemenU) . . „ 840.800 
„ Gerichts-, Gefängniss- und andere öffentliche 

Gebäude 668.Ü80 

„ Strassenanlageu 661.270 

„ Hafen, Docits und Landungsplätze „ 624.100 

„ Begräbnissplätze . , 570.500 

„ Eisenbahiibanten 490.600 

„ Brücken „ 352.290 

„ Koklengrubeu und andere Bergwerke 303.700 

„ Kirchen und Capelle! „ 295.650 

„ Sanitäls-Anstalten 256.500 

„ den Bau des Themse-Tunnels 250.500 

„ Chausseen in Süd- Wales 215.200 

, Irrenhäuser „ 200.700 

. Wasserbaute 137.000 

„ Eniehungi- und Unter rieh tsamtalten (Colleges) n 108.000 

n Beschädigungen durch Tumult 80.750 

„ Bäder und Waschhäuser „ 56.000 

„ Fischereien „ 33.700 

„ Emigration 18.260 

„ Unterstützungen der Kirchspiele u. Verschiedenes „ 16.700 
B. InIrland: 

Für Eisenbahuhauleii £ 2,1 1 9.000 

„ Armen-Arbeitshäuser B 1,422.080 

„ Canäle und Häfen „ 152.750 

„ Gerichts- und andere Gebäude „ 52.550 



Die oben erwähnten Nachlässe bezogen sich ausschliesslich 
auf die Vorschüsse für irische Armun-Arbeilshauser. 

Ein zweiter noch beträchtlicherer Fund bezieht sich aus- 
schliesslich auf Irland. Nach dem Gesetze 1 und 2 Will. C. 53 (und 
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späteren Gesetzen) gewährt die SchaUiammer «lurch das Office 
of public Works im Dublin Vorschüsse für die Beförderung nationaler 
Unternehmungen {National ObjccU), öffentlicher Arbeiten und Be- 
schäftigung der Armen, Verbesserung der Postsfrassen, Erbauun» 
von Gefängnissen. Zuchthäusern, Irrenhäusern, Unterstützung de°r 
Geisteskranken, Polizei -Ans lallen etc. in Irland. Diese Vorschüsse 
beliefen sich bis 31. März 1861 auf die beträchtliche Summe von 
^ 19.47S.580. 

Hiervon waren zurüe hersetzt <) ^ 9 b' I i *9(1 

Eine Nachsicht war erfolgt für 3067 149 

Noch im Ausstande befindlich (einschliesslich ,1er 
schuldigen Interessen, welche nur von einigen 

Posten zu entrichten sind) 9 til 1 28ii 

Diese Vorschüsse wurden für Dach steh ende Gattungen "von 
Unternehmungen bewilligt: 

Fflr öffentliche Arbeilen zur Beschäftigung der Armen .€ 5.453 786 

" E " l * ä ~g S!1 n| n gcn „ 2,301.585 

" i 7? M T r - 1.921.406 

- Bouenverbosscnuigun (Improcement* of Lamhd 

■ • . . 1.608.100 

„ die alte Conatabulary (Polizei) 1,578.770 

„ öffentliche Bauten " 1354 037 

. Arbeitshäuser der Armenverbände (Umom) . . 134388« 

- (iefängmsse und Strafhäuscr _ jjo7 B02 

, zeitliche Unterstützung von hilflosen Personen 

(ilcstitute persona) _ 783 22S 

,. Einschätzung des steuerpflichtigen Landes . . . " 333 051 

„ Flussverbesserungen '113 1)20 

. verunglückte Arme ' m m 

„ Zebentablosung 279 451 

„ Strassenverbosserung in Dublin . * 263 624 

elC 

„ Unterstauung IBr den Handel 178 076 

- Slr««eiibau ' ] [ mM8 

Gerjclitsgenäude (Schatzkamincrgerichl) . . . 32.43(1 



, Schulbauten 



10.293 
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Nachlasse Im Betrüg« von £ 3,BB7.i49, welche ein« Staats- 
ausgabc bilden, betreffen zum grosseren Tbeile die Ausgabe» liir Be- 
schäftigung der Armen und zum geringeren Tbeile (,183.432) 
die Drainagc-Anlagcn. 

Die Unterstützung, welche die Regierung den Kraie Illings- und 
Unterrichts ans (alten a »gedeihen lässt, sind im Budget aufgeführt. 
Ausserdem bestehen aber im Lande uueh eine grosse Anzahl van 
solchen Anstalten, die lediglieh durch Beiträge der Private» erhallen 
werden; darunter sind insbesondere die zahlreichen Gewerbeschulen 
(Meehanic IiistUitlioiin) /» zählen, welche von der industriellen 
Classe zahlreich besucht werden und deren wuhltlniligem Einflüsse 
Grossbritaunieii zu tiieht geringem Tbeile seine industrielle l 1 Über- 
legenheit verdankt. 

7. Vertheilnng der Staatseinnahmen and Staatsansgaben. 

Bei der eigeiithüiiilicben Gru[>|iiiuug der Kiemen!« des Fiu.inz- 
}) ii u sl:al tt-s in dem britischen Budget wäre es, namentlich in Betreff 
der Ausgaben, sehr schwer, ja beinahe im mißlich, die Arisiil/e die- 
ses Budgets mit jenen der Budgets anderer Staaten zu vergleichen, 
ohne Gefahr zu laufen sehr ungleichartige iiuil darum nicht ver- 
gleichbar Kummen eriiiindcr gegenüber zu stellen. Zu diesem Be- 
hufe ist es erforderlich, die Ansätze dieses Budgets in ihre Elemente 

aufzulösen und dieselbe ich den hei anderen Budgets üblichen oder 

doch leicht abzuleitenden Positionen wieder zu gruppiren. 

Bei den Staatseinnahmen unterbiet dieses weniger als bei irgend 
einem anderen Budget einer Schwierigkeit, da das englische Boilgcl 
weder Monopole noch ÜftVntlitbe Bewitthsibaflnugszwtige benni. 
mil Ausnahme der verglciehnngsncnc gering fug igen KrnuNlndereie». 
E* ergibt sieb d.ibcr von selbst die gewöhnliche Verlheilung der 

Uircele Steuern und Abgaben £ 13.500.UU0 

Indireele Steuern „ 54,343.000 

Einnahmen vom Staatseigentbume „ 295.000 

Verschiedene Einnahmen ') ■ „ 2.170.000 

Im Ganzen j& 70,308.000 
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Dieser Verlheilung liegt die vom Parlamente bewilligte Summe 
zum Grande; bei den directen Stenern sind die f-and- und Assessed- 
Taien. dann die Einkommensteuer, bei den indirecten die Zölle, 
Aeeise, Stämpel und Post einbezogen. Diese Steuern sind sämmtlich 
nach ihrem Brutto- Ertrage angegeben. Würde man dieses auch bei 
den Krontändereien beobachten, so müsste die Einnahme daraus sieh 
um £ 122.000 (woran ungefähr £ 1 7.000 auf die Einhebung«- und 
£ 105.000 auf die Bewirihschaflungskostsn entfallen) erhöhen und 
die Summe von ,#417.000 erreichen, wornach auch die Gesarnmt- 
summe der Einnahmen sich auf £ 70,430.000 stellen würde. Es 
wird aber auf diese Erhebungs- und Bewirthschaftungsk Osten kein 
weiterer als ein rechnungsmassiger Bedacht im britischen Budget 
genommen. L'nter den verschiedenen Einnahmen ersrheiiien iwar 
auch rar ungefähr £ 130.000 Gebühren, welche hei verschiedenen 
Aemtern einfliessen, und sonach streng genommen zu den indirecten 
Abgaben gehören; um indes« so viel möglich der Eintheiluug des 
Budgets zu folgen, werden sie hier hei den verschiedenen Einnah- 
men belassen. 

Weit schwieriger ist diese Verkeilung bei den Slaatsausgaben 
vorzunehmen, von denen uiant-lie Iii;- ^!i;ifli:u-ti.^t* Zweck« vcniviuM 
unter sehr verschiedenen Rubriken vorkommen. Wenn man inzwi- 
schen die den Objecten der Verwendung und Zweigen der Verwal- 
tung folgende Vcrtbeilung, nach welcher die Staat saus lagen aller 
Budgets leicht gereiht werden können, zum Grunde legt, so zerfallt 
die vom Parlamente bewilligte Gesatnmtsumme der Slaatsausgaben 
von jff 70,453.952 in folgende Gruppen: 

OelTentliehe Schuld £ 25.60S.742 

Cirilliste , 733.112 

Parlament 204.491 

Centralhebörden „ 74.082 

Auswärtiges „ 640.187 

Inneres „ 346.010 

liumanilätsanstalten - 318.841 



Justiz . . . 
Strafanstalten 
Finanzen . . 



1,129.832 
1,581.997 
775.818 
6,209.254 
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CotllM 

Unterricht 

Handel .inj SebiSTahrt 

Oeffentttche Rauten 

Colonien 

Allgemeine und verschieifHiie Auslagen 



£ 94.702 
„ 1.409.107 



503.187 
369.625 



Militär 
Flott.- 



Zusammen . 



440.374 
446.400 
. 16.443 291 
„ 13. 124.8 40 
^eT70;45T9e2 



In diesem Budget der lirutto-Auslugen sind die Einhebungs- 
kosleu mit £ 5,716.514 aufgenommen, jedoch, wie schon bei den 
Staatseinnahmen erwähnt wurde, ohne die Einhebung»- und Bewirth- 
scliaftungskosten der KronlSndereien. Hit Hinaafügung derselben 
würden die Eiithebungsko steil auf .£ 5,838.514 .sieh erhüben und 
das Ausgaben-Budget die Summe von sS 70,575.952 erreichen. 

Da bei einer Vergleichung mit anderen Budgets nielit immer 
die ganz gleichen Gruppirangen eingehalten werden können, an 
wird es die Beurtheilung erleichtern, wenn hier der Hauptsache 
nach die Elemente angegeben werden, aus welchen obige Gruppen 
zusammengesetzt sind. Bei der Staatsschuld sind die Kosten der 
Verzinsung, Tilgung und Verwaltung derselben einschliesslich der 
Auslagen für das National debt uf/ice berücksichtigt: doch wurden 
die Annuitäten von & 585.740. welche aus Pensionen für das Heer 
und die Flotte bestehen, hiervon abgezogen, und diesen beiden 
Dienstzweigen zur Hälfte zugeschlagen. Bei der Civilliste wurden 
nebst den Kosten des eigentlichen Hufhaltes (jff 404.000) und der 
Erhaltung der königlichen Palaste und Parke (j£ 136.000) die 
Apanagen für die Mitglieder der königlichen Familie (je? 142.000). 
dann die Pensionen, welche die Civilliste bestreitet, so wie jene, 
welche ihr früher zur Last fielen , nun aber auf den consolidirten 
Fond übernommen wurden, einbezogen. Der Bedarf für das Parla- 
ment umfasst die Kosten für Bau und Einrichtung der Parlaments- 
hüuser {£ 55.000), die Gehalto seiner Beamten (j*? 57.000) und 
namentlich für Druckkosten (je? 33.000). Unter den Centralbeiiörden 
ist bloss der geheime Bath (.4" 57.000) und das Staatsarchiv 
(je? 17.000) einbezogen. Iii dem auswärtigen Dienste wurden das 
Ministerium des Aeussern (je? 116.000), die auswärtigen Gesandt- 
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schaffen < £ 220.000) <md die Consulate rammt verschiedenen uns- 
wärtigen Verwendungen {.ß .107.000) gerechnet. Hie Gruppe des 
Innern umfasst nebst dem bezüglichen Ministerium alle Auslagen für 
ViTwuUmiijsiinitcr, welche keinem der übrigen namentlich aufge- 
führten Verwaltungszweige eingereiht sind, insbesondere aber 
£ 120.930 für die VulLsxählung , £ 47.IG3 för den Jlegater 
General, 2K.753 dir das Ministerium selbst und £ 20.028 für 
die Commission mr Ordnung der Pachtverhältnisse. Unter den 
Kosten der Humanitätsanstalten sind zuerst die Kosten der Armen- 
gesctz-Commissionen und ihrer untergeordneten Agenten, dann die 
Beitrüge und Zuschüsse, welche die Regierung bestehenden Armen- 
und Krankenanstalten bewilligt, enthalten. Dagegen ist bei der Poli- 
zei nur jener Antheil begriffen, welchen die Staatsverwaltung direct 
bestreitet, nämlich für die Londoner Polizei (^130.000) und jene der 
Grafschaften und Städte 225.000) in Gross britannien zu einem 
Yierttheilc des Gesamrntbelaufcs, dann die Kosten des Londoner 
Polizoigerichlshofes (,# 21.000). der Dubiiner Polizei einschliess- 
lich des Polizcigerichlshofes 47.000), endlich das Constabcl- 
wesen in Irland (£ 097.000). Die Kosten der Justiz bestehen in der 
Erhaltung der obersten Gerichtshöfe , in Iii ei hv eis er üestreilnng der 
Kosten für die Grafschaftsgerielitshijfe und in sehr ansehnlichen 
Pensionen und Vergütungen (Compensations) für vormalige Richter 
und sonstige Jnstizbeamten. L'nter den Kosten für die Slrafanstalten 
erscheinen jene für die Centralgefangenhiiusi'r, die Strafhttuter im 
Königreiche und die [leporlationsanslalten in den Colonlen und aus- 
wärtigen Hesilzuugeu. Bi'i den Finanzen sind nebst dem Finanz- 
ministerium oder dein Schatzamt (.ff 53.000) die verschiedenen 
Aemter der Finanz Verwaltung (#291.000) und sodann aber haupt- 
sächlich die Koston der Einnahme -Departements (# b',700.000) 
berücksichtigt. Hie Kosten des Cultus beziehen sich fast nur auf die 
Erhaltung des episcopalen Clerus in Schottland und Irland, auf die 
Beiträge filr die schottische Prcshyterialkirohe und die Dissenter- 
Geistlichkeit in Irland. Die Ausgaben für Unterricht umfassen sowohl 
die bezüglichen VcrwaltungsSmter, als die Erhaltung der Museen 
und anderer öffentlicher Anstalten für Kunst und Wissenschaft, 
endlich die Erhaltung, beziehungsweise die Beiträge für die Erhal- 
tung der verschiedenartigen Schulen und Erziehungsanstalten. Bei 
dem Handel und der Schilffahrt erscheinen nur die Kosten für das 
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Handelsamt samml Ncbennnslaltcn (einschliesslich der Beiträge zum 
Marine-Pensionsfonde), für den Bau der grossen Zufluehtshäfcn an 
den britischen Küsten, die Anlegung von Leuchttürmen in den aus- 
wärtigen Besitzungen, endlich die Rosien und Beiträge für die An- 
legung vonTelegraplienlinien. Die öffentlichen Bauten, filr welche in 
Grossbritannien die Regierung vorsorgt, beschränken sich auf wenige 
Objecte, meistens Hochbauten, wozu die Kosten für die bezüglichen 
Bauämter gerechnet werden müssen. Bei den Colonien, welche in 
der Regel die Kosten ihrer Verwaltung selbst bestreiten, werden 
vom Mutterlande meist nur Zuschüsse zu diesem Behufs beigesteuert, 
d. i. zur Beköstigung der obersten Verwaltungsheamten und Richter, 
insbesondere aber namentlich in Canada und Westindien zum Unter- 
halte des Glems. Bei den Ausgaben Tür das Militär wird das eigent- 
liche Armee-Budget durch die Kosten, welche die Givüvcnvaltung, 
wie jene filr Drucksorten und Post (je? 9G.OO0), dann welche der 
consoiidirte Fond bestreitet, nie gewisse Pensionen (je? 20.000) und 
endlich die auf der öffentlichen .Schuld lastenden Pensionen für 
Militärdienste (j*? 293.0011), vervollständigt, und in gleicherweise 
wird auch dem Flotten -Budget die Ausgabe für Drucksorten und 
Post (jff 33.000), dann für Pensionen aus dem eonsolidirten Fondo 
(.£20.000) und den Annuitäten der Staatssehuld (je?203.000) bei- 
gefügt. Ehen so wie es mit den für Heer und Platte gemeinschaftlich 
aufgeführten Pensionen aus dem eonsolidirlen Knude und den Annui- 
täten geschah, wurden auch dieAusgahen für den chinesischen Krieg 
von je? 1.000.000 sur Hälfte dem Armee- und zur Hälfte dem Klotten- 
Budget zugeschlagen. In die allgemeinen und verschiedenen Aus- 
lagen endlich wurden jene aufgenommen, die sich nicht wühl in eine 
andere Gruppe einreihen Messen, wie die geheimen Auslagen 
00 42.000), die unvorhergesehenen Auslagen (je? 7B.000), die 
Entschädigung für den Stader-Zoll (je? 1BB.0O0), die Garantie- 
zahlungen für das russische und griechische Anleiten (-*? 128,000), 
endlich gewisse allgemeine (£ 3it.OO0) und erbliche (£ 7.400) 
Pensionen. 

Bei der obigen Vertheilung wurde sich streng an die vom Par- 
lamente bewilligten Summen der Staats ausgaben gehalten. Es um- 

fiir solche Ohjeele, welche In .iiiikn'ii .Sb.'lcn divi Ktaiilsaiis^al 
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zur Last fallen, bestritten werden. Dazu gehören, wie bereits 
erwähnt, 1. jene Summen, welche im Laufe des Jahres nur Veraus- 
gabung gelangen snlleu, aber im Budget nicht aufgenommen sind, 
weil gleiche Summen aus früheren Bewilligungen erübrigt sind, im 
fielrage von £ 290.000; 2. jene Einnahmen der Aemtcr aus Ge- 
bühren etc., welche »mächst wir Deckung der Auslagen derselben 
verwendet werden, so dass nur der hierdurch nicht bedeckte Rest 
derselben in das Budget aufgeuummen wird, ungeführ im Belauf« 
von £ 274.000; 3. endlich die sehr namhaften Beträge, welche 
aus CommunahuitlL-lti (einschliesslich der Abgaben in den Seehafen) 
für öffentliche Zwecke aufgewendet werden und die Summe von 
sS 15,442.000 ausmachen. Die Vermehrung des offentliehen Auf- 
wandes, welche durch die eben erwähnten dreifachen Zuschüsse 
gedeckt wird, verfhoilt sich in nachstehender Weise auf die ein- 
zelnen Zweige und Objecte der Verwaltung: 









Kiew EiaDiLm 


Communalbrilnig 




Civilliste. . 




25.000 






25.000 


Parlament . 




24.000 






24.000 


Inneres . ■ 




1G.000 




178.000 


194.000 


Humanitätsan- 












stalten . 




40.000 


500 


6,909.500 


6.950.000 


Polizei . . 






37.000 


1,020.000 


1,087.000 


Justiz . . - 




10.000 


220.500 


509.500 


740.000 


Strafanstalten 








1,130.000 


1,130.000 


Finanzen . 




104.000 






104.000 


Cultus . . 








600.000 


500.000 


Unterricht , 






14.000 




14.000 


Handel und 












SchilTfabrt 




55.000 


1.000 


1,000.000 


1,056.000 


Oeffentl. Baut. 








3,630.000 


3,030.000 


Colon icn . 




10.000 


2.000 




12.000 


Allgemeines 




6.000 






6.000 


Zusammen 


£ 290.000 


275.000 


14,877.000 


15,442.000 



Wenn man diese Vermehrung der öffentlichen Ausgaben zu 
dem Hauptstamme derselben hinzufügt, so ergibt es sieh, dass die 
im vereinigten Königreiche für Öffentliche Zwecke verausgabten 
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Summen die Hohe vun £ .sü.äOe.OUO in runder Summe erreichen, 
u. z. nach folge oder Verkeilung: 

Oeffentliche Schuld £ 25.608 742 

Cinllisw „ 788.112 

Parlament 228.491 

Centralbch&rden 74.082 

Auswärtiges 640.1H7 

lencres „ 640.010 

Humanilätsan>tallen 7,2ii8.841 

Poliiei 2.186.832 

Justiz 2.321.9S7 

Strafanstalten „ 1. 906.81 8 

Firmen » 0,313.254 

Cultus „ 604.702 

Unterricht „ 1,423.167 

Handel und SchinTahrt „ 1.559.137 

Oeffentliche Bauten 3.099.62S 

Kolonien 452.374 

Allgemeine und verschiedene Auslagen „ 452.400 

Militär 16,443.291 

Flolle _„ 13.124.840 

Zusammen . . £ 85,895 932 
In dieser Summe sind, wie erwähnt, jene lielräge einbezogen, 
welche die Gemeinden und Grafschaften für Öffentliche Zwecke auf- 
wenden, mitAusnahme jedoch der Kosten der eigenen Verwaltung ■). 
Ebenso sind die Zehentrenten nicht darin begriffen, wenngleich die- 
selben als der Acquivalenl des Zehentes oder des vom Grundeigen- 
tums erhobenen Beitrages für die Erhaltung der kirchlichen An- 
stallen ond der Schulen ursprünglich die Nator einer öffentlichen 
Abgabe au sich trugen. Würde übrigens der Begriff einer öffent- 
lichen Abgabe scharfer abgegränzl und hierdurch jene Quote der- 
selben, welche für die Erhallung der Armen und der Kircheubauten, 
da dieser Aufwand mehr loealer Natur ist, ausgeschieden, so entfiele 



Vfriimusg und Tilgung ihrer Schulden t 
rilgR Virlheilung äen Köllen für äffen! 
tum Behufe dei Hrn.« tgn GwlrntialUMr 
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dadurch aus der Rubrik der Humanitätsanslalteti die Summe von 
£ 0,648.000, welche fiir den Unterhalt der Armen im vereinigen 
Königreiche aufgewendet werden und jene von £ B00.000, weiche 
dir den Kirchenbau und verwandte Bedürfnisse beigesteuert werden, 
hierdurch würde sich demnach auch der Gesammtaufwand um 
^7,148.000 vermindorn and derselbe demnach sich auf .#78,748.000 
stellen. 

Um eine Uchersieht zu gewinnen, wie sieb die vom Staate un- 











hi" v* st "i r 

> er aa a s 


die Grafschaften 






erwa nten t *- 


que enj ei nern, r e ler ■ 


iL A™" l ""ä 

1 ie5P aag * ! e " 


" em * n '" , er 




ippen rereinig , 


einan er gegen- 










Stulacagiben 

£ 2B.fi08/742" 


ffir__50Vnll. ZwMk» 

' 21,608.742 




733.112 


738.112 




640.187 


640.187 


Inneres samnit Hiimanitiitsinnlallni 


664.891 


7,808.881 




, 1,129.832 


2,186.832 


.luslii um! HlTSir:iii!~1si ll<>n . . . . 


„ 2,3.17.81.1 


4,227.81,1 




- 6,209.264 


6,313.284 


Cullus und Unterricht 


. 1.S03.8G» 


•»,017.869 




603.187 


1,689.187 


Oeffeutliche Bauten 


369.621 


3.999.825 




440.374 


4S2.374 


Parlament, Cenlrallichürdcn, all- 






gemeine u. verschied. Auslagen 


724.973 


7Ü4.973 




. [&443.29I 


1 6,443.291 




. 13,124.840 


13,124.840 


Zusammen . . 


£ 70,463.982 


86,896.962 



Schliesslich ist es vom Belange, aus der Summe der Auslagen 
für die Verwaltung jene auszuscheiden und horuirüulielien, Vielehe 
filr das Personale der Verwidlniijr aufgewendet werden lliese Aus- 
lagen (heilen sieh in die Bezüge der Angestellten und in jene der 
aussei Dienst Getretenen, d.i. in die Gehalte (saniml Neben heKüLTon | 
und Pensionen. Ks würde wesentlich ?u einer nähei'i'ii Einsicht In 
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die bezüglichen Verhältnisse beitrage», wenn diesen Nach Weisungen 
auch die Zahl der Angestellten und der Pensionisten gegenüber 
gestellt werden könnte, wozu jedoch die Vorlagen nicht vollständig 
ausreichen. Die Summe der hier nachzuweisenden Gehalte erscheint 
verhiiltnissmässig ziemlich beschränkt, nicht nur weil die Vcrwal- 
tungsformen in Grossbrilannien sehr vereinfacht sind, sondern auch 
hauptsächlich desshalh weil ein erheblicher Theil jener Dienste, 
wofür in anderen Staaten Staatsbeamte bestellt sind, In Grossbri- 
tannien auf die Ehren- und die besoldeten Aemter der Grafschaften 
und Gemeinden Dbergeht. Dagegen erscheint die für Pensionen auf- 
gewendete Summe sehr namhaft, weil das Penslonsausmass für die 
höhereu Stellen, namentlich im Itichtcramte sehr reichlich ist. 

Nach den einzelnen Zweigen und Objecten der Verwaltung 
verthi-iH, ergeben sich in abgerundeten Summen folgende Ansätze 



des Budgets für: 












£ 


87.000 
















6.000 




376.000 




S3.000 




126.000 




13.000 




252.000 




7.000 








34.000 








286.000 








18.000 


Finanzeu 


. „ 3,196.000 




S77.000 




. „ 48.000 




1.000 




. „ 39S.000 




8.000 


Handel und Schifffahrt . . 


. „ 70.000 




6.000 




b'4.000 




10.000 








28.000 








60.000 


Summe der Civilverwallung . £ 6,304.000 




1,194.000 








2,160.000 








1.483.000 



Gesammlsumme £ 4,807.000 
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Im Allgemeinen erscheint das Verhältniss der Gehalte iu den 
Pensionen wie 6 : 1 ein ziemlich normales, im Einzelnen ergeben 
aieh sehr erhebliche Abwe ich argen. Diese rühren davon her, dass 
einerseits in mehreren Verwnltungszweigen . wo die Gehallc mehr 
die Natur von Beiträgen zu dem bezüglichen Aufwände an sich tra- 
gen, wie hei dem Cullus, dem Unterrichte, den Humanitätsamtalten 
oder wo sie als II est all im gen anzusehen sind, wie hei dem Parla- 
mente, der Aufwand für Pensionen sehr geringfügig ist oder auch 
ganz wegfällt, andererseits aber in einzelnen Verwaltungszweigen 
nur die höheren Posten vom Staate besoldet sind, wie bei der Justiz 
und den Colonien, wo sich auch der Pensionsaufwand, tumal wenn 
die Pensionen sehr hoch bemessen sind, bedeutender herausstellt, 
oder wo auch nur die Pensionen nicht aber die Gehalte, wie bei der 
Civilliste, im Budget vorkommen '). 



■) Bei Heer ttnd f Lille .ich «IM verbind lieh ein« .olche Vergleicbong i-i.chco 
den (iefcallabeilifjen (die Gage und den Sold inbegriffen) nnd den Pensionen nicht 
wohl «Miellen, dia Po.iiiuo wird aber einigermaßen durch die Angabe der Zahl der 
■nil einer Pension llrltieillen oriiuierC. Bei der Armee iE Ulf mm reducirlc nder 

penslonirlc linieiere. die ihren vollen (iehall beliehen +« 

nämlich 31t (ienerale, 108 Obcrslliculenatila, S2 Major., 173 CcpiUns. 
3S Licnlcnanlj, 2 Kihnricbo, 10 IJu.rfierm.iller, 1 Anl. 

Im llalb.olde .landen 2.«3 

nämlich 1 Ohent, III Oherallidltiiintl, 203 Majori. 502 Capilins, MI 
Encaad-Caplliu, I 1-ipiliB-l.imilenar.I, Soll Lieutenants, 113 Comels, 
Fähnrich, nnd Srcond -Listen au U. 70 Zahlmeister, Ifl Adjutanten, 1W 
Qnarliermeisler, i 7Thirrürtte, 7 Ciuläne, 5 Stab.pirleien, 298 vom Irat- 
licl.er, Per.unalc, ISO C 0 mtoi«Jri.l>-Ve.pflr S ,h«mle. 0 verschiedene 



2-409 



■418 



In den lnVRlidei.hiiu.crn ,u l'hel.ea |2|>j, und Kilmainhara (US) .-.irden 

verpfleg! Invaliden Hanl Odiciercn Mi 

Ausserhalb der invifiilpnhSuspr helanden lieh Invalide» Ü7.M2 

Die Guammlahl der Mililirpensioui.len beliel sieh demnach auf . . . "ÖTäärj 
Hlana kommen noch die neoiionirlen Beamten der Mililfruranchen (deren 
Znhl nicht he.ano.1 1,1), .",31 peniionirle Arbeiter und ]l.nd>erkiJculeund 
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An'derFlolle gibl ei mehrt« Ablhellune;en des IIa Ibioldea, vud denen 
jedoch einige dem aciireu Dienile angehören, Dlhin gehören inenl die 
auf llalbiotd gelallten (Ifficiw« der aeliren Lille (Hl Admirole, MO 
Cipttim, HS Commander., 10« Lieoleuauti , TS Heilere and «Hei, 
MI C.plloe, 115 10m Sanilfllpenonale, 115 Slabapartelen [Zahlmeilter 
Sc Iii «.bau er, Mi.chiniilen elc.I, nimm 1.053), ferner jene der >n»er 
Aeli.ilel g.trelcneu OWclere in der Rrtrved Li* (»S Admlrale, 102 Ca- 

(114 Admiratc, 330 CapiHni,133 Commandera, 31 Lieutenant», 239 .am 
ilrillichenPenomle,l»a Zihlmeiiter, luaimmenFloltenortciere I.MB). 
Pinr die beiden lelil.ren Abteilungen können hier in Belrichl kommen. 
Endlich lind noch bieraenu rechnen die (in denHeliwrf Li* eingereihten) 
pemionirlen Olflciere der Harinc-Tr.ippen, nirelieti 4 fienernle, 4General- 
Li Knien inte, 2S Majorgeauralt, ISOberale, »Oberatlieulenanti, » Majore, 
48 Capilini, 4 Quirlle rmei.ler, 81 Premier- Lieutenant!, 72 SeconJ-Lieu- 



leninle, im Gemen 311 

Besondere Pensionen rürgnleDienalleialungerldellen? Admlrale,2l Ca- 

1 Geneml-Lieuleninl and 2 Obertie der Marine-Truppen 3 

Vom llalbiold in den Peniiooutind gh ergetretene Admlrale 10 

In Pemioaiiland übernommene angestellte Offlclere nnd gleich gealellle 

Parteien 1!0 

(darnnter 1 Admirel, 17 Cnpilinj, 22 Commandera, BOaudere Orfleiere 

Ferner V nie r-Offl eiere (Warnt* Oftem) 372 



Weiler »Iren peniinnirl Officion- elc. Wilwen 3.853 

Witwen .on Olflcieren der Mnrlne-Trnppen 133 

Wegen Aller und Krenkheil penilouirle Otncier« Ii 

Uoler-Ofüclere (pttty cffctr,) und Matrosen 7.411 

Soldaten der M.rint-Truppen . 5.240 



tenrerwaltung und 3.021 Handwerker peneionirl. 
Hin kenn demnachdie Zahl der mitH.lbinld und Pension Iba.ügen bedachten 
Officiero der Flolle- und M.rine-Truppen a=f 3.400, jsne der Wilwen «uf 
3.B00, jene der peniionlrlrn Milro.en und Mahne- Soldaten »uf 12.000 
and jene der peniionirlen Augeitelllen ™ Cirile aur 3.300 annahmen. 



Zum Schlüsse wird hier eine Nolls über den Stand und die Stärke 
der Gritschen Flotte nach dem kürzlich von der Admiralität ver- 
öffentlichten Jahresberichte beigefügt. Dieser Flottenstand ist der 
grossartigste, den Grossbritannien noch je besessen hat. 
Der Bericht zählt 8SB Kriegsschiffe aller Art auf und ausserdem ISO 
Linien- und andere Segelschiffe, welche xti Hafen diensteti verwendet 
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werden, m dass die Zahl der Kriegsschiffe sich in runder Summe auf 
1 .000 belauft. Von den 85G Schiffen, die entweder im Hau lorgesehrilten, 
oder sich im wirklichen seilten Dienst befinden, sind bloss 154 Segel- 
schiffe, alle anderen für Dampfmaschinen. Es werden aufgezählt: 81 
Linienschiffe ton je 74-131 Kanonen; 22 kleinere Linienschiffe oder 
grössere Fregatten mit je ISO — 70 Kanonen; 113 Sehraubenfregaltcn 
ron je 51 und 10 Segel Fregatten von je öl Kanonen; 57 andere 
Kriegs fahric u ge , die je 22 — 50 Geschütze fahren und von denen 
die meisten an Tonnengehalt den Linien schiffen gleichkommen; 
29 Schraubeneorretten oder Fregatten ton je 22 Kanonen; 317 
Schrauben- oder Raddampfer, deren jeder weniger als 22 Geschütze 
führt, und 185 Schrauben-Darapfkanoncn boote, ton denen jedes mit 
2 Annstrongkanonen bewaffnet Ist. 
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Das französische Budget. 



1. Allgemeines. 

In der alten französischen Monarchie hatte die Aufstellung des 
Budgets (Eint du roi genannt) weder die Bedeutung noch die 
Regelmässig!; eit, welche dasselbe in der britischen Verfassung bereits 
verlangst besnss. Oft enthob man sich dieser Aufstellung als einer 
leeren Förmlichkeit, oder man nahm sie erst nach einigen Jahren 
vor, wenn die bezüglichen Einnahmen und Ausgaben schon geleistet 
waren, Und so bildet es eines der Verdienste l'nlhert's. dass er trntz 
Hindernissen aller Art die regelmässige Aufstellung eines Staatsvor- 
anscblagcs durchsetzte, in welchem die nächst künftigen Einnahmen 
und Ausgaben des Staates annähernd berechnet waren. Allein nach 
seinem Tode riss abermals Unordnung im Staatshaushalte ein und 
wuchs von Jahr in Jahr. Erat wieder unter dem Ministerium Necker 
und in Folge seines im Jahre 1781 dem Könige erstalteten Rechen- 
sehaftsberichtes beschäftigte man sich ernstlich mit der Finanzlage 
und den Mitteln zu ihrer Besserung. Aber es war zu spät, und die 
neuen Grundsätze, weiche man bezüglich der Finanzen in den 
letzten Regier ungsjahren Ludwigs XVI. befolgte, konnten die gewal- 
tige Krisis der Revolulion nicht aufhalten. Als Napoleon's mächtige 
Hand das erste Kaiserreich gründete, war strenge Ordnung im 
Staatshaushalte eine seiner Haiiptbestrebungen. Diese Ordnung 
stellte sich unter der Restauration mit Hilfe des Renräsenlaliv-Systems 
immer fester, und die Juli-Regierung vervollständigte dieselbe. 

Alle Massnahmen, welche die Aufstellung, die Rehandlung, die 
Durchführung und die definitive Reguli rung des Budgets bestimmen, 
sind nach ihren Hauptprincipien in der Ordonnanz vom 31. Mai 
1838 zusammengestellt, welche das Grundgesetz für die Staals- 
rerhuung Frankreich "s bildet. Ein nicht unbeträchtlicher Theil der- 
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seihen trat aber mit dem Entstellen des zweiten Kaiserreichs ausser 
Wirksamkeit, welches durch die Verfassung; des Jahres I8ä2 und 
spätere Seiiafseonsnlie die Vutirung des Budgets in sehr euge Schran- 
ke n sc bloss. 

Kits Budget [erfallt in das Hudgct der Einnahmen und der Aus- 
sahen. Letztere müssen rtlr jedes einzelne Ministerium capitol- und 
artikclncise aufgestellt werden lind werden vor den) Eiiinahmen- 
Rudgel geprüft. 

Jedes Ministerium bereitet zuerst sein Ausgaben- Budget vur, 
dem als Grundlage die Ansätze des vorn iisgegangenen Jahres die- 
nen, unter Rücksichtnahme auf neue Bedürfnisse und Leistungen. 
Es setzt sich sodann iu's Einvernehmen mit dem r'inaijziniiiisterium, 
welches allein vermöge seines centi-alisin-udrii Charakters die Mittel 
und Wege zur Deckung der Ausgaben in ihrer Gesammtheit ab- 
schätzen und die Grütize angeben kann, welche die Ausgaben liir 
jeden Diensteszweig einhalten müssen. Wenn auf diesem Wege die 
Ausgaben-Budgets der einzelnen Ministerien geordnet sind, dann 
bereitet der Finanzmin ister den Gesetzentwurf fllr das gesammte 
Budget der Einnahmen und Ausgaben vor, welcher zuerst im 
Ministerräte discutirt und dann dem Staatsrate übermittelt wird. 
Nach einer Prüfung durch denselben wird der Gesetzentwurf 
gedruckt und mit einer Auseinandersetzung der Motive und zahl- 
reichen Dociimenlon dem gesetzgebenden Kürper vorgelegt. 

Vom Jahre 1831 bis zum Jahre iSS'i geschah die Abstimmung 
über das Budget der Ausgaben capitelwciso; jedes Cnpitcl durfte nur 
die in nächster Beziehung untereinander stehenden Ausgabepnsteu 
(Artikel) enthalten, und die durch das Gesetz jedem einzelnen 
l'apitel bestimmten Summen durften anderen L'apiteln nicht zuge- 
wendet werden. Nach dem Senatsconsnlt vom 25. Dccember 1882 
wurde aber das Budget der Ausgaben nur ministerienweise votirt, 
nach dem Senatuscunstilte vom 21. Deeembcr I St! I soll es künftig 
soct tone ii weise zur Abstimmung gebracht werden. Amendements zu 
einzelnen fapiteln Uiiueu nur dann im gesetzgebenden Körper zur 
Discussion und Abstimmung gelangen, wenn nie vorbei- vom Staats- 
rate gutgchcisseii worden sind. Das votirle Budget bildet die 
Grundlage des Ein an z- Jahres- Gesetzes. 

Nach der Votirung des Budgets wird die eapitelweisc Vertei- 
lung jeder dein Ministerium bewilligten Summe durch ein kaiscr- 
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liches, im Staatsrate berathenes Deere t regulirt. Nachträgliche 
in derselben Form zur Kenntnis« gebrachte Decrete können Ueber- 

Durch L'cbertruguugen von Capilel m Capitcl sollte eigentlich 
die allzuliäuligo Inanspruchnahme der Naehtragscrcdite vermieden 
«erden, welche früher die Unzulänglichkeit gewisser Credite und 
das Verhol der Disposition unbeniilzt gebliebener Credite des einen 
/li Gunsten anderer Capitel hervorgerufen hatte. Doch lliun die 
liechnungsalischlüssc dar. dass von solehen Credit«» dessenunge- 
achtet ein übermässiger Gebrauch gemaeht wurde, bis der Kaiser 
durch die Botschaft vom 2. December J 86 1 die Anweisung der- 
selben auf Nothfelle beschrankte. 

Diu eben erwähnten Nachlragscredile sind verschiedener 
Natur und erhielten riemgemäss folgende Benennungen; 

1. Hiifscredito (credit» mipiilemeiiliiireej. welehe die Unzu- 
länglichkeit der im Budget einem Dienstes;! iveige zugewiesenen 
Fonds zu ergänzen bestimmt sind; 

2. ausserordentliche Credite zur Deckung ausserordentlicher 
und dringender Ausgaben, welche im Budget nicht vorgesehen 
werden konnten ; 

3. Ergiinzungseredite (ertfdit* comple'menlaires), welche jene 
Unzulänglichkeiten beheben sollen, die man erst bei der definitiven 
Hechnuiigsaul'stellung der Gebarung eines im Budget genehmigten 
Dienstzweiges erkennen konnte. Alle diese Credite mussten über 
nachträglich durch Gesetze geordnet werden. 

Sollten Steuern oder Abgaben, welche nicht von den Finanz- 
gesetzen autorisirt sind, erhoben werden, so unterliege» die Behiir- 
den, die sie ausschreiben, die Beamten, welche die betreffenden 
Steuerrollen und Schätzungen verfassen, und die Einnehmer, welche 
sie eincassiren würden, einer strengen Ahndung. 

Die Grundsätze betreffs der Ausfuhrun g u nd der sc-hliess- 
lichen Regelung des Budgets wurden durch die Ordonnanzen 
von IS22 und 1838 festgestellt. 

Der Finmizminister erstattet jeden Monat rinn Kaiser Vor- 
schlüge über die Vertheilung der Fonds, ilher welche die einzelnen 
Minister für ihr Ressort im kommenden Monat verfügen können. 
I. .1- r / iM-jf,|(.,...iii-.K ■imt j. I-. lii« t-i<.<rng in e.ne Nu 
müssen von Rewcisstilcken begleitet sein, welche constatiren. dass 
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sie in der Thal eine ordnungsmässig gc rocht fertigte Staats Verpflich- 
tung bedecken. Alle Ausgaben müssen in demselben Rechnungsjahre 
liquidirt, angewiesen und quitlirt werden, welches aber bezüglich 
der Einnahmen noch die zwei, bezüglich der Ausgaben die acht 
ersten Monate des nächsten Sonnenjahres umfasst. Mit Ablauf dieser 
Frist wird das Couto jenes Verwaltungsjahres geschlossen. 

Die zu leistenden Zahlungen zur Bedeckung Tun Ausgaben 
eines geschlossenen Jahres werden auf die Fonds der laufenden 
Gebarung angewiesen und in einem für diesen Zweck speciell be- 
stimmten Capitel verrechnet. Die nicht iiquidirten und nicht bezahl- 
ten Forderungen verjähren in einem Zeiträume von fünf Jahren, 
vom Beginne der Eröffnung der Gebarung an gerechnet. Sind die 
Verwaltung oder Verhandlungen beim Staatsrate Ursache der Ver- 
zögerung, so findet die Verjährung nicht Statt. Diese Forderungen 
werden im laufenden Budget in einem besonderen Capilel verrech- 
net, betitelt: Ausgaben früherer Verwaltungsjabre. 

Es findet ein vorläufiger und ein definitiver Abschluss des 
Budgets eines verflossenen Jahres Statt. Letzterer ist Gegenstand 
eines besonderen Gesetzvorschlagcs. welchem die Rechnungen der 
Minister beigefügt sind. Der Rechnungshof constatirt und bestätigt 
seinerseits, auf Grund der ihm vorgelegten Ausweise des Staats- 
schatzes, die Genauigkeit der Rechnungen der Ministerien und 
erstattet darüber an den Kaiser Bericht. Mit den Erläuterungen des 
Finanzministers wird sodann dieser Bericht an den gesetzgeben- 
den Körper geleitet, welcher das Absolutorium discutirt und votirt 
und hiermit die ordentlichen und ausserordentlichen Einnahmen 
und Ausgaben jenes Rechnungsjahres zum definitiven Abschlüsse 

Gleich dem neueren französischen Staatsleben ist auch das 
Budget nicht allmählich aus den früher vorhandenen verschiedenen 
Elementen zusammengewachsen, sondern auf dem ganz neu ge- 
schaffenen staatsrechtlichen Boden nach den am Schlüsse des acht- 
zehnten Jahrhundertes eben zur Herrschaft gelangten Lehren und 
Formen der Finanzwissenschaft entstanden. Es reprüsentirt zugleich 
die unbedingte, bis in ihre Üussersten Cuneequenzen durchgeführte 
Centralisation, welche die Departements und Communen grossentheils 
als Fractionen des Gesammtsfaatsgebietes betrachtet, und ihnen 
nach dem Gulhelinderi der Staatsgewalt Einnahmen zuwendet und 
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Lasten auferlegt, die dann immer nur Theilsummen der Einnahmen 
und Ausgaben des Staates in seiner Gesa mm tan (Fassung bilden werden, 
wfihrend das britische Budget umgekehrt nur jene Einnahmen und 
Auslagen in seine eigene Rechnung aufnimmt, welche nicht in die. Cas- 
sel! der Grafschaften und Gemeinden Iiiessen und beziehungsweise 
nicht 1*011 diesen bestritten werden. Desshalfa muss auch im Nachfol- 
genden die Behandlung und Darstellung des fratiiiisischcn Budgets 
für 18G2 ') eine andere sein, als hei dem britischen Platz griff, 
und kann dun analytischen Weg einschlagen, wogegen bei dem 
britischen nur der synthetische anwendbar erschien. 

Das französische Budget ist ein Bruttu- Budget im sln'iiirsti'ii 
Sinne des Wortes, indem es auch die sogenannten »ou-valturs und 
remboursements im vollen l'mfange einbezieht. Es zerlallt, nach 
einer allgemeinen motivirenden Einleitung, welcher ein Auszug aus 
dem officicllcn Expose über die Lage des Staates beigefügt ist, in 
die beiden llaupttheite des Einnahmen- und Ausgaben-Budgets und 
speeifieirt bei jedem derselben die bloss durchlaufenden Pusten, 
recette* d'ordre und tUpemel if ordre, so dass die Verwandlung in 
ein Netto-Budget möglich ist. Das Ausgaben -Budget gebt auch noch 
weiter in das Detail, begleitet jede Post mit einer Vergleichung 
der gleichartigen des vorhergegangenen Jahres und begründet die 
zwischen denselben obwaltenden Differenzen. Weit minder delaillirt 
ist das Einnahmen-Budget, wie dieses, namentlich bei den grossen 
Steuerobjectcn , durch die Einfachheit der Umlage in allen Theilen 
des Staatsgebietes erklärlich wird, in eine detaillirte Nachweisung 
der Staatssehuld gebt das französische Budget nicht ein. 

Die Juhres-Hauptrechuung hingegen behandelt auch die ge- 
sammte Cassengebaruug in ihrem Detail, unterwirft den Bestand 
und das allmähliche Anwachsen der Staatsschuld einer genaueren 
Erörterung, und fitgt ihren Ansätzen jene statistischen Momente bei, 
welche dieselben zu begründen im Stande sind. Der Gesetzentwurf 
dir das Absolutorium endlich stellt wieder nur die Budget-Zitlern 
nach ihren Hauptposten fest, ohne sich in das Detail der ersten Auf- 
stellung oder der Jahresrechnung einzulassen. 



'} tu, der Erls u la run S dfi.dl.sn [«.1.1 1» iwei Werls loriuglidie DiHlt», ■■>( 
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2. Budget der Staatseinnahmen. 

Die oflieielle Fcirni des iranziisischen Einuulimoit - Budgets, 
welches sehr ungleichförmig in das (Mail der einzelnen Hilfs- 
quellen lies Staates eingeht iiml fast mir die viel- directen Steuern 
einer einteilen deren llarstcllimg, selbst imeh Departements, nnter- 
lieht, ist aus der Tabelle in der Anlage II dieses Bunde* zu ent- 
nehmen. 

Um eiiioYi'i-Kli'irhharfci'il mit awjcn'ii Budgets, iiainrntlifh aber 
mit dem iislcrn'ii'liisrhcti SluiilsviiniiiscUJuge, /.n erlangen, muss es 
jedoch in seine Elemente aufgelöst werden. 

A. 

An der Spitze der Staatseinnahmen stellen die directen 
Stenern. 

Als solche erscheinen die Grunds leuer (Abgabe vom kala- 
slral massigen reinen Einkommen der Grundstücke und Gebäude), 
die Personal- und Wohnlingssteuer (Abgabe von dem 
sehflnjngsweisen persönlichen Einkommen und dem Betrage der 
wirklieb bezahlten Wobnnngsmtelhe) . die Thür- und Fenster- 
steuer (Abgabe nach der Zahl der Thüren und Fenster eines 
Gebäudes) und die l'nl im t s I en ur (Abgabe vom Gene rbsbcl riebe 
mich der gesetzlichen Annahme seines Uinfanges). 

l)ie Summe, mit »elcher diese vier Sintern für 1862 veran- 
schlagt sind, das /iriucipal. beträgt: 
167,(100.000 Fr. Grundsteuer, 
39.700.000 , Personal- und \V oh nungss teuer. 
29,600.000 „ Thür- und Fensters teuer, 

48,700.0011 , Palentslcuer (so weit sie für den Staat in Kech- 
nung kommt). 

äsä.oeO.OOO Fcs. 

Jede der vier genannlen Stenern unterliegt aber norh Zu- 
schlügen, welche als Centimes aildithnels (Pereente der Haupt- 
summe) bezeichnet werden. 

Als solche erscheinen vor Allem: 
ein Zuschlag von 17 oft. zur Personal- und Woh nungss teuer 
mit . 6,749.000 Fes. 
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pi» solcher von iö-S pCt zur Thür- und Fenster- 
sfeuer mit 4.676.800 Fes. 

endlich 10-8 pCt der PalenUleiier mit .... H.724.000 „ 

Diese 17.14fl.800 Fes. werden ffu* Allgemeine Zwecke des 
Staates erhüben und beiden desshalb Centimes additimieh qrne- 
rnu.T. Hierzu treten als Centimes niidilioneU apitiaux: die Zu- 
schläge von je zwei Percenten derGrniid-, Personal- uninVohnungs- 
stelier, welche mit der einen llälfle zur rutcisfülziiiig liir Besrliä- 
iligungeu durch Hage Isen läge, I Vlierschwcinniiuigen. Feuersbrfinslr, 
mit der amlereu zur Deckung ron Stouerauafillen . Steuerlich- 
lüssen. Steuerbefreiungen. Riiekorsiitzen u. dgl, licsliuunl sind: der 
Zuschlag von 3 pfl. zur Thür- und Fensterslcucr zur Deckung unein- 
bringlicher Steuerquoten; endlich jener von S pCt. zur Palentsteuer, 
»elcher ebenfalls Stcucrausfiillc u. s. v. samu.t den Kosfell der Aus- 
stellung der Patente zu decken beslimmt isl. Diese Centime» addi- 
tioneh tpdeiaux tragen 4,134.1)01). 888.000 und 2.GS0.W10. alsn in 
Summe 7,(172.000 Fcs. ein. Schliesslich wird für die Gesammlheil der 
directen Stenern eine Gebühr für Anfertigung und Zustellung der 
Auszüge uns den 18.070.000 Steuerrnllen welche Einhebungen liir 
Rechnung des Staates betreffen, mit 5 Centimes von jedem Steuer- 
pflichtigen erhoben (ta.re de premier nrvrtiitxemiiit), so dass filr 
Rechnung des Staates unter dem Nsimeu der vice ilireclen Steuern 
285,060.000 prindpal, 
17,149.800 cent. addif. generativ, und 
7,672.000 „ « tpiciaux, 
908.fi 00 faxe de prent, avertmement 
310,780.300 erhoben werden. 

Auf dieser Summe halten als Erheb u ngskoste u: 

a) 361.400 Fes. als Antlieil Derjenigen, welche die Zustellung 
der prvmier* avertmement* besorgen , im Budget als Erhe- 
hungskosten (frais de pereeptiou) erscheine ml; 

b) 1G.690.00G Fcs., welche unter der Rubrik frais de percep- 
iioa aufgeführt werden und folgende Posten umfassen: 
lleparfemcutalbeliorden für direete Steuern (samiul Reise- 
kosten und L'nferslülzimgen) .... 3.393.140 Fes. 

Bureau-Auslagen 481.480 „ 

Anfertigung und Driiekfegung der Sleuer- 

rollen und Auszüge 980.4811 „ 
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Kataster und Evidenzhallmig desselben . . G3G.0Ü0 Fcs. 

Gerichtskasten 4.000 „ 

Einhebungsprreentc und Cnterstülzungs- 
gelder für die Einheilenden . .... 1 1 .18*4.900 _ 
~~ 16,690.000 Fcs. 

Zu diesen Ei'helumg.Lisicn tivlrii jene Ausfälle. Nachlässe oder 
Rückersäize, in deren Deckung die nheiienvähiileu Zuschläge ein- 
gehobeu werden, die hei der Grund-. Personal- und Wohnungssteuer 
2,067.000, hei der Thür- lind Fensterslener 888.000, bei der 
Patentsteuer 2.6S0.II00 Fcs., also im Ganten B.fiOB.OOO Fes. betra- 
gen, ferner die Abzüge, welche ihren Anlas« in dem Zugrunde- 
gehen de» striiiT[illielitii;eii Objccies haben, mit 18,1.000 Fes Diese 
Abzugsposten, mit den F. rite In ings kosten vereint, vermindern 
den Erlrag der direelen Steuern för den Staat um 22,841.406 Fcs., 
wornach der Reinertrag für den Sinnt mit 287,943. 894 Fcs. 
erübrigt. Das französische Budget behandelt Blieb die 2.067.000 Fcs., 
welche für ausserordentliche Unterstützungen bei Elements rereig- 
nissen |iräliminirl sind, nur als rccetle d'ordrc, wahrend dieser 
Detrag vielmehr eine wirkliche Staatsausgahe darstellt. 

Die vier direelen Steuern Frankreich'* bilden aber zugleich 
■Ins vorzüglichste llbject der Zuschläge für Rechnung der Departe- 
ments und der Gemeinden. 

Die Zuschlage für die Departements (eeittime» addi- 
tieneh dSpartementitHx) (heilen sich in fixe und in veränderliche. 

Die fixen bestehen aus den Zuschlägen von 111-5 Perccnton 
zu dem priiicipal der Grund-. Personal- und Wuhiinugssleiier 
(17.538.000 und 4.1G8.S00 Fcs.) zur unmittelbaren Verfügung 
jedes Departments, und aus jenem von 7Percenteu zu den genann- 
ten Steuern (11,090.000 und 2,779.000 Fes.) fflr den gemeinsamen 
Fnnd aller Departements, Diese fixen Zuschlage entsprechen den 
ordentlichen Auslagen der Departements, unter welchen die Erhal- 
tung der Departemental-Stmssen, die Kosten der Findel- und Irren- 
häuser, dieCaserniruug der Gensd.irmerie, die Erhallung der flepar- 
lementalgebäiide und die Abhaltung der Assisen die ersteKolle spielen. 

Die veränderlichen, jedesmal von den (ieneralräthen festzu- 
stellenden Zuschläge umfassen: 
u) Zuschläge zu allen vier direelen Steuern, mit dem Erlrage 

von 8.410.000 Fr.. Olr den Elementarunterricht ; 
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b) weitere 31.376.000 Fr. sulcher Zuschlüge Tür sonstige iltirch 
Spezialgesetze geordnete Dcpartpmentalauslagcn: 

c) fernere 1 3,333.000 Fcs. der gleichen Zuschlüge nls Beitrag 
zur Erhaltung der Vicinalwcge; 

d) Zuschläge zur Grundsteuer mit t 2,523. UOU und zur Persmial- 
nnd Wohnungssleiier mit 2,977.500 Fcs. fiir faeiillnlive Aus- 
lagen der Departements (Neubauten von Häusern und Strassen 
oder Brücken, Unterstützungen für LandtvirthsHiafts- Gesell- 
schaften, Veterinäre, Heliammcuscliulcn . lm|ifürzle u. dgl.. 
Armenbci träge. Aushilfen fiir Gemeinden u. s. f.): 

e) endlich einen Zuschlag von 28.000 Fcs. zur Grundsteuer für 
die Kalastrahirbcilcn einiger Departements. 

Die Summe der iixen Zuschläge Itlr die Departements beträgt 

sonaeh 30,172.300 Fes, 

Jene der veränderlichen Zuschläge 155,853.5110 - 

102,025.1 Fcs. 

Hieran reiht sich noch ein Betrag, welcher zur Deckung von 
Ausfallen Ii. dgl. erhoben wird und bei der Grundsteuer 71 1.300 Fcs.. 
bei der Personal- und Wohnungssleiier 107.33(1 Fcs.. hei der Thitr- 
und Fensterateuer 130.000 Fcs., hei der Patentsteuer 457.000 Fcs.; 
zusammen 1,485.890 Fcs. erreicht. Mil diesem Betrage erhöhl sich 
die Summe der für Rechnung der Departements ein- 
gefaobenen Zuschlüge zu den directen Steuern auf 
103,510.89« Fcs. 

.Auf diesen Ziffern haften als Erb eb II ngskos teil nur 
25.000 Fcb. für die KatiislraJarheilen, welche den übrigen Tür den 
Katasferunil seine Evidenzhaltung priiliminirtentS36.000Fcs. als frais 
de perre/itiou zuwachsen; als A bziigspos t eu erscheinen nur die 
letzterwähnten Betrage von 1,485.890 Fcs., welche zur Deckung von 
Ausfällen u. dgl. veranschlagt niul dessbalb zu den rembour-emeiits 
gerechnet sind. Der gesammle Rest mit 102.000.000 Fes. wird vom 
französischen Budget als durchlaufende Post (recetle d'nrdre) 
behandelt, weil seine Bestimmung eben nur ist , vom Staate 
fiir die Departements eingehnben und an letztere abgeführt zu 
werden. 

Die Zuschläge für die Gemeinden (Centime* iidditioneh 
eommunmtie} sind sämmtlich von wechselnder Ziffer. 
Sie umfassen : 
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u) einen Zuschlag von 8,350.000 Fcs. zur Grundsteuer und 

einen solchen von 1,985.000 Fcs. zur Person»!- uuil Wohuungs- 

sleiier, mit der Bestimmung fiii' die gowidiulichou Ausgaben 

der Gemeinden zu dienen; 
Ii) Zuschlüge zu allen vier diiectou Steuern, mit dem Erlrngo von 

7,668.000 Fes., ftlr ElcmenUrunlcrrieht; 
i) weitere 12.1Ui.000 Fcs. solcher Zuschläge als Beitrag zur 

Erhaltung der Vieinalivcge; 
ti) fernere 38,954.000 Fes. der gleichen Zusrhläge für ausser- 

gewöhnliche Ausgaben der Gemeinden, so wie zur Erhaltung 

der Handelskammern. 

Iiieso /.»«['hliiyi' l'iir die Geim-inden I > i ■ 1 1 ■ ; i n i ■ r i in illeer Summe 
(iti.HH.OOO Fes. An dieselben reiben sieh aber noch 1,096.870 Fes., 
welche die Bestimmung haben, Ausfälle u. dgl. zu decken; zu der 
hiernach erw achsenden Gesammtsmnme von 07.21 1.870 Fes. treten 
3 Percenle ihres Betrages an ErhchungsLnstrn. wodurch die Ziffer 
sieh auf 09.228.226 Fes. steigert. 

Niehl als Zuschlag wird aber jener Theil der l'atoutsleuor 
behandelt, welcher dcsshall, den Gemeinden zugewendet ist. damit 

gegeniuwirlten. Dieser Tlieil ist mit der Summe von 4.240.000 Fes. 
( ','„ lies prhiei/tiif) in das Budget aufgenommen, niiii erhebt die 
Communalbezüge aus den dirceten Steuern auf 73,468.226 Fcs. 

Den Gemeinden kommen endlich jene 1,000.00(1 Fes, m Gute, 
welche als fomh tic rrim/ioxilitmx Kirr Deckung der ihnen zur Last 
fallenden Kosten hei Einschätzungen bestimmt sind und mil 
247.000 Fcs. der Grundsteuer, mil 783.000 Fcs. der Personal- 
uiul Wohnungssteucr zuwachsen. 

Auf der sonach sieb ergebenden Gesammtsmnme der Beziige 
aus den directen Steuern (iir Rechnung der Gemeinden mit 
74,408.220 Fcs. ballen an Erhebungskasten 2,016.350 Fcs.. 
welche für diese Auslagen nriiliiTviuirt sind, an A bzugsn ästen 
hingegen sowohl die 1,090.870 Fcs.. deren Zweck die Deckung 
der Ausfalle bildet, als auch die 1,000.000 Fcs. der fondn ile r/im- 
poaitfatts. Has französische Budget scheidet jedoch alle diese Zif- 
fern nicht aus und versetzt einfach die ganzen 74.4ti8.226 Fcs. in 
ilie Rubrik der remtioitrsementR. 
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Zum Schlüsse der Betrachtung der vier di reden Steuern 
erübrigt »och eine Ziffer, welche den Departements!- und 

und entsteht ans zwei Elementen : 
«) 87.800 Fcs. Hie Anlegung der S teil erroll eil behufs der ausscr- 
gewülmlielieu Erhöhungen ivi I )r[m yinniMits und Gemcindm. 
sii wie behufs der Hiinilelskauimerueilriigo; 
p) 18.800 Fes Tür die Anfertigung und Zustellung der 330.000 
premüv* arertis&emenU uns diesen Hullen, aus der Iure mit 
S centimr* für d;is Stück he norgo gangen. 
Diesen Erhebungen stehen gegenüber: 
a) dieAnleguugskosleii der erwähnten Sleuerridlcn mit 27.!HK) Fcs., 

welche ileingemiiss ;ils irmliniirKi'mrtif er seh ei neu: 
,5) 12.800 Fes. für Dnuklrgung und Veivcndung der «[»gedachten 
ueeriiMwmeiita und 6.1100 Fes. für die Zustellung derselben, 
welche unter die fruit de pereeptitm aufgenommen sind. 
Wenn man Alles, was bisher über die vier direrten Steuern 
Frankreichs erwähnt wurde, zusammenfasat. so ergibt sieh die 
lu'iiliiiiiiiii'le G es ii mint ei nza Ii hing : 

für Rechnung des Staates mit 3)0,78*.300 Fes. 

der Departement!« mit IOS.StO.890 _ 

„ Gemeinden , 74,468.22« , 

* „ . Departements »ml Gemeinden 

yi'iiu'iiisiim mit 44.000 _ 

488,808.416 Fcs. 

wie selbe das Budget ausspricht, und wovon: 
288,817.139 Fes. die Grundsteuer, 
73.692.980 , „ Personal- und Wcilinungssteuer. 
4S.63i.847 _ r Thür- und Fe liste rst euer, 
80,046.204 „ . Patentsteuer, 

920.000 . .. Taxe für die Avertissements treffen. 
Vnn dieser Summe hringt das Budget zunächst nur die 
102,000.000 Fcs.. welche den Departements zu überweisen kommen 
und (obgleich eigentlich zu den Netlo-Ausgahen des Staates gehörig) 
2.067.000 Fcs. filr Unterstützungen bei Element arunfäilen in Abzug. 
Allein, wie bereits im Detail nachgewiesen wurde, kommen hierzu 
beträchtliche ErhobungsLoslen und Ab*ugsuosten. als welche das 
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Budget insbesondere sainmtliclie Cnmmiinalbezüge uns de» vier 
direclen Steuern bei rächtet. 

Von den gcsammtc» Abzugsposten treffen : 

den Staat ü.790.000 Fcs.. 

die Departements . . . 1,485.890 , 
„ Gemeinden .... 2,09070 „ 
beide letztere gemeinsam 27.500 „ 

!t.400.2lit) Fcs., 

von den Erhebungskosten aber: 

den Staat 17.051.406 Fcs., 

die Departement . . . 25.000 _ 
„ Gemeinden .... 3,010.356 „ 
beide letzlere zugleich 19.100 „ 

19.I1I.S02 Fe». 
Der gesummte Reinertrag der vier directen Steuer» ist 
sonach auf 460,290.294 Fe*, veranschlagt, wovon 

dem Staate 287,943.894 Fcs., 

den Departements . . 102,000.000 „ 
„ Gemeinden . . . . 70,355.000 , 
400.298.894 Fcs. 
zufalle», für beide letztere jedoch ci» Abgang von 2.600 Fes. zu 
bedecken kommt. 

Die so eben als Abzngsposten und Krliebuugskoste» speeificir- 
ten Summen, summt de» ;in Departements und Gemeinden hinaus- 
zu/ahlenden, erscheinen im franzüsisclicn ofticiellen Budget 
uiiler der Rubrik recettei d~ ordre mit .... 102,000.000 Fcs.. 

„ frais de pereeption mit . . . 17,096.506 „ 
rembounementt mit .... 81. 771. 616 . 

200,887.122 Fcs., 

so dass dort der Reinertrag ffir den Staat mit 287,04 1 .294 Fcs. rich- 
tig gestellt erscheint, weil der für Departements und Gemeinden iu 
bedeckende Abgang von 2.600 Fes. dem Staate zur Last füllt und bei 
de» recettes d'ordre (für die Departements) und remboureements 
(für die Gemeinden) nicht abgezogen wird. 

Den directen Steuern lassen sich wegen ihrer engen Beziehung 
zu denselben noch folgende verwandte Abgaben anreiben: 
a) die Bergwerksabgabe; 

„ Licenzgebiihr für gew isse Grwcrbsleute; 
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7) die Gebühr für öffentliches Fuhrwerk. 

Die Bergwerksabgabe ist vis der fixen Massengehiihr und 
aus der nach dem Reinerträge veränderlichen Bcrgwerksfrohne 
zusammengesetzt, welche indem französischen Budget aber nicht 
getrennt erscheinen. Der Ertrag erscheint nur zu 1,200.000 Fes. 
veranschlagt und demselben stehen an Abzugsposleii 6.000 Fcs. filr 
Nachlässe u. dgl., an Erhebungskosten aber Ii. 749 Fcs. für Ver- 
fassung und Versendung der Steuerrollen und Ausziige, und für 
Verthcilung der letzleren 57.000 Fcs. an Erhebungspereenieii 
l; i'pfiriiilhfi- . su das* sich der Reinertrag der Abgabe nur Hilf 
1,130.251 Fcs. belauft. 

Die Licenzgehühr entrichten — abgesehen von der Patent- 
steuer — Brauer, BraiinlwtnnhreTiTier. Hrslillaleiire, Vcrschieisser von 
Getränken, Spielkiirteiil'idirk'iiiiti.'ii, riitenielimer öffentlichen Fuhr- 
werkes, Zuckerfabricanten und Salpetererzeugcr für die blosse 
Erlangung der Licenz. Der Ertrag dieser Gebühr stell! im Budget 
für 1862 mit 4,500.000 Fcs., wovon acht Neunltlieile auf die 
Erzeuger und Verschleisser von Getränken entfallen. 

Die Gebühr für öffentliches Fuhrwerk') trifft alles 
Lohnruhrwerk , welches von den licenzirfcn Unternehmern zum all- 
gemeinen Gebrauche von Personen bestimmt oder hei besonderen 
Gelegenheiten dazu verwendet wird, ferner die Eisenbahnzilge lur 
den Personenverkehr, endlich die Flussschiffe, welche im periodisch 
wiederkehrenden Dienste Personen befördern, und zwar so, dass 
das öffentliche Land fuhrwerk auch noch ein Zehnttheil des Fracht- 
lohns der milgeföhrten Waarcn zu entrichten hat. Der Ertrag dieser 
Abgabe wird mit 27,750.000 Fcs. veranschlagt, wobei der Autheil 
der itmijeii-KeliillTuhrt last versi hwindend klein genannt werden muss. 

Sowohl die Licenz-, als die Fuhrwerksgebühr unterliegt einem 
in obigen Ziffern enthaltenen Zuschlage'). Die gesummten Erhe- 
bungskosten beider Gebühren lassei. sich etwa mit 180.000 Fcs. 
beziffern, so dass ein Reinertrag von 32,070.000 Fcs. erübrigt. 

Wenn man schliesslich denErtragdurdirectenStcuern 
und verwandten Abgaben zusammenfassi, su ergibt sich, dass 
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an solche in Frankreich für den Staat 344,238.300 Fe*, erhöhen. 

durch Abtogspostei d Erhebungakosten mit 23,091. ISS Fe». 

belaslel «erden und einen Reinertrag von 321.144.145 Fcs. ab- 
werfen, wovon «her noch ilie bereits crwiiliiilcu 2.(100 Fcs. abzu- 
rechnen kommen. 

Die bezeichneten 344,23b'. 3U0 Fr. linden steh im franzosischen 
Budget mit 3iO,78S.300 Fcs. u»ler den directen Stenern (welchen 
dort auch die ftqiartcmentnl- und Commuiudzusrldiige beigereehnet 
sind), mit 32,260.000 Fes. unter derRubrik der indirecten Abgaben, 
mit 1.200.001) Fcs. unter dem Namen der Berg Werksabgabe. Von 
denAbzug>piMten und Erhebungskosten erscheinen 17.298.183 Fcs. 
unter der Rubrik frais de /n-rcfptiun, Ü.79Ü.000 Fcs. unter den rem- 
bwruemeut», wozu noch die 2.000 Fcs. vom Staate bestrittener 
ErhebiiugsLoslen für Departements und Gemeinden kommen- 

Vertheill mau die Erhebungs kosten auf die Diensleszweige, aus 



welchen sie horvorgelieri, so linden sieb darunter: 

Bezüge allrr Aiigrstellten summt Bei eratiuneii, 

Unterst ützungsbeiträgen. Reisekosten u. dgl. . 3,573.140 Fcs. 

Einhebungsnorcenie und Uiilerslützungsgolder Ihr 
die Eiiihebeuden 11,281.800 , 

Krhiiltnng imil Diethe von Gebäuden u. dgl., Be- 
leuchtung, Beheizung, Mobiiiare und sonstige 
KanilekualRgen 481.480 . 

Kataster 636.000 - 

Anlegung der Steuerrollen. Druck und Verthcilung 

der Auszüge 1,348.638 „ 

fierichtskosten ._ _ 4.0 0 0 . 

17,29S.'iöS Fcs. 



B. 

An indirecten Abgaben und Gefällen bestehen in 
Frankreich: 

„) Zoll; 

h) Verbrauchssteuern, mit Eiuschluss der Salzsieiier; 

c) Tabakgeflll: 

,1) Stauinel-.und frxgeßll; 

,■) liebühren von Rechtsgeschäften ; 

f) Poatgersll; 
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g) (Jeberfuhr- um! Brückengelder. Wasserzell«', Si-hillValirts. I 

Hafengelder; 

k) Gebühr für PunBirung und Recirr tirnng; 

i) Schiesspuh-evgefäll. 

Der Zollertrug ist bereits mit Rücksicht auf diu Erfolge des 
Handels Vertrages mit GrussbritutiiiitMi verauschlagl. bulem man nüm- 
lich annahm, die mit 1. Octeber 18(11 beginnende verlr.ig^iiiiis.ige 
Zula«Simg britischer Waaren bringe eine Ei-heliung des Rohertrags 

der Einl'uhrzalle um Id.OOO.OOJ Fcs. mil sieh, wovon die Hallte 
diireh Zollherabsefzungen oder Zollbefreiungen wieder verschlungen 
werde, [iräliminirt das Budget ffir I8Ü2 die Ein fuhr/olle mil 
130,482.000 fcs., deren Elemente übrigens mehr als tur Hälfte der 
Zucker mit 41,470.000 Fes., der Kaffee mit 24,243.000 Fcs. und 
die Mineralkohle mit 9,079.000 Fcs. liefern. Strenge genommen, 
wäre auch noch der speciell aufgeführte Eirigarigszoll für Wagen von 
Reisenden mit 18.000 Fcs. dem Gesa minier trage bei zurechnen. 

Die Ausfuhrzölle sind mit 3,420.000 Fcs. in das Budget aufge- 
nommen, die Gebühren für die Wiedeni^i-fulir iniieiv.olll gebliebener 
fremder oder die Wiedereinfuhr der unverkauft gebliebenen ein- 
heimischen Waaren mit 136.000 Fcs. 

Bei sämmtlicheu Zollgebühren ist in obigen Ziffern zugleich der 
Pereentualzuschlag zu den Tarifsätzen für allgemeine Slaats/.weeke 
einbezogen. 

Als Nebengebübrcn des Zollgelalls erscheinen endlieh 
800.000 Fcs. »n Blei- und Siegel gel dem, 300.000 Fcs. für Bolle- 
lenstämpel, 170.000 Fcs. an Lagerzins u. dgl., 31)0.000 Fcs. an 
Erlrag von Slrafgeldern und Waaren verfall, so dass sich die Ge- 
sa mm tei rmahm e des Zollgelalls auf 135,815.000 Fcs. belauft. 

Gegenstände einer der Verl e Ilm ngsst en er ähnlichen Ab- 
gabe bilden in Frankreich geistige Getränke, Zucker aus inländi- 
schen Stötten und Salz. 

Die Abgaben auf geistige Getränke scheiden sich in 
folgende Rubriken: 

a) für Wein, Obstwein und Meth die Circulaliouägebiihr (für jede 



schlcisserj mit 9,142.000 Fei 
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zeugers mit Begleitschein unil Legitimation die Expedition 9- 
gebühr (15 Centimes für den Schein) mit 858.000 Fcs. tritt, 
und die sofort nochmals zu erwähnende Delailgebühr (für den 
Absatz im Kleinen) ; 
Ii) Kit gebrannte geistige Flüssigkeiten und die Weine mit mehr 
als 22 Grad Alkohol die Consumtionsgebühr (hei der Wegbrin- 
gung aus den Niederlagen des Kr/cugcrs). mit jener Detail- 
gebuhr vereint zu 1 3O,0Ol>.O0t> Fcs. veranschlagt, wovon bei— 
läullg sechs Siehenltheile auf die Itelailgebühi entfallen, und im 
Kalle ihrer beabsichtigten lubrauchbarkeit zum menschlichen 
Genüsse die Denalnrationsgehühr mit 80.000 Fcs.; 
e) für alle bisher genannten Getränke die Eingaugsgebuhr in die 
geschlossenen Städte (Uber 4.000 Bewohner) und die durch 
Umwandlung der Eingangs- 11 ml Ik-lailgi'fiüln- Iii ifie tn&e uuique 
entstehende Abgabe in den eben bezeichneten Städten mit 
46,250.000 Fes., wovon 31,000.000 Fcs. ;tuf Paris entfallen; 
d) für Bier die Bierstcuer (für die Erzeugung) mit 15,230.000 Fes. 

Wenn man hierzu noch einige zufällige Einkünfte mit 
120.000 Fcs. rechnet, so liefern die .Ugahen auf geistige Gelränke 
201,700.000 Fcs., in welcher Summe zugleich der l'erceutual- 
/ii'U-hlag für iillgeiiH'iric Staats/werke enthalten ist. 

Mit diesen Abgaben stellt das Octroi im innigsten Zusammen- 
hange, welches auch auf Esswaaren, Futter und Brennstoffe umge- 
legt werden kann und gegenwärtig in beiläufig 1.500 Gemeinden 
als Beisteuer für den l'nmmunalhaushalt erhoben wird. Der Ertrag 
desselben lässt sich auf 100,000.000 Fcs. berechnen, erscheint 
aber nicht im Budget, welches bloss 1,210.000 Fcs. als Rückersatz 
für die Kosten der Octroi Verwaltung einbezieht. 

Der ans inländischen Stollen erzeugte Zucker unterliegt einer 
Abgabe bei der Herausnahme aus iler Fabrik oder aus der am Hieben 
Niederlage. Der Erlrag derselben ist (summt dem 20 jiercentigen 
Zusehlage) mit 49,300.000 Fcs. ]iräliminirt, wozu noch eine Gebühr 
von 15.000 Fcs. für die Einlagerung in diu amtlichen Niederlagen 
und eine andere von 135.000 Fes. für den amtliehen Verschluss der 
Sendungen von Zuckermehl 11. dgl. kömmt. 
Hie Salzsteucr wird entrichtet: 
a) im Gränzbczirke für Meer- und Sudsalz, natürliche Soda und 
Chemikalien aus Koehsalzbestandtheilen (wobei auch eine 
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tferinge Quantität fremden Salzes zur Versteuerung gelangt) 
mil 30,418.000 Fes: 
ß) im Inneren des Landes dir Steinsalz, salzige Rückstände des 
Riibensaftesund die erwähnten Chemikalien mit 9.834.000 Fe«. 
OieGes» mm t einnähme der Verzehrungssteuer betrügt dem- 
nach, milHitlüiirecl ig von 4,500.000 Fes. filr Stempelung amtlicher 

Ausfertigungen und von 20.000 Fes. für gelieferte Aränmelpr u, dgl. : 

tür Rechnung des Staates 297.222.000 Fcs. 

der Gemeinden 98,7011.000 , 

390,012.000 Fes. 

Das 'f abukmonopol ist in seinem Ertrage durch die Steige- 
rung derVerscbleiupreiie nicht unerheblich erhöht worden, .so d«ss 
derselbe für 1 802 mit 223,400.000 Fcs. im Voranschläge steht. 
Vier Fünfttheile dieses Ertrages bildet der Verkauf ordinären 
Tabaks an die Kleinversehlcisser, den liest erschöpft fast ganz der 
Verkauf französischer und fremder Ctgarren hu dieselben. Zu jener 
Summe tritt noch ein Betrüg van 1.200.000 Fcs., welcher den 
Antheil des Staates an Tabak-L'uulrebande darstellt, und ein anderer 
von 270.000 Fcs., welcher aus den Rücklässcn der Tftbakpflanxer 
vom Preise der abgeliefert en Blätter hervorgeht. 

Der Stämpel ist tbeils ein V e rbrauohsatimpel (fllr 
Zeitungen und Ankündigungen), theils ein Urk u n d eus t fimpel : 
in beiden Fällen erscheint er der Regel nach als Dimensions- und 
nur filr Schuldscheine und Actieu als Werlhstämpcl. Sein Ertrag 
wird zu Bt5,54B.OO0 Fes. veranschlagt. Die weiter lu'nzukominenden 
4,500.000 Fes. für Ktiimpclung aller amtlichen Ausfertigungen in 
Verzchrungssteuersachen (Steuer-, Begleit-. Legrtimationsscheine, 
Quittungen u. s. f.) und 390.000 Fcs. für Bolletenstampel des Zoll- 
gefalls, welche die Stelle des Zettelgeldes vertreten, wurden bereits 
hei der Verte.hr ungss teuer und dem Zoll in Rechnung gebracht. 

Die nächste Verwandtschaft mit dem StSmpel hat die Abgabe 
auf Spielkarten, welche auf zweifache Weise erhoben wird: 

indem der Staat ftlr die in Frankreich übliche Form selbst das 

hedruckte Papier liefert; 
3) indem er unter seiner Aufsicht den Druck vornehmen läast. 

Die Abgabe trägt 1.371.000 Fes. als eigentliche Steuer (mit 
Inbegriff des 20percentigen Zuschlages für allgemeine Staats- 
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zH-eckeJ und 200.000 Fcs. als Vergütung für .las gelieferte l'apier. 
somit i, 57 1.000 Fes. 

Als Tai; en erscheinen: 

a) Inscriptions-, Prüfung*- und Promoliu n staien der 
Universität en mit 2.433.3(10 Fcs., der höheren pliarmaceu- 
tischen Schulen mit 170.000 Fcs., sonstiger Lehranstalten mit 
91.000 Fcs.; 

b) die Taien für Erfindung«- und Verb es ser ungs- 
PriHIegien (br-Seet» <f inwuHou) mit 1,400.000 Fcs.; 

(■> die Staatssiegelgebuhrcn (droits de scem) für Ver- 
leihungen und Bestätigungen von Titeln und Wappen, Namens- 
verümlerimgen etc., mit 271.000 Fcs.; 

d) die Taxen für Ausfertigung und Vidirung toi, 
Pässen, für Le gali sinnigen, so wie für Jagd Meensen 
mit 4,438.000 Fcs.; 

e) Taxen für die P 3 s s e a b g e h e n d e r S c h i f f e mit 
«8.000 Fcs.; 

ß Taxen der Consul alskanilei en mit dem Gesammt ertrage 
von 1 .760.000 Fes. 

Die Ges;nismteimi:ihnie dieser Huhiik bcsehriinlit sieh also auf 
10,620.300 Fcs. 

Sehr iah1reiehsi.nl die GebohrenvonRecbtsgeecliäften. 
nrlehe das franiiisiiehe Billiget anlTilbrt 

An der Spille derselben strhl d.is Enre g is t rement. die 
Gebühr frtr Eintragung der Rechtsgeschäfte in die ta ihrer Erideoi- 
hatlung dienenden Register der Steuerbehörde Dieser Gebuhr 
unterliegen' alle Uebertrsgungeo. unter out-rasem Titel, j.IIp Schen- 
kungen unter Lebenden (sehrlftliehe Aufs9tte oder Anerkennungen 
mündlicher Schenkungen), alle Uebcrtragungen durch Tndesßlle. 
die \ertr«ge Uber Pacht. Nutxnies-um;. Mietbe. Uber Licferungeo 

oder l'nlernehi gen, alle Versebl eihiingeii 'iber Darlehen, llinler- 

legungen, Versicherungen, Vergleiche u, s. w., alle Befestigungen 
und Ai'fhebungea ton Hechten, endlieb mehrere gerichtliche Acte, 
nach einem Tuiife mit tabl e-et.ci. IbMuruneen Der trtraji iloKnre- 
gistrements betragt mit dem ppi-rrnluai-7.iisi-bl.igc '.'81. 61 K 000 Fes., 
wovon fast die Hälfte auf V en.iiderungs gebühren bei Kiufee 
und mehr als ein Vierttheil auf die Gebühren vun Erbschaften ent- 
fällt. 



Da die Gülüi' juridischer Personen (Departements, Gern ein Jen. 
Institute, Körperschaften u. dgl.) selten einer l'ebertragung unter- 
liegen, 90 wiril von ihnen unter dem Namen einer Taxe für die 
G Ii t e r der t a d t e n Hand ein Gebflhrenäi|iiivalent entrichtet, 
welches auf 3,40O.00U Fca. veranschlagt ist. 

Hieran reihen sich die Kami oigebü lire n (droits <le grejfe) 
für Eintragung, Kedaction oder Ausfertigung gewisser Acte, mit dem 
Betrage von Ö.024.000 Fes. (samml dem Zuschlage), wozu noch ein 
Antheil des Staates von 128.000 Fe*, an den Gebühren der Gerichts- 
tan/ler (GrctTiers) kommt. 

Die Gru nd bnchsgeb iih reu erreichen, mit Inbegriff des 
l'cruenlual-Zusehliiges, die Summe von 3.K68.000 Fcs. 

Da Jie Gerieb (»koste u von einer Partei, welche ror Ge- 
richt uiebl erscheint, nii'hl im gewöhnlichen Wege erhoben werden 
külinen. so werden sie nachträglich uls Gebühr eingetrieben, und 
erreichen 3,400.000 Fcs.. woxu noch 9 I .0110 Fes. im Strafverfahren 
einzutreibende kommen. 

Das gesauinile Gebührenweseii gibt endlich Anhiss zur Ver- 
hänguug vieler Geldstrafen, welche mit Hinzurechnung mancher 
anderer der Gehührenverwaltung zu gewiesener Strafgelder und des 
Pcreentual- Zuschlages die Summe von 3,88^.0110 Fes. erreichen, so 
dass die Gesaminieinnahme für Gebühren aus Rechtsgeschäften 
mit Eiiischluss des Gebühreitäi|iiivalenls 301.108.0011 Fes. betragt. 

Der Ertrag des P ustgofä 1 1 es setzt sieh aus folgenden Rubri- 
ken zusammen: 

a) Ergebniss der Briefpost, insoweit sie Briefe. Journale und 
Drucksachen befördert, mit li8.248.000 Fes.: 

,';) Ergebniss Jes A u w eisll ngsgescha ft es für Geldsendungen 
mit 1.713.000 Fcs.: 

7) Ergebniss der Sendung von Wer (»gegenständen klei- 
neren Umfanges mit 489.000 Fcs.; 

•)) Transitgebühren von Postsendungen fremder Staaten mit 
2.4R9.000 Fe».; 

0 zufällige Einnahmen mit B7.000 Fcs.. wozu noch 
18.000 Fes. für unbe-tellbare. nach der Verjährungsfrist dem 
Staate anheimfallende Gelder und Werthgegeustünde kommen. 
Die Gesammtcinnahme steigt sonach auf 02,994.000 Fes., 
worunter auch die Vergütung des Porto s für Sendungen in Straf- 



augelegenheileu begriffen ist. Zcituugsabonncmeiits und l\i>>agiei'x- 
gebiihren kommen unter den Einnahmen dir französischen Post 
nicht vor; erstere werden, wo die Postnusialt sie annimmt, in das 
Aitwcisungsgesrliäft einbezogen. 

Weil unter den Mautben in Frankreich dir Wegmuuth iiieljt 
vorkömmt, so ist nehsl einer unbedeutenden Summe an Brtleken- 
mluthen hsuplrtehlich der Ertrag der Kahren und Telier- 
fuhreu des Staates als Analogon des Mau tilge Iii II es üu bei rächten. 
Kiese UebOhren werden an allen schilf- und tloss baren VYasser- 
strassen erhnbcn und sind mit 9S4.000 Fcs. veranschlag!. Au die- 
selben schliossru sieh sodann die Scb i fffahi'ls- und Wasser- 
Zölle mit dem Ertrage vc.u 4,343.H00 Fcs., worunter der Rhein- 
Octroi begrilfen eiseheint. ühenlii-ss aber die nlieni'iivalmte gering- 
fügige Summe au llriiekeuiuaulhe Iliallen ist. Aueh die IVrcru- 

ttial-Zusohlägc, von denen nur einzelne derlei Zölle ausgenommen 
sind, wurden dabei bereits in Rechnung' gebracht. 

Endlich gehören hierher die Schifffahrts- und Hafen- 
gebühren, welche in ziemlieh mannigfacher Arl erhöhen werden: 
n) Krancisatioiisgeunhren, uetehe von fremden an einen französi- 
schen Eigetifhiimrr n hergehen den Schiffen erhoben «erden, 
mit 6.000 Fcs. veranschlag! ; 
Ii) Toiinengehillu-en. hauptsächlich von fremden Schilfen zu ent- 
richten, mit dem Ertrage von 8,910.0011 Fes.: 
,-) Evnediliousgehülircn mit 1N4.000 Fes.-. 

d) Gebühren, welche sieb auf die Löschung der Ladungen 
beliehen, mit 194.000 Fcs.; 

e) Localgebflhren EU Bordeaux mit 160.000 Fcs. 

Bei allen diesen Summen ist der 20percentige Zuschlag 
bereits einbezogen. 

Der Gesammlertrag der Abgaben vorliegender Kategorie 
erreicht sonach in Frankreich die Summe von 0.571.000 Fes. 

Die Punzirung (garantie des matHres d'or et (T urgent) 
gewahrt Bürgschaft für den Feingehalt der Gold- und Silbcrwaaren 
oder der Barren edler Metalle und wirft au Gebühren einen Ertrag 
von 3,098.000 Fcs. ab, worunter ein kleiner Theil die Draht- 
zugsgebdhren ffir die obligatorische Benutzung der Staatsdraht- 
zugmasebinen hei Anfertigung von Gntd- und Silherdraht darstellt. 
Der Pereenlual-Znschlag ist in obiger Ziffer schon enthalten. 
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Mit der Punzirung steht die Reciin en tirung der Waagen, 
Gewichte und Masse im engsten Zusammenhangs , welche Iheils 
jährlich Iheils alle zwei Jahre vorgenommen werden muss und an 
Gebühren 1,467.000 Fes. abwirft. 

Das Schiesspulver-Monopol übt der französische Staat 
noch im vollsten l'mfange aus und erstreckt es auf alle die Wirkung 
des Schiesspukers Übenden Stoffe. 
Ilie Einnahmen gehen hervor: 
aj aus dem Verschleiße von Schiesspulur an Private, mit einem 
Reinertrage von 10,423.000 Fcs., vermehrt um den Betrag der 
Er/eiigungskosteu des aus den Pulverfabriken für den Ver- 
schleiß atl das FiriKii/mmi^lt'rmrn nlif;ej;elit'iieii nuyutums mit 

4,907.442 Fcs.; 

h) aus der Vergütung der Erzeuguugsknsten lür die Quantitäten, 
welche abgegeben werden 

an das Kriegsminislerium mit 968.9 S6 Fcs. 

. „ Generalgouvernement von Algerien . . 258.093 , 
. „ Miniserium der Marine und Colonien . . 517.451 . 

l.744.5D0Tcs. 

Die Grsiimitileiimahini' lieträgl demnach 17.134.042 Fcs.; ein 
weilerer kleiner Betrag für Coriirebande-Falle erscheint mit einem 
grosseren lur Tubak-Contrebande cnmulirt. 

Der Rohertrag sämmtlieher indireclen Abgaben 
umschliesst also: 

I. für Rechnung des Staates: 

Zoll 1:13.815.000 Fcs. 

Verbrauchssteuern 297.222.000 , 

Tabak 224.870.000 . 

Ktänipel und Spielkarten 58,116.000 „ 

Ta»en I0.ti20.500 . 

Gebühren für Rechtsgeschäfte a0l.108.ft00 » 

Post 82,984.000 ,. 

Fährgelder, Wasserzülle, Sehilllahrls- und Halen- 
gebühren . . y,b'7i.ooo . 

Punzirung und Recimentirurig 4,565.000 „ 

Sehiesspulver 17,134.942 _ 

1.122,016.4« Fes, 



154 



%, für Rechnung der Gemeinden : 98.7ftO.O00 Frs. 

Im officirlleu franiosiwben Rudpei erscheinen die Einnahmen 
Tür Rechnung der Gemeinden gar nicht: von den Staaten nehmen 
sind nachgewiesen: 

unter ih r Rubrik F.i.regisiremcnl und Slimp l . 388,»6?.000Fi s. 

, „ „ Zoll und Salt I70.H75.00O . 

„ - . indirecte Abgaben SM.9V3.000 . 

, „ . Poatertrag 62.97U.0Ufi . 

. „ . Univeiaitils-EinkoiDoien . 8.683.600 . 

. „ . Abgabe der todten Hand . . 3.400.1100 . 
. , . Reciroeolirungs-GebQhren . . 1. 407.000 „ 
„ Taien Rir Ertindnogspateiile 1,400.000 . 

. . . UeberscWaselCunsulaMlaaen (20.000 , 

Erteuguagakoaten - Ersatz lür 

Schiesspulver 6.711.042 „ 

„ r liegengebliebene Gelder . . 1 8.000 . 

1.120,386.442Fes. 

wogegen aus der drillen Rubrik 32.2SU.000 Fes. bereits (S. U.'i f.) 
bei den direelrn Sleuern aufgenommen wurden. l.äöO.OOO Fcs. unler 
den verschiedenen Einnahmen (S. 166) erscheinen werden, und 
andererseits 1 ,630.000 Fcs. ans dein Special-Budget der Consulats- 
kaiizleicn entnommen sind. 

Um den Reinertrag der inilirecti-n Abgaben für den Staat fest- 
zustellen, müssen vor Allem verschiedene Abzugspoaten in 
Uftriirlil knmmen. 

Sie bestehen aus Nachlässen bei baren Einzahlungen, wo die 
Credilirimg die Regel ist. aus Gefiillsrüekvergütimgen und aus der 
Abfuhr von Geldern, welche bloss mit der iiestimmitng zur Abfuhr 
an Dritte in Empfang genommen wurden. 

Die Escompte-RQclIasse kommen vor: 
n) bei dem /olle mit 1,000.000 Fcs., und 

,3) bei der Verzehritngssteuer (auT Bier, inländischen Zucker und 
Salz] mit 816.00(1 Fcs. 

Als GefällsrQck Vergütungen erscheinen: 
u ) ilie Aiisfiilii'iii-iimii.iij. wc!i'lic himjilsiichlich Znrkerraffinate und 
baumwollene Garne oder Geweht (beide ans eingeführten Roh- 
stoffen) »Hineilen 1 somit üls Ziiilri'.sliliilninen sieh darstellen. 

mit 19,440.000 Fcs. 
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b) Rückvergütungen der Verzehnmir-jleuer mil «50.000 Fes.; 
r) RürkYi-rgütiiiigeii min elilniiissig erhobener oder .Nachlasse 
uneinbringlicher Abgaben, und *»ar nach approximativer Ver- 
keilung der Summen : 

an Zoll- und Nchcngebührc» 350.000 Fcs.; 

„ Verzehrung*s(»uar 620.000 „ 

„ Siampelu 200.000 „ 

K Gebühren ron RechtageMhfllUn 2.180.000 „ 

. [tei-imeutirunvsgebührei] 1 S.000 „ 

. Postgeld 20.00» .. 

3,385.000 Fes. 

Gelder, welche bloss zur Abfuhr an andere Personen 
oderCorporationenin Empt'a nggenomme-n nur de«, .sind : 

I. jene Beträge, welche hauptsächlich uns Coulrcbaiideu und 
Strafgelder]] den Anzeigern und Eigreifern und wohl auch Gemein- 
den «der wnlililiUtigrn Anslalh'ii /ntlii^M>n und sieh lieiliiulig l'olgoii- 
dirmassen auf dir iinlireeler, Abgaben vc i theilen : 

bei dem Z«ll 1.000.000 Fcs. 

. der Vewebrungssteiier t.000.000 „ 

„ dem Tabak 030.000 , 

„ dem Stampel und den Spielkarten 385.000 „ 

„ den Taxen 40.000 „ 

r de« Gebühren von Rechtsgeschäften .... 2,5<i0.000 „ 

, de» M.iuthen 40.000 . 

, der Post 16.000 ,_ 

5,051.000 Fes. 

2. jene Beirage, welche Yorschossweiso von dem Staate ver- 
ausgabt und Sudan n mit den indiiecle« Abgaben wieder eiogclioben 

a) 025.000 Fcs. für die Kosten des Oclroi; 
ß) 129.000 _ „ Brief«, welche aus dem Auslände kommen. 
754.0001^7 

Von diese« Abiugsposteo mit 3I.lO0.O00 Fcs. werde» im 
Iraniüsischcn Budget 30. IHK. .'100 Fcs. als reniboursemcnts und 
919.500 Fes. als fraia de pereeptton i« Rechnung gebracht. 

Der Ertrag der indireclen Abgaben, welcher den F-rhehungs- 
kosten gegenüberzustellen kömmt, ist i« Folge des bisher Erwähn- 
ten nachstehender: 
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Zoll 

Verzehrungssleuer 

Tabak 

Slämpel und Spielkarten 

Taxen 

Gehöhren für Rechtsgeschäfte 

Post 

Fahrgelder . Wasserlilie ■ SchifiTahrts- und 



Ü4.02S.OOO Fes 

294,tOi.OOO - 

224.2411.000 ,. 

K7.HH1.000 . 

I0.S8O.U00 . 

29B.308.nOO „ 

82.829 000 „ 



Hafengebühren .... 
Puniirung und Rechnen tirung 
Schiesepulver 



9.S3I.O00 ii 
4.KSO.O0O „ 
17. 134.942 _ 



1.090,010.442 Fco. 



Dil! Nachwcistwg der Erhebung« kosten hat ihr» eigentüm- 
lichen Schwierigheiten, weil die Vcrwaltiingsbeainten der direclen 
Steuern auch dns Gebühr eniqumlenl und dieReciimjntirungsgebühr. 
jene der indireoleu Abgaben hingegen mit denselben zn^lnii'li dir 
Uceuzgebllhr und die Abgabe ffir öffentliches Fuhrwerk, jene des 
En regist remeuis zugleich diu Doniaincn administriren, die SaU- 
steuer theils von den Beamten des Zollgefälles theils der contri- 
buliona indin-elei. das Stümpelgefiille theils von beiden genannten 
theils von den Beamten des Enregistrements verwallet wird, die 
Beamten des Enregislrements aueh mit Taxen zu Ihun haben, die 
Verwaltung der atutribtttiont indirettes Verzehrungssleuer, Stäiu- 
pel, Spielkarten, Puniirung in sich vereinigt lind alles von den 
Beamten Gesagte auch auf die Einnehmer und derlei Personen seine 
volle Anwendung lindet. Doch lassen sich alle wichtigen Ziffern 
mit ziemlicher Verlässliehkeif auf die Rubriken vertheilen, so dass 
die nach folgende Bezifferung jeder einzelnen Rubrik der Wahrheil 
möglichst nahe stehen dörrte. 

Sonach belaufen sich die Erhehuugs- (und Betriebs-) Kosten: 

bei dem Zoll auf 25,004.633 Fes. 

« der Verzelirungssteuer „ 28,136.720 r 

„ dem Tabak 61,380.100 „ 

„ „ Stempel und den Spielkarten .... 2,710.530 „ 

„ den Taxen 171.600 „ 

„ - Gebühren für Rechtsgeschäfte . . . „ 1 1.233.0.10 _ 



„ der Post 



35,1 n 1.070 r 
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beiden Fahrgeldern , Wasserlilien, Schiff- 

fahrls- und Hafengebühren auf 920.800 Fcs. 

.. der Puniirung und Recimentiruog . . . _ 4flü WO _ 

. dem Schiesspnlver 7.071.0*2 - 

■ Summe . . 173,128.747 Fcs. 

Diese Kosten vertheikn sich auf folgende Rubriken : 
Hexiige aller Angestellten (bis in den Dienern, 
Briefträgern und Zu II Wächtern hrrah) sammt 
Remunerationen, L^iterstutzungsbeitrGgeR.Kei- 

srenfschädigungen u. dgl 78,718.133 Fcs. 

Eiuliebiuigspercente (hauptsächlich bei den Ge- 
bühren liir Rechtsgeschäfte, Sl ampel und 
Taxen, zum Theile auch bei der Verzehimigs- 

sfeuer) 10,336.380 . 

Erhiiltung oder Miethe tun Gebäuden. Magazinen 
u. dgl., Beleuchtung, Beheizung, Mobiliar«, 
Ub-nsilie» und sonstige Regie- und Kanzlei- 

Auslugen 9,039.243 „ 

Erzeugung» und Versendnngs- 

kosten des Tabaks . . . BÖ.33B.00O F 
des Stämprlpapiers und der 

Spielkarten ... 97B.OO0 

der Briefmarken und an- 
deren Druck Sorten der 

Post ODS. 1 1)6 „ 

des Scbiesspulters . . . 6,160.049 
Kosten derBefiinlcrUi]gallci'derPostanst«it über- 

gebeiien Gegenstände 9.386.829 _ 

Geriebtskosleti 384.700 . 

Sonstige Auslagen 356.248 „ 

173,128.747 Fcs. 

Duch sind hierunter die Bezüge der GrelTitrs aus deu Kanzlei- 
gebiihreu nicht enthalten, indem auch bei der Roheinnahme aus deu 
indireclen Abgaben diese Bezüge nicht in Iteclinuiig gebracht 
wurden. Die Scheidung obiger Summe in eigentliche Verwultilngs- 
anslagen und in Betriebskosten wird hei Erörterung des Ausgabe- 
Budgets noch deutlicher gemacht werden. 



64,406.248 
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Im rnniiisischeii Bitd^c-t stehen hiervon 17 1,2 1!).747 Fcs. unter 
der Hubrik frais de perception, 1 .800 Fcs. auf dein S[.eoial-Budgil 
der Considatskanzleien, wogegen 1,744.800 Fcs. (die Erzeug. mgs- 
koslcn des Schiesspnlvers Oli- die Armee, die Flutte, Algerien und 
die Colonien) bloss als reeellc tTordre behandelt, und 160.000 Fcs. 
(die Anschauung des Papiers zur Spielkartenerzeugiing) als Slaats- 
Netto-Ausgabe belracblel »-erden. 

Der Reinertrag der indi reden Angaben beträgt smiaeh: 

bei dem Zoll 86,120.368 Fcs. 

„ der Verzehnmgsstener . . . 2liS.0li4.280 , 

„ dem Tabak I02,Sii9.90O „ 

.. „ Stämpel und den .Spielkarten . . . S4.84O.4S0 , 

, den Tauen 10,400.000 „ 

„ . Gebühren 1'iir llechtsgrsehafle . . . .268,134.97(1 „ 

. der Posl 27.727.030 „ 

„ den Fährgeldern. Schiffl'ahrtsESllen , Schiff- 

fahrts- und Hafengebühren 8,610.200 „ 

.. der Punzirimg und Herimentiruiig .... 4,1184.600 , 

, dem Schiesspulver 10.tlli3 .0lHI „ 

917,784.695 Fe«. 

C. 

Das Einkommen aus d ein S laats e i ge nthume umfassl in 
Frankreich den Ertrag der 
n) Staatsgüter; 

b) Forston; 

c) Jagd in de« Slaatsfursleii und Fischerei auf den vmbehalleneu 

il) Telegraphen; 
e) Staatsdruckerei; 
fj Mihise. 

Der Ertrug der St aa t sg Ii te r. welche zurluerativen Benützung 
..der Verwendung in den Besitz des Staates übergegangen sind, ist 
unbeträchtlich, indem er nur mit 480.000 Fcs. für die eigentlichen 
Dnmiiiuen. mit 78!>.OO0 Fcs. für den lorliliralorischen Besitz, mit 
74.310 Fcs. filr die Wiesen und Weiden der Gestüte präliminirt 
ist. Selbst wenn man hierzu noch die im Budget anlgct'iihrteu 
10.000 Fcs. für Forderungen an die Besitzer ehemaliger, nicht 
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gesetzlich verpfändet pi' Und vertauschter U S 1 ;lh r s s iitt' ]• . 15.000 Fcs. 
an Strafgeldern . 27.000 Fcs. im Rückständen und Amorlisirnng von 
Kenten, und 100.00(1 Fes an lurallieeu F.inkflnfien rechnet, so 
erreicht der Gesamtertrag nur 1 ,486.3 tO Fe* !>-■ die Mesmion 
und Einnehmer de* Euregistremcnts zngleirb die Domsinen ver- 
walten, '0 stehen jenem Brutto -Ertrag« nur 300. 000 Fcs. für 
(i.-liamfcrrlialtun^ nf.d J-:c .erz..hhng gegenüber, wornarti als Nelto- 
Erlrag 1.2B6 310 Fr<. sich ergibt. 

Viel wichtiger ist der Kr trug der Kärnten. Den Hauptbestuod- 
iheil dieses Ertrages bildet die Versteigerung des Hollos der Staats- 
forstc, indem ihr Ergebniss (mit Inhegni!' i\v amlerthidlipcrrrntigrii 
Zuschlages für Vers teigerungs kosten) zu 33.uti8.000 Fcs. veran- 
schlagt ist. Zu demselben tritt der Erlrag aussergcwühnlicher Holz- 
schläge und Verkaufe mit 2,000.000 Fes-, welcher die Kosten der 
Wieder aufforstung der Berge und der Anlegung vmi Waldwegen zu 
decken bestimmt ist, und der Erzeugungspreis jenes Holzes, welches 
dem Marinemmisterium fiberlBssen wird, mit 1,200.000 Fcs. Die 
Nebennnlzungen der Staitsforsten (Gewinnung von Gras, Sümo- 
reien, Früchten, Erde, Sleinen u. dgl.) sind mit 1,438.000 Fcs. 
prflliminirt. 1,300.000 Fcs. betragen die Strafgelder fär Forstfrevel, 
sammt den Kosten ihrer Erhebung, und 08.000 Fcs. stellen sonstige 
Einkünfte des Forstregales dar, so dass der Rohertrag desselben 
30.701.000 Fes. erreicht. Auch die Jagd in den Staatsakten wirft 
durch Vorpachtung einen Ertrag von 400.000 Fcs. ab. Als Abzugs- 
posten erscheinen nur 100.000 Fcs. au Rückersälzni für fehlendes 
Klaflermass n, dgl.; hingegen belaufen sich die Erhebungskosten 
auf 7,921.870 Fus„ wovon 4.007.870 Fcs. auf Belüge des Forsl- 
personals (mit Inbegriff der Forstwartor) und anderer hei dem 
FnrstdieiLste in Anspruch Genommenen. 311.000 Fes. auf sächliche 
Auslagen derselben, 2,300.000 Fcs. auf die Kosten der Erhaltung 
und Verbesserung der Slaalsfursten, der in eigener Kegie vorgenom- 
menen Ilolifällung und der Versteigerungen, 300.000 Fcs. auf Bei- 
trüge zu den Vicinalwegen, S0.000 Fes. auf Ablösung der Wald- 
servituten, 208.000 Fcs. auf verschiedene Gerichtskosten entfallen. 
Hierzu kommen noch jene 2.000.000 Fcs.. welche aus dorn Erlrage 
der eben da*u vorgenommenen Schlüge für Wicdcrauflorstung und 
Waldwege bestritten werden. Der Reinertrag des Forstregales und 
der .lagdverpachtung er reicht sonach 110.070. 1 30 Fcs. 
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Die Fischerei in allen schiff- und flossbai-cn Binnengewäs- 
sern, welche der Staat unterhalt, wird verpachtet; der Brutto -Ertrag 
ist mit S83.000 Fes. veranschlagt, denen nur die Bezahlung der 
Fischereiwächter mit 24.900 Fcs. gegenübersteht, so dass SSO. 100 
Fcs. als fteinevtrag sieh herausstellen. 

Die Telegraphengeb fllir ist aus einem fixen und einem 
veränderlichen Betrage zusammengesetzt. Ücr Ertrag beiragt 
5,880.0110 Fcs., »'«runter 380.000 Fes. von E isc ub a hnge seil seh afteu 
für die ßeTiiilming der Leitungen tu ilirem Dienste enthalten sind, 
l'ngeaehlet der Hohe jener .Summen ergibt sieh aber hei dieser 
Gebühr kein Keiner trag, weil die Erhcbungskuslen 8.Ö'8b\59l Fes. 
beiragen, worunter 3.360.400 Fes. ner.süuliche Bezüge. 307.000 Fes. 

Gebäude- 1 Kanzlei* Klagen, 2.91 tr. 191 Fes. die eigentlichen 

Bau- und Betriebskosten der Linien darstellen. Der lebersehuss der 
Auslagen (2.706.391 Fes.) ist somit der Aufwand, mit welchem der 
Staat die Beförderung seiner eigenen Depeschen bestreitet. 

Die .Staatsdruckerei berechnet das Einkommen für ver- 
änsserle Druckschriften u. dgl. auf 3,794.41)0 Fes., sonstige Bezüge 
auf 39.500 Fcs., den Werth Unentgeltlicher Drucklegungen auf 
1 33.0011 Fes., erwartet also ein Brutto-Einkommen von 3.980.900 Fcs.. 
wogegen ihr die Deckung von 3,820.600 Fcs. an Auslagen 
(198.930 Fes. für Beziige der Augestellten, 173.940 Fes. für Ge- 
bäude. Einrichtungsstücke und Kanzlei kosten, 96.310 Fcs. für die 
Erlordernisse der Druckerei. 3,343.200 Fcs. für die Kosten der 
Drucklegung und Versendung ihrer Arbeite«. 8.000 Fes. tür zufäl- 
lige Ausgaben) obliegt und die obenerwähnten 133.000 Fes. unent- 
geltlicher Drucklegungen einlach in Abrechnung kommen, so dass 
der Reinertrag bloss 33.300 Fes. erreicht. 

Die Münze wirft einen Erlrag in vierfacher Richtung üb: 

1. durch den Schlagsrhalz der AusmUnzung mit 1.230.745 Fcs.; 

2. durch den Verkauf von Medaillen mit 380.000 Fcs.; 

3. durch den Antheil des Staates au den Vergütungen von 
Privaten für gelieferte Arbeiten mit 208.000 Fcs.; 

4. durch die Emission der Kuplerscheidcmünze mit 
3,000.000 Fes. 

Von diesem Hohe rl rage (mit 3,018.745 Fcs.) kommen in Abzug: 
Müuzweseus, 40.200 Fcs. als Auslagen Kr Gebäude. Kanzleikosten 
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u. dgl.. 29.000 Fcs. für die erforderlichen Utensilien I 3.800 Fcs. 

sonstige Rogieauslugen der Miiiizaiiiler; 

2. t,230.t>4ä Fcs. als Kosten der Prägung von Minnen aus 
edlen Metallen und 1,380.000 Fcs. als Kosten der Prägung von 
Kupfermuflien; 

3. Eil. 000 Fes. als Kosten der Medailleuprägung. 

Her Reinertrag (1.738.400 Fes.) kommt snmit fnsl gaiia auf 
Rechnung Jer Prägung voll Scheidemünzen: vnu den Vergütungen 
fiir Arbeiten auf Rechnung vun Privaten fallt der grosstc Theil den 
Miinirfirertoren zu, welcher Aulheil jedoch oben bereits in Abreoh- 
Hiiug gebracht ist. 

Her gesammlr vom Staat seigenthiimo Frankreich'* bezogene 
Rohertrag belauft sieh sonach auf 57.027.955 Fes. Hiervon weist 
das Iranr.üsischc Biulgel naebr 

in der Rubrik Domain* Ii UHU.lllll Fes. 

. . . Forsten und Fischerei 40.0811.000 . 

_ - , Ertrag der Münzen- und Mrdaillen- 

prägung SO. 100 _ 

., . .. Anthcil au der Vergütung lue Pri- 

vatprflgungeu 207.000 „ 

. _ . Krsälze d. Eisenbahngesellsehaflejt 380.000 . 
. . . (Jeberschuss der Staat sdruekerei . 33.300 .. 
.. . . Ertrag der Telegrnphie l'iir Private 5.E00.00O . 
- - . Ertrag der Knpfcrprägung . . ■ 3.000.00 Q . 

51,312.710 Fes. 
Was sonst noch in der Rubrik „Domainen" erscheint 
t1ti.984.lflf( Fcs.), gleich dem Reste des Ertrags der Forsten 
(1.225.000 Fer.) und der Ersatxe von Eisenbahngescltschaflcn 
(1,450. 000 Fcs. J, wird im weiteren Verlaufe zur Sprache kommen; 
5,715.245 Fcs. des obigen Rohertrags erscheinen im Budget gar 
nicht, da die entsprechenden 3,953.000 Fse. als Koslen der Staats- 
drllckerei und 1,761.045 Fcs. als Kosten der Prägung von Münzen 
und Medaillen aus edlen Metallen sofort in Abmg gebracht werden. 

Selbstverständlich fehlen tüe Ici/terwülinivii beiden Posten auch 
beiden Ausgaben des französi sehen Budgets, und die gesummten Kosten 
des Telegraphenwesens mit Ausnahme des durch die Eisenbnhii- 
gesellschaflen nlekziierstatteriden Betrags (8,^00.591). so wie die 
Verwaltungsnuslageii de* Mfiuiwesous (1 78.700 Fcs.) erscheinen 
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erst bei den wirklichen St:t;ils»ii.sgabc». nji-lit bei Je» fruit de per- 
ceplwn. Nach Abrechnung dicker Summen (14.100.i>3G Fes.) 
erübrigen also nur lt,97S.T70, wovon: 

i,730.000Fi's.iilsrece((c»rf'of(Ae(i]»rclilaufende Posten) 
10.14S.770 . , frais de pereeption, 
100.000 . ,. rmnbawtements 
im Budget verzeichnet sind. 

.leite 10.146.770 Fei. umfassen : 
Heilige von Angestellten (bis zu den Forst- und 

Fiscbereiwaditern herab)ei< 4.992.770 Fcs. 

Erhellung und Mielbe »on i>. he 

2uug. Beleurhlinig. l'ionsilii I louslige 

Kaozleiauslagen 296.000 . 

Betriebskosten der FoMen und des Fischerei- 



Der wirkliche (t ei m-il rag vi im Slaaheigmthuiiie belauft sil'b 

nacb Obigem auf ;tü.9ö0.li49 Fcs. 

So wie es in Frankreich iiiilzliriiignidi-s ütiiulüfigciitliiiin gibt, 
si) findet sieb auch solches Eigenthum der Departements, 
dessen Ertrag, su weit nicht die Verwendung jenes Eigentums zu 
einem Sluatsz wecke in das Mittel tritt, unter den zufälligen Einkünften 

fiir Uoparl cntalzMcckc mit (100.000 Fcs. erscheint, über nur als 

recelte d' ordre behandelt wird. Bezüglich iler Ccmciiiiteu s. S. 170, 

D. 

Ucr Ertrag aus YerBusseru ngen von (beweglichem oder 
□nie weglichem) Staatseigentum umfasst: 

1. 7,190.000 Fcs. für den Verkauf vun Staatsgütern (nament- 
lich der Familie Orleans) und 

2. 7.G08.000 Frc. für den Verkauf von beweglichen Gegen- 
ständen, welche aus dem Domainen-Besitze oder aus den Vorräthen 
der einzelnen Ministerien (vorzüglich — mit (S.59S.000 Fe*. — ans 
jenen des Kriegs und der Marine) herrühren. 

Dieser Ertrag von 14,798.000 Fcs , welcher im französischen 
Budget ganz unter der Rubrik „Domalnen" erscheint, wird nur um 
die llückerstattung von 130.000 Fcs. für Mängel, deren Ersatz als 



legale* . . 
Ueric biskosten 
Sonstige . . . 



4.360.000 
208.000 
350.000 
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%-embourtement im Budget erscheint, und »in die Veräusserungs- 
koslen, welche als fruit ilc perceptioa mit 'JÜ.000 Fcs. eingetragen 
sind, vermindert, so dass ein Reinertrag von 14,673.000 Fcs. 
erübrigt. 

Dem eLt-ii besprochenen Krtrage steht jeuer aus Vermeh- 
rung des Staatseigenthums durch Anfall erbloser Ver- 
la sscnscbaften gegenüber, welcher lur 1802 mit 700.000 Fcs. 
praliminirt ist, im französischen Budget gleichfalls unter der Rubrik 
„Domain eu" erscheint und durch die als rcmboursenicnl bezeich- 
neten Rückerstattungen an Gläubiger und Erben mit 110.000 Fcs. 
und durch die als frais de pen-epliim eingetragenen Auslagen von 
87.000 Fcs. auf Ü03.000 Fcs. zurück geführt wird. 

E. 

Ein ganz eigentümliches Bewandtnis« h»t es in Frankreich mit 
den Einkünften des Amortisationsfonds. 

Dieselben enthalten zwei wesentlich verschiedene Bestand! heile. 
Der eine ist die Jlhresdo tati on von Seite des Staates mit 
B 0,39 (i. 028 Fcs. (ein l'erccnl der Contrahirten Anleihen), welche 
Summe aber nur rechnungs massig ilem Funde zu Gute geschrieben 
und eben so aus demselben l'iir iillgeriiciui' Staalszvtecke abgeschrie- 
ben wird. Her zweite ist der Ertrag der ihm gehörigen Ren- 
ten, welcher für 1862 mit 43.S32.S8I Fcs. veranschlagt wird und 
in der llauptsnmme der Zinsenzahlung für die rnnsnlidirte Schuld 
enthalten ist. 

Das französische Huiliii'l heluiulcll jrrsiiiimilr liinkummen 

iT ordre. Ducli untiTScIieidel es hei .Specialisirung der Auslugen für 
die öffentliche Schuld jene beiden Bestandteile dieses Einkommens 
sehr wohl, indem es den letzterwähnten bei Feststeilung des Erfor- 
dernisses für dii> eousfifiilii in Schuld einbezieht, da er nur den Ertrag 
der für den Fond inscribirten oder von ihm erkauften Rente darstellt. 

Mit dem Staatsschuldeuweseu im engsten Zusammenhange steht 
die Consignations- und Depositencasse. Sie bewahrt alle 
Depositen, die Cautinnen von Unternehmern, die Sparcassen-Eililagen, 
die Fonds der Ehrenlegion u, a. m., und eine beträchtliche Summe 
verfugbarer Gelder von Privaten (regelmässig S00.000.000 Fcs.) 
und bezieht einen Erlrag durch den L'mstand. dass der Zinsengenuss 
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der Deponenten etwas sputer beginnt, als der Ziusonbezug der Cisse 
Rlr ihre Gelder. Dieser Ertrag belauft sich auf 2.0QO.O0O Fes. 

F. 

Unter ilen verschiedenen Einnahmen sTmf m unler- 
si-heiden : 

nj die Leistungen einzelner, dem allgemeinen Staatsgebiete nieht 

1. Ii gere ebneten Landstriche; 
b) zufällige Einkaufte ans der Verwaltung verschiedener Staats- 

»..stallen „. dg].; 
r) Beiträge von Privaten oder Körperschaften aus speei eilen Titeln 

für Ausgaben des Staats: 
il) Rückzahlungen auf Darleihen und Vorseiiils.se. welche der 

Staat in früheren Jahren machte: 
r) sonstige Einnahmen. 

Jene Gchietslheile, deren Leistungen nicht dem allgemeinen 
Staatsbudget angerechnet werden, sind : Algerien und die Cnhmien. 

Algerien entrichtet dem französischen Staate bereits 
23,70H.00U Fcs., worunter die dem Staate vorgehaltenen sieben 
Zehntlheile von den Abgaben der Araber 9.Ü3Ö.00Ü Fcs., die 
Patentateuer 740.000 Fes., die Zolle 4.300.000 Fes., die Verzeh- 
riingsstener 1,750.000 Fcs., die tJebilhreu für HeHilsgesrhaftr 
8.230.000 Fes., die Posten 932.000 Fcs., die Einnahmen vom 
Stiataeigenlhume 1,197.000 Fes. betragen. 

Als Erhrbutigskostcu stehen nur I.Ii4li.3S2 Fes. fiir indireete 
Aliguhen im Budget unler den fruit de pei ceplion. wiigegeii 

<itlS.4<IO Fes. Dir die Erhebung der Gebühren von Rechts- 
geschäften, 
493.740 „ „ die Postverwaltung, 
79.Ü25 - n Punzirung und Recimenlirung. 
33.107 . „ das PulvergelBlle, 
ÖO3.B00 . . verschiedene Abgahen. 
080.000 . _ die Forstverwaltung. 
»42.000 . „ die Telegraphenverwaltung 
3,397.772 Fcs. unter den eigentlichen Staat sausgabeii er- 
seheinen. 
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Der Reinertrag jener Entrichtungen Algeriens stellt sieh sonaeh 
Mir 18,505.753 Fcs. 

Die Colonien sind simmllich ^cnolliigt, als Zusehuss zu 
ihrem Local-Budgct Subventionen des Mutterlandes in Anspruch zu 
nehmen. Nur die Factoioion in Ostindien werfen einen kleinen Ueber- 
schuss mit 322.000 Fes. ab. 

b. 

Als zufällige Einkünfte uns der Verwaltung von Staats an stalten, 
deren Zweck kein finanzieller ist. erseheint'l] : 

*) 1.480.101} Fes., welche das französische Rudget unter der 
Rubrik „Dnmainen- aulfiihl't. Hierunter linden sich: der Er- 
trag der Gesundbrunnen zu Viuhy, N'öris , Bourboii- 
l'Arehambault , Bourhonne, Luxe-uil und Ais in Savoyen mit 
297.000 Fcs. (wovon 100.000 als Pachtschilliug auf Vichy 
und 90.000 auf Ais entfallen), jene der Gestüte mit 
624.150 Fcs. (worunter 588.500 Fcs. den Ertrag der Beschai- 
austalt darstellen), nebst 132.956 Fcs. als Ergebnis» der mit 
einem solchen Gestfite (zu Piu) verbundenen Meterei; jene 
der Schäfereien zu Munt - Cavrel und Gevrolles mit 
52.000 Fcs.. des Verkaufs von Erzeugnissen der Industrie- 
schulen zu Chälons, Angers und Ai\ mit 110.000 Fcs.. der 
1 an dwirlh Schaft liehen Schulen zu Grandjouan, la Saulsaic 
und Grignon mit 250.000 Fcs., und der Veterinärschulen zu 
Alfort, Lyon und Toulouse mit 20.000 Fcs. 

,5) Hie als Ergebnisse speeieller Anstalten verzeichneten 674.000 
Fcs.. welche hauptsächlich Zahlungen der Zöglinge eben 
genannter Industrie-, La ndwirih Schafts- und Velerinürsi.'huleo 
enthalten. 

•/) Die Zahlungen von Schülern der i'cok polgteckuiquc 
(187.500 Fcs.), der Militärschulen von St. Cyr, la Fleche 
und Saumur (650.300 Fcs.). der feldärztlichen Schule zu 
Strassburg (252.B00 Fcs.), der nautischen Schule zu Brest 
(70.000 Fcs.), — in Summe 1,166.800 Fcs. 

■i) Das Erträgniss vom Verkaufe der Karten, welche das 
Depot des Kriegs- und des Marineministeriums veräussert, 
mit 75.000 Fcs. 

EM a»lcrr. BuJgflftir IBBä. )j 
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c) Der Ertrag der Arbeiten in den Strafhäusern und 
Zwangsarbeits-Anstalten mit 4,337.000 Fcs., worunter 
227.000 Fcs. auf die Militär Sträflinge entfallen. 

0 DieSec-Sanitätsgebühren,weld]e für 265 Etablissements 
430. 000 Fcs. erreichen und im l'ranzüsi seilen Budget unter den 
Ergebnissen einzelner Staatun stallen erscheinen. 

Dem Gesammt ertrage dieser Abtlteiltiiig mit 8,0b'!). 806 Fcs. 
können nach der Natur derselben nicht etwa die Gesammt- 
kosteu jener Aii-slallen ycgenühei'gestellt »erden, so dass nur 
die Summen, welche den Pächtern der Sträflings arbeit gebüh- 
ren, su wie diejenigen, deren Verwendung den Sträflingen 
selbst während oder nach der Haftzeit zusteht , zusammen mit 
3.000.000 Fcs., als receties if ordre in Abzug kommen und der 
Rest mit 5.059.806 Fcs. als Reinertrag betrachtet werden darf. 



Als Beiträge von Individuen uder Curp oratio neu zu Zwecken 
des Staates erscheint : 
et) Die indische Rente, jene Summe, welche von der britisch- 
ostindischen Gesellschaft zur Entschädigung für verlorene 
Bezüge der französisch- indischen Factoreieu gezahlt wird und 
sammt Wechselgewinn 1,050.000 Fcs. abwirft. 
ß) Die Beiträge für Volksschulen, welche aus Geschenken 
a. dg], bestehen und zu 450.000 Fcs. veranschlagt werden. 
-/J Die Beiträge von Gemeinden: 

ii) der mit dem Octroibezuge ausgestalteten Garuisidissl jillr 

zu den Casernirungskosteu — 1,850.000 Fcs.; 
ftß) der Gemeinden de.s Seinedepartements und der Agglome- 
ration von Lyon zu den Kosten der Pulizeiver- 
waltung - 245.200 Fcs.; 
■ n ) der Stadt Paris zu den Kosten der G cnsdar meri e 
der Hauptstadt (Garde de Paris) — 1,927.515 Fcs. 
(die Hälfte der veranschlagten Kosten dieses Corps; 
der Gemeinden mit Waldbesitz für die Kosten der 
staatlichen Aufsicht — 1,225.000 Fcs. (das Zwan- 
zigstel des Verkaufspreises ihres jährlich gc lallten Hu lies), 
S) Die Beitrage von Gesellschaften für die Kosten der 
Ueberwacbung mit Lä?9.900Fcs., worunter die Eisenbahu- 
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gesellschnftcn mit 1,450.000 Fcs. (120 Fcs. für den Kilometer 
dri- im Betriebe, 50 Fcs. für jenen der im Baue befindlichen) 
und die Arbeiter-Associationeu mit 22.000 Fcs. erscheinen. 
0 Die Beiträge Verschiedener zu öffentlichen Arbei- 
ten in ihrem Interesse mit 200.000 Fcs. 
C) Die Beitragsleistung derDotationscasseder Armee 

zu den Militarpensioneii mit 1,800.000 Fcs. 
r,) Die Abzüge, welche den Ofricieren des Lindheere* und 
der Sappeurs-Ponipiers voll P;iris mit 2pCl. ihres Soldes zu 
Gunsten des Invalidenliaitses auferlegt sind, srimmt den Pensions- 
heträgen der daselbst aufgenommenen Mariiiepcnsinnisten, 
zusammen mit 1,311.040 Fcs. 
3) Die AbBüge, welche auf sämmtlichen Civilbeamten zu 
Gunsten des Pensioiisfundes mit dem Zwanzigstel des laufen- 
den Gehaltes und dem Zwölftel jedes Anwuchses desselben, so 
nie mil der Hälfte (und mein ) des Gehaltes einer l'rlaubs/.i-it 
lasten, mit 1 2,6 19.750 Fcs., wozu noch !)57.2b'0 Fcs. an Straf- 
geldern kommen, welche demselben Zwecke gewidmet sind. 
Alle diese Pusten, wovon jene sub an) im französischen Budget 
bei den contribidioim indirectes, jene sub <M) bei den Einkünften 
des Forstregals erscheint, betragen in ihrer Summe 24,666.658 Fcs. 
und erfahren im französischen Budget eine sehr verschiedene Be- 
handlung, indem die Beitrüge für Volksschulen, für die Polizei- 
verwallung und Gcnsdarmerie, für die Beaufsichtigung der Gesell- 
schaften, ftlr die Militär- und Civilpensionen (mit 19,329.615 Fcs.) 
als recette» tf ordre angesehen werden, nicht aber die anderen 
5,336.040 Fcs. Riehtiger scheint es zu sein, sämmtliche jenen Ein- 
nahmen gegenüberstehenden Ausgaben als Staats -Netto -Ausgaben 
zu betrachten , da sie sich nicht eben an das Mass der bezüg- 
lichen Einkünfte binden, bald kleiner, bald grösser sind als diese. 



Rückzahlungen, welche dem französischen Staatsschätze 
im Jahre 1862 zuzumessen haben, sind: 
«) 833.363 Fcs. von den Eisenbahngesellschaften Paris-Strassburg 

und Rhone-Loire; 
ß) iä.000 Fcs. für Anleihen, welche im Jahre 1830 bedrängten 

Gewerbsleuten gemacht wurden; 
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f) 20.000 Fcs. für Anleihen an Arbeiter-Associutiuneii aus dem 
Jahre 1848. 

Die Summe der Rück Zahlung eil erreicht also nur 868.363 Fcs. 



Unier die Rubrik „sonstige Einnahmen" fallen endlich: 
o) K.17Ö.300 Fcs. verschiedener Einnahmen der Ministerien 
(Münz- und Weehselgewinn . Montursersätzc entlassener 
Militärs, Vergilt u Ilgen verlorener oder beschädigter Gegen- 

ft) 200.000 Fes. Tür nicht behobene Steuer-Rückvergütungen ; 
1,2*6.674 Fcs. zufälliger Einkunft«. 

Unter diese Rubrik gehören ulsu 6,641.974 Fcs., welche den 
Slnut-einnahmen Frankreichs zu nach seil, ebne mit Abzugsposteu 
oder Erhebungskosteil belastet zu sein. 

0, 

Schliesslich muss noch einzelner Special-Budgets gedacht 
werden. Als solche erscheinen: 

1. jene dreier Staalsanstaifen , die eine besondere Dotation 

2. jene der Departements ; 

3. jene der Gemeinden. 



Die Ehrenlegion erseheint im allgemeinen Budget nichi. 
Sie bezieht an Reuten der inserierten Schuld ti,H77.53tt Fcs. . an 

Interessen von C ihiclicii 80.011(1 Fes., an Revenuen der Domaine 

Ecouen (i.OOOFcs., im Beiträgen der Angehörigen von Zöglingen 
der Anstalt zu St. Denis 112.000 Fcs., an Zahlungen der Mitglieder 
ISO.000 Fcs., au sonstigen Einkünften Iii. 424 Fcs., so dass ihr 
eigene Einkünfte in der Summe von Ü,9ö0.960 Fes. zu Gebote 

Die Rotationscasse der Armee ist eine «weite morali- 
sche Person mit eigenem Budget. Sie bezieht 411,400.000 Fes. 
an Dienstheireiungstaxcn, 10,800.000 Fcs. an Renten der inseri- 
erten Schuld, b'00.000 Fes. an sonstigen Zinsen. 10.000 Fcs. an 
verschiedenen Einkünften, und erreicht sonach ein Einkommen von 
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30.710.000 Fcs.. wovon aber 1.600.000 Fcs. schon im allgemeinen 
Budget Iiis Beitrag jener Fasse EU den MilitSrpcnsioncn ersehe iii en. 

Die In?al idencasse der Marine hat gleichfalls ihr eigenes 
Budget welches 4,947.141 Fcs. an Renten der öffentlichen Schuld. 
ICO.000 Fcs. an Interessen von Bankactien, 0.205.614 Fcs. an ver- 
schiodenonAbzügeu. K0.000 Fcs. au Prisen gel dem. GOO.000 Fcs. au 
nicht rcelamirten Depositen und 787. 245 Fcs. an verschiedenen Ein- 
künften unifassl, somit ein Einkommen von 1 2,8 1 0.000 Fcs. verrechnet. 

Die höheren Lehranstalten haben für 18G2 bereits auf- 
gehört, den (legenstand eines Special- Budgets zu bilden, wie dieses 
früher der Fall war. 



Bezüglich der Departements wurde bereits hei den d irei- 
I eu Steuern erwähnt, dass auf ihre Rechnung 103.810.890 Fcs. 
an Centimes utäthneh erhoben werden und eine Reineinnahme von 
102.000.000 Fcs. abwerfen, welche im französischen Budget als 
recette iTunhe behandelt wird. Ein Gleiches gilt von jenen 
000.000 Fcs.. welche als Ertrag des Depar fernen lal-Ei g c u- 
thiims bezeichnet erscheinen. Endlich ist dieses auch hei einer 
Anzahl verschiedener Einnahmen der Fall. Solche sind mit 
530.000 Fcs. filr die ordentlichen Auslagen, mit 3B0.000 Fcs. für 
Yolksschulzwccke. mit 1.400.000 Fcs. für die facullntiven Auslagen 
der Departements praliminirt, wozu noch 7,000.000 Fcs. als Rest- 
betrag bereits bewilligter Anlehcn, 12,101.000 Fes. als die (unter 
den Gemeindcztischlageu übrigens bereits bezifferten) Beitrage der 
Gemeinden und 339.000 Fcs. als Beiträge der Privaten zur Erhal- 
tung der Vicinalwege kommen, so dass noch '!1,780.000 Fcs. den 
Depai'tcmenlnl-Budgets zuwachsen. 

3. 

Bezüglich der Gemeinden erwähnt das französische Budget 
74,468.226 Fcs. als Ergebniss der Zuschlage zu den direeten 
Steuern, wovon 70.3U5.000 Fes. als Reineinnahme erübrigen; die 
gesammto Roh ein nähme wird als remhoiiraemeiit des Staates wieder 
in Abzug gebracht. Auch der Gefalls-Slrafgelder, welche zum Tbeile 
den Gemeinden zufallen, wurde bereits bei den Ahzngsposten der 
indireeteu Abgaben Erwähnung gethan. 
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Von dem ffirRceh nnng der Gemeinden erhobenen 98.7B0.00fl Fcs. 
Anlheil ;im Octroi erwähnt das französische Budget Niehls. 

Eine nielil unbeträchtliche Zahl um Entrichtungen an Depar- 
tements und Gemeinden Igsst sich aber nicht einmal annäherungs- 
weise zitTermässig bestimmen. Solehe sind: 

a) Gebühren für Vorspränge auf üucntlirhe Strassen und Plätze, 

b) die Hundesteuer; 

c) Zahlungen von Theatern, Concerlen und linderen Unterhal- 
tungen; 

,/J PrOrungstaxen der Apotheker und KrSuterhSndler; 

e) Antheil der Gemeinden an den Jagdlioenz-Gebilhrcn; 

f) Kanzlcigcbühren der Gemeinden: 

g) Platz- und Standgelder; 

h) Brfieken- und Weggelder; 

i) Cimeiilirimgsgobühren; 
k) Beerdigungslasen; 

I) Aequivalente für Naturalleistungen bei Vioinslwcgen ; 
in) Beitrage für Eindäimmmgs-, Flussregulirungs-. Enlsumpfungs- 

arbeiten und für die Gesundheitspflege; 
n) Beitrüge zu StrassenpflssteruQgen und Trottoirs: 

oj Schulgelder in der Volksschule; 

p) Beiträge für Bearbeitung und Forderung des Holzes aus den 

Gemeindewaldtingen ; 
•l) ileiträge der Inhaber von Bädern und Apntheken. Heilanstalten 

u. dgl. für die ärztliche Beaufsichtigung. 

Was das Gemeinde- Eigenthum anbelangt, so läs-t sich nur der 
Ertrag der jährlichen HoizPal hingen in den Gemeindeforsten be- 
rechnen, indem er dasZwanzigfache der präliininirteu Entschädigung; 
für die staatliche Beaufsichtigung jener Forsten beträgt, also zu 
24.BOO.000 Fr. angenommen wird. 



Das Einnahmen-Budget Frankreichs lasst sieb nach 
vorstehender Erörterung, so weit es den Staat betrifft, in tolgender 
Weise zusammenfassen: 
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MUHIO 
2SD.01K 
430.0<M 


311.3 'iLlill 

6.H00.90" 
S4.8SI.0IIO 
11,966.000 


74,870.060 


4 lt. IM II 


739.0011 


73.717.960 


1123.2*7.331 


83.988.881 


;-j'i.-j(i:i.!nw 


141ti.fl92.493 



Im officicllcn Budgel sind 

1. bei den Roheinnahmen 200.403.1111 Depnrtcmentnl - unrl 
C o mm unul zu schlüge und <J9.Ii9G.02S Fes. bloss rechnungsmfissiger 
■laliresdofatioiidesAmorlisalionsfonds, inSiunmo also 299,999.1 44Fcs. 
mein-, hingegen bei dem Einkommen aus den Taxen 1.630.000 Fes., 
hoi dem Einkommen derStaafsdruckerci und der Münze 5,71 5. 24ÖFes. 
ferner die Einnahmen des Special-Budgets dreier Anstalten mit 
74,870.960 Fcs., in Summe ulso 82,218.208 Fes, weniger ein- 
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bezogen, als liier, so dass die Rolieiimuhme ijes thinziisisehen Hudgels 
217,702.939 Fcs. mehr betrügt als hier ermittelt ist. 

2. Im ftflH-it-lIciiHiHlju'lfiiiilalsivcfWf/irfVrfrcl 34.380.000 Fcs., 
welche die Departements betreffen, und die überwärmten 
99,590.028 Fes. rechnungamUssiger .luhrosdutntion des Amor- 
tisationsfonds, in Summe 223.97(1.028 Fes., eingetragen . die sieb 
auf keine wirkliche Slaalseiiiuahme beziehen, aomil liier ausser 
Betracht bleiben mussten. während weitere 3.474.500 Fes. Betriebs- 
kosten des Pulvcrgcfälls, der Eisenbahntelugraphic und des Miuiz- 

Verlaul'e der Darstellung inolivirten Begründungen als Unter- 
stützungen bei KliTiieritiinirilalli'ii und als Verwendung der Beiträge 
vnn Individuen und Corporaiiimen zu allgemeinen Staatszwecken 
den Staats - Nello - Ausgaben zuziireelinen kommen, somit nur 
3,000.000 Fes. (S. 16G) der r«crt/e* dordre als eine hier zu 
berücksichtigende Abzugspnsl sich darstellen, wnran sich noch die 
43.332.381 Fes. Benlenbczug des Amorlisa lionsfonds sohliessen. 

3. Im nfticielleu Hudgel sind unter remliourncmmlH 
76,981.016 Fcs. enthalten, die sich auf Departemente!- und Onm- 

munal-Biulgcts hrzirben I soiiiu'l] keim' wirkiieln- KtaiilsriiLiialmir 

hetreffer]. wogegen 105.500 Fcs. m»-eale«m bei der Vorzehrimgs- 
steuer und 784.000 Fes. rorschuss weise von dein Staate veraus- 
gabter und mit den iudirecteti Absahen wieder e [«gehobener Bei- 
träge, zusammen 910.500 Fes. im Budget unter die frais de 
jierceptiim aufgenommen sind, so dass von den reaibmirsemenl« des- 
selben bloss 30.322.500 Fes. nebst 414.000 Fcs. auf die luvaliden- 
easse der Manne IicziisjliHieii liier unter den Abzugsposteu erschei- 
nen, welche noch um die eben erwähnten 919.800 Fcs. vermehrt sind. 

4. Im offlciellen Budget sind unter den Erhebungskosten 
diese 819.500 Fcs. und 41.800 Fes. für Departements und Ccim- 
munen aufgenommen, tiherdiess linden sich aber 10.219.819 Fes. 
an Subventionen für D am pfsehiirfuhrts- Gesellschaften, deren Charak- 
ter aber jenen hlosser frais de pereeptian des Postgefttlls hin- 
ausreicht, 10.000 Fcs. für die Fischzucht und B2.000 Fcs. fllr die 
Fnrslscliule, so dass 11,242.819 Fcs. aus dieser Rubrik entfallen 
diirflen, wogegen 3.474.500 Fes. Betriebskosten mehrerer Verwal- 
lungszweige, deren Eintragung unter die recettes d" ordre beanstandet 
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«erden muss, und 18,398.808 Fcs., welche ihcils Betriebskosten 
iler Spielkarlerierzeugung, des Telegraphen, der Stanlsdruckerei und 
des Mfinzwesens , Ihcils Erhehungskoaten der Einkünfte Algerien s, 
der Ehrenlegion, der ronsnlalskanzlcien , der Dotalionscasse der 
Armee und der InTalidcneasse der Marine hetrelTcn und im franzö- 
sischen Einnahme-Budget als Erhebungsknslen nicht berücksichtigt 
sind, in Rechnimg gesellt «erden mussten. 

Da sonach das französische Budget 317,783.939 Fcs. mehr 
an Roheinnahme, 323,495.259 Fcs. mehr au Abzugsposten und 
111,030.789 Fcs. weniger an Erhebungsknstcn enthüll, so muss sieh 
auch die Beineinnahme in der jetzt eben gegebenen Darstellung 
um 9S, 08 LS 31 Fcs. hober ermitteln. Diese Summe besteht aus 
den 82.2IO.20ti Fcs. Einnahmen der drei mit Special-Budgets 
versehenen Anstalten, aus den 21, 390. Gl!? Fcs. den wirkliehen 
Slaats ausgaben zuzurechnender reeeilet d'ordre. den 52.00(1 Fcs. 
Kosten der Forstschule, den 10.000 Fcs. für die Fischzucht und den 
10.2I9.B1B Fcs. Subventionen, idso in Summe 113.894.339 Fcs. 
vermindert nm4l4.000 Fes-rembourse-matts und um 18,398.808 Fcs. 
an Betriebs- und E in hebuugs kosten, welche im officiellen Budget 
nicht als solche behandelt werden. 



3. Budget der Staatsanagaben, 

Das französische A usga ben-Budget wurde nach demSeuats- 
tnnsnlt vom 2li. Itecember 18112 vom gesetzgebenden Körper bloss 
nach Ministerien volirt, nach dem Seiialsccmsult vnm 2I.Deeem- 
her 1801 soll es künftighin nach Sect i nn en vntirt werden, inner- 
halb deren eine Uebertragung der bewilligten Summen von einer 
Post zur anderen zulässig bleibt. 

Als Sectionen erseheinen in dem Budget für 1802 : 

1. Ordentliche Auslagen des Staatsmini- 

steriums 16,777.600 Fcs. 

2. Verbindung des Louvre mit den Tuilericn 1,000.000 _ 

3. Sfimmtliehe Auslagen des Justizmini- 
steriums 3I.G81.3S0 „ 

4. Slimmlliche Auslagen des Ministeriums 

des Auswärtigen 11.213.9B0 „ 
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5. Auflagen des Ministerium!) des Innern ans 

Mitteln des allgemeinen Dienstes . . . 52,182.771 Fcs. 
(3. Auslagen des Ministeriums lies Innern aus 

Millolu der Departements 118.620.0(10 „ 

7. Oeffentliche Schuld S78.8fi5.462 „ 

8. Cmlliste summt den Dotationen des Senats 
und gesetzgebenden Körpers und einem 

Beitragü dir die Ehrenlegion 43,645.640 „ 

9. Vcrwaltungsuuslageii des Finanzmini- 
steriums 21.765.772 , 

10. Erliebungsknslen der Einnahmen (im »'ei- 
terten Sinne) 211,768.772 . 

11. ROckerafitie, GefBllsnaeblasse Ii. dgl. . . 112.304.116 „ 

12. Auslagen dos Kriegsininistermms . . . . 372.fl72.421 ,. 

13. Auslagen des Generalgouvernements um 

Algerien 17,515.315 . 

14. Auslagen dos Marinoinimstoriums . . . 1211.015.419 . 

15. Auslagen der Coloninl Verwaltung - . . . 23.322.400 . 
Iii. Auslagen für den öffentlichen Unterricht 

uus Mitlein des allgemeinen Dienstes . . 10.952.100 .. 

17. Auslagen für den öffentlichen Unterricht 

aus Specialmilteln ß.210.000 „ 

18. Auslagen flir den Cultus 49.809.930 . 

19. Ordentliche Auslagen des Ministeriums für 
L a ii d w irt lisch aft, Handel und öffentliche 

Arbeiten 73,509.300 „ 

20. Oeflentlichc Arbeiten ausserhalb des 

ordentlichen Dienstes .... . . 43,430.000 , 

Summe . . . 1.929,579.324 Fes. 



Von den Special-Budgets der Ehrenlegion, der Staatsdruckerei, 
der Consulatskanzleien, der Münzen- und Medaillenpräguiig, der 
Dolationscasse der Armee und der Invalidencnsse der Marine — 
zusammen mit 91.826.745 Fes. — wird im Verfolge am gehörigen 
Orte die Rede sein. 

Die Unterteilung der Sektionen findet nach Cnpiteln statt. 
Es hat deren die Section : 
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XL 3 

XII. 2u 

xm. tu 

XIV. 18 

XV. 6 

XVI. 25 

XVII. 2 

XVIII. 22 

XIX. 29 

XX. 14 

Itus [{«sammle Billiget enthüll sonach 328 Cnpilel von sehr ver- 
schiedenem Umfange, unter iveleheu jedoch 19 auf geschlossene 
Rechnungsjahre oder aufgelöste Dieii.il /.weige sich bcr.iehcn, welche 
mir miminell ohne ZilleruansnlK aufgeführt werde». 

Die Special- Itndgets umfassen 411 t'apilel, worunter sieh ö auf 
geschloaaene Rechnungsjahre beziehen. 

Die Cnpitel zerfallen y Im lif 1t wieder in Art i kel und diese 
in Paragraphen »der sehliessen mehrere Posten ohne Arlikel- 
uud Piiriigraplicii-Bciieifiiiiung in sieh. 

Zur delaillirten Würdigung des IV:in/iisiselien Ausgaben-Budgets 
ist es aber unerliulich , dasselbe nach Gegens lü nd en in seine 
Elemente aufzulösen. 

Als solche ersehe inen : 
A. Die Auslagen für die Öffentliche Schuld. 

Die Auslagen ffir den Hof, die ReprSsciitalivkiir|ier. den Staats- 
rath und die Ehre nieginn. 
(,'. Die Auslagen iür die ubei-slen l'ciilralslrllcii der Verwaltung, 
Ü. Die Auslagen für die Gesandtschaften und Consulale. 
£. Die Auslagen luv die Details der Cifilycrwaltuiig (sammt Ein- 

hebungsko sten der Staat seinnulimcn). 
F. Die Auslagen dir Förderung der materiellen und geistigen Cultur. 
0. Die Auslagen für Staatsbauten. 
//. Die Auslagen ftir die Armee. 
/. Die Auslagen filr die Kriegsflotte. 
K. Die Auslagen für Algerien und die Colonien. 
L. Sonstige Auslagen des Staates. 
M. Die Budgets der Departements und der Gemeinden. 



I. 32 

II. 1 

III. 14 

IV. 15 

V. 2S> 

VI. 4 

VII. 2G 
VIII. (I 

IX. 14 

X. 28 
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A. 

Nach den Elementen . aus welchen die Slu iils schul d Frank- 
reichs zusammengesetzt ist, sind auch die auf selbe bezüglichen Aus- 
lagen zu sondern. 

An Renten sind ßr das Jahr 18G2 339,9^4.893 Fes. zu 
zahlen, wovon je 87,8O3.B07-S am 21. März und 21. September, je 
93.173.940 Fes. am 21. Juni und 21. December lullig werden. Docb 
sind von der angegebenen Summe 

43,332.881 Fcs. an den Amortisan'onafond, 
(i,S77.S3C „ „ die Casse der Ehrenlegion. 
10,800.000 j, „ „ Dotationscasse der Armee, 
4,047.141 , „ „ Invalidencasse der Marine, 
somil 0Ü,(iö7.ao8 Fcs. an Institute zu cutrichlen, für welche der 
Staat sonst in anderer Weise Vorsorge treffen müsslc, so dass nur 
294,297.337 Fcs. erübrigen, deren Zahlung dem Staate gegenüber 
von Privaten obliegt. 

Die oben gedachten 43,332.881 Fcs. werden übrigens nicht 
zur Verminderung der Staatsschuld verwendet, wesshalb sie nur als 
durchlaufende Post in Betrachtung kommen. Dass auch die soge- 
nannte JahresdotationdesAmortisationsfondsmit 
99. 390. 028 Fes. nur rechnungsmassig dem Fond« zugeschrieben 
und ebenso ans demselben angeschrieben werde, somit lictiv sei. 
wurde bereits erwähnt. 

Fürdiczur inscribirfen Schuld geborigen rück zahlbaren Aul ehen 
ergehen sich im Jahre 1862 folgende Zahlungen: 

Zinsen und Prämien 2.493.083 Fcs. 

Tilgung 3,647.314 „ 

8.140.399 Fcs. 

Hierzu tritt aber noch «ine Summe von 1,346.327 Fcs., welche 
zum liiickkauf von Actien der sechs wichtigsten Canälc (Rhöue- 
llheineanal, Scitencanal der Loire. Canäle v u ii Burgund, Bretagne, 
ßerrv und Nivernois) bestimmt ist. 

Die Zinsen der Cautionssch uld betragen 7.800.000 Fcs.; 
da die Summe der Cauliiine.n nur wenig zu schwanken pflegt, wird 
tur die Capitalsriickzahlung Nichts veranschlagt. 

Für die Leibrenten sind 3,718.981 Fes. veranschlagt, wo- 
von 38 1.981 Fes. auf die Reste der Direetorialanleihc, 3. 137.000 Fcs. 
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auf umgewandelte Renten der Alters- Versorgungscasse entfallen. 
Doch gehören ihrer Natur nach hierher noch folgende im Budget 
als Dotationen und Pensionen bezeichnete Summen: 
2,700.000 Fcs. für die Soldaten der ersten Republik und des alten 
Kaiserreichs ; 

997.000 . für die Donatare der ausserordentlichen (meist 
ausserhalb Frankreichs befindlich gewesene») Staats- 
domäne Na|inlcon's I.; 
102.000 „ für Mitglieder des allen Senats und der Pairie; 
1,030.000 „ für die Pensionäre der CWilliste und Privatdomaine 
Karl s X. und Ludwig Philipps; 
692.000 „ für die zu Nalionalhelohnungen Berufenen; 
100.000 „ fiir den Herzog vou Malakofl"; 
90.000 „ fiir andere hohe Fuuctionärc des neuen Kaiserreichs. 
8,771.000 Fcs. 

Die Pensionen viullk-li im gnwuhnlichcn Sinne umfassen: 



Pensionen fiir Slaaisdiener nach der allen Norm . 1,383.000 Fcs. 

„ „ „ neuen Norm 23.700.000 „ 

„ Müitärpersonen 40.180.000 „ 

„ Geistliche 15.000 . 

03,478.000 Fcs." 



Da sich die Ziffer der nach neuer Norm (nach dem Gesetz 
vom 9. Juni 1853) zti zahlenden Civil- Pe n sio neu von einem 
.lalire zum anderen nur sehe wenig ändert, so kann die nachfolgende 
Zusammenstellung, welche für l. Januar 1860 gemacht wurde, auch 
für IS62 als nahezu gillig angesehen werden. 

Von den 22.313 ucnsionirten Beamten gehörten zum Ressort: 
des Staalsministeriums . . 484 und bezogen 378.033 Fcs. 
- Ministeriums des Aus- 





68 „ 


336.521 


Ministeriums des Innern 


300 „ 


430.7S4 


Justizministeriums . . 


886 „ 


i.540.714 


Finanzministeriums . . 


18.164 „ 


13,928.240 


l'n t e r rieh Ism i ms l e ri um s 


1.128 „ 


1,641.828 


Ministeriums fiir Ackerbau, 






Handel and Sffentl. Arbeitet 


i 845 r 


893.230 


Kriegsministeriums . . 


338 „ 


750.706 



22.613und bezogen"! 9,920. 104 Fcs. 
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so dass der durchschnittliche Betrag einer Pension bei dein Finanz- 
ministerium 766, bei dem Stsalsrninisterium 781, bei dem Ministerium 
des Innern 901, hei dem Ministerium für Ackerbau etc. 1.057. bei 
dem KriegsmiTii.il er i um I.3IIH, Ihm dem i 'riterrirliismiiiisteriiim 1,483 
bei dem Justizministerium 1.738, bei dem Ministerium des Aus- 
wärtigen 4.048 Fcs. betrug. 

Die 9.681 Witweo-Penaionen erreichten nur die Summe, 
von 3,610.894 Fcs., und schwankten zwischen dem Durchschnilts- 
betrage von 288 Fcs. (lür Witwen von Angestellten im Ressort des 
Ministeriums des Innern) und von 1.195 Fts. (für Witwen von 
Angebellten im Ressort des Miiiislrriums des Aeusseni). 

An Waisen-Pensionen kommen nur 237, last du ruh gehend* 
im Ressort des Finanzministeriums, mit der Durchschnittszahl ung 
von 241 Fes. vor. 

Für die schwebende Schuld, so weit sie in den Abrühren 
der Correspondenten des Staatsschutzes in dei) Einlagen der Con- 
signalions- und Depositeueasse und in Schatzscheinen besteht, 
wurden 24,000.000 Fcs. als Zinsen präliraiuirt Die ratenweise 
Rückzahlung des Anlehens von 78,000.000 Fcs. an die Bank 
erheisebl 8,000.000 Fes. Durch die Creirung der ob/it)ation* 
t renleiiaires (deren Wesen erst bei den Subventionen lür Eisen- 
bahnen und bei den Auslagen für ausserordentliche Slsatsbauten klar 
gemacht werden kann) stellt sich für 1862 ein Erfordern!» von 
12,460.000 Fcs. heraus. 

Wenn mau zu allem diesem noch die auf Staats vertragen be- 
ruhenden Zahlungen cur Ablösung des Sundzolls mit 
248.832 Fcs. und zur E u tsehädigu ng Spa n i en's für die Grini- 
reguiirung von 1886 mit 11.000 Fes. rechnet, so theilen sich die 
Ausgaben lür die französische Staatsschuld im Jahre 1862 in: 
Zinsen und immerwährende Kentcu . ... 406,967.812 Fes. 

Leibrenten 0,489.981 „ 

Pensionen 68,478.000 . 

Tilgung . 11,903 .6 41 „ 

4o;i.920".«4Fc^.. 

wogegen dir mebrerwfihnte» 09,896.028 Fes. vollständig aus der 
Berechnung entfallen. 

Für Forderunge» aus Titel» der öffentlichen Schuld, welche 
sich auf das Verwaltungsjabr 1856 und noch frühere beziehen, hat 
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d;is Budget 281.400 Fcs. aufgenommen, welche mit 6.000 Fcs. 
Leibrenten, mit 3.000 Fcs. Pensionen, mit (fem ganzen Reste Zinsen 
betreffen, darunter allein mit 80.000 Fcs.. jene von Cautic-nen, 
deren Freimachung "II langwieriger Verhandlungen bedarf. 

Der weitaus grilssle Theil eiliger Ziffer findet sich im franzö- 
sischen Budget hei den Ausgaben des Finanzministeriums; die Obliga- 
tion* Irenteuaires sind bei den Auslagen des Ministeriums für Acker- 
bau, Handel und öffentliche Arbeiten eingereiht und 2,200.000 Fcs. 
der Militärpensiunen gar nicht in das Itudgel aufgenommen. Doch 
ist hinsichtlich des Henlenbeziigs des Amoriisafions-Fonds au Das- 
jenige zu erinnern, was bereits wiederholt über die Einreibung 
dieses Iteiifenbczugs unter die recctles d'ordre gesagt wurde. 

B. 

Eine Civil liste des .Si;inis<iln'i-h;iii]den gibt es in Frankreich 
erst seit dem Gesetze vom 20. Hai 1791 , welches Rh- Ludwig XVI. 
ein jährliches Einkommen von 2ii.000.000 Fes. feststellte und ihm 
eine Anzahl um Palästen und Gülern überwies. Dieselbe Summe 
sprachen die Senatseonsulle vom 28. Floreal XII. und 30. Januar 
1810 dem Kaiser Napoleon [., die Gesetze vom 8. November 1814 
und IB. Januar 1825 den Königen Ludwig XVIII. und Karl X. EU. 
Für Ludwig Philipp wurde sie am 2. März 1832 auf 12 Millionen 
redueirt, das gegenwärtige Kaiserreich erhöhte sie neuerdings auf 
2o.000.000 Fes. l'eberdiess erklärte das Senatsconsult vorn 12. Üe- 
eember 18S2 als Krön -Dotation: die Palaste Tuilericn, Lnnvro, ElyseV 
und Palais Royal iu Paris, die Schlosser zu Versailles, Mark, St. Clnud, 
tlleudon, Sl. Germain eil l.aye, Compicgne, Foi.tamchleaii, lliimbuuil- 
let, Pau, Sirassburg. ViJIcneuve l'Etang, Lamothe-Beiivrori, la Gril- 
lere, die Fabriken von Serres und Beauvais. die Gobclinsmanüfactur. 
die Forsten von Vineeunes, Senarl, Dourdau und Laigne. 

Apanagen im Sinne der früheren Periuden l'ran/.iisi scher 
Geseliichte gibt es nicht mehr, doch hat das Senatsconsult vom 
12. Deeember ISS2 den Prinzen und Prinzessinnen der kaiser- 
liehen Familie eine Jahresdütatioi. zuerkannt, welche gegenwärtig 
1,800.000 Fcs. beirügt. 

Von den Mitgliedern des Gebei mrnthes erscheint nur eines 
mit dem Gehalte von 100.000 Fcs. unter den ordentlichen Auslagen 
des Staatsministeriums. 
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Wohl aber enthält der gleiche Theil des Budgets die gesummten 
Auslagen für den Staatsrat«, welchen dun Decret vom 25. Januar 
1882 zur Bedigirung der Gesetze ntwürfe, zur Schlichtung von Coni- 
petenzconflicten und zu mehreren anderen administrativen Aiiljj-aln'ii 
creirt hat. Gehalt und Funclionszulage des Präsidenten beträgt 
130.000 Fcs.. der Vice Präsident bezieht 60.000 Fcs., die fonf 
Secliunchefs zusammen 175.000 Pos. Die Bezüge der 171 übrigen 
besoldeten Beamten erreichen 1. «73. 100 Fcs., die Entschädigungen 
für nicht besoldete Angestellte 20.000 Fcs., Aushilfen und Unter- 
stützungen 2.000 Fcs. Die 38 Diener erhalten mit Inbegriff der 
Livreegelder 52.600 Fcs. Die Auslagen für Beheizung, Beleuch- 
tung, Mobilien und Kanzleibedürfnisse betragen 82.000 Fcs., jene 
für Antauf von Büchern und Zeitungen 10.000 Fcs., für Druck- 
Serien 20.001» Fcs., sonstige sächliche Ausgaben 3.000 Fcs., so dass 
für den Staatsrath 

an Bezügen der Beamten und Diener 2, 1 12.700 Fcs. 

„ Gebäude-, Mobiliar- und anderen Kanzleiauslagen 112.000 „ 

„ sonstigen Ausgaben 5.000 „ 

2,229.700 Fes. 

erfordert w erden. 

An die Auslagen für den Staatsrath schliessen sich als centrale 
diejenigen für das Reichsarchiv, welches seit 1808 alle auf 
Geschichte, Gesetzgebung und Verwaltung des Gesa mm (Staates 
bezüglichen Urkunden vereinigt, 250.000 Cartons, Bände, Porte- 
feuilles u. dgl. umfasst, und nebst 28 Beamten (worunter der Direcloi- 
15.000 Fcs. bezieht) eine Anzahl Diener beschäftigt, so dass die 
Bezüge der Angestellten 140.500 Fcs. betragen, wozu dann die 
Auslagen für die sächlichen Bedürfnisse (Kanzleikosteu, Anschaffung 
der Cartons, Büchbinderarbeiten) mit 28.500 Fcs. und jene für 
Puhlicationen (Inventare und Facsimiles) mit 6.500 Fcs. kommen, 
sonach eine Gesaiuiutsumnie von 181.500 Fcs. bei den Auslagen des 
Slaatsministeriums erscheint. 

Der Senat, welcher nach der Constitution des neues Kaiser- 
reiches zur Bewahrung, Ausbildung und Auslegung der Verfassung 
berufen ist, erfordert eine Auslage von 6,370.000 Fcs., theiis für die 
Dotation seiner 169 Mitglieder (ä 30.000 Fcs.), theiis für Functions- 
Bezüge des Präsidenten und Vice -Präsidenten und andere Admini- 
strativ-Krf..rderni9se (1,300.000 Fcs.). 

Du Silwr. B U dg<l «ir ISfli. 13 
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Ebenso sind dem gesetzgebende» Körper Taggelder 
(m 2.500 Fcs. für den Monat) für die 272 Abgeordneten und Bureau- 
Auslagen (einschliesslich der Bezüge des Präsidiums) mit 84S.500 Fcs. 
zugedacht, so dass für ihn ein Aufwand von 2,88ü.500Fes. erwach*!. 

Gewi ss entlassen gehört hierher noeh der Betrag von 
316.000 Fcs. für die Minister ohne Portefeuille, «eiche 
mit den Decrelen vom 24. November und 8. December 1860 
geschaffen wurden, um die Regierimg im gesetzgebenden Körper 
zu vertreten. 

Schliesslich ist der grössere Tbeil der Auslagen für die 
Ehrenlegion rein centraler Naltir. Hierher gehören: 
a) die Bezüge lür die Angestellten der Ordenskanzlei (den Ordens- 
kanzler mit 30.000 Fcs., den «eneralsecretär mit 81. 000 Fcs., 
51 Beamte mit 142.900 Fcs., 14 Diener mit 18.700 Fes.), 
für Ordensglieder (S2 Grusskreuze mit 103.750 Fcs., 
170 GroMofficiere mit 283.0110 Fcs.. 807 Commandeure mit 
088.100 Fcs.. 2.08B Offleiere mit 1,217.100 Fcs. und '"5.494 
Ritter mit 5,981.700 Fcs., Zusehlag aus Aulass eintretender 
Veränderungen 207.000 Fcs., Specialbewilligimgen für die von 
1814 bis 1852 deeorirten Ofliciere des Land- und Seeheeres 
1,800.000 Fcs., besondere Gratiticationen 64.000 Fcs.), und 
für die mit der Militärmedaille von 18S2 betheillen 
28.3B3 Unteroffieicre und Soldaten (2,830.300 Fcs.) — 
zusammen 13,392.350 Fes; 
ß) diu sachliehcu Auslagen der Ordenskanzlei (Gebäude-Erhallung, 
Beheizung und Beleuchtung 37.000 Fcs.. Kanxleikosteu 
7.000 Fcs.. Anschaffung von Buchern und Zeitungen 800, Fcs. 
Druck kosten 10.000 Fcs., sonstige 3.000 Fcs.) — S7.80OFcs.. 
und die Auslagen (Er Decorationen (125.000 Fcs.) und 
Diplome (85.000 Fcs.) — 210.000 Fcs.; 
y) die Einhebungskosten und Abzugsposten lür das Einkommen 
der Ehrenlegion, die Rückzahlung von Passives pitalien uud 
sonstige allgemeine Auslagen derselben — 280.000 Fcs. 
Die im vorliegenden Abschnitte zusammcngel'assten Auslagen 
umfassen also : 

Dotationen des Kaisers uud seiner Familie . . . 26,500.000 Fcs. 

„ des Senats und gesetzgebenden Körpers 9,2ü it.JJOO „ 
Bezüge von Angestellten u. dgl 2,887.800 , 
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Belüge der Decorirlen 13.I79.9S0 Fcs. 

Gebäude-, Mubifiar-, Kanzlei- und ähnliehe Aus- 
lagen 408.300 „ 

Auslagen für Puhlicationen 6.500 „ 

Eihebungskoslen vmi Einkünften K0.000 „ 

Sonstige Auslagen 23S 000 

52,S23.U50 Fcs. 

wovon im französischen Budget bei dem 

Slaatsininisterium 2,827.200 Fes. 

unler deiL Dotationen bei dein Finanzministerium 43.64K.lU0 „ 

im Special-Budget der Ehrenlegion 6.0S0.2I0 „ 



erscheinen, 12.000 Fcs. »her laut des Special-Budgets noch jenen 
Dotationen zuzurechnen kämen, bei denselben aber nicht ein- 
getragen sind. 

Das statistische Bureau bildet in Frankreich noch keine 
Ceutralanstall, wesshalb hier nur bemerkt werden bann, dass die 
Beziige der Beamten desjenigen Theiles, welcher dem Ministerium 
filr Ackerbau, Handel und öffentliche Arbeiten untergeordnet ist 
(des bnreau general de In statistiquc , welches jedoch weder die 
Statistik der Kecblspflege, noch der Verwaltung oder der Finanzen 
unifasslj, f 60.000 Fcs. und die Druck Ii nslun i'iii statistische Arbeiten 
und Veröffentlichung bei jenein Ministerium 22. H00 Fes. , bei dem 
Justizministerium 20.000 Fcs. betragen, während die statistischen 
Veröffentlichungen Über die Recrutirungsergebnisse , Aber Gefang- 
nisse, Wuhlthätigkeitsaustalte«, Unterricht, über Handel und Schiff- 
fahrt, über Algerien und Culonien u. s. w. in diesen Ziffern nicht 
enthalfen sind. 

c. 

Als oberste Cent ra Ibchür den der Verwaltung linden 
sieh in Frankreich neun Ministerien: das Slaatsiuinisterium , dii> 
Ministerien des Auswärtigen, des Innern, der Justiz, der Finanzen, 
des CuHus und Unterriehls, des Ackerbaues und der Gewerbe und 
öffentlichen Arbeiten, des Krieges, der Marine und Cnlonien. Der 
Wirkungskreis derselben spricht sich in ihren Namen aus. Nur das 
Staalsministerium vereinigt seil dem Schlüsse des Jahres 1860 ein 
Aggregat sehr verschiedenartiger Gegenstände in sich: die Ange- 
legenheiten des kaiserlichen Hauses, die Heziehifngen der Regierung 
13- 
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zum Senate und gesetzgebenden Körper, die Ehrenlegion, Archive, 
Akademien. Bibliotheken, Theater und alle Förderungsmittel wissen- 
schaftlicher und künstlerischer Thüligkeit. die Sorge für die Staats- 
gehäude, Gestüte u. dg!, m. 

Die Auslagen dieser neun Central Verwaltungsbehörden theilen 
sieh in persönliche und sächliche. 

Obenan stehen die Bezüge der neun Minister {Gehalt und 
Funetionszulage), bei dem Staatsminister und den Ministern des 
Auswärtigen und des Krieges zu 130.0011 Fcs.. bei den sechs 
anderen zu 1 00.000 Fcs., — in Summe 990.000 Fcs. Bei dem 
Slaatsministerium, den Ministerien diu' Finanzen, des Krieges und 
der öffentlichen Arbeiten bestehen Genera Isecre täre mit je 
25.000 Fcs.. bei jenem der Justiz ein sulcher mit 20.000 Fcs.. also 
in Summe 120.000 Fcs., bei dem erstgenannten, dann den Ministe- 
rien des Auswärtigen, des Innern, der Justiz, der Finanzen, des 
Krieges, der Marine und dur Öffentlichen Arbeiten Directoren, 
zusammen 40, und ein Präsident mit 963.000 Fcs. Bezügen. 
Von sonstigen Beamten besitzt: 

90 mil 408.300 Fcs. 

n des Auswärtigen . . . 121 „ 430.800 „ 

. Innern 301 » 1,301.500 . 

der Justiz 110 „ 347.300- - 

„ Finanzen .... 1.268 . 5,083.272 „ 
des Cultus und öffent- 
lichen Unterrichts . 194 _ 828.080 „ 
. „ des Ackerbaues , der 

Gewerbe und öffent- 
lichen Arbeilen . . 28B .. 1.374.300 „ 

des Krieges S00 .. 1,334.118 , 

der Marine u. üolonieii 268 „ 696.900 „ 
3.108 mit 11.801,540 Fcs. 
Unter den Beamten des Finanzministeriums sind selbstver- 
ständlich auch jene der sechs General directionen (der direclen 
Steuern, des Enrfgistrements, der Forste, der Zölle und Verbrauchs- 
abgaben, des Tabak gefall es , der Posten) und der Münzcommissiou, 
samml den 12General-lnspecto;en. mitbegriffen, sowie die 20üeiie- 
ral-Iuspectoren des öffentlichen Unterrichtes, die 9 General -Inspec- 
toren des Bergweseris und die 27 General-Inspectoren für Strassen- 
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und Eisenhahnhaii den bezüglichen Ministerien eingereiht werden 
musaten. 

Der Uiiterrich tsrath, welcher an die Stelle des früheren 
ronseil de Cnniver»ite getreten ist. der Oberrath für Acker- 
bau, Industrie und Handel, die Bau rät he und der Berg- 
wesensrath fimgiren unentgeltlich, sei dass nur ihre geringen 
sächlichen Auslagen (für ersleren 5,000. für die anderen 34.1 00 Fcs.) 



bei den bezüglichen Ministerien erscheinen. 

f>ie BezOge der Diener betragen: 

hei dem Slaatsministcrium 80.500 Fcs. 

- . Ministerium des Auswärtigen 32.000 . 

. . . „ Innern 107.700 . 

. , „ der Justiz B0.050 „ 

« . - „ Finanzen 474.800 „ 

„ „ . des Cultus und Unterrichts . 45.000 „ 

- - _ „ Ackerbaues etc 104.850 „ 

. - - _ Krieges 136.BB0 „ 

der Marine nnd Colonien . . 03.400 _ 



1,163.450 Fcs. 

I.'nler den sächlichen Auslagen müssen wieder diejenigen für 
Gebäude. Beheizung. Beleuchtung, Reinigung, Mobi- 
I i are u. dgl. mit den Kanzleiauslagen zusammengefasst werden, 
weil das Budget bei mehreren Ministerien beide nicht von einander 



scheidet. 

in diese Rubrik fallen : 

bei dem Staatsministerium 133.000 Fcs. 

„ . Ministerium des Auswärtigen 213.000 _ 

„ „ . „ Innern 273.200 , 

, , n der Justiz 100.000 „ 

. „ . . Finanzen 363.000 . 

« „ „ des Cultus und Unterrichts . 100.400 „ 

. . „ „ Ackerbaues etc 239.600 » 

„ „ „ _ Krieges 283.B00 . 

- „ - der Marine und Colonien . 267.300 , 

1,973 000 Fcs. 

Bei dem Ministerium des Auswärtigen, zum Theile auch bei 



jenem der Justiz, sind unter obigen Summen auch die Kosten für 
Drucksorten, bei dem Kriegsmiriisterium jene flir Bücher und 
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Zeitungen, bei diesen und dem Marineministerium aueb die sonstigen 
Auslagen mi (begriffen. 

Sonst betrage« die Kosten für Ankauf von Büchern und 
Zeitu ngen: 

hei dem Staatsministerium 6.000 Fcs. 

, Miuisleii lies Ausniirtigeii 2B.000 , 

„ _ „ des Innern 10.000 . 

„ „ „ der Justiz 3.900 „ 

B „ . der Finanzen 10.000 „ 

„ „ des Unterricnlx 6.000 „ 

„ . des Ackerbaues ek-. .... 41.000 „ 

100.900 Fes. 

und die Küsten für Druckaorten: 

bei dem Staitsministerium , . II). (100 Fes. 

. Ministerium des Innern 48.300 „ 

„ . . der Justiz 25.200 „ 

. , „ der Finanzen 1,293.000 „ 

r „ „ des Cultus und Unterrichts . 30.600 „ 

„ „ . des Ackerbaues rte 129.S00 „ 

„ . „ des Krieges 2G8.000 , 

„ „ der Marine und Cuhmieu . . 449.UO0 _ 

2,2U0.100 Fes. 

Endlich beiragen die sonstigen Auslagen (meisl für unvor- 
hergesehene Fülle): 

Lei dem Staalsministcrium 17.000 Fes. 

. „ Ministerium des Innern 38.000 , 

. „ „ der Justiz 2.100 . 

. „ „ der Finanzen 34.000 „ 

n .des Cultus und Unterrichte . . 24.000 „ 

_ . „ des Ackerbaues etc 8.000 . 

123.100 Fcs. 



Ueii genannten neun Ministerien lüsst sieb aber jedenfalls noch 
der im Budget des FiuBniministenums erscheinende Rechnungs- 
hof an die Seite stellen. 

Er hat einen Präsidenten und General pro eu rat nr mit je 
3S.000 Fcs. und drei Vieepriisidenlen mit je 211.000 Fes. Gebalt. 
ISO andere Beamte und 3G Diener. Auf die gesammteil Beamten 
einfallen 1.344.100 Fes. auf die Diener 46.40« Fes. an Bezügen. 
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Die Auslage Kr Gebäude. Einrichtung und Drucksten belrägl 
63.400 Fcs.. wozu noch fl. 200 Fcs. an verschiedenen Kosten kommen. 
Die Auslagen für sämmtliclio oberste Onlralbchürden erreichen 

somil filr 1802 den Betrag vnn 20,955.190 Fes. 

wovon auf Bezüge der Angestellten lfi.42S.490 _ 

. Auslagen für Gebäude. Einrichtung. 

Kanzlei- und Regie he Jiirfnisse . . . 4.397.400 . 

„ sonstige Ausgaben 129.30(1 , 

entfallen. 

Das französische Budget hat vnn obigen Posten unter den Aus- 
lagen: 

des Staatsministeriurns 835.800 Frs. 

„ Ministeriums des Auswärtigen 905.800 _ 

„ - Innern 1,973.700 _ 

., Justiz -Ministerin ms 678.550 . 

- Finanz- „ 9,156.172 „ 

H ünterricbls- . 1,166.680 , 

. Ackerbau- etc. Ministeriums 2,092 250 . 

- Kriegs- . 2,317.168 . 

. Marine- „ 1.779.100 , 

/). 

Die Auslagen für den auswärtigen Dienst betroffen Ge- 
■ :iiiiltsi;li:iilni nul ('»»Suhlte. 

Gesandte und be voll mäch tigte Minister Frankreich' s 
residiren an 32 Orten (28 in Europa, 0 in Amerika, Schanghai in 
China); die 32 Gesandten beziehen 2.868.000 Fes., worunter je 
300.000 Fcs. aufdie Botschafter in London und St. Petersburg. 
200.000 Fcs. auf jenen in Wien, 150.000 Fcs. auf den Gesandten 
in Madrid, je 140.000 Fcs. auf diejenigen in Constautinopel und 
Rom, je 100.000 Fcs. aufdie zu Berlin und Rem entfallen. 

Von 62 Secretären sind die beiden in London und St. Pe- 
tersburg mit je 18.000 Fes. dotirt, während die Gesammtbeztlge der 
60 anderen nur 527.000 Fcs. betragen. 

Der von Frankreich besoldete Auditor der Rota hezieht 
20.000 Fcs., die 16 Dragomane, Gesitndtschafts-Dolmetseher und 
Gesandtschafts-Dolmetschcrgehilfen 120.000 Fes., worunter der 
erste zu Constautinopel 20,000 Fes. 
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Generalconsuln Frankreichs haben Ihren Sitz an 29 Orten 
(1U in Europa, 6 in Asien, 4 in Afrika, 9 in Amerika) und beziehen 
zusammen 894.000 Fcs., wovon der Generalconsul zu Bafavia 
60.000 Fcs., die beiden zu Canton und .leddo je 50.000 Fcs., jener 
zu Lima 45.000 Fcs., die vier zu London, Neu-York, Havanna und 
St. .lago je 40.000 Fcs. 

Consul n bezahlt Frankreich 91 (51 in Europa, 12 in Asien, 
6 in Afrika, 20 in Amerika, 2 in Australien) mit einem Gesammt- 
aufwande von 1,632.000 Fcs., wovon 55.000 Fcs. auf den Consul in 
Calcutta, 50.000 Fcs. auf jenen in San Francisco, je 30.000 Fcs. 
auf die Consuln in St. Petersburg, Manilla, Quebek, Buenos-Ayres 
und Sidney, je 25.000 Fcs. auf jene in Singaporc, Bangkok. Port 
Louis, Tampico, Vera-Cruz, Valparaiso und Honolulu kommen. 

Consular-Elfven bestehen 15 mit dem Gesammtgehalte 
von 30.000 Fcs., Co usula r-Dolmetsch er und Consular-Dolmet- 
sebergehitfen 20 mit den gesammten Belügen von 156.000 Fcs. 

Die Summe dieser persönlichen Bezüge für den auswär- 
tigen Dienst erreicht also (mit Einschluss eines zu Marseille aufge- 
stellten Agenten und einem kleinen Betrage für disponible Agenten) 
6.335.000 Fcs.. wovon jedoch das Budget nur 0,224.800 Fcs. als 
Erforderniss für 1862 betrachtet, indem es den Rest für Inter- 
calarie» wieder in Abzug hringt. 

Hierzu kommen aber »och : 



so dm die Auslagen für Gesandtschaft- und Consularbeamte 
7,127.300 Fcs. erreichen. 

Die »Schlichen Auslagen der Gesandtschaften und 
Consulate beireffen: 
a) die Erhaltung der Gebäude, Wappen u. s. w. mit 75.000 Fcs., 
wozu der eben stattgefundenc Ankauf des Cnnsulatsgebäudes in 
Tatiger mit 66.250 Fes. tritt; 
jä) dieAnschaifungvon Blichern, Zeitungen u. dgl. mit 70.000 Fcs. ; 
-/) die Bedürfnisse, welche die Consular-Rechtspflege mit sich 
bringt, mit 60.000 Fcs.; 



Reisekosten 

Einrirhtungskosten . . . 

DiSten 

Ersätze für erlittene Verluste 



400.000 Fcs. 
350.000 „ 
70.000 . 
82.500 , 



Summe . . 902.500 Fes. 
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o) den Verkehr mil der Heimat durch fonriere. Staffelten. Briefe 

und Telegramme mit 678.600 Fcs.; 
t) die Geschenke, deren der Verkehr mit den fremden Mächten 

«der Behörden bedarf, mit 110.000 Fcs.: 

verschiedene Ansingen mit 45.00(1 Fcs. 

Auch diese Auslagen erreichen sonach die nicht im beträchtliche 
HBhe von 1,104.880 Fes. 

Endlich weist das Budget 331.000 Fcs. zu Vorschüssen und 
24.000 Fcs. zu Rückzahlungen, an, welche sich ans der Verrechnung 
mit diplomatischen Agenten ergeben. 

Iiie fon su latskanzl er. welche »Is Speretäre. Gerichta- 
liamler. Notare und ausserhalb des Orients auch als Dolmetscher 
dienen, belieben nur in Summe 15.000 Fr* aul Rechnung des 
Ministeriums des Auswärtigen, wogegen 906 500 Fes. an Honoraren 
der Kanzler, Ü00.000 Fe«, au persönlichen Bezogen ihres Personals. 
12.000 Fcs. Tür ihren Speclalageoten tu Poris, 8.000 Fe. so ftuhc- 
genussen. inSumme als« 1.126.!iOOFcs.un persönliche», lOO.OOOFcs. 
an sächlichen und 52.000 Fcs. an sonstigen Auslagen, endlich 
380.000 Fcs. zur Deckung des Delicits einzelner Conaulatskanzleien 
— lusammen 1,628.800 Fcs. - dem Special-Budget der ('onsulats- 
kanzlcieu entnommen werden. 

Ausserordentliche Hissionen und zufällige Aus- 
lagen des auswärtigen Dienstes sind Ulr 1862 mit 439.000 Fcs.. 
der geheime Dienst mit S80.000 Fcs. präliminirt. 

Die Auslagen vorliegender Kategorie betragen sonach 



11,219.630 Fcs., wovon: 

auf Bezüge der Angestellten 8.618.800 Fcs. 

„ Auslagen fOr Gebäude, Einrichtung, Kanzlei- 

und Regiehedürfnisae 371.880 „ 

. Auslagen für den diplomatischen Verkehr . . 788.600 _ 

. den geheimen Dienst BS0.000 „ 

„ sonstige Ausgaben 891.000 „ 

entfallen und im französischen Budget 

unter den Auslagen des Ministeriums des Auswär- 
tigen MtMW . 

im Special -Bud gel der Consulatskanzleien .... 1,828.800 „ 

erscheinen. 
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E. 

Die Auslagen für die untergeordn e ten Organe der 
Civil verwnl tu ng zweigen sich nach den Ministerien ab, welchen 
derlei Orgarie unterstehen. Da das Slaaisministerium keine solchen 
Organe besitzt (weil die zum kaisei- liehen Hause und Hufe gehörigen 
Beamten nicht zu den Organen der Verwaltung gezahlt werden), 
das Ministerium des Auswärtigen, des Krieges und der Murine hier 
ausser Betracht Weihen, so zerfallen jene Organe in fünf Gruppen. 

a) Organe der politischen und polizeilichen Ver- 
waltung. 

Die Prüfe den, (Jnterpräfec teri, General seerc- 
täre und Präfecturräthe der Departements erhalten vom Staate 
eine Besoldung, welche hei den Präfeeten von 20.000 Fcs. bis 
40.000 Fcs. schwankt; der Gesammtbetrag dieser Bezüge erreicht 
Tür dieselben 2,376.000 Fcs., für dieUnterpräfecten i,B40.000 Fcs., 
dir die Generalsecrciäre (und ihre Stellvertreter) 236.GB0 Fcs.. 
für die Präfecturräthe (3bisB in jedem Departement) 83S.2O0Fcs., 
wozu noch an Disponibilitälsgehalten 30.000 Fcs. kommen. 

Die Kasten der Erhaltung, Miethe und Einrichtung der Amis- 
gebäude für Präfecturen und L'nlerpräfccturen liegen den Departe- 
ments ob. so dass nur die Pau schal irung der anderen sächlichen 
Auslagen mit 4,408.600 Fcs. dir ersterc und mit l,B4fJ.700 Fcs. 
für letztere erübrigt, woran sich 8.000 Fcs. für Abonnements des 
Moniteur und des Journals de la librairie reihen. Eine etwaige 
färsparung an dieser Pausr.halirung darf nicht mehr (wie früher) den 
Prafecten oder Untcrpräfecten, sondern nur ihrem Bureau personale 
zu Gute kommen. 

Nebst den bisher speeificirten I0.982.0G0 Fcs. an Auslagen für 
die Deparlementidverwallung stehen auf dem Budget des Ministe- 
riums des Innern nur noch 80.000 Fcs. als eine Jahresrate des 
Stsatsbcitrages von 400.000 Fcs. für die Mairien der neuen De- 
partements; im Uebrigen wird die gesammle Communalverwaltung 
von den Gemeinden seihst bestritten. 

Nur die Kosten der Polizeiverwaltung liegen theilweise 
dem Staate ob. 
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Jeder Canton erhalt eitle» kaiserlichen Polizei c ommissär. 
und mi dct> Bezügen derselben .steuert der Staat 1,110.000 Fcs. he). 
Eben so bestreitet derselbe zwei Fiinftllieilu der Kosten der Muni- 
eipal-Polizei von Paris (mit 102 Beamten und 3.510 «ergents 
de vU/e und einem Gosammtaufwande von 9,017.500 Fcs.) in der 
Summe von 3,847.000 Fcs. Endlich zahlt er unter Vorbehalt eines 
theilweiseti Riiekersatzes für die Polizei Verwaltung der Agglome- 
ration von Lyon 569.020 Fcs. 

Auch die Auswanderuiigs-Polizci hat der Staat seit dem 
Gesetze vom 15. Januar 1855 in seine Hand genommen und besoldet 
zur Handhabung derselben 3 Commissäre mit 8 untergeordneten 
Beamten. 3 1 .800 Fcs. jiersonliclier und 1 ».200 Fcs. sächlicher Aus- 

Hierau tritt eineSumme von 2,000.000 Fes. fiir den geheimen 
II i en st, so dass die Organe der politischen und Pnlizeiverwaltmig 
dem Staate einen Aufwand von 18,029.070 Fcs. verursachen. 



wovon entfallen: 

auf He*üge der Staatsangeslelften 5,049.650 Fes. 

„ sächliche Auslagen 0,088.400 „ 

„ Ankauf von Journalen 8.000 „ 

. Beiträge an Gemeinden 8,810.080 „ 

- den geheimen Dienst 2,000.000 . 



b) Organe der Rechtspflege. 

Oer Cassa tionsliof zählt einen ersten Präsidenten und 
■ inen Generalnroeuralur (mit je 35.001) Frs. Gehalt), drei Senats- 
Presidenten uuJ einen Oberstaatsanwalt (mit je 22-l>Gü ■/, Fe« ). 
45 H.cl.ler. 5 Staatsanwälte und 4 andere Beamte (losammen mit 
872.007 Frs.). 3 Gerichtskanzler (mit 48.000 Fcs.) und 15 Olener 
(mit 21.900 Fes ); die 28 Apnellhöfe haben 28 erste Präsidenten 
(mit 478.000 Fcs.). 98 Se na loprS.fi identen (mit 772.000 Fes.). 
28 Oberstaatsanwälte (mit 214.333 Fcs.), 659 Räthe, 137 staats- 
anwaltscbaflliche und 159 andere Beamte (mit 5.241.634 Fcs.); die 
370 Tribunale erster Instand fiir Civil- und Handels- 
sachen (denen ober aueh die 397 Untcrsuchunüsriehter zngehoren) 
1.678 richterliche. 865 staalsanw alt sc häßliche und 1.090 andere 
Beamte (mit 9.549.013 Fcs.). wozu noch zeitweilige Ergänzungs- 
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richter (mit 38.725 Fcs.) kommen; die Assisen 89 Präsidenten 
nus dem Personale der AppellbBfe (wovon jedoch nur die ßl ausser- 
halb des Sitzes der Appellhflfe Verwendeten 122.000 Fcs. als Ent- 
schädigung beziehen) imd die Geschworenen, deren Entschädigungen 
mit 225.000 Fcs. veranschlagt sind; die Zuchlpolizei gerich te 
116 Beamte (mit 79.600 Fcs.); die Friedeilagerichte 5.872 Be- 
amte (mit 7,609.820 Fcs.). 

Die 10.795 bisher specillcirien Beamten beziehen also — abge- 
sehen von den Einkünften der Gerichtskanzler — 23,147.725 Fcs.. 
wozu noch die bereits erwähnten 22E.000 Fcs. ftir die Ge- 
schu ornen . 508.000 Fcs. Bezüge von Beamten aus Anlass des 
Strafverfahrens und 00.000 Fcs. an L'nlerottttiungen und Aushilfen 
kommen, so dass mit Zurechnung der IS Diener des Cassations- 
bofes die persönlichen Bezüge der Angestellten der Rechtspflege 
20.962.025 Fcs. erreichen. 

Die (vom Ministerium des Innern bestrittenen) sächlichen 
Auslagen des Cassationsbofes und der Appellhöfe betragen 
600.000 Fcs., wozu die Erwerbung und Herrichtung des Ge- 
bäudes für den Appellhof in Bourges mit 250.000 Fes. kömmt; 
ftir die Gerichte erster inslanz haben die Departements zu sorgen 
(mit 1,560.000 Fcs.). 

Die Kauzleiauslagen werden vom Staate vergütet: für die 
Appcllhüfe in Paris und Renn« mit 31.200 Fcs., für das Civil- und 
Handelsgericht erster Instanz in Paris mit 35.000 Fcs., für die 
Assisen ausserhalb der Appellhofsitze mit 37.800 Fcs., fär die 
Friedeusgerichte in Paris mit 30.000 Fcs. 

Die Straf-Rechtspflege erfordert überdiess: 
Entschädigungen für Kunstverständige und Zeugen 1,939.075 Fcs. 
Zahlungen für Diener, Gensdarmen und Gerichts- 
vollzieher 1.780.000 „ 

Transport der l'ntersuc hungs gefangene n und Acten 231.000 . 

Druckkosten 50.000 

verschiedene sonstige Auslagen 41.000 . 

4,041.675 Fcs. 

Somit erfordert die Rechtspflege, da noch 14.000 Fcs. kleinerer 
Auslagen des Cassationshofes in Betracht kommen, auf Rechnung 
des Stuates: 
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an Bezügen tur Angestellte und Entschädigungen 

für sonstig« persönliche Leistungen .... 29,682.300 Fcs. 
für Gebäude. Einrichtung. Kanzleikoslen n. dgl. 084.000 - 

an Druckkosten 50.00(1 „ 

„ sonstigen Ausgaben 286.000 _ 

3l,002.300Tcs. 

wovop 30,152.300 Fcs. diis Justizministerium, 

8Ö0.000 „ ilns Ministerium des Innern treffen. 
Mas letztere wird auch noch von einer Summe von 
1 5.850.000 Fcs. für.licSlra ranstalten und (7. wangs-) Arbei Is- 
häuser betastet, welche sich 
mit 650.000 Fcs. auf die Baulichkeiten, 

„ I2.0SO.OOO „ „ . Elegie der Anstalten für Erwachsene, 
1.760.000 „ , „ solcher für die Jugend, 

500.000 „ , den Transport der Sträflinge 
vertheilt. Die weiteren 3.000.000 Fcs., welche die Zahlungen an 
die Uebernehmer der Gefangenenarbeit oder für Rechnung der 
Gefangenen selbst und an die entlassenen Häftlinge darstellen, sind 
Abzugsposten von dem Ertrage ihrer Arbeit und wurden desshalb 
bereits in der bezüglichen Rubrik der Staatseinnahmen vun ihrem 
Werfhe in Abzug gebracht. 

Die Strafanstalten in l'Harrach, La mbessa und l'ay e nrie 
erscheinen unter den Auslagen für Algerien und die Colonien. 

e) Organe der Finanzverwaltung. 
DieThätigkcit derselben bezieht sieh llieils auf die Einhebung der 
verschiedenen Steuern, Abgaben und Gefälle, theils auf die Verwaltung 
des nutzbringenden Staatseigentums, llieils auf den Cassendiensl. 

a ) Orgaue zur Verwaltung der vier directen Steuern. 

Die 89 Steuerdircctiuncii, denen aber ausser der Ver- 
waltung der directen Steuern auch jene der Ta\e der tudteu Hand, 
der Bergwerksabgabe und der Recimenlirungstaxe obliegt, zählen 
nur 1.1 14 vom Staate besoldete Ifcanite, deren Hezfige(sammt Remu- 
nerationen, Reisekosten und Ün terstü t zu ngs bei trägen) 3,393. 140 Fcs. 
umfassen, während 481.480 Fcs. die sämmtlichen Kanzleiauslagcn, 
I,39ü.5l5 Fcs. die Ausgaben für Anlegung der Sleuerrollen, 
636.000 Fes. die Kosten der Vollendung und Evidenzhaltung des 
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h-'. ■■■ 4.000 Fes Gericht ^besten betreffen, welrhe vnn dem 
Aerar in tragen sind '). 

Die Steuereinnehmer heiieheu keine fhe Besoldung, son- 
dern sind ledighrh ,uif Kiiiliehung-pereeulr angewiesen . welche 
ihnen theils au< den oben erwähnten Slcurrn und Abgaben, Ihrili 
au* den gleichfalls um ihnen irrwaltulen Einnahmen der kleineren 
Gemeinden und f orporationen ,<•■'■. . Auf die Stenern und Ab- 
gaben, welche vnn den Sleuerdirertronen verwaltet werden, entfallen 
1 !.!>.S8 900 Fe*, -rdeher Pcrcente. Ueberdiess müssen (35. 000 Fe*, 
hier erwähnt werden, welrhe als Unterstiitaungsheilrägc den Ein- 
nehmern, ihren Witwen und Winsen lufüllcii. 

Die Steuerdirectioneti und Steuereinnehmer erfordern also 
einen Aufwand von 17,304.030 Fcs.. wovon 

14,787.040 Fcs. in die Rubrik der persönlichen Bezüge, 
2, 512. OOS „ in jene der sächlichen Auslagen nach den bereits 
angegebenen Rubriken. 
4.000 „ in den sonstigen Kosten 

gehören. 

,'0 Organe zur Verwaltung der indirecten Abgaben und 
Gefille. 

Unter den Angestellten dieser Orgune ressortiren : 

1. von der Direction des EnrSgistre- 

menta und de» Stempels') 76B Beamte 

2. von der Üircction der Zölle und Ver- 
brauchsabgaben 0 10.307 - 

3. von der Ta baksdir e cli ou HB] 

4. „ ,, Postverwaltling ü.196 , 

5. „ . (militärischen) II irr et ion der Pul- 

ver f» br Iben SO . 

1 11.87!» Beamte 



') Uie.« ZiSV.i. l ( .„„m um,, mil >»l'll i.nf Srilr 14'i.il.efilllli-nHH-n. »eil doli I 

BrMniglk«! Irr ilireclmSlnirrii und iter irrwnudtni Mnjulirii, nichE -heran 

Jen. d« lielH-ihnniiqui».»!! lud de. ll«ii.cnlirnD«>l<u ll«..thl kommen. F 



juiileich den FnlfcntncMeiw. 



□igiiized by Google 



193 

Hierzu kommen über noch 519 disponible Beamte aus dem 
Ressort der Zolldirection, 3.590 Gefüllseinnehmer, 390 Postmeister, 
20.703 Briefträger und ähnliche Bedienstele der Post, 48 der Pulver- 
fabrication zugeteilte OfBciere and Soldaten der Artillerie, und die 
Finanzwache (fiir Zoll, Sali- und Zuckerst euer) mit 27.226 Mann, 
endlich 718 Diener der genannten Direktionen und der ihnen unter- 
geordneten Aemlcr (uhne diejenigen des Tabakgefälles), deren 
Ziffer nicht anszumilteln ist. 

Die persönlichen Bezüge jener activen Beamten betragen: 
ad i. 3,295.350 Fcs. 
. 2. 20,098.300 „ 
„ 3. 1,728,800 „ 
„ 4. 8,118.175 _ 
» S. 116.643 , 
33,414,268 Fcs., 
wozu noch an Remunerationen. Antheilen von Strafgeldern u, dgl. 



bei dem Enre'gistrcment und Sta'mpel ...... 14.400 Fcs. 

„ den Zollen und Verbrauchsabgaben ..... 188.801 „ 

, der Post 1,818.650 * 

. dem Pulvergefalle 12.000 , 

1,733.850 Fcs. 

und an Reisekosten 

hei dem Enregist reinen! und Stämncl 162.6110 Fcs. 

. den Zollen und Verbrauchsabgaben 1,869.300 „ 

„ der Post 1SS.300 „ 

2,l87.2if(7"F7s; 



kommen, während die llis|"inihililälshc/,iige hei den Zollen und 
Verbrauchsabgaben 261.325 Fcs. erreichen. 

Auf iSmmUiche Diener entfallen 1,099.260 Fcs., auf die 
Depotwachter 162.000 Fcs. 

Die fi efä I Ise i Ii nehm er beziehen grösstenteils nur Provi- 



sionen, welche 

bei dem Enregistrenient und SUunpel 8,462.250 Fcs. 

„ den Zöllen und Verbrauchs abgaben . ... 1.726.100 „ 

und ßr den Pu!ververscbleis,s noch 6.000 . 



10,194.350 Fcs. 

betragen; nebstdem aber gemessen die 680 Zoll- und Verzchrungs- 
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sleuer-Einnehmer-Gehalte im Ge s h mm fbe trage ron 2,278.000 Fes. 
und Remunerationen mit »4.700 Fe». 

Den Püslmeistern stehen nur nach der Zahl der Pferde, 
welche sie zu erhalten verpflichtet sind. Entschädigungen im 
Gesammlbetrage vun 125.000 Fes. zu, su wie ftlr Postillone und 
Couriere 192.500 Fcs. bestimmt sind. Die Briefträger 
erhallen eine Die Löhnung, deren Summe zu 11,021.490 Fcs. ver- 
anschlagt ist. wozu noch 182.000 Fcs. an Remunerationen und 
392.420 Fcs. an sonstigen Bezügen kommen. 

Ferner entfallen auf die Finanzwache 23,786.400 Fes. an 
festen Bezügen und 948.220 Fes. au Remuueriiliuuen und Entschä- 
digungen, wogegen die der Pulverfahl'ieati.ui zugctheilton Officiere. 
und Mannschaften der Ai-liJ I t>ri >> mir ihren gewöhnlichen Sold beziehen. 

Endlich müssen hier die Unterstützungen erwähnt werden, 
deren Gesammt betrag 139.000 Fcs. erreicht. Zu den persönlichen 
Auslagen gehören aber auch noch; 

39.500 Fcs. für die bei der Zollvisitation beschäftigten Frauen. 
32.000 „ „ die Aufsicht von Polizeibeamten über die Pun- 



349,000 „ „ Kunstverständig« und Aufseher bei dem Tabak- 



420.500 Fcs. 

Die sächlichen Auslagen der hier in Frage siehenden 
Organe der Finanzvcrwaltung gliedern sich von selbst in iwei 
Classen: diejenigen, welche auf die Bureaugeschäfte und die gewöhn- 
liche Gefällsregie Bezug nehmen, und diejenigen, welche mit der 
Erzeugung der Gefällsgegenstüude und dein Betriebe des Posiregals 
im Zusiiiuriieiihaiige sieben. 

l'nter den ersteren ragen diejenigen für die AmtsliH-alithtcu 
und Amtswohnungen (und Finaiizwachkasernen) hen'ur und betragen 
(mit Einrechnung der geringen Auslagen für die «'eiligen zu Du- 
mainen gehörigen Gebäude) 4.818.000 Fcs. Hieran schltessei) sich 
die Auslagen ffir Einrichtung mit 1,601.530 Fcs., die Kaiizleiaus- 
gaben. von denen aber ein nicht unbeträchtlicher Theil unter den 
Gebäudeauslagen begriffen ist, mit680.773 Fcs., endlich au Gerichts- 
kosten mit 536.700 Fcs. und sonstige mit 446.745 Fcs. 

Die Auslagen der zweiten Arl lassen sieh am leichtesten nach 
den einzelnen Gefällszweigen überblicken. 



baue und der Blättereinlösung. 
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Bei dem Stfimpelgeillle kommt der Ankauf des zur Stempelung 
bestimmten Papieres mit 710.000 Fes., die Stempelung selbst 
mit 39.000 Fes. und die Versendung des gestempelten Papieres mit 
(16.000 Fes. in Betracht. 

Die Spielkarten verursachen dem Staate eine Auslage vmi 
I60.0U0 Fcs. 

Für das Tabakmonopol bestehen die eigentlichen Prodnctions- 
koatcn aus 

42,712.000 Fes. für denAnkaufTon Blättern oder Tubflkfabricaten, 
2.ÜB0.000 _ „ „ Transport derselben. 
8,650.000 „ an Löhnungen der Fabrikarbeiter. 
2,324.000 „ rar Hilfsstoffe der Fabrication und Versendung 
der Ganzfabricate. 

B6.33tt.000 Fes. 

Da aber die Fabrication und Magaziuirung Stnntsgebätide oder 
gemietbete Lucnlitäten in Anspruch nimmt, so ist nach für dieselben 
ein Betrag von 1,086.300 Fes,, für Einrichtung (mit Inbegriff der 
Apparate) ein solcher von 750.000 Fcs., Ihr die Löhne der in Maga- 
zinen verwendeten Arbeiter endlich 490.000 Fcs. in Hecbnung zu 
bringen. 

Das Seil iesspulver erfordert: 

für den Ankauf des Salpeters 3,410.000 Fes. 

„ „ , „ Schwefels 194.9Ü9 „ 

„ „ „ der Kohle 297.888 „ 

„ „ „ „ Hilfsstoffe 686.136 „ 

„ „ „ sonstiger Materialien 700.IS5 „ 

an Arbeitslöhnen E38.374 „ 

für Versendung dos Fabricnls 271.B00 „ 

„ Ankauf fremden Pulvers 1.000 . 

(1.160.049 Fes. 

Aus dem kurz zuvor erwähnten Grunde gehören aber in diese 
Rubrik noch 427.787 Fcs. für Gebäude, Beheizung, Beleuchtung, 
und 1 74.41 b' Fcs. für Einrichtung derselben (einschliesslich der 
Werkzeuge und Apparate). Auch die Pulvermagazine und Verschleiss- 
localitätcn mit 01.500 Fcs. können hier nicht unberücksichtigt 
bleiben. 

Endlich ist der Betrieb der Posta nstal t mit einer grossen 
Masse von derlei sächlichen Auslagen behaftet. 
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Hierher gehören: 
385.829 Fcs. für Postwagen, 

405.000 „ „ die Einrichtung der ambulanten Post auf Eisen- 
halinen, 

6.920.000 „ „ die Beförderung ohne Eisenbahnen, 
1,630.000 „ „ n , mit 

40.000 . „ „ „ über das Meer (abgesehen vun 
9,3811.829 Fcs. den Subventionen an Dampfschiff.-Gescllseh.). 
In der engsten Verwandtschaft mit den eben bezeichneten 
Auslagen stehen endlich 933.196 Fcs., welche für den Druck der 
Briefmarken und anderer typographischer Bedürfnisse der Post- 
anstalt sich ergeben. 

Aus Vorstehendem ergibt sich, dass die Detailverwaltung der 
indirecten Abgaben und Gefalle (einscliliesslieh der kleinen, durch 
Verbindung der Domainen und Fiscalitätcti mit dein Enregistremcnt 
unter derselben Leitung crime lumd^n Küsten) einen Ucsammlauf- 
uaod von 173.497 367 Fes terurssi ht, wovon 
89.120.41j3 Fcs. auf persünliche Belüge im weitestes Sinne, 
9.600.365 , . AusUget. für Gebäude, Utensilien u. dgl. 

Kanzlei- m.d Igi'Unmie ttegiekuslen, 
73.793 074 „ „ .■igentliuhö Betriebskosleo (frais d'explvi- 
tation) im strengsten Sinne. 
983.445 „ „ sonstige Auslugen entfallen, und 
mit der Summe von 171, 752. 867 Fcs. im Budget des Finanzmini- 
steriums, 

mit jener von . . 1,227.049 „ in dem d. Kriegsmitiisteriums 
endlich mit , . . 517.451 „ „ „ „ Marine „ 
erscheinen. Wenn mau noch 1.500 Fcs. kleinere Auslagen hinzu- 
rechnet, welche das Special-Budget der Consubtskanzleien treffen, 
so ist hiemit die Summe der Vcrwaltungsauslagen dieser Kategorie 
erschöpft. 

7) Organe für die Verwaltung des nutzbringenden 
Staatseigentums. 

Da die Domainen, welche nicht zur Kiondotntion gehören, nur 
von geringem Umfange sind, so bildet die Verwaltung der 
Forsten (sammt den damit zusammenhängenden Jagd- und Fischerei- 
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rechte») die erste hier in Betracht kommende Rubrik Si« be-lehl 
aus den 34 Cnnservatoren der Furslbezirke. 168 luspeeloren und 
225 LToterinspeetoreo, welche 4.162 vutn Staate besuldete Forst- 
warte (nebst etwa 6,000 vnn den Gemeinden besoldeten.) zur Ver- 
fügung haben. Die gesammlen Siaatsauslagcu für sie umfassen 
4,786 810 Pcs an regelmässigen Bezügen. (81 500 Fcs. an Remu- 
nerationen und Entschädigungen, nie Fischerei» achter beziehen 
Tom .Staate nur 24.900 Fcs. an Wohnungs- und Behmungsbe.lrag. 
Hier» kommen dann noch 14.000 Fr«. (Tlr Utensilien. 22,000 Fcs. 
an Kanzl Clausen. 208.000 Fes an Geriohtekoslen, 350.000 Fcs. 
an sonstigen Ausgaben |>ais die Gewinnung und Versteigerung 
des Holzes 860 000Ft8..aietnlerhsllungderForsteo 1.800.000 Fcs . 
an « eileren Küsten terursai he und 2,000,000 Fcs. die Verwendung 
der eigens zu diesem Zwecke durch das Gesetz vom 28. Juli 1860 
bewilligten llolzfällungen für Wiederau fibrslung und Anlegung von 
Waldwegen (je mit 1,000.000 Fes.) darstellen, wurde bereits bei 
der Darstellung der Staats ei nnahmen erwähnt. 

Au eben dieser Stelle wurde auch bereits das Special-Budget 
der Staatsdruckerei und der Münz- und Medaill<::i|ir;iE;iiriir, s« wie 
der Aurwand fiir die Münzämter und den Staatstelegraphen ange- 
deutet. Zur näheren Erläuterung wird hier nur noch Folgendes 
bemerkt. 

Die Staatsdruckerei hat nebst dem Director 58 Beamte; 
erster« bezieht 15.000 Fcs., letztere zusammen 175.650 Fcs., nebst 
einer Entschädigung des Rechnungsführers von 3.000 Fcs. zur 
Deckung von Casseverlusten. Hierzu kommen 4 Diener mit 5.300Fcs. 
au Gehalten. Die Kosten für die Baulichkeiten (Erhaltung, Her- 
stellung und Erweiterung) betragen 90.700 Fcs., jene für die Ein- 
richtung 8.440 Fcs., fiir die Kanzlei- und allgemeine» Regiebedfirf- 
nisse 30.8U0 Fcs. Weitere 38.000 Fcs. des Aufwandes für die Ge- 
bäude treffen unmittelbar den Betrieb, so wie auch 96.510 Fcs. sich 
auf die Utensilien des legieren beziehen. Hienu kommen 
1.900.000 Fes. für Papier, 

59.800 . . Sehwärre u. dgl„ 
t. 238.11011 . ., Löhnungen der Arbeiter. 
138.000 . . HurhbinderJeislungen, 
7.400 , a n Versendungskosten. 
3,343.200 Fcs. 



200 



Endlich sind 8.000 fcs. für sonstige Auslagen und I 33.000 Fcs. 
iils unersetzl bleibende Urlickkosteri [nülimiitirt. 

Die Münzämter zählen (dii die Prägung der Münzen idcbl 
in llegie geschieht} nur 20 Beamte mit 05.900 Fcs. und 4 Diener 
mit 5.800 Fcs. nn persönlichen Bezügen, wozu nach 2.000 Fcs. an 
Reisekosten des Inspeclors und 30.000 Fcs. un Remunerationen für 
die Mflnzprohiror treten. DieGcböudeauslagen umfassen 20.000 Fcs., 
die Einricliliingskostcn G.öOOFcs., dicKnnzleihcdurfnisse 1.400 Fcs.. 
die Druekkcsten 1.8011 Fcs. Zu den Betrieh sausingen gehören 
10.500 Fcs. Tür die Gebäude, 29.000 Fes. für Werkzeuge u. dgl„ 
15,800 Fcs. für kleinere Posten, endlieh 
1.350.000 Fcs. für die Kasten der Knpfcrpriigung, 

1,230,64S Münzprägung aus edlen Metallen. 

531.000 „ . „ „ „ Mednillenpriigung. 
3,H1.64S Fcs. 

Der Staatslelcgraph. welcher unter der Oberleitung des 
Minisleriums des Innern steht, zählt, mit Inbegriff der 12 Genend- 
Inspectoren, 1.802 Beamte mit 3,210.000 Fcs.. 1.614 mindere 
Angestellte mit 1,539,900 Fcs.. 25 Leiter und Arbeiter in den 
Werkstätten mit 37.S0O Fcs. an Gehalten, wozu noch 567.000 Fcs. 
sonstiger persönlicher Bezüge kommen. Die allgemeinen Gehäude- 
und KanzleiauslageiL erreichen 307.000 Fcs., die speci eilen Be- 
triebskosten 360.000 F'cs. Die Telegraphen Knien selbst erheischen : 

für Erhaltung 306.772 Fcs. 

, Herstellung 520.200 » 

n Erweiterung . 1.300.000 „ 

2,126.972 Fcs. 

Schliesslich ist die Ergänzung der Mnguzinsyorrüthe an Be- 
trieb «gegen stünden auf 426.219 Fcs. jiräliminirl. 

Um die Auslagen für die Organe zurVei-wallunu desSliiul.scigcii- 
th Ii ms nach den Hauptrubriken zu sondern, enthalten sie 
10,655.820 Fes. au persönlichen Bezügen. 

682.050 „ „ sachlichen Auslagen, 
13,734 036 „ „ eigentlichen Betriebskosten, 

704.800 , n sonst igen Ausgaben, 
25,777.30« Fcs.. 

wovon 8.586.591 Fcs. das Ministerium des Innern, 
11,473, 470 „ , Finanzministerium, 
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3,953.600 Fcs. das Special-Budget der Staalsd ruckerei, 
1,761.646 . jenes der Münz- und Medaillcnpriiguug 

belasten. 

5) Organe für den Cassendienat. 

Der Cassendienst wird in Frankreich durch die General- 
und Special-Einnehmer und durch die Zahlmeister versehen. 

Die 88 Generaleinnehmer, welche die Haftung für die 
Mehrzahl der Staalseinnahmen und der fassen -Operationen der 
Departements in sich vereinigen, und der Centralen] nehm er des 
Seine- Departements beziehen an Gehalt S34.000 Fcs., die 282 
Specialeinnehmcr 67C.800 Fcs., wozu noch 27.000 Fcs. an Kanzlei- 
auslagen für den Central ein nehm er des Seine-Departements kom- 
men. Die Provisionen, die hauptsachlich den Gcnernlcinnehmern 
zufallen, betragen überdiess 4,484.200 Fcs., so dass die Beziige 
sämmtlicher General- und Spenul-EinrielmiiTMc]] auf Ü, 722. 000 Fcs. 
erhöhen. 

Das Cass enrevire meu t. welches fast ganz durch Wechsel 
und Anweisungen dieser l'ci'siineu besorgt wird, kustet dem Staate 
3,230.000 Fcs. 

Die 88 Zahlmeister, deren Hauptaufgabe in der Liquida! ur 
der Ausgaben besteht, sind mit 658.000 Fcs. persönlicher Bezüge 
und 549.500 Fes. Karnleiauslagen dotirt. 



Die gesammten Auslagen für das Detail der Fin»M- 
verwaltung betragen sonach 226,739.708 Fcs., wovon im fran- 
zösischen Budget 

8,386.391 Fcs. das Ministerium des Innen], 
210,691.872 „ „ Finanzministerium, 
1,227.049 „ „ Kriegsministerium, 
317.451 „ „ Marineministerium, 
5,718 745 , die erwähnten Special-Budgets 
treffen. 

d) Organe zur Leitung des öffentlichen Unterrichts. 

Die Verwaltung des öflent liehen rnterrichts hangt aufs innigste 
mit der Institution der Akademien zusammen. 
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Die siebeiizehn Akademien stellen Cenfralkürper von 
Instituten des höheren Unferrichls dar, welche in dem bezüglichen 
Lebrbezirke den mittleren Unlerrielit leiten lind den elementaren 
überwachen. Die ganze administrative Gewalt enncentrirt sieh in 
den 15 Reeloren und 2 Vice-Rcetoren. den Präsidenten der Cou- 
ncil* ai:mh : mique«, welchen 97 I n spocl n ren (1 für jedes Depar- 
tement und 8 für Paris) beigegeben sind. Corsiea besitzt /war 
keine Akademie, wohl aber einen Inspcctor mit dem Hange eines 
Vice-Reetors. Die Akademien haben übenlitss 17Secretäre und 
36 Unlerbeaml«; auch die In*|ieetoren haben derlei Untergebene, 
deren Ziffer nicht ersichtlich ist. Die Recturen beziehen 228.000 Fcs., 
die Inspccloren B66.800 Fcs.. die Seeretäre und Unterbeamten der 
Akademien 100.200 Fcs.; den Rectoren sind 30.800 Fcs. für die 
Kanzlciauslagen angewiesen, wogegen für Sccrctür und Unter- 
beamten der Inspccloren sammt Kanzleikustcn 130.000 Fcs. präli- 
ininirt wurden. BOO Fcs. entfallen auf einige Nebenauslagen. 

Unter den luspeetoren der Akademien stehen aber noch 290 
Volksschul-inspectoren (6 im Departement der Seine, 284 in 
den übrigen) mit dem Gesammtbczugc von 8G9.900 Fcs. 

Die Organe zur Leitung des « deutlichen Unterrichts beziehen 
sonach 

an persönlichem Einkommen 1,894.900 Fcs. 

filr Kanzleiauslagen 30.800 „ 

„ sonstige Ausgaben S00 „ 

in Summe . . 1,826.200 Fcs., 
welche sämmtlich unter den Auslagen des Ministeriums für Culius 
und Öffentliehen Unterricht erscheinen. 

Die Ei oft ii ss nähme der l'räfccten, Unterpräfeeten u, s, w. auf 
die Leitung des öffentlichen Unterrichts zieht keine besonders 
bezifferten Auslagen nach sieh. 



e) Organe für Leitung der materiellen Produclion, des 
Handeis und der offen tl ichen Arh eilen. 

Nach der zusammengesetzten Natur der Geschäfte des Ministe- 
riums ihr Ackerbau , Handel und öffentliche Arbeiten sind auch die 
Organe desselben von sehr verschiedener Art. 
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Im Interesse der Landwirtschaft fungiren sieben Inspec- 
torcn, deren Gcsammtbezfige 69.000 Fes. betragen. 

Die Leitung des Berg- und Hli tlen wese ns besorgt das 
Corps den mines, welchem unter den bereits bei der Centralver- 
waltnng des genannten Ministeriums angeführten Generalinspectoren 
101 Ingenteure und Eleven zugehören und im Ganzen 
557.700 Fcs. an Gehalt. Reisekosten und Kanzleiauslagen beliehen. 
Denselben untergeordnet sind 82 Berg- und Iliil t enau fscher. 
dir welche 174.000 Fcs. an verschiedenen Bezügen präliminirt 
erscheinen. 

Zu den Organen, welche fiir das Interesse des Handels 
wirken, gehören: 
a) 440 Cim c nlirungsbeamte, deren persönliche Bezüge (mit 

Inbegriff der sachlichen Auslagen) 871.250 Fes. erreichen; 
ß) die Mir lieber wachung der Actiengeseltschitften und 

1,329.900 Fcs. , worunter 1.280.000 Fcs. auf die im Betriebe 
befindlichen, 170.000 Fcs. auf die im Baue stehenden Eisen- 
bahnen entfallen; 
7) die 204 Ilarenbeamten mit dem Aufwände von 258.500 Fcs. 
und die Sonitätsbeamten an der Seckfiste mit jenem von 
285.000 Fcs. 

Als Verwaltungsorgane für die öffentlichen Arbeiten 
erseheint das corp» (/es ponln et okaunter, welches (unter der 
Leitung der schon erwähnten Generalmspectoren) 537 Ingenieure 
umfasst, deren Aclivitälsbeiflgc und Reisekosten 3,305.800 Fcs. 
erreichen, wahrend 30.000 Fcs. auf Disponibilitatsbczüge entfallen. 
Die ihnen untergeordneten 2.230 C on d uc teure verursachen einen 
Gesammlaufwand von 4,150 000 Fes. 

Die Gesammlheit der hier erwähnten Organe belastet im fran- 
zösischen Budget das ihnen vorgesetzte Ministerium mit der Summe 
von 11,231.150 Fcs., ohne dass es möglieh ist, dieselbe genau in 
die einzelnen Rubriken zu verlhcilen, wie diess bei den anderen Ver- 
waltungsorganen nach persönlichen Bezügen, Gebäude-, Kanzlei-, 
und sonstigen Auslagen geschah. 

Dem Stnatsministcrium hingegen untersteht der allgemeine 
Rath für Civilbautcn und das ihm untergebene Personale, mit 
einem Aufwände von 124.000 Fcs. 
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F. 

Die Auslagen für Förderung der materiellen und 
geistigen Cullur scheiden sich nach de» verschiedenen Zwci^i'n 
derselben in sieben Abtheilungen. 

a) Auslagen für Förderung der Bodencultur und 
Thierzucht. 

Die drei kaiserlichen Ae kerbausch ulen zuGrignon, Grand- 
Jouan und La Saukaie (für ISO Zöglinge) sind mit B30.600 Fes. 
dotirt; die 19 Versuchshö fe aber (mit i.300 Zöglingen) erhallen 
nur eine Subvention von 680.000 Fcs., su wie die nur Erziehung 
armer oder venv.ilirliistiT Kinder, welche einst ililfsnrbeiter in der 
Landwirtschaft werden sollen, bestimmten coloniea agricolee 
eine solche von 30.000 Fcs. beliehen. 

Die Forstschule zu Nancy hat einen Director und !> Lehrer, 
zusammen mit 34.900 Fcs., wozu noch 5.100 Fcs. ffir Diener und 
12.000 Fcs. an sächlichen Auslagen treten. 

Eine besondere Sorgfalt wendet die Regierung der Forde- 
rung der Pferdezucht zu und macht hierfür einen Aufwand von 
3,782.000 Fcs. 

Die 20 Gestüte erfordern für Besuldung und Reisekosten 
der 8 Inspektoren „ 2« Directoren und 02 anderen Betraten 
381.200 Fcs., für das Warte personale (444 Individuen) 547.000 Fcs.. 
für Gebnudeerhaltung oder Wethe, Beleuchtung etc. 87.500 Fcs.. 
filr Utensilien 40.000 Fcs., für Kanileikosten S.400 Fcs.. luV Druck- 
tasten 0.000 Fcs. , für sonstige kleinere Verwalturiiisaiisi^bci! 
30.000 Fcs. Die Erhaltung der 1.2S0 Hengste (und 20 Dienst- 
pferde) kommt auf 781.800 Fcs. , der Ankauf neuer Thiere auf 
860.000 Fcs. Dies[iecicIlenKoslen der Besch ä Inn st alten, welche 
uiit den Gestüten in Verbindung stehen, betragen 83.000 Fcs. 

Für Pferderennen sind =100.000 Fcs., für Prämien 
040.000 Fcs. veranschlagt, wozu noch 80.000 Fcs. an Beiträgen zu 
Preisausschreiben gen der Departements und 20.000 Fcs. allge- 
meiner Auslagen kommen. Die P ferd eabrich tung wird noch 
insbesondere durch i2U.(>(RI Fcs. an Subventionen für E<|i]ilütiiins- 
ansialten und 40.000 Fcs. an Prämien gefördert. 
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Die Schäfereien zu Gewölles und lo Haut-Tingry und die 
Meiereien zu Pin und St. Agneau erheischen 199.100 Fca. 

Hieran reihen sich die Ve terinl rschulen zu Alfart, Lyon 
und Toulouse, welche für Leiter und Lehrer (einschliesslich der 
Inspeclion) 192.700 Fcs., für Diener und Wächter 49.490 Fcs., für 
5G1 Zöglinge (von denen die militärischen und 120 andero unent- 
geltlich aufgenommen sind) 161.210 Fcs., für die Gebäude 
etc. 85.000 Fcs., für Kauzleiauslagen 3.840 Fcs.. für Unlerrichts- 
erfordernisse — einschliesslich der Klinik — 132.500 Fcs., für 
sonstige Ausgaben 9.460 Fcs., also in Summe 634.200 Fcs. in An- 
spruch nehmen. 

Weiters ist hier der Subvention für G60 Landwirthschafts- 
gesell schaft en mit 350.000 Fcs. und für neun L ehr kanzeln 
der Landwirtschaft mit 18.300 Fcs. zu erwähnen, woran 
sich 1.150 Fcs. an Preisen für alle Zweige der Bodencultur und 
Thierwicht, Maschinenfabricalion u. dgl. reihen. 

Der Bodencultur zunächst kommen aber mich noch die Unter- 
st fi t zun gen bc i Element arunfälien und anderen unglück- 
lichen Ereignissen mit 2,(31.000 Fcs. und die 750.000 Fcs. 
zu Gute, welche Iheils für Studien über Bewässerung und Ent- 
wässerung, fheils zur Cnlerslützung von Arbeiten dieser Art ver- 
wendet werden sollen. Endlich gehören hierher ilie Arbeiten zur 
Bodenverbesserung in der Sologne, Dnmbes und Brenn, so wie 
in Corsica, mit einem Aufwände von 950.000 Fcs. 

Für die Aufmunterung der Fischerei und die Verbesserung 
ihrer Methoden sind Prämien im Betrage von 100.000 Fcs. bestimmt, 
10.000 Fcs. dienen zur L'nterslfllHing der Fischzucht, und weitere 
150.000 Fcs. zur Emporhringnng der Austern z »cht. 

Aus dem Gesagten ergibt sich, dass die Förderung der Boden- 
cultur und Thierzucht durch den Staat einen Botrag von 1 1,517.700 Fcs. 
begehrt, von denen im französischen Budget 
3,782.500 Fcs. das Slaatsmiiiisterium, 
02.000 „ „ Finanzministerium, 
14.900 „ „ KriegsministeriMin, 
250.000 „ „ Maiineministermm, 
7.408.300 . „ Ackerhauministerium treffen. 

Jenen Beträgen wachsen aber noch 4,215.600 Fcs. zu, welche 
die Departements 7,11 diu gleichen Zwecken beitragen. 
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b) Auslagen zur Förderung il er Gewerbe, des Handels 
und der Schifffahrt. 

In dieser Rubrik ist zuerst der Bergsebulen tu gedenken, 
welche in drei verschiedenen Abstufungen zu Paris, St. Etienne und 
Alais bcslebea und in der gleichen Aufeinanderfolge 8.1.200 Fcs., 
16.700 Fcs. und H.C0O Fcs. erbeischen, wozu noch 30,000 Fes. für 
sächliche Auslagen kommen. 

Zu Chälons, Angers und Alt bestehen kaiserliche Gewerbe- 
schulen, deren Präliminare 1,020.000 Fcs. betrügt, wovon 
230.000 Fcs. das gerammte Lehr - und Dienstpersonal, 
404.800 Fcs. die 800 (ganz verpflegten) Zöglinge, 119.200 Fcs. 
die Gebäudeerhalfung. Beheizung, Beleuchtung u. dgl„ 00.000 Fcs. 
die sonstigen allgemeinen Regieauslagen sammt der Bibliothek, 
107.000 Fcs. endlich die unmittelbaren Ausgaben für Unterrichts- 
und Arbeits Erfordernisse betreffen. Fflr Unterstützungen austreten- 
der Gewcrheschüler sind überdiess 24.000 Fcs. in Anschlag ge- 
bracht. Solche Zöglinge, weiche die Centrül-Gcwerbcschulc 
in Paris besuchen wollen, werden mit 30.000 Fcs. suhveuliouirl '). 

Ein namhaft höheres Ziel verfolgt das Co nservatorium der 
Künste und Gewerbe (comereatoire des nr/s et mdtiers) mit einem 
Dircclor und 17 Lehrern, welches den Zweck einer Lehranstalt mit 
jenem eines technologischen Museums verbindet und 188.000 Fes. 
für persönliche, 07.H00 Fes. für sachliche Auslagen in Anspruch 
nimmt. 

Von spcciellen Gewerbeschulen unterstützt die Regierung nur 
die savoyisehe L 1 b rma ch e rschulc zu Cluses mit 8.300 Fcs. 

Ein weiteres Fürderungsmitte! der Gewerbe- und Verkehrs- 
Ihaiigkeit ist die Anschaffung von Büchern und Waaren- 
proben zur Verkeilung an die Handels- und Gewerbekammern, 
wofür 31.000 Fcs. angesetzt sind. Speciellc Unterstützungen 




30.300 F«, ao J«. .in übtr 373.000 Fc>. «rfiigl, vom im S (»i>isr. Sinn» noch 
ol.igo 30.0110 Fa. K(rtt). n « »trdtn knnncn. 
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an einzelne Etablissements findet man mit 23,000 Fcs. ver- 
anschlagt. 

In sehr ausgiebigem Masse werden der Sees chif ffa hr [ 
Beihilfen EU Theil. 

Die S c g e I schi f f fa hr t geniesst eine Subvention von 
4,000.000 Fcs., welche den (regelmässig von fast 500 Schiffen mit 
14.000 Mann betriebene) Stocklischfang und den ausseist sparsam 
unternommenen Wallisebfang unterstützen still. Die Dampf- 
schi ff fahrt erfreut sieh einer Staatssiibveution von 10,219.519 Fcs., 
welche mit 4,963.400 Fcs. die transatlantische Linie, mit 
4.776.119 Fes. die MittclmeerschifiTahrt , mit 290.000 Fes. den 
Dienst zwischen Frankreich und Corsica, mit 190.000 Fcs. jenen 
zwischen Calais und Duver Irifil. 

Die Förderung des Strassen- und Eise nb »hubaues end- 
lich ist nicht nur Zweck der ecolc des ponts et cliauueea (mit einem 
Aufwände von 71.800 Fcs.), sondern insbesondere auch der Sub- 
ventionen filr Eisenbalmbnu. Diese werden geleistet: 

aj durch die Anweisung von 80.000 Fcs. für Trsiciriingsstudiwi; 

b) durch Verwandlung «Vr Siibveulionsbeiträge 

auf frühere Rechnung mit 122,610.400 Fcs. 

. neue ') 10,950.000 „ 

133,ÜÖ0.406 Fcs. 

in eine Annuität (obägalwiu treiäcnniree) nach dem Fusse von 
6-505 Percent, so dass für jene Subventionen 8,692,000 Fcs. dieser 
bereits hei der Staatsschuld erwähnten Obligationen haften. 

Abgesehen von dielen obligatio»* Irentenaire* , sind sonacb 
in der vorliegenden Rubrik 15,950.619 Fcs. enthalten, wovon im 
französischen Budget 
10,219.519 Fcs. das Finanzministerium, 
6,731.100 „ „ Ministerium filr Ackerbau, Handel und öffent- 
liche Arbeiten 

treffen. 



1} 2,083.133 Fol. für die ttienbihnen der BreUfn«; 

OBB.BOT , , . . . LfU; 
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(^Auslagen Tür die Oes an dhci t sp f I ege. 
Von Auslagen dieser Art erscheinen im französischen Budget 
auf Rechnung des Staates nur 588.500 Fcs., welche thcils Heil- 
quellen (mit Ü43.500 Fcs. Auslagen Kr die Regie der im Staats- 
eigentum befindlichen, insbesondere für die Heilquellen von All in 
Savoyen, für welche noch ein Rest der im Jahre 1800 bewilligten 
700.000 Fcs. zu entrichten ist, und mit 40.000 Fcs. Subventionen 
für die nicht dem Staate unmittelbar angeherigen) tbeils Forderung 
des Impfgcschäfles (5.000 Fcs. au Prämien) zum Gegenstände 
haben und samnillicli im fränkischen Budget bei den Auslagen 
des Ministeriums für Ackerbau, Handel und öffentliche Arbeiten 
erscheinen. 

d) Auslagen für die Erziehung. 

Da die Kinderbe waliranstaitcn zwar unter der Ober- 
leitung eines von der Kaiserin präsidirleu Centralcomitti's stehen, 
aber regelmässig vom Staate nieht erhallen werden, so linde! sich 
nur im Budget di's Staaismmisleriums ein Posten von IS.D0O Fes. 
für die Kindcrbcwnhratistall von Saveme. 

In viel weiterem L'mfange ist die mit isou imperiale 
NapoUau de St. Denis eine Erziehungsanstalt für S00 weib- 
liche Anverwandle der Glieder des Ordens der Ehrenlegion (hier- 
von 400 unentgeltlich) mit den beiden Suecursalen von Ecouen und 
DesInges (fiir 400 weitere unentgeltliche Zöglinge). Das Präli- 
minare derselben betrügt 0 1 2.750 Fcs., «Von 1 07.200 Fcs. fiir die 
zur Leitung berufenen Ordensfrain-ii. ü . 10(1 Fcs. für die beiden Lehrer 
des Zeichnens und der Musik, 10.000 Fes. fiir 8 Lehrerinen, 
20.300 Fcs. für sieben katholische und einen protestantischen 
Seelsorger. 15.600 Fcs. dir 8 Personen des iirztliehcn Dienstes, 
25.200 Fes. fiir das Dienstpersonnl entfallen, 704,850 Fcs. als 
Pensionen der Zöglinge bezeichnet und nebst der vollständigen 
Vei'jdli-gung und Ausbildung derselben auch die Küsten für die Ge- 
bäude im weitesten Sinne (71.850 Fcs.) r.u decken bestimmt sind, 
endlich 4.000 Fcs. fiir austretende Zöglinge veranschlag! werden. 

Die hier spceialisirtcn 1.307.750 Fes. finden sieh im franzö- 
sischen Budget 
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mit 15.000 Fcs. hei den Auslagen dos Sta o ts mini slcri ums. 
„ 380.000 „ „ jenen des Unterrichtsministeriums, 
„ 912.730 „ im Special-Budget der Ehrenlegion. 

Die Institute für Erziehung zum geistlichen und zum Militär- 

siandc werden lici den Auslasten dir t'iillns, dir die Armee und Marine 

ihre Erwähnung linden. 

e) Auslagen zur Förderung des Bf fenlliclion Unler- 
richts und der wissenschaftlichen Bildung überhaupt. 

Für den Primäruntcrricht leistet der Staat nur Beiträge, 
welche in folgende Posten zerfallen: 
Subventionen un Departements und Communen für 

Primärschulen S.322.200 Fcs. 

Subventionen für den Unterricht Erwachsener in 

den Gegenständen der Volksschule 60.000 „ 

Unterstützungen für schlecht besoldete ) Lehr- 200.000 . 

dienstunfähig ge word, [Individuen 108.000 . 

5,890.200 Fes. 

Hieran schüessen sich die Subventionen für das Lebrer- 
journal mit 80.000 Fes., die Kosten der Erthcilung von Medaillen 
an verdiente Lehrer mit 45.000 Fcs. und die Beiträge zu sonstigen 
Zwecken der Verbreitung elementarer Bildung mit 30.000 Fes., so 
dnss 5,305.200 Fcs. hierher gehörige Auslugen dem Ministerium für 
öffentlichen Unterricht und Colins ZU! Last fallen. 

Hiernächst inuss der Lehrerbildungsanstalt für Miltel- 
und Hochschulen (ecole normale aiipt-iieure) gedacht werden, 
welche 1 Direelor und 2 Unterdircctorcn, 4 Ahtbeilinigsleitcr, 
21 Lehrer und 6 sonstige Beamte, I Seelsorger und 2 Aerzte zahlt, 
für dieselben 128.001) Fes. an Gehstil in Anspruch mannt, überdies* 
24 Diener mit 10.250 Fcs.. besoldet, für Verpflegung der im Hause 
wohnenden Individuen 14.500 Fcs., für 100 Zöglings ;ils .Pension" 
IOO.OOOFcs, bezieht, endlich für Unterrichtsmittel 21.861) Fcs. prä- 
liminirt, so dass der Gesiintmtaufwand 27h'. 610 Fcs. erreicht. 

Die Auslagen, welche sich auf die Mit tetsebul en sei hst 
beziehen, umfassen; 
o) Subventionen lurLyccen, deren eines in jedem Departement 

bestehen soll, und Coli egien (Kostschulen für höheren Unter- - 

rieht) mit 1,787.000 Fcs., und Stip endi en mit 800.000 Fcs.; 
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b) die KohIcii der Verbindung dieser Ausblies uiiLori-inaudcr, der 
agrdgation des lycees und der damit zusammenhä ngon- 
den Prüfungseommissionen, so wie der Couimission zur Beur- 
teilung der Lehrbücher mit 81.000 Fcs. 
Mit dem Lyceum Ludwigs XIV. ist auch die zum Ministe- 
rium des Auswärtigen gehörige Dragoman.s-Schule (icole des 
jennes de languesj verbunden, deren Aufwand lö.OOOFcs. beträgt. 

Auf den höheren Unterricht bezichen sich thcils die der 
akademischen Jurisdiction unterworfenen Facultäten, theils einige 
ausserhalb jener Jurisdiction stehende SpeeialanstaHen. Es gibt: 



3 katholisch-theologische Facultäten mit 29 Professoren, 

2 evangeltsr.h-theologischeFacultätcn „ 13 

9 juridische Facultäten mit 74 „ 

3 mediciuisehe Facultäten mit Iii 

1 S philosophische Factultite» (facultds 

des lettre*) mit 87 

16 mathematisch - naturwissenschaft- 
liche Facultäten (f. des teimee*) mit . ■ ■ 88 



348 Prnfessorcn. 
Die Leitung jeder Facultät hat der ernannte Decan ; der Sccre- 
lär mit seinen L'nlerbeamten besorgt zugleich die finanzielle Ver- 
wallung. Ausser den stabilen Mitgliedern haben die Faeullalon noch 
als nicht fest Angestellte eine Anzahl einverleibter (iigrcgv«) und 



supplirender Lehrer. 
Die Auslagen sind: 

Gehalte der Professoren 1,610.000 Fcs. 

Bezüge der Decane und der nicht fest Angestell- 
ten sammi Pröfimgstaien aller Lehrer . . . 996. SSO „ 
Zahlungen an Secretäre, Beamte und Diener . . 3 14. OSO „ 
Sächliche Ausladen der SO Facultäten . . . ■ 210.100 „ 



3,132.000 Fcs., 

An dem Sitze der drei medicinischen Facultäten bestehen auch 
höhere ph armaceutis che Schulen mit 13 wirklichen und 
6 adjungirteu Professoren, unter der Leitung von Üirecloren, sonst 
den Facultälen gleich organisirt. Sie helasten das Budget mit 
SS. 800 Fcs. an Gehalten der Professuren, 47.200 Fcs. der obbe- 
zeicbncteii Bezüge, 1 8.800 Fes. an Zahlungen lur Beamte und Diener, 
38.OÜ0 Fcs. an sächlichen Auslagen, — zusammen mit 1 60.000 Fcs. 

> 
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Wenn man zu den bisher specilicirten Ausgaben nach 
94.500 Fcs. Tür die Itecloren. 12U.O0O Fcs. für die Lehrmittel- 
Sammlungen, 63.K00 Fes. lur gemeinsame Kosten der Prüfungs- 
Commissionen und ä.SOO Fcs. für sonstige Ausgaben rechnet, so 
betrage» diu Gcsitmintauslagen füi- den höheren akademischen 
Unterricht 3,S7ä.a'00 Fcs. 

Zu den ausserhalb der akademischen Jurisdiction stellenden 
SpeciaUustalten für den höheren Unterricht gehären: 
das College de France (mit 28 Professoren lur die Nntur- 
uud Staats wissen sc haften und Sprachstudien), das Museum 
d'hietoire naturelle (mit 18 Professoren und Lehrern, 2 Biblio- 
theks-Vorsländen und 40 sonsligen Beamten), die Schule der 
lebenden orientalischen Sprachen (mit 10 Professoren, 
deren einer zu Marseille exponirt islj uuil diu zum St:iafsministorium 
gehörige e'cole des Charte» (mit l Direolor, 7 Professoren und 
7 Archivs-Beamten) sammt dem cours a"nrehäologie bei der 
kaiserlichen Bibliothek (mit 1 Professur). Diu Auslagen für diesel- 
ben umfassen: 

410.200 Fcs. an Gehalten der Professoren und Lehrer, 
182.492 „ „ Belügen der Beamten u. dgl., 
83.788 „ „ sächlichen Auslagen, 
Ö73.480 Fcs.. 

wozu noch 23.000 Fcs. fiir Reisen im Interesse des Museums, 
ItfH.öOO Fcs. für die zoologischen und botanischen Sammlungen 
desselben, 4.800 Fcs. für die Zöglinge und 1 .000 Fes. für die Publi- 
eationen der dcole des chartes treten. 

Als allgemeine Auslagen für den offentliehen Un- 
terricht kommen endlich in Betracht: Gehalte und Aushilfen für 
momentan unangestellte Individuen des Lchrerstandes, fiir dienst- 
unfähig Gewordene oder [Unterlassene u. dgl. 207.000 Fcs. und 
Gerichtskoslen 1.000 Fcs. 

Den Unterrichts anstalte ii reihen sich sofort einige andere wis- 
senschaftliche Anstalten an. 

Die kaiserliche Bibliothek (Kupferstich- und Medaillen- 
Sammlung) zu Paris sammt den Bibliotheken Mazarin , des Arse- 
nals und St. Generiere stehen unter dem Staatsminislerium. 
Ihr Gesammtaufwanti beträgt 030.100 Fcs.. wovon 109 Beamte 
355'. 100 Fcs., äämmlliclie Diener 48.490 Fcs., die Haus «forde misse 
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31.210 Fcs. in Anspruch nehmen, Tür die Vermehrung der Samm- 
lungen seihst 103.300 Fcs. , für dio Catalogisirung (welche auch 
die Mnnuscriple der Departements - Bibliotheken umfassen soll) 
70.000 Ft-s. präüminirt sind. 

Die Bibliothek der Sorbonne ressorliri vom Unterrichts- 
ministerium und verausgabt 1G.100 Fcs. fiir 7 Beamte, 2.780 Fes. 
für Diener, 4.000 Fcs. für die Localitätcn und 3.180 Fcs. für Ver- 
mehrung des B fleherschall es. 

Als astronomische lnstilulc erscheinen das bvreuti des lon- 
gitndea und die Observatorien von Paris und Marseille. Ihr 
Aufwand (mit 103.260 Fes.) zerfiillt in 134.700 Fcs. personlieh« 
Bezüge (fiir 20 Beamte, eine Anzahl von Rcchnungs-Individuen und 
Dienern), in 7.600 Fcs. für Regieausingen. 42.900 Fcs. für Instru- 
mente und Bücher, 8.000 Fes. für Drucktosten. 

Die meteorologische Station zu Paris im IjUjemhourg 
erfordert weitere 10.000 Fcs. 

Das Institut de France vereinigt in sieh S Akademien, 
deren eine den Künsten gewidmet ist; als eine sechste steht ausser- 
halb des Instituts die Akademie der Med! ein. 

Die 22G Mitglieder des Instituts beziehen 339.000 Fcs., die 
30 ncadtmicien* Obre» 10.800 Fcs.. überdiess die 6 Secreläre 
3ti.000 Fcs. und die Mitglieder der 4 aliiiulisrcn Cnminissinncn 
23.000 Fcs.; 30.300 Fcs. entfallen auf die Angestellten der Biblio- 
thek und des Seeretariats, 7.320 Fcs. auf Diener. Die Glieder der 
mediciuischeu Akademie beziehen nur 18.000 Fcs. Priisenzgeider, 
so dass bloss der Sccrcliir und 7 Beamte mit anderen 15.000 Fcs. 
besoldet sind, 1.100 Fcs. den Dienern zukommen. 

Die gesammten Kanzlei- und Gehau du kosten der sechs Akade- 
mien betragen 35.180 Fcs.; für den Ankauf von Buchern, Instru- 
menten u. s. w. sind 12.800 Fcs., für Arbeiten tmd Publieationen 
(dictioimuire, recueil det minwiree, r. des hialorieiis, r. des ordon- 
nance« etc., eomple rendu u. s. w.) 02.200 Fcs., für 20 Preise 
48.000 Fes. bestimmt. 

Von den 230 anderen gelehrten Gesellschaften Frank- 
reich'« beziehen nur 70 Subventionen, zusammen mit 80.000 Fes. 

Nebst den Publieationen, deren bei dem Beichsarchive und der 
ecole des clutrtes gedacht wurde, veranstaltet die französische 
Regierung jene von Urkunden zur Geschieht« des Reiches 
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und jene der Correspon d enz Napoleon's I. und praliminirt 
hierauf 220.000 Fcs. 

An directcnUntorstGtzu Ilgen für Gelehrt e endlich enthält 
das Budget 490.000 Fcs., worunter sich Ib'.OOO Fes. im Subvention 
für das Journal ,te> Savani», 200.000 Fcs. an Subscriptionen auf 
andere literarische Arbeiten, 75.000 Fcs. fiir wissenschaftliche 
Reisen, 148.000 Fcs. fiir fortdauernde und 62.000 Fcs. filr einmalige 
Zahlungen hu einzelne Personen finden, so dass die Gesa mm (summe 
der Staatsauslagen Rir Zwecke des Unterrichts und der Wissenschaft 
15,771.430 Fcs. beträgt, wovon im französischen llndget 
f. 806.700 „ unter dun AiikIiilii'h ilrs St;i;itsministeriunis, 

16.000 „ „ jenen des Jliu^tmiims rtc* Auswärtigen, 
13,8110.760 „ „ „ „ Unterrichtsministeriums erscheinen. 

Die Auslugen uVr llepiirleinents fiir den PHiniiriintcrrieht mit 
6,700.000 Fes. sind nachweisbar; nicht so die weit beträchtlicheren 
der Gemeinden. Die Schulen, welche ilem Kriegs- oder Marine- 
Ministerium unterstehen, mit Inbegriff der lieale polytechnique, 
werden späterhin dargestellt werden. 

P Auslagen zur Forderung der Künste. 

Was in dieser Richtung von Staatswegen geschieht, fallt durch- 
aus in das Ressort des Slaatsnihusteriums. 

Demselben uniersteht die Kunstakademie zu Rom (Ge- 
sammtaurwand 147.200 Fcs.). die Schule zu Athen (68.000 Fcs.) 
und die Kunstschule zu Paris mit 4 kaiserlichen Zeiche n- 
schulen (221.400 Fcs.); den Zeichenschuten der Departements 
wird nur eine Subvention von 12.000Fcs. gewahrt. Der Kunstakademie 
des Instituts wurde bereits gedacht. 

Das Conservatorium der Musik mit den Suceursalcn in 
den Departements erfordert 105.000 Fcs. 

Die Erhaltung der alten Baudenkmalc ist mit 
1,200.000 Fcs., die Vornahme und Beförderung verschiedener 
Arbeiten der bildenden Ku ns I mit 915.000 Fcs. präliminirf; 
die Unterstützungen und sonstigen Zahlungen an Bildhauer, 
Maler, Kupferstecher u. dgl. betragen 127.000 Fcs. 

Für Medaillen zu historischen Zwecken sollen 33.000 Fcs. 
verwendet werden. 

Dm IbUrr. Budget dir 186Z. IS 
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Als Subventionen an B Pariser Theater (Opdrti, Tk. frangau, 
Optra comique, TU. Halten und Odi'on) sind 1,800.000 Fw. ver- 
anschlagt, wozu noch 13.000 Fes. für Thcater-Jnspection kömmt; 
Unterstützungen und derlei Zahlungen an dramatische Dichter und 
Künstler werden gleichfalls zu 127.000 Fcs. angesetzt. 

Subscriplionen auf künstlerische Producte endlich fallen 
mit 13G.OO0 Fcs. in die Uechnung, so dass die Gesamrof ausluge 
zur Förderung künstlerischer Thäligkeit 4,688.600 Fcs. erreicht. 

g) Auslagen für Zwecke des Cultus. 

Da der französische Staat das grosse vor der I. • ■■ • ■■■ I 
bestandene Kircheneigenthum sich aneignete, so liegt auch dem 
Staatsschätze di« Leistung einer Summe von 48.737.030 Fcs. für 
Zwecke des Cultus ob. 

Der weitaus grottte Tbeil dieser Summe (47.041.2U0 Fcs.) 
ist dem katholischen Cultus bestimmt. 

Die Bezüge filr 17 Erzbischöfe (jener zu Paris mit 
50.000 Fcs., die anderen mit je 20.000 Fcs.) und 69 Bischöfe, mit 
InhegrifT der erhöhten Einkünfte der sechs Cardinüle, summt den 
Ernennungs- und Ei nrichtungs kosten neu berufener Prälaten und 
den Visitationsdifiten, betragen 1,397.500 Fcs., die 1G9 General- 
Vicfire erhalten 490.500 Fcs., die 710 Domherren sammt den 
20 Cupilularen von St. Denis 1,274.600 Fcs., die 3.512 Pfarrer 
(cttrA) 4,492.000 Fcs., die 31.042 Localcapläne (detservanta 
des euccureales) 27.402.200 Fcs., nebst 220.700 Fcs. zur Entschä- 
digung für cumulitte Dienstleistungen, die 8.739 Hilfspriester 
(vicaira) 2,783.600 Fcs., IS Geistliche in speciellen Functionen 
30.400 Fcs. 

Weiters beziehen zwei Ordenshäuser der La zarist en und 
Missionsbruder, ferner 22 Nonnenklöster eine Subvention von 
I0S.000 Fcs. 

Zu diesen Bezügen kommen mich 860.000 Ij'cs. an Aushilfen 
für Geistliche und Nonnen (abgesehen von den Pensionen, welche 
unter den Leistungen für die Staatsschuld erwähnt wurden), und 
10.000 Fcs. für sonstige Auslagen zu Gunsten derselben. 

Hieran schliessen sich 2.600 Stipendien für Seminarzög- 
linge mit der Summe von 1,094.200 Fcs. 
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Uebcrdiess liegt demStaate ein Beitrag von G30.IiO0Fcs. für de» 
Kirch endienst der Kathedralen, dos Capitels vonSt.Deuis und des 
Gotteshauses St. Genevieve, für die Unterbringung einzelner Bischöfe 
und ihrer Semmarien und für die Einrichtung der Residenzen ob. 

Schliesslich entfallen 3.4S0.000 Fcs. auf die Erhaltung der 
Diöcesangebäude, 900.000 Fcs. für ausserordentliche Restau- 
rationsarbeiten an den Kathedralen von Paris, Marseille und Moulins, 
und 1,700.000 als Subvention Tür die Erhaltung oder Herstellung 
der Kirchen und Pfarrhäuser in den Gemeinden. 

För den evangelischen Cultus hat der Staat 1,488.438 Fcs. 
zu entrichten: 

a) die Küsten des Generaldir ectori ums der augsburgischen 

ConfessiOD mit 34.000 Fcs.; 
j3) die Gehalte für 259 Seelsorger augsburgischer und 367 
helvetischer Confcssion, sammt Remunerationen für gehäufte 
Dienstleistungen und Aushilfsbeitrligen, mit 1,317.436 Fcs.; 
■v) die Verwaltungskosten eines Seminars mit 8.000 Fcs. und 

90 Semiiiarsstipendieu mit 24.000 Fcs.; 
3) einen Beitrag zu Kirchenbauten mit 1 10.000 Fcs. 

Endlich erheischt der israelitische Cultus 202.400 Fcs.. 
wovon die 10 Ober-Rabbiner 42.000, die Kl Rabbiner 57.600, die 
62 Sehulsinger 43.000 Fcs. an Gehalt beziehen, 6.300 Fcs. auf Aus- 
hilfen, 10.900 Fcs. auf die Kanzleiauslagen der 10 Consislorien, 
22.000 Fcs. auf die lU>binatssehule und 20.000 Fcs. aufBaulich- 



Die Slaalsbuulen sind grüssleullieils dem Ministerium for 
Ackerbau, Handel und öffentliche Arbeiten, zu einem kleinen Theile 
auch dem SlaRtanioisterium zugewiesen. 

Was zuerst die Hochbauten anbelangt, so sind die auf 
Rechnung der C ml liste vorgenommenen nicht ersichtlich tu machen, 
und eine beträchtliche Zahl anderer, welche sich annähernd mit 
12.000 000 Fcs. "eraoschlagcn lassen, wurde bei den verschieileneu 
Die» st zw eigen aufgeführl. Eben mi werden die Bauten für Zwecke 
der Land- und Seemacht im Verfolge erwähnt werden. 

Hier ist demnach zunächst der Auslagen zu gedenken, welche 
das Staatsminist criuin im Allgemeinen für die wichtigsten Staals- 
18* 
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gebäude, nanieHlliclijeiii; monumentalen ChuiMt U'rs. mil2,49G.S0OFc 
präliminirt. Nebe» denselben erscheint diu Summe von 1,000.000 Fcs. 
für Herstellung der Verbindung »wischen Louvre und 
Tuilcricn, und die Annuität von 8,800.000 Fcs.. welche der 
Staat ffir die grossen Bauten in Paris als einen Tbeil seiner 
diessfälligen Schuld an die Commune (74,000.000 Fcs.) zu ent- 
richten ln.t. 

Die Reich ss trassc» erfordern beträchtliche Auslagen schon 
fiirdielnstandhallungdes bisherigen Zustandet, Die bezüglichen Kosten 
sind zu 24,000.000 Fcs., da es Versäumnisse aus den letalen Jahren 
nachzuholen gilt, und jene für grössere Reparaturen, überdiess zu 
4,500.000 Fcs. veranschlagt. Zur Erhaltung der Sirassen von l'aris 
trägt der Staat die Hüllte der Auslagen (von 5,000.000 Fes.) bei. 

Dazu kommen dieNeubaulen. Fürdicselbcn sind 4,800. OOOKcs. 
pifiliminirt, von denen 800.000 Fcs. allein uuf Cor-sii-u entfallen, der 
Rest einer für die Insel bestimmten Summe vun 13.000.000 Fcs. 

Für Privat Strassen leistet der Staat nur ausnahmsweise eine 
Subvention, zu deren Behuf« 200.000 Fes. veranschlagt sind. 

Von den für Ii rü eken hau bestimmten 7,582.100 Fcs. fallen 
1,800.000 Fcs. in das Jahr 1802, so wie 000.000 Fes. aus den zur 
Ablösung der Lyoner Brückenzlillc durch kaiserliches Uecrct vom 
G.Cctober 1860 angewiesenen 5,100.000 Fes. Die Herstellung von 
L'eberfuhreu ist mit 150.000 Fes. präliminirt. 

Auch von den Brücken, welche auf Rechnung diu- Mäutlic 
erbaut werden, gilt das oben Bemerkte, wesshalb abermals nur 
200.000 Fcs. für Subventionen priiliminirl sind. 
Unter den Wasserbauten erscheinen : 
n) die gewöhnlichen Ei'haltungs- und Herstellungsbautenfür Flüsse, 

Canäle und Häfen mit 10,950.000 Fcs.: 
Ii) als Arbeiten grösseren L'mfanges ausserhalb jener Sphäre: 

«) die Küste dt er Sicherung längs des atlantischen 

Oceans mit 700.000 Fes.; 
0) die Flussregui ii un gen 'an 20 Strömen mit 
8,425.000 Fcs., worunter 1,425.000 Fcs. auf die Rhüne 
und Snone. 900.000 Fcs. auf den Rhein, je 800.000 Fes. 
auf die Seine und Loire. 725.000 Fcs. auf die Caroline, 
000.000 Fcs. auf die Maycnne, Ü50.000 auf die Yoime, 
je 500.000 Fes. auf den Lol und die Marne entfallen; 
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7) die Beendigung von 5 Canälen (Aisne-Marne , Marne- 
Rhein, Garonue, Hoch«, Murans. St Marsory-Toulouse) mit 
1.100.000 Fcs.; 

ä) die Hafenbauten am Genfer See und an 29 Küsten- 
plätzen, summt den Leuchlthflrmen und den beiden 
maritimen Canälen von Caen und Douc-Martignac mit 
8.300.000 Fcs. 

Die Staatsbnutcn erfordern sonach für 1862 eine Summe von 
80,^21.800 Fcs., welche im französischen Budget 
mit 3,496.800 Fcs. unter den Auslagen des Stuatsministcriums, 
„ 200.000 „ „ jenen de» Ministeriums des Innern. 
„ 76.823.000 . - „ für Ackerbau, 

Handel und öffentliche Arbeiten erscheinen. 

Unter letzteren priiiirniniri das Budget noch 3,768.000 Fes. 
an obtigattona irentenaires, welche für rückständige Zahlungen aus 
dem .Mire 18GI und für neu auflaufende im Jahre 1862 fürStaats- 
banten ausgegeben werden sollen. Diese Summe erscheint bereits 
unter den Ansgabin für diu iilYentlidic Schuld, weil für die ihr ent- 
sprechende Zahlung von beiläufig 38,000.000 Fcs. unter den Aus- 
lagen für Slaatsbauten keine specielle Verwendung nachweisbar ist. 

Auch in den Departcmeiilal-Uudgels erscheinen 49,007.000 Fcs. 
für Strassenbaulen, die eigentlichen Gemcindcauslagcn für diesen 
Zweck sind nicht zu ermitteln. 



Als Basis des Armeehestandes wird für das Budget von 
I8G2 die Ziffer von 400.000 Mann und 85.705 Pferden angenommen, 
wovon 63.690 Mann und 1S.896 Pferde in Algerien sich befinden. 

Jener Truppen- und Pferdesland urnfasst: 

orGeiiro M maichin. Pfcrde 



Armeesläbe und Armee-Intendanz . 

Hundert-Garden 

Kaiserliche Garde 

Infanterie 

Cavallerie 

Artillerie 

Fuhrwesen 



2.730 1.877 400 

13 208 179 

1.403 28.487 7.938 

10.285 210.178 267 

3.627 49.748 39.356 

1.345 33.343 14.465 

260 5.815 738 

300 4.422 4.380 
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Veteranen 

Fremden -Regimenter 

Eingeborne Truppen in Algerien 

Gensdarmerie 

Armee-Anstalten 



19 


629 




180 


4.974 


BT 


sei 


10.617 


3.800 


660 


19.382 


13.96S 


1.993 


6.744 


160 


23.576 


376.424 


85.705 



5.658 enfants de tvoupe sind in obigen Zahlen nicht begriffen. 

Die Armee st Sbe iahten (in den fünf Abthe Hungen der Gene- 
raliläl. des Grneralsinbscorps, der Plaüstäbe, de« Artillerie- und 
Genieslabes) 10 Harscbfllle, 72 acliie, 18 disponible und 77 unan- 
gestrlllr Divisionsgeneiale, ISS activ«, 2 disponible nnd 172 unau- 
gesteltte Brigadegenerale. 651 Stabs- und 1.265 S.ihalleri.officiorc 
(worunter aber aurb SS Lehrer und 150 Zöglinge der Arlillerle- 
und Geoiesehule) und haben 1,877 Individuen ohne Offieiersrang 
für mancherlei untergeordnete Dienste mr Verfügung. 

Die Armee-Intendant iShll 8 Generalintendanten (Dtvi- 
sionsgenerJle), 2G angestellte und 3li unangestellte Intendanten 
(Brigadegeneräle), 150 l'nferinicndanlcn (Stabsoffiziere) und 
89 Adjuncten (Subalternofficiere). 

Die Infanterie der Garde zählt 3 Grenndier- und 4 Volti- 
ge urregi inenter, 1 Zouaveriregiment und I JSgerbataillon; die Infan- 
terie der Linie 103 Linienregimenter, 3 Zouavenregimenler, 20 .15- 
gerbafaillons und 3 Bataillone li-ielitev iil'i ikiinisctier Infanterie (Cor- 
reclionsanstaltcn für mindere llelinijuenlen) , endlich 7 Disciplinur- 
compngnien; jene der Fremdenlegion 2 Regimenter, jene der ein- 
geborenen Truppen Algerien'« 3 Turcoöregimenter, — in Summe 
119 Regimenter, 24 Bataillons und 7 Coinpagnien. 

Die Cavallerie der Garde begreif! 6 Regimenter (2 Küras- 
siere, 1 Dragoner und 1 Chasseurs), die Cavallerie der Linie 55 Re- 
gimenter (12 Regimenter Reservecavnlloric : 2 Carabinicrs und 10 
Kürassiere; 20 Regimenter Litiiencavatlerie: 12 Dragoner und 
8 Lanciers; 23 Regimenter leiehte Cavallerie: 14 Chasseurs, 6 Hu- 
saren und 3 leichte afrikanische Cavallerie), ferner die Cavailerie- 
schulu und 10 Compagnrcn cavalicrs de remonte in sich; die Caval- 
lerie der eingeborenen Truppen Algeriens besteht aus drei Spahi- 
Regimeutern. 
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Zur Artillerie der Garde geboren 16 Batterien (2 Regi- 
menter und 1 Division) und eine Train-Esendron, in jener der Linie 
19G Batterien (B Regimenter zu Fuss, 10 Regimenter fahrende, 
4 Regimenter reitende Artillerie), G Train-Escadrons, 1 Pontoniers- 
Regimcnt, 12 Handwerker - Compagiiicn und 2 Wafieusehmied- 
Compagnien. 

Von Genietruppen besitzt die Garde 2, die Linie Bl Com- 
pagnien (in .1 Regimentern) und 2 Handwerken!onip*gnien, vom 
Fuhrwesen die Garde 4, die Linie 22 fnmpagnien nebst 4 Hand- 
u'crkcrcompagnien. 

Die Veteranen der Linie (nur zu leichtem Garnisonsdienste 
verwendbare, noch nicht pensinns fähige Unterofficiere und Soldaten) 
zerfallen in S Compagnieii. 

Die Gensdarmerie liefert der Garde 1 Regiment zu Fuss und 
1 berittene Escndron; der Rest bildet 911 Compagnien (in 27Legio- 
nen) und 1 Voternnencomuagnic. 

Unter den Armee-Anst ai teu endlich findet man: die Sanitüts- 
branche mit S8 Geistlichen, TOI Snnifäts- und 325 Verwaltungs- 
oflicieren, und 3.429 Krankenwärtern; die Verpflegsbranche mit 
350 Verwaltunssofficieren und 3.013 Administrationsarlieitern ; die 
Montursbranclie mit 7S Vcrwallungsofflcieren und 300 Administra- 
tion sarb eitern; die 340 Verwal tu ngsoffi eiere der Intendanz und die 
84 des Auditoriats. 

Abgesondert bestellt noch das Corps der Armee-Dolmet- 
scher für Algerien mit 74 Individuen. 



Zur leichteren Uebersicht werden die Armee-Auslagen in sechs 
Gruppen getheilt. 

a) Hceresergänzung. 

Von sämmtlieben Wehrpflichtigen bilden 9H.000 Mann das 
Jahrescontingent. Von den Enrollirten wird der grösste Theil mit 
siebenjähriger Dienstpflicht der activen Armee einverleibt, ein 
kleinerer als «weites Cnntmgent in der Heimat belassen, um sodann 
mit den Beurlaubten des ersten die Reserve la bilden. 

Die Kosten der Recrutirung betragen 716.G79 Fcs., wovon 
262.000 Fcs. die Bezüge der Suhpräfecten, der Revisionsconscils 
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undAerzte, 87.200 Fes. jene derRecrutirungsofficiere, 117.000Fcs. 
Druck kos ton und 20.000 Fcs. Geriehfskosten, sämmtlieh für das erste 
Contingent, darstellen, 248.479 Fcs. sich auf das zueile Contingent 
beziehen. 

Der Eintritt von Freiwilligen (deren im Ganzen etwa 
35.000 dienen) erfordert an Auslagen des Staatsschatzes 22.800Fcs. 

Die Reengngirung geschieht auf Rechnung der Dotations- 
casse der Armee, welche die Prämien, Zulagen und Annuitäten für 
iille Arien von Stellvertretern beslrrilet. Uceugugirte dienen gegen- 
wärtig etwa 65.000 und die Dntalioiiscasse hereehuet die Prä- 
mien. Zulagen und Annuitäten, welche tiir die 19.200 im Jahre 
1862 voraussichtlicher Weise zuwachsenden Stellvertreter entfallen, 
mit 21.800.000 Fcs., während 10,118.480 Fcs. auf die Remnla- 
fauts früherer Jahrgänge entfallen. 

Die Remontirmig cilWilert an Heiligen der damit betrauten 
Oflieiere, Mannschaft und Veterinäre 131.850 Fcs., an Zahlungen 
dir 7.704 Reit- und 1.188 Zugpferde — im Preise erstere zwischen 
350 und 1.200 Fcs. (für die Garde), letztere zwischen 550 und 
650 Fcs., — 5,644.400 Fcs., für 28 Maulesel tarn Gepäcktragen in 
Algerien 15.400 Fes. Von letzteren Beträgen werden 1,136.300 Fcs. 
in Algerien ausgegeben, woher die Pferde für die Chasseurs und 
ein Theil der Pferde für Artillerie, Genie und Fuhrwesen stammen. 
Für die Rcmontcntransnortc kommen 283.667 Fcs. zuzurechnen, 
so dass die Gcsammtauslage für die Homonlirung 6,075.317 Fes. 
beträgt. 

b) Sold und Gratificatioiien. 

Die Arme es I äbe erfordern (mit Inbegriff der Individuen ohne 
Officiersrang) an Sold und Gratilicationen I7,729.8:i0Fcs., worunter 
allein an Sold 935.550 Fcs. auf die 7 Marschällc-Commandanten, 
1.679.648 Fcs. auf die 72 fungirenden Divisionsgcncralc entfallen. 
Als Kanzleipausehalien kommen noch 90.200 Fcs. für die General- 
stabchefs und 438.000 Fes. an Pferderatianen für die in natura 
solche beziehenden Generale und S lab so fli eiere hinzu. 

Für die Armee-Intendanz befragen die persönlichen Bezüge 
2.198.374 Fcs., wozu noch 235.230 Fcs. Kanzleikosten kommen. 

Die Hundert-Garden (für den unmittelbaren Schutt der 
Person des Kaisers) sind grösstentheils an die Cnilliste gewiesen; 
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nur 300.000 Fcs. bilden eine Subrention für die Auslagen der- 

Der Sold der Garden beträgt: 

für die Infanterie 9,175.312 Fcs. 

„ „ Cavallerie 4,150.333 „ 

„ „ Artillerie 2,919.733 „ 

„ „ Genietruppen 167.410 „ 

„ das Fuhrwesen 586.302 „ 

10,999.290 Fcs. 
Der Sold der Linien tru npen betragt: 

(Kr die lofanlerie 76.464.098 Fcs. 

„ . Cavallerie 2li.l97.ü24 . 

. . Artillerie 15,050.099 . 

, . Genietruppen 2,470.878 „ 

,, da- Fuhrwesen 2.1U0.770 « 



Für beide Theilc de* Ikeres gemeinschaftlich sind die icr- 
sebiedeneo Zulugen prüliminirl und beiragen: 

bei der Inranierio 3.0O7.98G Fe*. 

. . Carollene 128.793 „ 

. . Artillerie 3110.000 „ 

. den Genietruppen 137.603 . 

, dem Fuhrwesen 209.488 , 

„ den Veteranen . 1.085 . 

4,444.925 FesT 
Hei dieser Gebühren RU&fihlung ist zugleich die seit 1857 als 
;iii.-M'[-ijn]i-iLllic])e AiEsu'iilii- In^ltheiide Theuerungszulage in Rech- 
nung gebracht, welche 3 Centimes täglich für den Kopf beträgt. 

Eine weitere Post bilden die Harschgo hührc n für die im 
Dienste nicht mit einem Trappenkörper reisenden Offleiere, Unter- 
ofliciere und Soldaten, fiir welche 

bei der Garde 101.252 Fcs. 

„ „ Linie 3.840.748 . 

3,942.000 Fcs. 

präliminirt sind und hierunter mit 1,525.000 Fcs. die Ueber fahrt 
nach und aus Algier treffen. 
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. 1,912.377 



Hierzu kommen jedoch die Auslagen für das zweite 
Contingent der Linie, unter welchen allerdings nicht ausschlies- 
send, jedoch hauptsächlich der Sold verstanden wird. 
Sie betragen : 

bei der Infanterie 2,471.014 Fcs. 

„ „ Cavallerie 49Ö.720 „ 

„ „ Artillerie 332.440 „ 

, „ Genietruppe 94.0S0 ■ 

3,394.254 Fcs. 

Die Marschgehöhren erreichen, weil das zweite Conlingent 
regelmässigen Einberufungen unterliegt, die relativ beträchtliche 
Summe von 489.000 Fcs. 

Der Sold sammt den Zulagen bei den Armee-Anstalten 
beträgt: 

für die Sanitätsbranche 4,802.898 Fcs. 

„ „ Verpflegt- „ ) 

, „ Monturs- „ j 

„ „ Verwaltungsoflicicre der Intendanz . . . 801.210 „ 

„ jene des Anditoriats 12IS.700 „ 

7.641.98S Fcs. 

Der Gebalt der Armee-Dolmetscherin Algerien endlich 
ist mit 200.000 Fcs. präliminirt. 

c) Auarüstung und Verpflegung. 
Die Equipirung der Mannschaft erfordert sowohl die Beklei- 
dung als auch eine Anzahl kleinerer Gegenstände. 

Für diese letzleren (mit Inbegriff der Beschuh» ng) wird durch 
Pauschalsummen Sorge getragen, welche' bei der Garde in 
etwas minderem Verhältnisse veranschlagt sind, als bei der Linie, 
weil zu erstcrer nur schon dienende Männer übertreten, Sic bo- 
tragen sonach im Ganzen: 

hei erslcrer 138.641 Fcs. 

„ letzterer 2,326.590 . 

2,404.931 Fcs7 
Für das zweite Contingent sind diese Pauschalsummen nnter 
der Ziffer des Soldes milbegriffen. 

Die eigentliche Bekleidung wird von der Montursbranche 
geliefert und kömmt für die Garnitur bei der Garde auf S2 3 bis 
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JOS't Fcs., bei der Linie (abgesehen von den Strafcnmpagnien) 
auf 30-0 bis 771 Fcs., für Krank enwärter und Verwaltungsarbeiter 
auf 37'3 bis S3-1 Fcs. zu sieben. Die Gesammt kosten betragen bei 
der Garde 1,863.331 Fcs., bei der Linie 1M93.884 Fcs., bei den 
Armee-Anstalten 282.784 Fcs. Für das sweiie Coutinpent der Linie 
erheisebt diese Rubrik 3.G93.943 Fcs. 
Abgesondert werden verrechnet: 

die Wachmäntel 37.981 Fcs. 

„ Flancllbinden für die Truppen in Algerien . . . 86.400 „ 
„ Aufbewahrung der Monturstucke in gemiethelcn 

Legalitäten IB.000 . 

der Ersatz vorzeitig verbrauchter Montursslilcke . . 94.000 „ 

einzelne Reparaturen 202.000 „ 

435.351 Fcs. 

Für die Instandhaltung sorgt die sogenannte masse. in 
welche der Staat seihst einen für jeden Truppcnkürner insbeson- 
dere bemessenen, dem Solde jenes Körpers proportionalen, bei der 
Garde desshalb ungleich hiihcv bezifferten Betrag einzahlt i). Der- 
selbe entfallt: 

für die Garde mit 387.000 Fcs. 

. „ Linie n 2,919.112 . 

3,306.112 Fcs. 

Eine kleine Summe (mit 2U.000 Fcs.) steuert auch die Mon- 
tursbranche bei. 

Die Gesa mmtaus läge für die Equjpirung der Mannschaft erreicht 
also 2G.S64.716 Fcs. 

Ilie Bewaffnung der Manusuhaft crferJert für ein Jahr die 
Aascn*flung*onl.200Karassen, 1.000 Caiallerieslneln, 1 0.000 Hau- 
biijonneten und 44 000 Srhiessgeweliren, deren Lieferung an vier 
Fabriken um den CcsammtbeUag von 2,000 000 Fe-, »ertragsmäs- 
sig überlassen ist. wozu noch an Tran-purlkuslen 40.000 Fcs. 
kommen, so dass bloss Kugelsicher und andere kleinere Gegen- 
stände , namentlich für Algerien , abgesondert gekauft werden 
müssen (110.000 Fcs.). 



'( Iloth di(nl dit mme 111(5! eich Tür die RegimenUmmikrn , Jlc gewülinliciion Itr-f:- 
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Uie Instandhaltung der Waffen stücke und die Vornahme von 
Reparaturen durch die Waffenschmiede dop Armee erfordert (ein- 
schliesslich iIit WaffcriiiispiTtions-Kosten) 944.300 Fcs., wozu noch 
233.500 Fcs. für Umarbeitung der vorhandenen Waffen in Perens- 
sionsgewehre und gezogene Rühre und 113.730 Fcs. fiir überschüs- 
sige Waffen kommen, so doss die Gcsammt aus läge fiir die Bewaff- 
nung der Mannschaft 3,344.530 Fcs. betragt. 

Die Naturalverpriegung der Mannschaft geschieht durch 
Raiionen von Brot, Wein, Branntwein, Zucker und Kaffee. 

b Bezug auf die Rationen ist Garde und Linie g-lnchg^sli'llt, 
und die Brolralion zu 10 Centimes, die Wcinralion zu 4*5 , die 
Branntwein ralion (welche in Algerien nicht vorkömmt) zu G2Ö, 
endlich die Raiion Kaffee und Zucker (die es nur in Algorieu gibt) 
zu 4'5 Centimes veranschlagt. Das zweite Cn Illingen! erhalt bei der 
Einberufung nur Brotrationen. 

Die Kosten der Rationen betragen: 

für die Garde 1,753.423 Fcs. 

„ „ Linie 21.084.432 „ 

„ das zweite Contingent . . . 039.719 . 

24,677.574 Fcs. 

Hierzu kommen noch die Rationen an Brennmaterialien 
für das Kochen, welche zu 4 Centimes für die Unterofficiore der 
Garde und der mit Sparöfen versehenen Linienlruppcn, zu BO Cen- 
times für jede Kameradschaft der Garde und der erwähnten Linicn- 
truppen (80 in Algerien), zu 2 (in Algerien zu 3) Centimes Tür 
jedes Individuum der übrigen Linienlruppcn veranschlagt weiden, 

für die Garde 99.043 Fes. 

„ „ Linie 1,575.333 „ 

„ das zweite Contingent . . . 08.918 . 

1.774.194 Fcs. 

betragen. 

Abgesondert werden verrechnet: 
die Silsswasser-Rutionen in einzelnen Garnisonen . . 55.000 Fcs. 
„ Versorgung der Garnisonen von Inseln nndKtlsten- 

forts mit Reis, Hülsenfrüchten, Fleisch und Salz . 45.000 „ 
100.000 Fcs. 
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Als Bequarlierungskostcn erscheinen: 

a) die Kosten der Ne ubaulen u nd der I iisland lialtung von 
Kasernen, welche sich allerdings nicht genau von jenen der 
übrigen Mililärgebüude trennen lassen, aber jedenfalls die 
letzteren weit (iberragen, su dass die Gesa mm laus läge tuii 
9,344.000 Fes. (mit Inhegrih" der Iiispectionskosten) ziemlieh 
vollständig für erslere gerechnet werden Itann, bier»o sich aber 
norh 135.000 Fcs. an Entschädigungen für delogirte Parteien 
bei tiinjnai herungen reihen; 

b) die Kosten der Beheizung der Kasernen, welche jährlich 
bei der Garde und denl,iuienlrup|ien raitSp»röfonlu8*-45Fc3. 
(in Algerien 03 I Fcs.) für die Kameradschaft, bei den übrigen 
Linien truppen zu 7*3 Fcs. für das Individuum prSlimiairt 
sind, und 

he. der Garde 41.654 Fcs. 

. , Linie 450 403 - 

408.057 Fcs. 

betragen ; 

e) die Kosten der Bclcucht uug der Kasernen in Paris und der 
Umgebung mit Gas und Ool, m 84.448 Fcs. veranschlagt; 

d) die Auslagen für Einrichtung der Quartiere für die Mann- 
schaft (die ganze Fuurniture zu 0-75 — 7-73 Fcs.) mit 
5.8SS.G40 Fcs.. wozu noch 77.000 Fcs. ftir Aufbewahrung von 
Einrichtungsstücken in Privatlocalitätcn. 51.01)0 Fcs. für zufäl- 
lige Beschädigungen kommen. 

Mit diesen Kisten im nächsten Zusammenhange stehen die 
Auslagen für die Wachzimmer, und zwar 

für Beheizung 332.500 Fcs. 

„ Beleuchtung 167.170 . 

„ Einrichtung ■ 25.106 „ 

514.776 Fcs. 

Weiters schliessen sieh jene für die Unterbringung in Uebungs- 
lagern. wofür 821.090 Fcs. veranschlagt sind, und für die Ilamacs 
und Zelte inA'gerien an, welche siimmt Einrichtung auf 050.3S4 Fcs. 
zu stehen kommen, so dass die Summe der Bcquarticrungsauslagen 
im weiteren Sinne 18,031.365 Fes. erreicht. 

Offi eiere haben in der Regel keinen Anspruch auf Euui- 
pirung, Bewaffnung, Natural Verpflegung u. s.w., weil sie dafür schon 
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im Suhle und in den Zulugen bezahlt sind. Nur diu zu Offleieren 
vorrückenden Untcrofßciere geniesaen E<iui|)irungabeitriige, 
welclie 

bei der Garde für 43 Individuen zu . . . 45.612 Fcs. 
„ „ Linie . 453 „ - . . . 410.720 „ 
406 . . . . . 456.332 Fes. 

veranschlagt «erden. 

Anders ist es mit der Unierbringung, (las Ameublcment 
der Officicre der Linientruppeu beansprucht 81.316 Fcs., jenes für 
die Weis der Ga rde officio rc 15.000 Fcs., endlich die Einrichtung 
der Wohnungen für die Marschälle-Commandanlen und Generäle 
57.300 Fcs. 

Die Armirung der Pferde erfordert sowohl Gesehirr (Riem- 
zeug, Schabracken, Decken), als Hufbeschlag. 

Die Kosten für die Anschaffung des Geschirres (bei iter 
Gurdeeavallerie zu 320-45, bei der übrigen Heilere! zu 177-4 Fcs. 
für das Pferd) belragcn, wenn man auch die Pferde für Artillerie, 
technische Truppen und Fuhrwesen berücksichtigt, die Vorräfhe hin- 
gegen in Abrechnung bringt, 520.018 Fcs.; der Hufbeschlag 
samrnt der Instandhaltung des Geschirres hingegen wird aus einer 
Masse bestritten, für welche 1,596.831 Fcs. präfiminirl sind. Vun 
der ersteren Summe entfallen 74.12G, von der letaleren lÜU.629Fcs. 
auf die Garde. 

Die Fouragc wird nach Rutionen bemessen, deren jede einen 
Werth von 1-2 Fes. darstellt, so dass 3t ,044. 899 Fcs. in dieser 
Rubrik zu verausgaben sind, weil auch die Officiere unterhalb des 
Generalilätsranges Anspruch auf den Bezug jeuer Rationen haben. 

d) Armeeverwaltung. 

Unter den Gegenstanden derselben treten die rlcrbeischalVung 
des KnrgsiiKili-i-kil-, die Milit;M'lr;msj")['le, die militärischen Bildungs- 
anstallcu, die militärischen Sammlungen, die Milifär-Sanilatspflege 
und die Militär- Rechtspflege am meisten in den Vordergrund. 



Die Herbeischaffung des Kriegsmaterials umfasst 
sowohl das bewegliche, als das unbewegliche. 
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Als letzteres erscheinen die Furtificatiouen. Für die 



Festungen sind veranschlagt : 

Instandhaltung und Verbesserung 3,060.000 Fcs. 

Neubauten 3,270.000 . 

6,330.000 Fcs. 



wozu noch 174.800 Fes. für Feldschanzen n. dgl. kommen. Die 
KüstenbefestigUDg erfordert weitere 750.000 Fcs. Das Genie- 
Arsenal, welches die Wertzeuge für Befestigungsarbeiten liefert, 
und das Befcstigu ngscom itc sind zusammen mit 40.000 Fcs. 
präliminirt. 

Unter dem beweglichen Kriegsmaterial ist der Geschütze , der 
Zünder, des Pulvers und der Projectile zu gedenken. 

Die GeschO tzgiesscreie n erfordern, da Bronze im Wertlie 
von 429.000 Fcs. den alten Vorräthcn. entnommen werden kiinn, 

Kupfer, Zink und Zinn 105.000 Fcs. 

Guss von 465 Feuerschlünden 104.000 „ 

209.000 Fes. 

Hierzu kommen noch 21 1.000 Fcs. für die Lairetteil der Küsten- 
geschütze. 

Die Verfertigung der Kapseln bedarf: 



Materialien und Handarbeit 351.726 Fcs. 

Werkzeuge und Apparate . 9.635 „ 

Sonstige Kosten 11.539 „ 

372.900 Fcs. 

Das Schiesspulver wird zu den Erzeugungskosten bei den 
Fabriken in Rechnung gesetzt und ergibt: 

für 600.000 Kilogramme Kriegspulver 960.480 Fcs. 

S.000 „ Jagdpulver 8.476 „ 

968.950 Fcs., 



welche als blosser Ersatz der Erzeugungskosten bereits bei der 
Verwaltung der indirecteu Abgaben dem Kriegsministerium zur Last 
geschrieben wurden. 

Die Projectile werden tbeils gekauft, Iheils in eigener Regie 
erzeugt; die Gesa mml kosten belaufen sich auf 200.000 Fcs. 

Die Anfertigung der Patronen geschieht tbeils in den 
Arsenalen, Iheils bei den Artillerie-Directionen. Beide zusammen 
erheischen : 
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für Gebäude etc 

an Bezügen der Angestellten 



703.019 Fcs. 
170.000 „ 
417.Ü85 n 
422.600 . 



für Materialien 
„ Arbeiterlöhne 



1.713.204 Fcs. 



Die Mil i tär t r anspart e umfassen sowohl die Befiirilcnm^ 
von TruppcnkBrpcrn als von Mil i tl r effec te n. 

Die orsterc erfordert 1,538.036 Fes. filr Bestellung von 
Wagen und Pferden, für Benützung ton Eisenhahnen oder Schiffen, 
die letztere t,322.7S0 Fes., wozu noch IS.000 Fes. an Entschädi- 
gungen filr das Zugrundegehen von rci|uirirlen Zuglliiereti kommen. 
Hierzu kommen noch 200.000 Fcs. für die Instandhaltung und 
Ersetzung militärischer Fuhrwerke. 



Die militärischen ßi I dun gsansta I teil sind: 
die polytechnische Schule (deren Zweck allerdings kein aus- 
schliessend militärischer ist) für 2fi0 Pensionäre n. 130 Externe 
die Schule von St. Cyr . . „ 000 „ , 300 , 



H Turnanstalten, Schvimmachulen U. Sch iessstälten, 
„ einfachen Ar tili erie- und Geniesch ulen, 



Das Lehrpersonalc der drei erstgenannten Lehranstalten be- 
steht aus 100 Individuen; überdiess zählen sie 4 Seelsorger, 40 Ver- 
wallungsbcamle und 170 Diener. Jene Bezüge, welche ausser dem 
Solde und den allgemeinen Zulagen der hierunter erscheinenden 
Militärs (422.472 Fcs.) auf dieselhen entfallen, erreichen 52(5. 1 00 Fcs. 
Die Gcbäudeerhaltung kostet 76.000 Fcs., die Summe der sonstigen 
sächlichen Auslagen ist 1,084.144 Fcs. (mit Inbegriff der Verpfle- 
gung der Zöglinge). Hierzu kommeu: 




„ Regimentsschulen. 
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Rückerstattungen von eingezahlten Koslgcldern . 17.000 Fcs. 
Ausstattung von 10S eintretenden Zöglingen 

(i S60 Fes.) S8.800 „ 

Equipirung von 103 austretenden Zöglingen . , 48.7B0 „ 



124.BSÖ~Fcs. 

Die drei 0 fli ei ers schulen erfordern nebst den Activitiits- 
Leiügeu der tils Lehrer oder Zöglinge daselbst befindlichen Ofliciere 



(56G.220 Fcs.) noch 

an Bezügen der Angestellten 2G3.0S0 Fcs. 

„ Gebäudekostcn 14.600 „ 

„ sachlichen Auslagen 114. 175 „ 

39T823 Fcs. 



Eine genaue Ausscheidung der Rubriken lässt steh hei den vier 
letzten Kategorien militärischer Bildungsanstalten nicht vornehmen. In 
Summe siad für die Turn-, Schwimm- und Scbiessschulcn 36.270 Fcs., 
für die Artillerieschulen 140.000Fcs ,fürdioGcnicschulen7ü.OO0Fcs., 
für die Regimentssoliulen 100.000 Fcs. präliminirL 

d. 

Unter den militärischen Sammlungen ist das dipöt 
grntral de In guerre am wichtigsten. Seine Auslagen bezic- 
hen sich tlieils auf geodätische und topographische Arbeiten 
(36.700 Fcs.), Ihcils auf Zeichnung und Druck von Karlen, Ver- 
mehrung der Sammlung, Ankauf von Instrumenten und dergleichen 
(104-800 Fcs.). 

Das depot central de Cartillerie kostet 148.300 Fcs., 
wovon 38.200 Fcs. die persönlichen Bezüge, 14.800 Fcs. die sach- 
lichen Auslagen der Verwaltung darstellen, 12.000 Fcs. die Biblio- 
thek und 83.300 Fes. die Materialien und Arbeit für Modelle und 
Inslrurn eule betreffen. 

Das dipöt des fortification* und die galerie des 
plan» cn retief beanspruchen an persönlichen Bezügen für 
31 Angestellte 74.00U Fcs., an sächlichen Auslagen 29.000 Fcs. 



Da man annimmt, dass 4*3!i pCt. aller in Frankreich stalionirteu 
Truppen und !>-88 pCt. der Besatzung von Algerien dem Kranken- 
stände angehören, entfallen 

DaitUrr. Budget Kr IMz. 1(1 
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auf die Garde 

„ „ Linie 

„ das zweite Contingcnt 



466.628 
G, 147.892 
221.300 



U.Siiä.H'ilP 



Krankeuverpllegstage, welche zu 1'2B Kos. veranschlagt werden, 
wozu aber noch Erhallung der Gebäude, Einrichtung und Effeo- 
len, Bezahlung der Acrzlc und Gratifikation für Krankenwärter, 
Reconvalesecnlenkost u. dgl. kommen, so dass der Gesammtauf- 
wand 10,074.942 Fcs. erreicht. 



Die Auslagen für die M i I i t är-llee lit sp Hege betreffen so- 
wohl Gerichte als Strafanstalten. 

Bei den Kriegsgerichten erster Instanz fungiren ausser 

den Audiloriatsbeamli rieh SO, bei jenen zweiter Instant. 10 Ge- 

riehlskanzlcr, dsuin Iii sonstige Individuen aus dem aetFven Slande, 
welehe nur 147.428 Kes. an Zulagen erhalten: Zeugen und Kunst- 
verständige beanspruchen 54.00« Fes., die Vcrhandlungskosten 
12.U00. die sächlichen Erfordernisse 67.600 Fes., endlieh die Er- 
greifung llürhligcr Delinquenten 22.212 Fes., so dass liehst dem 
Solde der Audiloriatsbeumlen (125.700 Fes.) 303.840 Fes. den 
Gesammtanfwand der Militärgerichte bilden. 

Die Strafanstalten begreifen die einfachen Arreste, die 
6 Strafiiäuser ( 3 in Algerien) für 2.500 und die Stralarbeitsanstalten 
lilr 1.500 Veiurtlieille in sieb. Ilie Zulagen für 24 Verwaltungs- 
Officiere, 321 untergeordnete Aufsicl.lsiudiyiduen und die Seelsorger 

verwendeten Sträflinge auf 8.020 Fcs., die Kanzlei aus lagen auf 
15.000 Fes. Die Einrichtung, Bc!ieizung,Belei!chtung u.dgl. erfordert 
94.876 Fes., die Bekleidung 181.440 Fes., die Zubereitung der 
Nahrung in den Strafhäusern 71.500 Fes., die Verküstigung der 
Arrestanten (welche nur Brotrationen erhalten) 146.34* Fcs., so dass 
der Gesammtuufwaud für jene Strafanalalten 057. 937 Fcs. beträgt. 



Die zur Reserve iihei'lrelendeu Generale »erden mit ihrem 
Solde den angestellten beigezählt. 

Die Ofliciere, welehe zeitlich ausser Verwendung treten (durch 
Verabschiedung des Corjis, Aufhebung des speziellen Dienstes, 



'gung Dienstunfähiger. 
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Krankheit u. dg].), erllallen IiO (anMiahmsweise Uli) ['erteilte ihrer 
Gage als aolde de ntin-activitt!; die definitiv austretenden 
«0 Pcrcente als »aide de reforme, wenn nie nicht pensions- 
fähig sind, sonst die Pension (noble de retriüte). 



Das Billiget nräliiniii'rl: 

füldc de nan-actuite fiir 500 Officierc 44H.OOO Fcs. 

aolde de reforme Rlr 300 Oluciere . . . . . 170.000 . 

1115.000 Fcs. 

Ilcsliesnmmtbetiagesdcr Iffiliiärnensioricn mit 40.1 80.000 Fcs. 



Donatare der ausserordentlichen Staatsdomäne Napoleon'* ]. u. s. f.) 
geh ort hierher. 

Ati eigentlichen Un le rsi il Izu ugen fiir alte Militärs oder 
Mililiirboamlc und ihre Anjchin'igcn entfallen 1,705.50(1 Fcs. 

Schliesslich ist hier des In va I id e n- tlö tel s zu gedenken, in 
welchem die ein Hecht aul' jicimiun de retmile Hesiliendou Aufnahme 
suchen kiimicn, falls sie dieselbe dem ['enMnnshc/.ngc vorziehen. Ks 
zählt, ausser dem Mnrschall-fSoiiverneur (mit 40.000 res.), 32 Ufii- 
cierc und Ii I andere hei dem (\mimaiido angestellte Militärs, 21 Ver- 
waltungsteumte, 220 Diener. 3 Seelsorger, 18 Kirchendiener, 13 
Aerzte, 2ß barmherzige Schwestern, 10 Barbiere u. dgl. mit den 
Gesnmmlbrzilgon von 296.201 Fcs. Die Auslagen für Gebäude, Ein- 
richtung, Kanzlei, Uililiulhck u. s. w. helaufcu sich auf 33Ü.409 Fcs. 
Die 2.7b'n Invaliden be/ii'lien als Kulagi' liir kleinere llrdin-l iirsse 
99.254 Fcs. , hesiniders verdienstvolle oller hilfsbedürftige Indivi- 
duen überdies» noch 43.248 Fcs. Als Verpfleg ungs bei trag werden 
für den Kopf 1*83 Fes. auf den Tag berechnet, woraus sieh die 
Summe von 1,732.01(1 Fes. ergibt. Für 20 geisleskranke Invaliden 
in Heilanstalten sind schliesslich 13.0110 Fcs. präliminirt, so dass die 
Gesammlaiislage liir das [uvalideu-Hötel 2,868.218 Fcs. betragt. 



f) Sonstige Auslagen, 
Zu solchen gehören : 

Kosten von Stafetten, Courieren u. dgl 230.000 Fcs. 

ausserordentliche Missionen 100.000 „ 

geheimer Dienst 80.000 . 

380.01111 Ke7. 
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Ferner: 

Erhebungskosfcn der Dnlalioiiscasse 259.000 Fcs. 

KaiiKlrikosten der Dntalionscasse 35.919 „ 

Vorschuss lur die Invalidencasse der Marine . . 100.000 „ 

Rententinkauf der Dotationscassc ■ 28.796.60t „ 

23.Mll.520 Fcs. 



Die Gesammlsumme der Auslagen filr das Heer 
errciebt hiernach 384,126.793 Fcs., wovon im französischen 
Budget 



329.01G.793 Fes. unter den Auslage» des Kriegsminisleriums, 
55.110.000 „ im Special - Budget der Dotationsrasse der 
Armee erscheinen Dabei lrurden jeduch die Militärpensionen mit 
40,180.000 Fee. als Theil der öffentlichen Schuld, die vom Menne- 
mini steri uro bestrittenen 7,108.483 Fes. für Colonialbesatiungen, die 
für Pulverantiauf entfallenden 908.9HI) Fcs. und die Auslagen der 
Centralleitung des Kriegsminisleriums mit 2,290,168 Fcs. nicht in 
Bechnung gebracht. 

Wohl aber muss hier das Buitget der Gensdarmerio ange- 
schlossen worden, da ihre Organisation auf ilis Engste mit dem 
Heerwesen zusammenhängt. 

Die Garde-Gensdarmerie bezieht an SM und Zulagen 
1.944.39S Fcs., fiir Equipirung und Ausrüstung 33.240 Fcs., 
als Beitrag zur manne fiir Bcmontirung und Instandhaltung der 
Equipiruug 33.240 Fcs.. fiir Pourage 68,663 Fes., als Equi- 
pirungslieilrag fiir die zu Ofiieiereu heOirderten UnteroOi eiere 
2.600 Fcs., als Remuneration fiir ausserordentliche Dienstleistun- 
gen und Entschädigung für erlittene Verlust« 7.000 Fes., in Summe 
2,079.146 Fcs. 

Für die Gensdarm erie von Paris (garde de Parin) sind 
präliminirt: 3.2S4.294 Fcs. an Sold, Zulagen und Remunerationen. 
48.300 Fes. zur Equipirung und Ausrüstung. IKl.dH'' Fi-s. als l!<-i[[-iijr 

zur mause. 160.000 Fcs. für Kasernimng und Wachzimmer, 
2.000 Fcs. an Equipirungskosten der Oiucicre, 32C.ti93 Fcs. für 
Fourage. 

Die Gensdarmerio für das übrige Land geniessl: 
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an Sold und Zulagen 20.100.419 Fcs. 

für Equipiruog und Ausrüstung 222.600 „ 

als Beitrag zur matte 548.054 „ 

für Fourage 8,631.910 „ 

an Kquipii nni;ski)sii'ii ilrr Oj'lii-ierp 30.000 „ 

„ Remunerationen 72.600 , 



26,600.483 Fcs. 

Für die Unterbringung der Gensdarmerie leiste» die Departe- 



ments einen Beitrag von 2,300.000 Fcs. 

Die Gensdarmerie von Algier hat: 

an Sold und Zulagen 909,647 Fes. 

für Kijuipiriing und Ausrüstung 18.120 „ 

als Beitrag zur mäste 19.000 „ 

für Fourage 176.000 „ 

an Knm'nirungskostcu der Ofliciere 1.600 „ 

„ Kemuncrationen 3.000 „ 

TT27.367 Fcs. 
Endlieh beziehen die G e usdar nie n- Veteran bis: 

an Suld und Zulagen 99.903 Fes. 

„ Beitrag zur müsse 2.324 „ 

„ Remunerationen 500 „ 

102.727 Fcs. 



* Die Pensionen erscheinen unter den allgemeiiie[iMilitar|H>ii ? i(miri; 
nur als saide der« forme sind für einzelne Fülle 8.000 Fcs. präliminirt. 

Die Gesammtnuslage für die Gensdarmerie beträgt sonaeh 
33,778.752 Fcs., welche ganz das Kriegsministerium treffen. Die 
Colonial -Gensdarmerie mit 1,851.623 Fcs. Tjllt dem Marineminisle- 
rium zur Last. 

Auslagen für die Na tional gar de linden sich im französischen 
Budget nur folgende: 

80.000 Fcs. für das Obercommando unter den Auslagen des 
Ministeriums des Innern, 
100.000 „ für Waffenunter den Auslagen d es Kriegsiniuisteriums. 
180.000 Fes. 

I. 

Der dem französischen Budget zu Grunde gelegte Stand der 
Kriegsmarine ist folgender: 
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Schrauben 
Scgel- 



Segcl- 
Sehmiilii'n- 



Avi 



Schrauben- ) 



j Knnonenboof 
j Schaluppen 

Segel -Briggs 

Schrauben- 1 Transport- 
Segel* ) schiffe 

iGoeletle .... 
Kutter .... 
Boote .... 
Pontons .... 



„■I, !in u 
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usgerQsteleScbilTe, 2 Schulschiffe, 



Hierzu kou 
und 1 Gefängnis 

Die zum Marineministerium gehörigen Personen zerfallen in 
verschiedene Abheilungen. 

Voran stehen die mannigfachen zur Leitung <ler Verwaltung 
bestimmten Organe : 

1. Das Curps der See-Officiore, welchem 2 Admirale, 
1'iactiye und 14 unangcslellteViee-Admiralc (unter ersteren 4 Sec- 
präfecten), 24 aefive (hierunter I Scepräfeel) und 21 unangeslcllte 
Conlre-Admiiale, 1.612 Capitäne, Lieutenants i c ml Fähnriche und 
300 Ca de teti angehören; 

2. das Corps der .Maschinenmeister, aus 4D Personen 
bestehend ; 
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3. die Marine -Ins pect in n mit 37 Beamten; 

4. die Inspeclion der See-Infanterie mil 8 Individuen, jene 
der See-Artillerie mit 42 Officieren und 270 Angestellten ohne 
Officiersrang; 

B. das Harioe-Ge nieeorps mit [49 llireeloren, Ingenieurs. 
Elften und Conducteurs; 

6. das Corps der Ingen ieu rs-H \ d rogr aphen mit 19 In- 
genieurs und Eleve»; 

7. das Corps der Marinebauten mit 77 luspectoren, Inge- 
nieurs, t'nniliii'lciit's n, s. w.; 

8. die Direction der Hafenarbei(en mit 72 Beamten: 

11. das Marine - Commissarint mit 43G Verwaltimgs- 
ofh'eieren ; 

10. die Verpflegsbranchc mit 41 Beamten; 

11. die Sanititabranche mit 519 Beamten; 

12. die Harine-Seelsorge mit öl Geistlichen: 
I». die Marine-Bechfspfloge mit 32 Beamten; 
14. die Reehnungabranche mit 97 Beamten. 

Eine weitere Kategorie bilden die Werkmeister (mai- 
strnncn), 262 an der Zahl, das untergeordnete Dienst- und 
Wachpersonale (gttrdtennage H mrveUlmire.) mit 3.0 10 In- 
dividuen, und die 448 Pompiers. 
Ferner gehört hierher: 

das Matrosen enrps mit 29.817 Mann, 

die Marine-Infanterie (4 Itegimenter) mit . .13.321 „ 
„ „ Artillerie (einHegiment und 6 Hand' 

werher-Compaguicn) mit .... 4.000 

Gensdarmerie mit 382 

Strafeompagnic mil 216 „ 

47.4311 Män~i'r 

Von dem Mntrusencorps »erden 24.9Ü7 als an liord befindlich 
angenommen, von den Marinetruppen sind 6.477 Mann in den 
Colünien stationirt. 

Endlich ist der 2.800 Ga I c ercnstrfi fl inge und ihrer 422 
Aufseher EU gedenken. 
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Zur Vergleich 11 [ig mit dem Landheore sollen auch hier die 
Gruppen eingehalten werden, in welche dort die Auslagen zerfällt 

,t) Marine-Ilecriitirung. 

Die Marin e-lnscription wird von dem Mari iif -( 'uimii iss:u-i:it 
geleitet, wesshalh die Kosten derselben nicht abgesondert nachge- 
wiesen werden können. 

Da bei der Marine keine Dofationscasse besteht, werden fiir 
Hcengagirte Prämien gezahlt, welche bei dem Malriisencorps 
S0O.000 Fes. erreichen. 

Die Ree rntirn rig der Marinetruppe n geschieht geniein- 
sam mit der Recrulirimg des Lau Meeres, indem ein eigenes Con- 
iingent von S.flOO Mann jährlich für orstere ausgeliehen wird. 

Zur Gewinnung von S t räfli ngsau fseh er n dienen Prämien 
(zu SO Fcs.) im Gerammt bei rage von 2.400 Fcs. 

b) Seid und Gratifikationen. 

Für das Corps der See- Of ficiere entfallen von diesen Be- 
zögen ÜJ83.I70 Fcs.. wovon 3G.O0O Fcs. auf den Seeprüfecten von 
Toulon. je 30.000 Fcs. auf die beiden Admirale und den Seepräfoc- 
ten von Brest, je 26.00(1 Fcs. auf die Seepräfecten von Itochefort 
und Cherbourg. 20.000 Fcs. auf jenen von l'Orient kommen. Die 
Seepräfecten und einige andere Cum m andeuten erhallen über- 
diess SÜ.lOOFes. anKanzleikosien. Die (neugeschaffenen) Maschi- 
nenmeister bezieben 98.520 Fes. 

Für die drei Inspektoren sind 732.223 Fcs.. fiir die tech- 
nischen Corps 1,098.150 Fcs., für die verschiedenen Marine- 
Anstalten 2,G64.ti10 Fcs. veranschlagt, l'eherdiess aber kommen 
auf diese drei Kategorien 223. 1 OS Fcs. für Kanzleiauslage» , und die 
Marine-Inspection, das Marine-Commissariat, die Direction der 
1 In [Villip ii li-n und die [techiinngsbi'iiticlii' b''Mjhiifli^cii Diurnisleu mit 
dem Bezüge vun 1,818.919 Fcs. Die SeeUorge für protestantische 
Mariniors wird aushilfsweise bestritten und hierfür 1.800 Fcs. 
bezahlt. 

Dem Solde ist bei den bisher besprochenen Kategorien fast 
durchgehend« die Wohnungsentscbädigung zugerechnet, welche nur 
zeitweise für die zur See befindlichen Individuen entfällt, anderer- 
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seits der auf Kianke entfallende Beirag abgezogen, da derselbe den 
Spilälern nikiimmt. Hingegen sind filr alle zur See befindlichen 
Officiere und Beamten Tafelgelder im Beirage ton 2.B54.367 Fcs., 
so wie überhaupt für alle auf diensllicheii Reisen begriffenen OfD- 
ciere und Beamte Reisekos teilen tschiidigungen mit 6G3.0UO Fes. 
ausgeworfen. 

Die Werkmeister beziehen 462.750 Fcs., das Wach- und 
Dienstpersonale (mit Inbegriff der Beitrage filr Beheizung und 
Beleuchtung) 1.857.898 Fcs., endlich die Pompiers 309.590 Fcs. 

Auf das Matrosoucorps entfallen 12,299.566 Fcs. 

, die Marine-Infanterie „ 4,241.040 „ 

„ „ Marine-Artillerie 1,682.767 „ 

. „ Marine-Gensdarmcrie entfallen . . 379.72B „ 
„ „ Strafcompagnie „ . 56.540 . 

18,659.638 Fes. 

Endlich kominen für die Aufseher der Galeerensträflinge 
173.415 Fes. in Rechnung, so dass die Summe aller dieser Beziige 
(mit Inbegriff von 168.800 Fcs. verschiedener Gratilicationen) 
37,307.001 Fcs. erreicht. 

c) Ausrüstung und Verpflegung. 

Die Bekleidung wird bei dem Matrosencorps durch einen 
Soldabzug bestritten, welcher jedoch in obiger Ziffer bereits nicht 
mehr erscheint, bei den Mariiietruppen aber und den Galeerenauf- 
sehern in der gewöhnlichen Weise besorgt. 

Die Kosten betragen bei ersterem (96 Fcs. für einen Mari- 
nier und 81 Fcs. für einen Jungen) 2,632.771 Fcs., wozu noch 
20.384 Fcs. für Verluste zur See und 20.000 Fcs. für bessere 
Ausstattung bei weiteren Fahrten kommen. 

Filr die Marinelruppen (zu 42-5 bis 59'6 Fcs.) entfallen 
777.020 Fcs., filr die Stnifoompaguien (33'3 bis 41 Fcs.) 7.094 Fcs., 
fGr die Galeerenaufseher (39 bis 44-7 Fcs.) 15.459 Fcs. 

Dem Wach- und Dienstpersonal und den Pompiers wird der 
Bekleidungsbeitrag auf die Hand gegeben und erreicht 122.324 Fes. 

Die vom Staate bestrittene Einzahlung zur massc erreicht bei 
dein Matrosencorps den Betrag von 110.000 Fcs., bei den Mariiie- 
truppen 122.100 Fcs., bei den Sträflings aufs ehern 1.000 Fcs. 
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Ii.- i I. j I ». . I.. Ii E;.|ui|-ir..i.i- t*. (*■ M.ltri.l. 

linden sich mir Lei den Muniietruppen mit dem Gesa in mibe trage von 
113.214 Fes. und bei den Sträflings aufs ehern mit 1 930 Fcs. 

Diu Equipirnngsb eitrige für die zu Oflieieren cor muten- 
den (Jnlei offieii re hingegen Uiwncn smculil bei dem Malroseucnrps 
(mit 5.700 Fcs.). als bei den Marincliuppcn (mit .Hi.ÜOO Fcs.) vor. 

Die Gesammlkoslcu der Equipirung. si> » eil sie der Sla;il be- 
streite!, steigen alsu für die Marine auf 3,982.886 Fes., wozu Blieb. 
21.400 Fcs. flir Versendung vuti Ei|iiij]iriiiigsgi-gnislüiideii kommen. 

FOr die Bewaffnung der Marinefrappen sind 87-000 Fcs., 
für die I" ■■ der Waffen 27.935 Fes prSÜminirt und 

80O Fcs. entfallen auf die Str&ftingaaufseber. 

Die NaturalTorpflegong der Hentwebafl erfordert als 
Prets der Lebens mittel 10,020.03^ Fes,. für Utensilien tur 
Zubereitung 252.000 Fes Her Mannschaft in weil entfernlci. Ge- 
genden wird eine Aufbesserung der Kationen im Beirege vnn 
345.000 Fes. tu Theil; in der beiden Zeil wird atwh Wein. Essig 
und Branntwein im Werth« von 115.000 Fe». l erabreirl.t. 

Abgesondert werden verrerhnel 

Einkaufsp^srn 20.000 Fes 

Nagaxinirungskoaten 714.183 „ 

Transpo.rlsausk.gci 350.000 . 

t. 084. 183 Fcs. 

Ilic Lieferung der Brennmaterialien erfolgt nach Rationen 
(mit 15*7 Fes. im Jahre für den Kopf der Unterem" eiere, mit 
246 Fes. für jedes Manasehaftsii oiiner) und erfordert 39810 Fe*. 

Unter den Bcquarlierungskoslen der Miimtsrhat'l 
erscheinen: 

a) die Unlerbrioguiigsauslage it 12 Fes. für den Kopf 

in Frankreich, mit KS Fcs. in den Olunicn, in dem Gesammt- 
nusmasse von 295.4SS Fcs.; 

|3) die Belle iz u n gsa usla gaa weiche mit den Eriifiriiriiugni 

an den Bi-euiiiiiiiti'i-iidieii '. Kurlirn bedeckt werden, wie 

sich solche durch das Unterbleiben der Verthei hingen am Bord 
und für einzelne Dclachemettts in den Colonien ergehen; 

•/) die Küsten der Einrichtung mit 40.000 Fes. und insbeson- 
dere die Kosleu der Nachsehaffmig einer Partie eiserner 
Betten mil 29.700 Krs. 
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Hiera» aclilii'ssci) sich endlich die Kosten der Bclcnchlung und 
Beheizung der Wsohiimmer, wofllr 70.000 Fcs. «ntfiHeo. 

Auel) Iiier ist sowohl der hydraulischen Arbeiten und Maririe- 
geLäuiI« als der Instandhaltung der Kriegsflotte, der Transporte der 
Bildungsanslaltcii, Sammlungen, der Sanilats- und Rechtspflege fflr 
die Marine zu gedenken. 



Di« hydra.1M3el.er1 Arbeiten im Interesse der Kriegsflotte 
werden nur zum 'i'heito in Regie betrieben, und diese erfordern: 



Materialien 1,000.000 Fes. 

Musehinen und Werkzeuge .... 64.000 „ 

S|ireug[iulver 011.012 „ ') 

Transportspesen 40.600 » 

Bezüge der Arbeiter GIB. 000 „ 



1,800.1 12 Fcs." 
Der grössere Tlieil jener Arbeiten wird an Unternehmer 
vergeben und crlWderl S, 147. 1)111! Fcs.. sodass die (Jcsiirmntaiinhg« 



9.947.11S Fcs. beträgt. 

Die Gebäude erfordern: 

Tür Grund und Boden 283.000 Fes. 

„ Herstellung 2,010.000 „ 

. Einrichtung SO.000 „ 

„ Beleuchtung und Beheizung 180.000 „ 

2,828.000 Feg. 

Ilie Instandhaltung und Ergänzung der Kriegsflotte 
mutest folgende Ittibriken: 

Instandhaltung der Schiffe und ihre Ausrüstung . . 30,002.800 Fcs. 

Umbau nach neueren Formet. 14,800.0110 „ 

Ersatz untergegangener Schiffe 2,480.000 „ 

47,947.800 Fcs. 



Die hier in Summe nachgewiesenen Auslagen zerfallen in fol- 
gende Rubriken: 

l.'i .ti-r Vpi-n-altim» iii>r iiirtireclpn 1 Leihen ilom Minnuiuliii.tcriiiin ine- Uli 
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Ankauf von Holz 7,600.000 Fcs. 

„ Metallen G.300.000 n 

„ anderen Rohstoffen . 5,800.000 „ 
„ „ Maschinen u. Werk- 
zeugen 8,020.000 „ 

„ Segoln, Tauen, An- 
kam, Pumpen a. dgl. 685.000 „ 
„ Einrichtungsstücken 325.000 _ 
„ „ verschieden cn Gegen- 
ständen 23.000 „ 

Transpurt- und andere Spesen . 463.000 „ 
Löhne und andere Bezüge der Arbeiter . . . .[({,340.000 - 
Sonstige Erbauung*- und Reparaturskosten . . . 1,300.000 . 
Ankauf von Feuewuh landen . . 130.000 Fes. i 
„ Schicsspulvcr . . . 384.800 „ >)j 
„ Projectilcn .... 700.000 „ \ 1,289.800 „ 
„ sonstige» Munitions- l 
gegenständen . . . 75.000 „ ! 

47,947.800 Fcs. 

P- 

Die Transportkosten, welche einer eigenen Verrechnung 
unterliegen, beziehen .'ich theils auf die Bewegung der k'riegs- 
dauipfschifle, für welche 4.400.000 Fcs. Kuhlen präliniinirt sind, 
theils auf die Beförderung von Personen und Eigenthum der Marine 
mittelst anderer nicht der Kriegsflotte zugehörigen Beweguugs- 
mittel, wofür 908.784 Fes. veranschlagt sind. 

T" 

Die Marine-Itüdungsanstaltcn sind, abgesehen von der 
auch hiefür wirksamen polytechnischen Schule: 
die nautische Schule zu Brest; 

„ Schule für Marine-Artillerie; 

. „ des Harine-Geniecorps; 

„ Feuerwerkssehule; 

„ Schule fiirKanonier-Matrosen; 



29,018.000 Fes. 



Di j i 
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die Werkmeisterschulen; 

„ Arbciterschulcn; 

„ Scliulen für Schiffifflbrer; 

„ Ma trosenschnl en ; 

„ H egimen tsschiil en der Maiiiietruppen. 
Die Auslagen für diese Schulen hi-sson sich nur so weil speci- 
ficiren, als entfallen : 

für die Lehrer und Prüfungscommissäre 204.050 Fes. 

„ „ Zöglinge der nautischen Schule 122.000 „ 

an eigentlichen Srliulauslagcn 52.000 „ 

„ Subvention fiir die Malrosensehulen 10.000 , 

388.050 Fcs. 

Hierzu kämmen noch G0.000 Fcs. an Stipendien, welche die 
Regierung an die Maritiezijgliuge des Lyceums zu Brest und der 
Collegien in vier Hafenstädten ertbcilt. 



Den wissenschaftlichen Sammlungen der Marine ge- 

das de"])St des cnrlrs et plann mit 14 Beamten und S Die- 
nern . deren Gesammtbeiüge 48.700 Fcs. betragen . während 
23.000 Fes. auf sachliche Auslagen und 30.000 Fes. für den Ankauf 
von Büchern und Karten priiliminirt sind; 

die Bibliotheken zu Itrest, Chcrbourg. l'Oncnt, Rocbefort 
und Todluii mit 3.000 Fcs. Reigen der Coiiser Valoren; 

die Sehiffsbibliotheken. 

Für den gesainmlen Ankauf von Büchern und Journalen sind 
34.KO0 Fcs. prSliminirt. 



Der Spiliils dienst für die Mariuc beschäftigt 104 Hospitals- 
Schwestern, 180 Krankenwärter, 38 Diener; die Bezüge der 

ib'r liicncr Vül.dS'l Fcs., wozu noch die Verpflegung aller Genannten 
mit 70.440 Fcs. kommt. Keine Verpflegung gemessen 30 Gärtner 
und 74 sonstige Diener, welcbe in Summe 71.445 Fcs. beziehen. 
Die Spital saus lagen (liir 1.434 Kranke) sind: 
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Einrichtung 

Beheizung uml Beleuchtung 
Instrumente it. dgl. . . . 
Arxeneien 



207.312 Fes. 

4K.573 „ 
178.G03 „ 
148.282 . 
374.253 „ 

S3.403 . 



Nahrungsmittel 
Transportspesen 



1.000.426 Fcs. 



Die Verpflegung von 2Ü0 Kranken in Civil- oder Milifärspi- 
tülern fcoslet 137.788 Fcs., jene von 711 Kranken bei den Con- 
suln oder Privaten 542.008 Vcs., die Kosten des Bestehens von 
Quarantäne u. dgl. beiragen B.OOÜ Fcs. 



Die ilochlspflege für die Murine iiiuuiit IG Aiidilniials- 
bcamte (mil 35.000 Fcs.) und 16 GerichtskanEler (mit 19.800 Fcs.) 
in Anspruch, für deren Kunzlehuijhigeo II.ÜÜO Fes. ve.ru lisch bgl 
sind. Die anderen Kesten betrafen: 

für die Civii-Rechtspflege 4.000 Fes. 

„ „ Straf-Reehtspflege .... . 10.000 „ 
14.000 Fes. 

Die Auslagen fiir die gewöhnlichen M a ■■ j n e s t r ii i I i i n ge 
erreichen 74.740 Fcs., jene für die Galeerensträflinge 
544.984 Fcs., wovon: 

für Uoberwuchung 3.ÜO0 Fcs. 

„ Bekleidung 86.000 „ 

„ Einrichtung, BeleueblUrg u. s. f. . Ib'.OOO „ 

„ Verkustigung 417.584 „ 

» Arbeiten 15.000 „ 

„ Belohnungen 2.000 . 

an entlassene Sträflinge 5.800 „ 

bezahlt werden. 



Ffir dieailun fähige Mariniers der Kriegs- (aber auch der 
Handels-) Flotte besteht schon seil 1073 die luv alid encas.ie der 
Marine. 

Die Zahlungen daraus sind: 



ej Versorgung Dienstanfähiger. 
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Ilalbsold (niicli 2ä jährigem Dienste) samml ver- 
schiedenen Zulagen für 14.200 Individuen . . 3,300.0011 Fcs. 

Pensinnen (fi Ir die im Invaliden-Hotel Versorgten 
und far Hinterbliebene von Mariniere) an 

2t. 200 Individuen 8,260.000 „ 

Unterstützungen 406.000 „ 



1t.9fi(i.lll)0 Fes. 
An tolde de iinu-iictivitc und soldc de reformc prfili- 
uiinirt das französische Budget 70.000 Fcs., so wie 30.000 Fe?, auf 
zeitweise Aushilfen entfallen. 



Dabin gehören: 

die Kasten der Pilotage 188.000 Fcs. 

Belohnungen fllr Lebensrettungen . . . . 23.000 „ 

geheimer Dienst 10.000 „ 

verschiedene Auslagen 83.000 . 



Erhebungsküsten (430.000 Fcs.) und Rflek- 

ersütze (414.000 Fes.) der Invalidenuasse 844.000 „ 
Schliesslich sind aber nuch die Ii y d rogra pinselten und 
sonstigen wissenschaftlichen Arbeiten der Marine zu 



erwähnen, welche 

an persönlichen Bezügen der Beschäftigten .... 47.1)76 Fcs. 

dir Ank:utl'und Transport vun Instrumenten . . . tiii.000 „ 

„ Drucklegung von Bachern und Karten .... 201.000 „ 
„ die speciellen Flutbeohachlungen und ihre Puhli- 

cation 17.000 „ 

330.1)76 Fcs. 

erfordern. 

Die Gesammtsumme der Auslagen Tür die Murine 



erreicht sonach 136.320.1)67 Fcs. wovon im französischen Budget 
123,510.007 Fcs. unter den Auslagen des Mariiieniinislcriunu, 

12.810. 0O0 . im Special-Budget der Invaltdencisse der Murine 
erscheinen, wozu über noch die Auslagen für die Central leituiig 
der Kriegsmarine mit 1.770.100 Fcs. und die Kosleu des Pnlrer- 
ankaiifs mit 4711.412 Fes. kommen 
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K. 

^Algerien. 

Die Verwaltung Algerien 's reproducirl auch in finanzieller 
Rücksicht gelreu die Verhältnisse des eigentlichen Frankreich. 

Die Kosten der obersten Cent ra! bell iir de , des General - 



Gouvernements, umfassen die Bezüge 

dos Generalgouverneurs mit ISO. 000 Fcs. 

„ Civiladlatus (zugleich Präfecten von Algier) „ CO.000 „ 

„ Gouvernementsraths „ 32.000 . 

von 57 Beamten 218.200 . 

„ 9 Dienern 10.000 . 

ferner die Auslagen für Gebäude „ 10.000 , 

Tür die Kanzlei 57.600 , 

„ Ankauf von Huchem u. dgl 15.000 „ 

„ Drucklegungen 30.000 , 

681.700 Fcs. 



Die politische und polizeiliche Verwaltung in dem 
noch militärisch regierten Territorium liegt ganz in den Händen der 
Militiirriimmandauten; in dem sogenannten Civillcrritorium sind 



für dieselbe prälimiuirt: 

die Bezüge zweier Präfecten . mit 50.000 Fcs. 

der 3 Geurralsecrefare . . . . „ 20.000 „ 

. 10 Unterpräfecten _ 08.000 . 

„ 9 Präfccturrätbe 40.000 „ 

„ 14 D ist ri clsco mm issüre . . . „ 04.600 „ 

„ „ „ 3 Districtsräthe „ 10.B00 „ 

,. gi".;iinin[vii (ii-i>;iinIi'Liii.ilri- ihm] lirgiiMiislii^i'S] 

dieser Behörden 602.700 „ 

„ Kosten eines Central-Poh'zeicommissarints . _ 5.000 „ 

„ „ des geheimen Dienstes, „ 90.000 „ 

verschiedene sonstige Auslagen 21.600 _ 

»72.300 Fcs. 

Hierzu kommen noch der Disponibililiilsgehalt einus Pnifciten 
mit G.000 Fcs. und die Prämien von 11.600 Fcs. für Erlernung der 
arabischen Sprache. 
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Für die Verwaltung der Angelegenheiten der Einge- 
borenen sind den Milil6rcorama.iilai.tcn und Prflfecten die 
(lureaux de» affaires arabes mit 333 Personen beigegeben, 
deren Bezüge 327,880 Fcs. betrugen. Die Seh eikhs der einzelnen 
Stämme erhalten 319.320 Fcs., die Huldas 233.300 Fcs. 

Die Rechtspflege wird theils von französischen, tiieils von 
moslüuiscbeii Gerichtshöfen gehandhabt. 

Die erstere erfordert au Bezügen für die Mitglieder des 
Appellhofcs 211.300 Fcs., für jene der Tribunale erster 
Instanz in Civil- und Handelssachen (einschliesslich der 
Untersuchungsrichter) 3H8.B00 Fcs., für die zur Abhaltung der 
Assisen Delegaten 1 1.2H0 Fcs., für die Kanzler der zwei Zucht- 
Polizeigerichte 2.400 Fcs., für die 29 Fri edensgeri chte 

■ !■■!■■ i 'i i- 1 r ■■ i- ■ ■■ ip- p i piii "' ■■■ i 

wozu noch 10.000 Fcs. für Ucbcrsicdlung der aus Frankreich 
kommenden Individuen und 8.000 Fcs. an sächlichen Auslagen 
Ireten. 

Die Kosten der muslimischen Rechtspflege umfassen die Dezügc 
von 64 Mitgliedern der Medschlis (zweiter Instanzen) und von 
44 Kadis, in Summe 88.000 Fcs. 

Die Strafanstalten erforderu S48.10Ü Fcs., wovon 
2SU.000 Fes. auf die beiden Deportaliousanstaltan von l'Harrach 
und Luiubessa entfalle... 

Die Organe der Fin anz ver wa 1 1 ung beschäftigen sich theils 
mit der Verwaltung der Abgaben und Gefälle, theils mit jener des 
nutzbringenden Staatseigentums. Zu der ersten Classe gehören: 
die Ve rwal t ung d er dir eclen Steuern und der 

Puaiirung 08 Beamte 

„ Verwaltung d e s E n r egis tr c m e n t s und 

Stämpcls 46 

„ Verwaltung der Zölle und Verbrauchs- 
abgaben (Zahl der Beamten nicht augegeben) — 
„ Verwaltung des Tabakgefälls (Zahl der 

Beamten nicht angegeben) — „ 

„ Verwaltung der Posten 65 

„ Recimeutirung . . . . fl „ 

Hierzu kommen aber noch 10S GcfüHseiunehmer, 169 Brief- 
träger, 9 Tschausche und das Dienerpersnnale. 

Du S.tcrr. fluijel rar IBM, IT 
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Die Summe der persönlichen Bezüge ist . . 1,889.272 Fcs. 
jene der sächlichen (mit Inbegriff des Stämpel- 

papiercsj 854.790 , 

2,819.062 Fcs. 

Die eigentlichen Betriebskosten sind: 

bei dem Tabakgefalle 290.00« Fcs. 

„ der Postansta.lt . . 184.986 . 

474.985 Fes." 

Bezüglich des Sc h i esspul vers kostet 
der Ankauf von 109.000 Kil. Spreng- und 48.000 Kil. 

Jagdpuker 272.700 Fes. ') 

„ Transport 10.900 „ 

. Verschluss 7.600 „ 

die Salpfitrerie , 25.000 „ 

318.200 Fes. 



Die Verwaltungsorgane der zweiten ('lasse bescliiiftigen sich 
aj mit den Angelegenheiten der Forsten, für welche 7 lnspec- 
toren, 12 l : uteri nspeeluren und 324 Forslwiirter lesteilt sind und 
420.000 Fcs. beliehen, u ur.u dann 260.000 Fcs. sachlicher Aus- 
lagen kommen; b) milder Administration desStaatstel egraphen, 
welche 145 Beamte und 207 Wächter oder Diener in Anspruch 
nimmt und 634.180 Fcs. an persönlichen Bezügen, 307.820 fcs. 
an Kosten des Betriebes und Baues der Linien erfordert. 

Die Auslagen für den Cassciidi en s t in Algerien endlich be- 
tragen 480.000 Fcs., und die Anlegung des Katasters beschäftigt 
187 Beamte mit drei Tschauschen und kostet au persönlichen 
Bezügen 418.800 Fcs., an sächlichen Auslagen (namentlich für Hin- 
arbeiten) 412.050 Fcs. 

Die Organe zur Verwaltung des öffentlichen Unter- 
richts cuncentriren sich in der Akademie von Algier, welche an 
persönlichen Bezügen fiir 6 Angestellte 34.000 Fes., au Kunzlei- 
auslageu a.EOO Fcs., an sonstigen Kosten 200 Fcs. erfordert, und in 
den 3 Volksschul-Inspectorcn. welche 14.500 Fcs. beziehen. 

Als Organe für die Beaufsichtigung des Bergbaues sind 
8 Ingenieurs (mit 39 Aufsehern und Tseba tischen), für die Conlrole 
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des Hafenverkehrs die HafenBmtur mit 43 Beamten und 104 
untergeordneten Individuen, uml dir KuriiulsiimliT mit 21 Beamten 
und 39 sonstigen Individuen, und zu r Lei tung der ii ffen fliehen 
Bauten 226 Beamte aufgestellt. Die Bezüge der ersleren betragen 
litO.OOO Fcs., jene der zwcitgeniinnfen 187.001), der letzterwähnten 
7B9.800Fcs., wozu noch 323.RO0 Fcs. sachlicher Auslagen kommen. 

Sehr umfassend sind die Anstalten zur Forderung der 
Borten cultur. Hierauf /wecken ah : 
aj die feste Ansiedelung von Arah er n, zu deren Beschleuni- 
gung 1 1 0.000 Fes. präliminirt sind ; 

b) die Anstalten zur Begünstigung europäischer Colonisa- 
lion und zwar die Colonisiritngsinspectieii (21 Beamte mil 
83.100 Fcs. persönliche] lic/iifii- ). (Iiis Huiirtwi rki'rdi'-ji'it (mit 
1 1.400 Fes. an Bezügen für Iß Augestellte und SO.OOO Fcs. att 
sächlichen Auslagen), die Uehcrfahrt- und Beiseuntcrstützungeu 
für Colonisten und Handwerker (371.000 Fcs.), die Kosten der 
Gründung neuer Orle (300.000 Fcs.) und der Verbindungs- 
wege zwischen ihnen (400.000 Fcs.): 

c) die Arbeilen für Entwässerung und Bewässerung mit 
469.700 Fcs.; 

d) die Baumschulen (mit 9 Beamten und 18 sonstigen Ange- 
stellten) , welche 48.200 Fcs. persönlicher Bezüge und 
243.700 Fcs. Betriebskosten erfordern; 

e) die Prämien für Baum woll pflanzungen mit 400.000 Fes. 
Unter den Anstalten zur Forderung der Thieriuchl 

erscheinen: 

«) der Ankauf und die Erhaltung von G es tüfe -He ugs teil, mit 
112 ,910 Fcs. ; 

ß) die Ueberwachung der K nra lle ufischerei (durch 6 luspec- 
loren und 40 Wächter), mit 93.620 Fcs. persönlicher Bezüge 
und lb'. 880 Fcs. sächlicher Auslagen. 

Auch zur Forderung der Gewerbe dient die permanente 
Ausstel lung der Producle Algerien'« in Paris, wofür S.OUO Fcs. 
entfallen. 

Als Mittel zur H e h u ng d er S c hi f f fa Ii r t erscheint die 
Matrosenschule, deren Kesten 31.700 Fcs. betragen. 

Der Erziehung dienen die Krnder-Bewahr «ns fallen 
mit einer Subvention von 6.0110 Fcs. 
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Die Auslagen für den öffentlichen Unterricht betreffen 
wieder fheils den französischen llicils den moslimischen Unterricht. 

Auf erster«, n beziehen sich die Subvention filr Vol ksschu I en 
mit 50.000 Fcs. und filr das Lyccc von Algier mit 50.000 Fcs., die 
Stipendien an letzterem mit 38.000 Fcs. und die Kosten der 
Prüfungscommissiunen mit 1.500 Fcs., endlich die Erhaltung der 
Co urse der arabische» Sprache in Algier, Oran und Constan- 
ttne mit 11.000 Fcs. Dia Bibliothek zu Algier erfordert 
5.960 Fcs. lux den Konservator und 2 Diener, 3.040 Fcs. an 
Gebäudokosien und 6.000 Fcs. für Rfichcrankauf, das Observa- 
torium 5.500 Fcs. für zwei Beobachter und einen Diener, 
2.200 Fcs. an sachlichen Auslagen. Endlich sind 7.000 Fcs. filr die 
Ucberfahrt der für den öffentlichen Unterricht Neuangestellten aus 
Frankreich prülimitiirt. 

Mit dem moslimischen Unterricht beschäftigt sich das Personale 
dreier Medrasen; 9 Beamte mit 3 Dienern beziehen 17.100 Fcs„ 
30 Zöglinge 3.000 Fcs. , die sächlichen Auslagen erreichen 
7.500 Fcs. Das College arube-fran$nia bezieht nur eine 
Subvention von 78.400 Fcs. 

Als Auslagen für die Forderung der Kunst sind die Sub- 
ventionen am Theater mit 41.100 Fcs. zu beziehen. 
Die Auslagen für den C u 1 1 u s betreffen : 
a) den katholischen mit einem Bischöfe, 4 Gcncralvicuren, 
0 Domherren und 216 Seelsorgern; die persönlichen Bezüge 
derselben betragen 450.400 Fcs., die Auslagen für den Kir- 
chendienst 5.000 Fcs., für das Klerikal- und Knaben-Seminar 
61.200 Fcs., für Kirclien- und Seminars - Baulichkeiten 
263.000 Fcs., sunstige 22.500 Fcs.; 
|5) den evangelischen mit 14 Geistlichen, deren persönliche 
Bezüge 47.300 Fcs. sind, wahrend 6.300 Fcs. auf sonstige 
Auslagen entfallen; 
7) den israelitischen mit einem Ober-Rabbiner und 2 Rabbi- 
nern, aufweiche an Belügen 17.100 Fcs. kommen; 
ö) den moslimischen mit 16 Muftis und 85 Imans, deren 
Gehalt (neben der grossen Natural - Dotation) 68.500 Fcs. 
beträgt. 

Für die Ucberfahrt aus Frankreich kommender Geistlicher ver- 
gütet der Staat 12.000 Fcs. 
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Von den Staafsbauten (Instandhaltung und Neubauten) 



1. Hochbauten mit dem Aufwände von . . 829.600 Fcs. 

2. Strassenbauten mit dem Aufwände von 3,320.555 „ 

3. Wasserleitungen und Canäle mit 

dem Aufwände von 540.800 „ 

4. Hafenbauten (snmmt Leuchttürmen) 

mit dem Aufwände Ton 701.245 „ 

5,398.200 Fcs. 

Als sonstige Auslagen erscheinen: 

die Rosien von Erforschungsreisen 20.000 Fes. 

Belohnungen für edle Handlungen 3.000 „ 

Unterstützungen für Araber 45.000 , 

Intcrnirung von Eingcbornen 26.000 „ 

94.000 Fcs. 



Die Gesammtauslagen Tür die Verwaltung Alge- 
r i e n's betragen sonach (abgesehen vom Pulver - Werthe) 
21,108.414 Fcs., wovon im französischen Budget 

750.500 Fcs. unter den Auslagen des Justizministeriums, 

2,026.382 B „ , „ Finanzministeriums. 

17,268.132 „ , „ „ Kriegsministeriums,- 

1,123.400 » . Ministeriums dir Cultus 

und Unterricht erscheinen. Hierzu kommen aber noch die im Heer- 
Budget bereits begriffenen Auslagen für Militär und Gensdarmeric, 
welche fast 01,000.000 Fcs. erreichen. 



b) Die Colonien. 

Die Colonien erfordern an Auslagen, welche der Staat 
bestreitet: 

fiir das Coloninlgouvernement .... 562.560 Fcs. 
„ die politisch-polizeiliche Verwal- 
tung 011.48« „ 

„ die Bechfspflege 1,418.060 , 

„ „ Finanzverwaltung 203.800 „ 

„ „ Hafenämter 136.100 „ 

„ „ Gesundheitspflege 85.688 „ 

„ den öffentlichen Unterricht . . . 207.000 „ 

„ „ Cultus 1,013.016 „ 
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für die sächlichen Auslugen der Be- 

hiirdcn 203.693 Fcs. 

für die DrurkkostenundBilcberankauf 90.307 n 
_ . Colonisatiun und Rodencultur . 432 500 . 
„ _ Ausstellung der t'olnnia I- Pro- 
ducta 10.000 . 

„ Ii Staatslauten 297.000 „ 

„ .. Militärcommandeu 015.880 . 

„ „ Genietruppen und das Fuhr- 
wesen 121.806 . 

„ „ Strafctuiipagnien 542.383 _ 

, „ e i ti geb u r u eji Truppen . . . . 989.215 „ 

„ . Hilitarrerpflegung 5,238.920 „ 

„ „ MilitSr-SanitGtipflege . . . . 1,716.811 „ 

„ „ Gensdarmcrie 1,881.623 „ 

„ den Marinedienet 79.170 „ 



10,782.964 Fcs., 

wovon aber 473.364 Fcs. für Yaeaiwen in Abzug kommen, hingegen 
462. 500 Fcs. für I.'eberfabrteii der Ncuariges teilten aus Frankreich 
zuzurechnen sind, sn dasa die G rsammta us läge 16,772.100 Fcs. 



beträgt. 

Von dieser Summe entfallen: 

auf die indischen Fuclureien 535.740 Fcs. 

. Senegal 2.176.690 . 

. Gnree 845.150 , 

„ die Gumea-Factureien 329.940 „ 

- Madagascar 209.440 . 

h Rfiunion 2.495.690 „ 

„ Martinique 2,972.600 _ 

, Guadeloupe 3,407.960 « 

„ St Pierre und Hiquelen 156.800 „ 

„ Guyana 1,707.640 „ 

„ Marotte 367.880 „ 

„ Tslti 375.030 „ 

„ Ncu-Calcdonieii 849.420 , 

„ gemeinsame Auslagen 342.070 „ 



Ueberdiess erhalten die niei«len Colunien nuch L'nlerstütiuii- 
gen far den (aus ihren Locsleinkünften beslri ttenen) 
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Localdienat. Nur die indischen Factoreieti, lleunion, Martinique 
und Guadeloupe bedürfen derselben nlelil; von den übrigen erhalten: 



Senegal 400.000 Fes. 

Gnree 190.000 „ 

die Guinea-Fantoreicn .... 150.000 _ 

Madagascar 80.000 „ 

St. Pierre und Miquelon . . . . 126.500 „ 

Guyana H23.000 „ 

Mayottc 154.000 „ 

Talti 300.000 „ 

Neu-faledonicn 300.000 „ 



2.223.S0Q Fes. 

Endlich gehört r.n den Colonialaiislagcn der Aufwand für die 
DeporUtionsanstalt in Cayeune. 
Er betragt: 

a) an persönlichen Auslegen: 



für das Commaudo 80.000 Fcs. 

„ die Administration 148.000 „ 

„ „ Uebenvachung 669.477 „ 

„ „ Colonisation 21.080 „ 

„ den Cultus 90.600 „ 

„ sonstige Angestellte 50.000 „ 

9K9.127 Fes. 

und nach Abzug für vndante Stellen . . . 127.895 . 

831.232 Fcs. 

p) an sachlichen Auslagen: 

für Entsumpfung 230.000 Fcs. 

, Culturversuche und technische Arbeiten 70.000 „ 

„ Einrichtung und Werkzeuge ji| . . 60.000 „ 

„ Kleidung und Schlafstellen j|| . . 180.000 „ 

„Lebensmittel ' . . . 2,177.780 „ 

„ SanilKtspOege 699.988 „ 

„ Boote und andere Verkehrsmittel . . . 64.000 „ 

„ unvorhergesehene Posten 13.800 „ 



3.495.568 Fcs. 

Die gesammten hier speeificirten Auslagen der Colonialverwal- 
tung mit 23,280.361 Fes. (nach Absehlag der als blosser Ersah der 
Eraeugungsk osten yon Schiesspulver für die Colonien bereits dem 
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Marineministerium zur Last geschriebenen 42.039 Fcs.) erscheinen 
im Budget des Marineministcriums und erhüben sich noch um fast 
4.000.000 Fcs. bereits daselbst verzeichneter Posten für 32 Kriegs- 
schiffe und 0.477 Mann Marinelrunpeii, welche sieh in den Colo- 
nien befinden. 



Als sonstige Auslagen des Staates erübrigen: 
unter den Auslagen des 

Staatsniinisleriums . . 200.000 Fcs. dir das Napoleons- 
Fest. 

unter den Auslagen des 
Ministeriums des Aus- 
wärtigen 52.000 „ fördusHötel der tür- 
kiseben Gesandt- 
schaft in Paris. 
120.000 . für Abd-el-Kader. 
320.000 „ für die Christen im 

Oriente. 
1S0.OOO „ für Franzosen im 
Ausland e. 

unter den Auslagen des 

Ministeriums des Innern 1,608.410 „ für Unterstützung 
' verschiedener 
Wohl t bat igkeiis- 
Anslalten. 
035.000 „ für einzelne Hilfs- 
bedürftige. 
470.000 „ \ 

unter den Auslagen des fc P o! ili sch e 

Kriegsministerinms . . 33.000 „ j Fl Dch " 1 "ne- 
unter den Auslagen des 
Ministeriums für Acker- 
bau, Gewerbe und Kandel G03.000 „ für die ehemaligen 
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M. 

Bezüglich dpi- Departemenfalausgaben lässt sich nur 
theil weise namhaft machen, welchen Zwecken dieselben dienen, in- 
dem 38.Ö7U.O0O Fes. bloss mit Berufung auf Beschiii sse der General- 
rüthe als ausserordentliche Ausgaben bezeichnet werden und die 
anhangsweise dieser Bezeichnung folgende Specificatiou solcher 
Ausgaben die obigen Summen weitaus niclil erschöpft. 



Von dem Beste entfallen: 
auf Instandhaltung und Neubauten der Departe- 
mentalgebaude (fiir Präfecturen, Unterprafec- 
turen, Tribunale, Gefängnisse, Irrenhäuser u. 
dgl.) sammt Einrichtung und Bewachung , . 5,27 1.300 Fcs. 
„ Instandhaltung und Neubauten von Departe- 
ment«! -Strassen 23.108.000 „ 

„ Instandhaltung und Erweiterung der Vicinal- 

«ege 21i.839.000 „ 

Uebcrsiedlung3- und Reisekosten von 

Beamten 900.000 „ 

„ Auslagen der Assisen und Tribunale .... 1,560.000 » 

„ den Kataster 28.000 „ 

„ Subventionen für den Primärunterricht . . . 5,760.000 „ 

„ Subventionen fOr den Cultus 350.700 „ 

filr Unterstützungen der Landwirtschaft und 

Thieriocht 4,245.600 » 

„ Findelansthltcn 5,800.000 „ 

„ Irrenhäuser 4,897.000 „ 

„ sonstige Unterstützungen 1,050.000 . 

„ Unterbringung der Gensdarmerie 2,300.000 „ 

„ die Departcmentalarchive 282.000 „ 

„ Drucklegungen 215.000 „ 

„ Subventionen an Communen 1,099.200 „ 

„ Deckung von Rückständen früherer Jahre . . 1.117.200 „ 

. Deckung von Ausfallen der Einkaufte . . ■ 1.488.890 „ 

„ verschiedene und zufallige Auslagei 1,940.000 „ 



87.314.890 Fcs. 

Die Communa lausgaben lassen sieb gar nicht speciliciren, 
indem nur jener Betrag derselben, welcher durch die im Budget Tür 
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Rechnung; der Gemeinden mif 74. 468, 836 Fcs. aiifgcluhrtcn centimet 
addilkncla gedeckt wird, und annähernd jener der diireh Octrni- 
erhehungeu (im Belaufe vun 98,790.000 Fes.) bestrittenen fest- 
steht, ausserdem aber noch vielfache {'ommuiiBlausgaben durch 

eigene Ei ihmen der Gemeinden, durch spectell bewilligte Zusalz- 

Cenlimcs und durch sonstige Bezugsquellen bedeekl werden. 

Eine für Departements und Commuuen gemeinsame Ausluge 
auf Erhebungskosten mit 44.000 Fcs. wurde bei Darstellung der 
Staatseinnahmen erwähnt. 



H eim man da' Krgebniss der lorslebendcti Kiürlerung lusum- 
menfasst. su ergibt sieb, dass aus dem frauisuchea Budget vurer't 
die Summe tun 200.403.116 Fes., welche in der Rubrik der 
(Mptnatt d" ordre (mit 118,420.000 Fcs. hei dem Ministerium des 
Innern, mit 76. 023. MC Fes. bei jenem der Finanzen, mit 
5.7HO.0OII Fes. bei dem des t'ullus und öffentlichen l'ntrrrirhls) 
erscheint, keine Auslage f'ir Rechnung des Staates betrifft, also ganx 
enlfallt Eben su entfällt du- bloss rrchmiugsmassig erscheinende 

Jabresdotation des Amortisationsfonds mit £8 Fcs., femer 

ein unter den Auslugen de-. Kriegs i-tei mnis erscheinender fuslen 

von 6.711 942 Fes., weil diese Summe nochmals unter den Aus- 
lagen ile^M Hu ii M i n.sl . r -i. mi i*ie de- Kiiijii/- I M.n ineini.i;- 

steriuins als Krzeuguugsurcis di-s Schiess- und Spreiigpulver- wie- 
derkehrt, endlich ein im fittdget gendral. aber niehl in der Darlegung 
der Einzelnpostcn erscheinender Betrag von 60.000Fcs. zuLasten des 
Ministeriums für Ackerbau, Handel und öffentliche Arbeiten. Hin- 
gegen wachsen den Slaatsausgaben 82.216.203 Fcs. üu, welche in 
den Spccialbudgets der Ehrenlegion, der Consulatskanuleien , der 
Staalsdruckerci, der Münz- und Medaillenprägung, der Uoiations- 
easse der Armee und der Invalrdencasse der Marine erscheinen, fem er 
jene 2,200.000 Fcs. für Militärpensionen, die im allgemeinen Budget 
nicht weiter erwähnt sind, und 12.000 Fcs., welche zwar im Speeial- 
budget der Ehrenlegion als Ausgabe, aber nicht unter den Auslagen 
des Finanzministeriums als Subvention desselben an die Ehrenlegion 
sich finden. Die Summe der für 1862 präliminirlen Staat »ausgaben 
beträgt sonach 1.707,(03.844 Fcs. 
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Diese Summ« uinfasst auch die Rflckersälze, Nachlasse n. ilgl. 
an die Steuerpflichtigen und die gesummten Erb eh ungs koste« der 
Staatseinnahmen. Die Ziffer der Abz u gspo s te n an Rilckersätzen. 
Nachlässen etc. ist 83.988.881 Fes., jene der Erhebungs- und 
Betriebskoslen 222.2GU.AU'> Fcs. Die Abz ugsp osten erscheinen 
im französischen Budget mit 3.000.000 Fe*, bei den Auslagen des 
Ministeriums des Innern , mit 80.S74.881 Fes. bei jenem des 
Finanzministeriums , mit 414.000 Fcs. in dem Special-Budget der 
Iiiyalideneasse der Marine ; die Erhebungs- und Betriebskosten 
mit 8,580.591 Fcs. unter den Auslagen lies Ministeriums des 
Innern, mit 202.08i.ltH4 Fcs. unter jenen des Finanzministeriums, 
mit 4.624.831 Fes. unter jenen des Kriegsmini Stenums , mit 
317.451 Fcs. unter jenen des Marinemioislerioms , endlich mit 
6,435.745 Fes. in den verschiedenen Special-Budgets. 



Der Beirag von 1.400,051.001 Fcs. stell! sonach die Nelto- 
Ausgabe des Staates für 1802 dar. 

Diese zerfallt in folgende Rubriken : 



A. Ausladen für die gfenlMe Schuld 

it. Dotationen. 

Ci.ilJiste 

ApUKBMl 

Geheim* r Italh und Staatsrat«. 

Reichs -Archiv- 

Sana! 

Geielieob ender Körper 

Minister ohne Portefeuille 

Ehrenlegion (ohne Erhebung! kos len 
ihrer Hinkünfte) 

C. Auslagen für die obersten Ctnlralbthörileii it.t 

Staats mini iterium 

Ministerium des Auswärtigen 

der Justiz 

. Finanien 

des Cullus unn Unterricht, 
r „ Aokerhauej, Handels u. 
der Öffentlichen Arbeiten 

- Kriegs 

„ der llarine unit Colonien. . 
Ohe riter Rechnungshof 

D. Auslagen für den ausnirligen Dienst 

F.. Auslagen für den untergeordneten Dienst 

der politischen und polizeilichen Vcr- 

»■•«»»« 

„ Jusliiverwallung (reit Inbegriff der 

Strafanstalten) 

. Finaniverwaltung (so weit sie nirlit 
tu den Erhchungs kosten gehorrn) 
lur Leitung des öffentlichen Unterrichts 
» der materiellen Produclion, 
des Handels um! der üBent- 



tat.soo 

0,370.000 
2,885.500 
310.000 



1. 073.700 
078.SS0 
7,090.073 
1.1S6.6SO 

a,ofls.2üo 

2,317.168 
1,779.100 
t.AGO.lOO 



[■s.iiä'uiTo 
*0,8:i2.300 
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ung über 



...■li.fllirl 



..ng der 



. Zwecke des Cullua 

G. Ausladen für Stulrttoltn 

H. Auslagen für die ImaOVIe Landmachl. 

Auslagen fflr i. Heer (ahne Erliebungs 

kosten Her Doialionicnsse) 

Auslagen für die Gcusdarmerie 

„ ., „ Nationalgardfl 

[. Auslagen für die Kriegsmarine (oltnn Erlte 
hungslioslen und RScfccrwlzi» iI.t Irnn 
lideneasse) 

K. Auslagen lür die Verwaltung Algerien's (ab 
geiehen von den Erliebungik eilen de 

Staatseinkünfte) 

AusIlgen [Li die Cnlonitn 

I» Sonstige Anstalten 



l1.bn.70U 
15.8S0.61S 



383.S07.7U3 
33,778.7^3 
180.000 



Diese Summe erscheint im (hin zustachen Budget 
mit 17,777.600 Fcs. unter den Auslagen des Stau 



11,2! 3.930 „ „ jenen des Ministeriums des Auswärtigen, 

40.596.180 „ „ „ „ Innern, 

;U ,;;s I .Xül - - * „ Justizministeriums, 

509,940.784 „ Finanzministeriums. 

67,272.036 „ „ „ „ Unterrichtsministeriums, 

i 16,939.300 „ „ „ „ Ministeriums (Tu- Ackerbau. 
Handel und ülFentliclie Arbeiten, 



mil 379, 1 S0.073 Fcs. unter jenen des Kriegsmiuisleriums, 
„ 148.820.368 „ „ „ „ Marineministeriums, 
» 6,900.060 „ im Special-Budget der Ehrenlegion, 

1,628.500 » „ „ „ Consulaiskanzleien, 

„ 54,851.000 „ , . Dolationscasse der 

Armee, 

» 11,966,000 „ im Special-Budget der luvalidencasse der 
Marine. 

Endlich sind 2,212.000 Fcs., wie schon bemerk!, in den Sum- 
men des franzosischen Budgets, wie es bei dem gesetzgebenden 
Körper zur Vorlage gelangte, gar nicht enthalten. 



4. Dia öffentliche Schuld. 

So wie (ii "sst>riliMii]i<dii's Staatsschuld durch nutiHierlei Bela- 
stungen in sich Bestandtheile aufgenummen hat, welche gemeinhin 
nicht dem Staatsschuldcnueseu lit-igt-ri'eluu-t werden, so ist diess in 
noch ausgedehnterem Masse bei <den Elementen der franzö- 
sischen Staatsschuld der Fall. 

Was man sonst unter dem Namen der consolidirten und fun- 
dirten Schuld begreift, entspricht dem Genitale der französischen 
llenteuschuld. Seit dem Staatsbaukerotle von 1793 werden 
nämlich in Frankreich fundirte Staatsauleben in der Regel durch 
Verkauf von Renten abgeschlossen und bloss durch Namhaftinachuug 
des Ztnsfusses die entsprechenden ('apitalsummen bezeichnet. 

Die Rentensumme, welche aus der reducirteu allen Schuld 
hervorging, betrug nach den Gesetzen vom 24. August 1793 und 
30. November 1797 40,216.000 Fcs. fünfnerc entiger Reuten 
(entsprach also einem Capilale von 80i.320.000 Fcs.). Zwar 
hatte sie sich bis zum Sturze des ersten Kaiserreiches durch 
Einbeziehung der Schulden eroberter Länder, durch die Delicits 
von 1703 bis 1801, durch DotiroDg des Amnrtisationsfondes u. dgl. 
nur auf 63,307.637 Fcs. (Capital 1.266,143.000 Fcs.) erhöht; 
dabei waren jeduch viele Ycrwaitungsrück stünde seit 1810 und ein 
grosser Theil der Auslagen tur die letzten Kriege Napuleou's 1. 
unausgeglichen. Die Ausgleichung dieser Posten sammt dem Auf- 
wände des Krieges von 1815 fügte neue Renten im Betrage von 
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30.873.188 Fcs. (Capital G17,4S3.000 Fcs.) hinzu, die Entschä- 
digung an diu fremden Mächte weitere 24.263.1ti8 Fcs. (Capital 
48S.063.000 Fcs.) und die Last der Occupation 7I.S29.377 Fcs. 
(Capital 1.430,587.000 Fcs.), so dass mit Zurechnung einiger 
kleinerer Posten am Schlüsse des Jahres 1818 die Schuld 
an Renten 104.94S.919 Fcs. betrug und einem Capitale von 
3.808,918.000 Fcs. entsprach. 

Die Finanzverwaltung der Kesta uration sper i o d c führte 
nicht nur den Am'H'lisiiti'msliiiid seinem eigentlichen Berufe wieder zu, 
welchem er unter Napoleon 1. fest ganz entfremdet worden war, son- 
dern vermochte auch nach dem Gesetze vom I.Mai 1825 die Umwand- 
lung von 31.723.968 Fcs. fUnfpercentiger in i ,034.764 Fcs. 4</,per- 
eentiger und 24,450.035 Fes. dreipercentiger Renten zu bewert- 
stelligen, so dass. ungeachtet derCreirung von 4,000.000 Fcs. Renten 
zu 5 Percent (Capital 80.000.000 Fcs.) für den spanischen Krieg, 
von 3.I34.9S0 Fcs. Kenten zu 4 Percent (Capital 78,376.000 Fcs.) 
für die Oceupalion von Korea und von 25,995.310 Fcs. in 3 Per- 
cent (Capital 86S.644.000 Fcs.) für die Emigranleucntschädigung, 
die Rente nlchuld bei dem Sturze Karl'a X. umfasste: 

163,436.736 Fcs. zu S Percent. Capital 3.268.73S.000 Fcs. 
1,026.600 . , 4% n „ 22,800.000 „ 

3,120.308 . „ 4 „ 78,008.000 „ 

34.388.7lti . , 3 „ « 1.146,289.000 ; 

1HI.972.360 Fcs. 4.515,832;000 Fcs. 

Ludwig Philipp sah sich in den Jahren 1831 und 1832 
geiiülhigl, abermals 15,779.011! Fes. I'iinfpi're^iitigi'i- Heuten (Capi- 
tal 315.580.000 Fcs.) zu creiren. Späterhin waren es aber zu- 
nächst die Kämpfe und Cu Ionisationen in Afrika, die Befestigung von 
Paris und die Theucrung der Jahre 1846 und 1847 nebst den 
Eisenbahnlinien , welche die vierpereentige und di-Mpi-ri-untigu 
Hentenseliuld steigerten, so dass bei fortschreileitder Thätigkeit 
des Amortisationsfondes die /weile Republik an Staatsschuld 

146.749.B9t Fcs. zu 5 Percent, Capital 2.934,992.000 Fcs. 

1.026.600 „ „ 4'/, „ „ 22,800.000 „ 

26.S07.375 . . 4 „ 6G2.68S.000 „ 

70,003.640 . . 3 „ „ 2.333.221.000 . 

244,287.206 Fcs. 3.053,698.000 Fcs. 
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Die zweite Re publi k gab Tür die bis dabin als schwebende 
Schuld behandelten Depositen der Cummnuen, Anstalten und Spar- 
cassen (im Beirage von fast 490,000.000 Fcs.) funfp er« entige und 
dreiperecutigc Heuten aus, >■ er Handelte auch in solche einen Tlieil 
derScbalzselieine (450,000.000 Fcs.) und begann mit Entschädigung 
der Coluuien für die Scfaveiiemancipation (mit 50,000.000 Fcs.). 
Sie hinterliess, da sie zwar die Bestünde des Amorlisutionsfondes Ihr 
andere Staatszwecke verwendete, aber andererseits die jährliche 
Tilgung von Renten vornahm, den Stand der Renlenscbuld mit: 
182,318.194 Fcs. zu 5 Percent, Capital 3.646,364.000 Fcs. 
89B.302 . „ 4"/i . « 19,895.000 „ 



Seit dem S. Uecember iSiii traten vorzüglich folgende 
Veränderungen im Staude der Rentcnscliuhl ein: 

Weitere Zahlung der Pflanzercutschadigung (70,000.000 Fcs.) ; 

Reduction von [75,004.010 Fcs. fttafpercentiger in 
138,097.609 Fcs. 4'/ ä perceiitigor, Rückzahlung und Annultirung 
des Restes der fünfn crceilt igen, nach dem Gesetze vom i 4. März 1 852; 

Reduction von 4,473.6^6 Fcs. 4y,percoutigcr i„ 4,403.436 Fcs. 
ilmjienientiger Renten nach dem (icsetzc vom 27. A|iril 1852; 

die Anleihen von 1.500,000.000 Fcs. ihr den orientalischen 



die Anleihe von 1120,000.000 Fcs. für den italienischen 
Krieg; 

die Uebcrweisung dreipercentiger Renten an die Rank und an 
die Dotationscasse der Armee für eine haare Einzahlung derselben 
von 216,000.000 Fcs. 

Der Stand der Renten schuld für den 1. Januar IS62 ist 
vcniriM'liliigt mit: 

173.391i.925 Fcs. zu 4'/ = Percent, Capital 3.853,242.788 Fes. 

2,211.090 „ » 4 „ „ BB.277.250 „ 

184,347.880 , . 3 „ „ 6.144,920.333 . 

359,954.893 Fcs. 10.053.449.371 Fcs. 

Nächst der Rcnteuscliold ist der rückzahlbaren Aulehen 
zu gedenken. Diese wurden grösstenteils zur Ausführung öffent- 
licher Arbeiten und zur Erwerbung verschiedener Canüle im Innern 



2,371.911 „ 
53.719.120 „ 
239,304.527 Vo7. 



3 



59,298.000 
1.790,619.000 
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Frankreichs genwchl.Dasursprungliche C;.|iila] I4S.7ÜO.O00 Fcs. 
und soll bis zum Schlüsse des Jahres 1869 mit 222,038.883 Fcs. 
(die Zinsen lind ['lämien iulii^rilTni) übertragen sein; sie dürfte 
sieh gegenwartig noch auf 04,272.867 Fcs. belaufen. 

An diese Schulden reiht sieb die sogenannte Tau (in HS sehn Iii, 
Die Cauiionen werden von allen verrechnenden Beamten uud einer 
beträchtlichen Zahl Agenten, Wechsel- und Wairen- Sensalen, 
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Her 
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. endlich i 
ii die Stell 
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teilen 
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m sie als eine permanente Schuld betrachten, deren 
r dreipereentip'ii Rente entspricht. Das L'apilal der für 
!802 praliminirlen raulionsschuld beträgt alsu 200.000.000 Fcs.. 
nährend es bei dem Beginne der Regierung Napnleou's III. sich auf 
220,000.000 Fcs. belief. 

Von jenen 200,000.000 Fcs. entfallen auf Cnutions Pflichtige 
im Ressort 

des Finanzministeriums . . . 108,000.000 Fcs. >} 
„ Justizministeriums .... Oa',500.000 ,. ') 
und n.000.000 Fcs. auf jene aller übrigen Ministerien, lö.SOO.OOOFes. 
auf die Sensalen, 8, 000, 000 Fcs. auf Herausgeber periodischer 
Schriften. 

Wenn in Grossbritannien die öffentliche Schuld nur mit ein- 
zelnen Zahlungen von Leibreuleu und Pensionen belastet ist, 
so werden in Frankreich die vom Slnalc zu bezahle iiden Leibrenten 
und Pensionen sämmllich als ein Theil der üllcutlichen Schuld 
behandelt. 



Die Leibn 



ein Anleiten vorschössen; die Zahle 
ersten Republik und des erste 
lungen au jene Donafare, die unter Napoh 



issleiillieils aus Verplliclitiirif-eti 
gehören: die Zahlungen an etwa 
tetorinm der ersten Republik 
hlungcn an die Krieger der 
ehe; die Zah- 
7ii r Belohnung 



') Hiwilhl.T fn-lllral- n Ihl i'Hillni'gr-llri'rK-lir, lli.lllHI UIW Kl''. . Cmiiim in.l,>;,iii,>l>iv,iT 
1)4,000. ADO Fa., Ehinelinicr i!i-r imlii i-flen *lip»)j.-ii 53.000-000 Fcj. 
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außergewöhnlicher Verdienste durch besondere Verfügung des 
Kaisers Dotationen in Grund besitz ausserhalb Fr.nilreicb oder in 
Anweisungen an ilie Cassen eroberter Länder oder in Einkünften 
von Nationalgütern in Frankreich selbst erhalten, durch den Ver- 
lust der Eroberungen und die Rückgabe vieler Nationalster an die 
Emigranten aber jene Dotationen wieder eingebüsst hatten, und an 
Hinterbliebene solcher Donatare; die Zahlungen an Glieder des 
allen napnleonischen Senats und an Pairs der Restauratinnszeit; 
die Zahlungen an die Pensionäre der Civillistcn Karl's X. und 
Ludwig Philipp's, der Privatdomainc des letzteren und des Witwen- 
gel) altes der Herzogin von Orleans; die Zahlungen an die Er Stür- 
mer der Bastiüe, an die Julikämpfer, an die Opfer des 
Aufstandes von Lyon 1831 und Paris 1832. sowie an die Opfer 
der Juniusschlach t. Auch das neue Kaiserreich hat sowohl dem 
Marsehall Pelissier, Herzog von MalakoiT, als anderen hohen 
Functions ren Dotationen überwiesen. 

Endlich gehören hierher die Ren t en der AI tcr versorgungs- 
unstalt (cnUse de rrtraite pour In rieUlesse) , welche im Jahre 
1830 unter Verwaltung des Staates für Beamte und Arbeiter gegrün- 
det wurde und ihre Geldbesiände in Renten anlegt. Sobald eine ver- 
sicherte Leibrente lallig ist, wird sie als solche in das Schnldhuch 
eingetragen und ein gleicher Betrag an perpeto eilen Renten gestrichen. 

Die Summe aller dieser (bewilligten und vertragsmässigen) 
Leibrente» beträgt für das Jahr 1862 bereits 9,489.881 Fcs. Ihre 
f:i|iihili.«irung hat insoferne einige Schwierigkeit, als dieselbe 
zum Theile nur als hald erlöschende Annuitäten zu betrachten, zum 
Theile erst in längeren Fristen zu tilgen sind. Der Bericht des 
Rechnungshofes capilalisirl sie mit dem Zehnfachen des Jahres- 
betrages, wonach ihnen die Summe von 94,899.810 Fcs. entspre- 
chen würde. 

Die eigentlichen Pens! o ue nbetragen für 1 862 6S,478.000Fcs. 
Dass sie seit dem Bestände des zweiten Kaiserreichs sich Von der 
Ziffer von 36.000.000 Fcs. bis zu jener Hübe erhoben, also fast 
verdoppelten, hat seinen Grund einerseits in dem starken An- 
wachsen der MllilSr peiisionen , andererseits in der Regeking der 
Civilpeusionen durch das Gesetz vom 9. Juli 1853, welches alle 
früher unter die Auslagen der einzelnen Ministerien hierliir erschei- 
nenden Beträge zur üfientlichen Schuld übertrug. 
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Die Summe dieser Kategorien von Schulden bildet diu 
inacribirte (d. i. dio in das grosso Schuldbuch ein- 
getragene) Schuld, vod Frankreich. Wenn mon die vier erst- 
hezeiclinelen Elemente derselben eapilalisirt, so umOisst sie, den 
Budget- Ansähen für Zinsen und Tilgung entsprechend: 

an Capital der Rentenschuld 10.053,440.371 Fcs. 

. Hosten der rückzahlbaren Anlehcn . . . «4,272.867 „ 

„ Capital der Cautinnsseliuld 260,000.000 „ 

„ Leib rentenschuld .... 94.8fl9.8IO . 

1(1.472,022.048 Fcs. 

Neben der inscribirten Schuld sieht die schwebende 
Schuld, welche bei dem nunmehr bereits drn'ssig Jahre lang 
stets wiederkehrenden Deficit eine wichtige Rolle in der Finanzrer- 
waltung Frankreich's spielt. Sie betrug dcsshalb schon am 1. Januar 
1831 262,921.132 Fcs. und erreichte bis n Sturze Ludwig 
Philipp'« die Hübe von «30,793.610 Fcs. Die zweite Republik 
verwandelte fast fünf Scclisttheilc derselben in eine inacribirte 
Schuld, aber noch vor dem Schlüsse des Jahres 1851 war die 
Ziffer der schwebenden Schuld wieder fast auf den obigen 
Relrag gestiegen. 

Das Jahr 1 852 schu'cllle sie auf mehr als 800 Millionen an und 
am 1. Januar 18S7 war sie auf 895,821.624 Fcs. angewachsen, 
ungeachtet die 2IU.000.000 Fcs. der Rank und der Dotationscassc 
zu ihrer lieducinmg verwendet wurden waren. 

Die Mittel, durch welche die schwebende Schuld contrahirt 
wird, sind: 

a) Schatzscheine, zu 3 pCt. verzinslich und auf 3 bis 12 
Monate ausgestellt, durch das letzte Fiuanzgesetz auf 
250,000.000 Fcs. limitirt; 

die Bestände der Cons igna t ions- und Depositcueasse 
mit 200,000.000 bis 240.000.000 Fcs., welche der Staat in 
laufender Rechnung an sich zieht; 

y) die Goldbestände der Communen und öffentlichen An- 
stalten, welche alle disponiblen Gelder sofort au dio Staats- 
casse abliefern müssen, mit 140,000.000 bis 180,000.000 Fcs.; 

ö) die Vorschüsse der Ge ncr al ei nneh mer, welche zwischen 
50,000.000 und 100.000.000 Fcs. schwanken; 

18" 
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s) Wechsel und Anweisungen auf die Corres pon d e nten des 
Schalles, welche in den letzten Jahren bis über SO.OOO.OOOFcs. 
anwachsen; 

0 Tratten der Staatscentralcassc bis v.a 20,000.000 Fcs. und 

sogar 50,000.000 Fcs., und riiiintliei ki verschiedene Effecten. 

Indem das Budget für 1862 zur Verzinsung der schwebenden 
Schuld 24,000.000 Fcs. präliminirt, setzt es einen Bestand der- 
selben von 800,000.000 Fcs. heraus. 

Der schwebenden Schuld ist aber auch das Aul ehe n bei 
der Bank zuzuzählen, welches im Jahre 1 848 gemacht und im 
Jahre 1832 auf 7B.000.000 Fcs. festgestellt wurde. Die ratenweise 
llüekznhlung desselben geht regelmässig vor sich , so dass für den 
Schluss des Jahres 1861 nur mehr 30.000.000 Fcs. auslüfteten, 
welche Iis Ende 1867 getilgt sein sollen. 

Diu Bank übernimmt auch nach Bedarf 30,000.000 Fes. bis 
100,000.000 Fcs. an Scliatischeinen. gewöhnlich zwar nur auf drei 
Monate, jedoch mit gänilicher oder theilweiser Erneuerung der 
Operation nach Ablauf dieser Frist. 

Endlich sind die obligatio»» treiiicnaires in Betrocht zu ziehen. 
Ihrer Natur nach, welche hei den Auslagen für Unterstützung der 
F.isenhahiigcsellsühaften und für Staalshauten naher besprochen wurde, 
sind sie Annuitäten, deren Tilgung innerhalb dreissig Jahren statt- 
findet. Doch haben sie im Systeme der französischen Slaatsuirihschaft 
auch keine feste Stelle gefunden und bieten allerdings namentlich in 
jenem Thcile, welcher der Staatsverwaltung noch zur Disposition 
blieb, manche Analogie mit der übrigen schwebenden Schuld dar. 

Das Budget selbst setzt 8,692.000 Fcs. Verzinsung dieser 
nbligntions trenfeuairet einem (an die EisenbahngesellsrhafleiL 
auszuzahlenden) Capilalc von !33,Bti0.406 Fes gleich, wonach der 
präliminirtcn Gosammtsumme dieser Annuitäten mit 1 2,460.000 Fcs. 
ein Capital von 191,4^0. 110 Fes. entsprechen würde. 

. Der nach den Ansätzen des Budgets Tür 1862 präsuznirte 
Stand der französischen Schuld wäre demnach: 

Inscribirte Schuld 10.472.622.048 Fcs. 

Schwebende Schuld 800,000.000 „ 

Anleihen bei der Bank 33,000.000 „ 

Capital der Obligation! trentennirex . . . (9t, 439.1 10 » 
11.499,081.167 Fc7. 
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5. Das Finanigeseti. 



Das Finauzgeselz fiir 1802. welches am 28. Juni 1861 die 
kaiserliche Saru-Iinn n-hielt, cnihiilt einige nicht ganz unbedeutende 
Abweichungen von dem ursprünglich dem gesetzgebende» Körper 
zur Bcralhimg vorgelegten Budgets-Entwürfe ftir 1802. 

Bei den Staatseinnahmen bestehen diese Abweichungen 
in Folgendem: 

a) Bei der Berechnung der vier directen Steuern für die 
anuexirten Departements ist Ja« prineipal derselben um 
20.910 Fcs. (und XWM bei der Grundsteuer um 20.592 Fcs., 
hei der Gebäudesteuer um 4.020 Fcs.. bei der Thllr- und 
Fenstersteuer um 2.208 Fcs.) höher beziffert, woraus denn 
auch hervorgeht, das« die Centimes atlditionels gifiu-ranx um 
1.000 Fcs., die Centimes aiiditinuels spdeiaua: um 581 Fes., 
die Departementalzuschläge um 7.940 Fcs., die Communal- 
zusehlSgc um 3.322 Fes. wachsen , und die Gesammlzilfer des 
Rohertrages steigt: 

für den Staat um 28.491 Fcs. 

„ die Departements „ 7.940 „ 

„ „ Communen „ 3.322 , 



Nach Hinweglassung der Abzugsposton bleibt als Rein ertrag: 



b) Bei den Verbrauchsabgaben ist die Zuckers! euer mit 
einem um 2.000.000 Fcs. minderen Ruh- (und wohl auch 
Bein-) Ertrage angesetzt. 

c) Endlich sind 35.000.000 Fes. als Ergebniss des Verkaufes 
von obligiitioiis treutenaires den Staatseinnahmen unmit- 
telbar zugeschlagen. 

Unter den Erhcbnugäknsteri lindct sich gegenüber dein Budgel- 
Fnlunrlc eine Erhöhung von 140.000 Fcs. 

Nach dem Erwähnten ist die Summe der Nettoein n ahme n 
des Staates fiir 18(12 um 92,888.186 Fcs. hoher bemessen. 



38.763 Fes. 



für den Staat . . . 
. die Departements 
„ „ Communen . 



28.186 Fcs. 
7.859 „ 
3.288 , 



39.303 Fcs. 
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Was die Slaatsatisgaben anbelangt, so ist in Folge der 
bisherigen Yolinni!rs«-eisc des Budgets nur nach Ministerien anzu- 
geben, um wie viel die Ansalze des Budgets im Finanzgesetze erhöht 
sieh darstellen. 

Diese Krbüliung beträgt : 
bei dem Staalsmmislorium . . ..... 265.000 Fcs 

_ _ JusttMninisteriom 3.C66 . 

„ „ Finanzministerium 16.400.000 . 



Uii 



22,440.000 „ 
2,080.797 B 



für die Departements und Cnmmunen. so wie 
Iii r Abzugsposten und Brhebungskosten und 

Tür Unterstützungen bei ElcmcntaruiifSIlen . . I S 1.84 3 . 

40,400.30« FcZ 

Hingegen ent füllen hei dem Ministerium des Auswärtigen 
80.000 Fcs., so dass die Netto-Ausgabe um 4Q,ilS8.700 Fcs. 
gegenüber dem liudgef, wie es dem gesetzgebenden Körper vorlag, 
i-rliiihl erscheint. 

Die Post bei dem St:iatNiiiim«lei-iiiin bezieh! sieh auf ausser- 
ordentliche Bauten (wie es scheint, im Lonne), für welche um 

:ti.;, ni'ni r,*. mi-lir j.r.'.l rl ni.d. «»gig'u uoltr dir, »rj- nl- 

liehen Auslagen 100.000 Fes. entfallen. Die bei dem Finanzmini- 
sterium zugewachsene Summe besteht aus den 12,400.000 Fcs. für 
die Verzinsung und Amortisinmg der vliligaiioiia Iraiiilenaires. 
welche dagegen in dem Hiidgel-Eiilwiirf« unter den Auslagen des 
Ministeriums für Ackerbau, Handel und öffentliche Arbeiten erschienen. 
Und aus3,000.000 Fcs. Verzinsung für die um 100,000.000 (somit auf 
900.000.000 Fes.) ') erhöhte schwebende Schuld. Bndlich ist der 
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gesammte Ertrag der 35,000.000 Fcs. ') in obligatio«* trentenaires, 
deren oben bei der Einnahme gedacht wurde, mit Ausnahme eines 
Pustens von 100. 000 Fes., dem Ministerium für Ackerhau, Handel 
und öffentliche Arheiten zur Bestreitung ausserordentlicher Staats- 
bauten zugewiesen. 

Die Staatsschuld erscheint durch das Finnnzgesetz um 
100,000.000 Fcs. an Capital und 3,000.000 Fcs. an Verzinsung 
der schwebenden Schuld erhöht. 

Sonach stellt sich im Finanzgesetxe: 

die Netto-Einnahme auf 1.448,880.649 Fcs. 

„ Ausgabe „ 1.441,019.710 „ 

wornach sich also nur ein l'eberschuss von 8,800.939 Fcs. ergibt, 



Kriege, Kl freilich «Kl Ilccbnun,; getragen »erden. Von IS51 Ul IflüS lisl.pn lieh 

die amser ordentlichen und Sil nuten, enta.credila auf nichl weniger wie 1 M rdeu 

Wo :.lsii JurclijrhaLlUifti :IL>0 Millionen per Jahr uelmfeu. Ziebl man die 

Auagaben Hir den orieataliicben Krieg (1 Milliarde SU MÜlMHa) ab, >o ergeben lieh 
für die mite Periode I Milliarde 30 Nillinnen , oder 130 Miliinnen per Jahr an 



ausierorden Hieben und Sappl emenlare red ilen. nleauiseriii-deiiMii-lii'ni.n.l Knji| ni-n- 

tumdlM, »eiche ;Mi ISäSi :mf M Millionen htl.ufen, <ind lHfJO «uM 1.1 und I8I1I auf 
nahe an SIW Millionen geitiegen. Mrjmigen , «eiche in Folge der Theoeruns der 





hihrii. IM™« I.u.-Vi- ivinl Jnn-Ii .! = ■ fm.ri ,i;r -ril mit (.l"fc'n Vcimi-Iinmg des lludgttl 

de. KrieK*...ini«ieriu„n I Kii.il.rilung r«i Fall 39 HJIIto.en In d.. Budget de> 

Hamlela ~l,-rl Ii te-lcr,. gr,-„ilenlhi.il. .Lo.jFfiilll »erden. 
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während aus dem Budget-Entwürfe ein solcher van 20,141.492 Fcs. 
folgen würde. Die Summe der Staatsschuld aber steigt nach der 
im vorhergehenden Abschnitte näher begründeten Berechnung auf 
H. 699,08 1.667 Fcs.. wozu noch bis Ende 1861 100 Millionen 
schwebende Schuld kommen, so dnss die Gesnmmtsummo der 
Staatsschuld mit Ende 1801 nahe au 11.700.000 Fcs. gestiegen 
sein dürfte. 

Die obige Summe der Neilo-Aiisgabcn vertheilt sich nach den 
Ansätzen des Finanzgesetzes 

auf die Auslagen des StaaUministeriums , . mit 18,042.600 Fes. 
„ „ „ * Ministeriums des Aus- 

M.133.9U0 . 
40.SSHU80 .. 

B n „ Justizministeriums . . . .11 .084.0 16 . 

. „ „ Finanzministeriums . . ,. B25.401.030 . 

„ „ „ ünterriehtsmiuisteriums „ 67,272.036 „ 

„ „ „ „ Ministeriums des Acker- 
baues, des Handels und 
der öffentlichen Bauten „ 139,379.300 _ 
„ K „ „ Kriegsmiuisleriums . . „ 383,431-770 „ 
„ . „ Marineministcriums . . „ 148,820.308 _ 

im Special-Budget der Ehrenlegion 0,912.900 „ 

„ _ Consulatskanzleicn . . . 1,628.500 „ 

„ „ Dotationseassc der Armee K4.851.000 . 

„ „ „ luvalideneasse der Marine 11,960.000 . 

"7.441,018.710 Fcs. 



6. Finanz. ■Hauptrcclmung. 

Da alle Zweige der Iviainihinen und Ausgaben des französischen 
Slaatcs bereits bei Analyse des Budgets in ihrem Detail erörtert 
wurden, kann sieh ilie 1 tiirstellmig der Fi n a u z-M all ]i tr e ch n u ug ') 

CmfU ti$mli{ min pur le miniHre ia fmmcii. paHF Iii reim« 3t r C-rirria 
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iniL'li-icli kürzer fassen, als es bei iler iiril isrhen der Fall war. Zur 
Erläuterung derselben wird flwJdhr 1858 gewählt, » eil das iiäehsl- 

Auslagcn mit sieb brachte und die Hauptrechnting Tür 18G0 dem 
pe.selzj;e!jciiilcii Ki'h-jht fi'sl im .laluv INü'i \ c . i ■ lt < - 1 r ' j; 1 «erden wird. 
Im l ! ebrigen sind die ilepartcmental- und ('ummuiial-Einnabmcn und 
Ausgaben, in so weit letztere den Gegenstand des offiziellen fran- 
zösischen Budgets bilden, liberall mitbe griffen , wo ibrer Aussehei- 
dung nicht besondere Erwähnung geschieht. 

Die Cassabcstände (valcurs de cause et de portefeitille) 
im Beginne des Jahres 1858 betrugen 264,181-292 Fcs., das gc- 
sammte Cassenr e vi rein en t I0.G9ti,G74.O95 Fcs., der Cassares t 
(theils bei der Cenlralrasse, theils bei ihren Agenten) am Jahres- 
schlüsse 312,170.504 Fcs. 

Die gestimmten Einnahmen auf Rechnung des allgemeinen 
Budgets betrugen: 

Rückstände des Jahres 1857 106,849.094 Fcs. 

Laufende Einnahmen 1.768,388.537 „ 

Vorauszahlungen für 1850 31.355 . 

1.875,208.981! Fes. 

Die Einnahmen für Bechnung des Jahres 1857 betrafen 
hauptsächlich die Zuschreibuug au den Amorlisa lionsfond mit 
38,234.858 Fcs. und die Nachzahlungen auf die vier directen 
Steuern mit 28,083.002 Fcs.; die Vorauszahlungen für 1859 
bezogen sich auf Ycrhraiiriwiby-aljeii. 

An Resten für 1857 erübrigte, ungeachtet zugelassener Ab- 
schreibungen (attnultttiam de droit* a>nst<ites)\t<n I0.743.3U8 Fcs. 
(welchen übrigens neue Zuschrcibiingcn von 7,204.226 F'cs. gegen- 
überstanden), noch ein Summe von tj, 713.299 Fcs., welche haupt- 
sächlich aus Kiiufschillingeii von Staatsgütern (2,920.983 Fcs.), 
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Ersätzen von Gerichtskosteu (1,004.840 Fcs.) und Strafgeldern 
flir Gefällsühertretungcn (890.682 Fcs.) bestand. 

An Resten für das Jahr 1858 blieb ein Ende desselben noch ein 
Betrag von 1 1S.482.S71 Fcs. Auch von diese« traf die Hauptpost 
(mit 00,530.446 Fes.) die Zu Schreibungen an den Amortisationsfond, 
eine andere beträchtliche (mit S. 837. 833 Fes.) die Ausgleichung 
der Erz eugungs kosten des Schiesspulvers zwischen dem Ministerium 



der Finanzen, des Krieges und der Marine. 




Weiter folgen : 




Rückstände an den vier directen Steuern . . . 


26,021.178 Fes. 


Kaufgelder von Staatsgütern 


4,146.288 _ 


Riickcrsütze von Gerichtskosten für Gcfällsüber- 








Rückslände der Zuckersteuer (ineist credifirt) . 


3.595.971 . 




2,971.163 , 


Rückständige Zahlungen vun Eisenüahngesell- 






1,380.(100 „ 


Rückslände der Zahlungen fremder l'ostverwal- 






1,000.000 „ 




812.189 „ 


Rückstände der Uebcrnchmer von Strällings- 






764.451 „ 




707.437 _ 


Rrickständc anK:mf|ireisru fiir Ih;h rglichesStaals- 






641.144 „ 


Rückersätze von Gerichtskosten für Forstfrevel . 


403.89G _ 



Der Rest zerfallt in verhällnissmässig wenig bedeutende 
Posten. 

Eben so betrugen die Ausgaben auf Rechnung des allgemei- 
nen Budgets: 



Unter den Resten, «eiche für 1857 gezahlt wurden , waren 
die iihi'Llichsteii: 



4ö,272.797 Fes. 



Restzahlungen für I8S7 . 
Laufende Ausgaben . . 
Vorauszahlungen fiir 1859 



263. 102.834 Fe«. 
1.584,062.920 . 
10.661.225 . 



1.857,826.979 Fcs. 
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dir die fiffentliche Schuld : 

perpetuclle Renten . . 17,719.799 Fes. 

Aeticnruckkauf .... 6,911.822 - I 

Lcibrenleii u. Pensionen' 18,263.399 „ ( 

Zinsen der «bebende,, ) 67,797.901 Fcs. 

Schuld 14.778.4li3 „ \ 

SundiollablBsung ■ ■ ■ 124.416 „ ] 

für den Senat 1.289.160 „ 

„ die Ehrenlegion 3.8G0.0O0 „ 

. den Louvrc-Bati 2,046.597 „ 

„ die Gehalte der Gesandten und CohsuIii . . 1.310.435 , 

„ Strafanstalten 2.492.344 „ 

„ den Cassendienst 1.177.480 „ 

„ Einhebung der direeten Steuern 1,892.458 . 

n indirceten Steuern .... 14,728.015 „ 

„ Unterstützung der Seefischerei 1,347.800 _ 

» Verlusle zur See 2.099.890 „ 

. Ausfuhrprämien G.319.023 „ 

„ denPrimaruntcrricht 2,202.162 „ 

. . Cultus . 12,275.959 . 

„ Strassen!)«» 5,336.013 „ 

. Wasserbau 2,590.712 „ 

. Hafenbau 2.906.260 . 

. die Ueberschncnimungcn von 1856 . . . 2,367.828 „ 

. „ Eisenbuhiigesellsehaften 9.359.811 „ 

„ das Heer 24.730.270 „ 

„ die Gerisdarmcrie 2,614.976 - 

. „ Kriegsmarine 20.988.170 „ 

n Algerien 9,639.933 „ 

. die Colonien 9,124.753 „ 

_ Departemental-Auslagen 33,181.247 _ 

. Communsl-Auslngen 7.197.130 „ 

Die Vo rau sb v z» Ii lu ugeu filr 1859 betrafen hauptsächlich : 

die Civillisle mit 3,083.333 Fcs. 

„ Armee 5,890.903 „ 

„ Marine 1.898.557 „ 

9,878.793 Fes. 
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Dir Rechnung des Jahres 1858 blieb am 31. Deccmber noch 
mit 304,302.3.111 Fcs. unbezahlter Aasgabeposten belastet, welche 
fast im gleichen Verhältnisse die einzelnen Rubrilicn trafen, wie 
ilicss bei den für 1857 ^machten Zahlungen der Fall war. 

Gegenüber dem Veranschlag fiir I8S8, ergab der Rcchnimgs- 
abschluss eine factische Verm ebr u ng der Einnahmen, und 
7 war: 

u) durch Erhöhung der Sleuerzusehlägc für II eparie mental -Aus- 
lagen und einige andere wenig bedeutende Sjiccialmbriken 

um 48.098.5110 Fes. 

b) durch eine sieh ergehende Mehreiniialimc 
Ober die |iräliminirtc hinaus: 
a) bei den vier direi-ten Stenern (haupt- 
sächlich bei der Patontstciier) . . »in 5,150.408 Fcs. 

ß) bei den Zullen „ 3,787.716 , 

7) „ n Verbrauchsabgaben .... 42,792.036 „ 

ü) „ dem Enregintrement 30.193.435 . 

<) . . Tabakgefäll „ 13,273,842 . 

t) „ den Schifffnlirls- und Hafenge- 
bühren 279.952 „ 

r t ) bei der Post „ 910.164 „ 

96,387.613 Fcs. 

vermindert um die Mindereinnahmen : 

a) bei dem Stümpel von 15,418.500 Fcs. 

j3) „ „ Pulvergefälle „ 1,051.967 „ 

7) „ den Doniiiinen „ 771.306 „ 

3) „ „ Forsten 459.807 „ 

17,701.580 Fcs. 

v) durch den Uebersebuss von 21.290 307 Fcs., welchen die 
Summe der kleineren Einnahmeposten (24,810.609 Fcs.) 
gegenOber den Mindereinnahmen de. Amorlisatiaosrondes und 
Algeriens (3,520.263 Fcs.) ergab: 
d) durch 3,000.000 Fcs. Zahlungen vnu Kiseulalingesollschaneu. 

Ilie unter 11) erwähnte Erhol g der Einnahmen muaste sieb 

mit einer gleichen Steigerung der Ausgaben ausgleichen. Her wirk- 
liehe» Mehreinnshme von 102.996.340 Fcs. stand aber eine Erhö- 
hung d c r Ausgab c 11 in folgender Weise gegenüber: 
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Nachtragscreditc in der Summe von . 110,833,714 Fcs. 



Unter denselben sind benannt: 
für Auslagen lies gesetzgebenden Körpers 01)7.000 ,, 
„ Gehalte diplomatischer Agenten . . . 33.833 „ 
, den geheimen Dienst der politisch-poli- 
zeilichen Verwaltung 1,200.000 , 

„ Arbeiten im llütel des Fiiianzminiäiers ilO.000 „ 
„ llotationsvermehniug für das Finanz- 
ministerium 201,000 „ 

„ das Tabakgefälle «00.000 „ 

_ die Geslilte 'ißti.OOO „ 

. ,. Aufmunterung der .Seefischerei . . 0(10 000 „ 

. den Frimirunlerricht 80,000 „ 

„ die icole normale 20.000 „ 

„ , kaiserliche Bibliothek 38.200 „ 

„ das Museum d'hütohe naturelle . . 11.600 ,, 
„ die Sammlungen d'Orbigny's u. des Prin- 
zen Karl Bonaporle I0Ü.0U0 „ 

„ Gemäldesammlung Soult's 300.000 „ 

Kathedralen von Marseille u. Houlins . 400.4.10 „ 

„ das Seminar in Lyon 330.000 „ 

„ mehrere Diöcesangobiiude 207.400 „ 

„ die ecole tief pimts et chansneen . . . 202.000 „ 

„ den Louvrebau 1,673.000 „ 

„ Bruckenhauten 400.001» „ 

, Eisenbahnen 967.6S3 „ 

.. Hafenhauten 4,330.000 „ 

„ das Napoleonsfesl 200.000 n 

„ öffentliche Badeanstalten 343.883 ,. 

„ Unterstützung der durch I 'chi'l'scliwein- 

mungen Beschädigten 11,0(10.000 „ 

„ die Verwundeten des Orsini -Attentates 30.000 „ 
„ „ llestauration der Kirche St. Anna 

in Jerusalem 90.000 „ 

„ die SundaollablSsung 248.832 „ 



Die liier henaniilen ( redite umfassen aber in ihrer Ge- 
sanuntheit nur 23,071.354 Fcs. Her ungleich bedeutendere 
Rest begreift 13,330.512 Fcs. an Zahlungen für geschlossene 
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Rechnungsjahre (mit vier FütitUUeilen das Ressort des Kriegs- 
mimsteriuins (reffend), dann aber uhiic spocielle Bezeichnung 



( ponr »ervteet diver»}: 
'/.ah In ngen für den Staatsrat« mit ... . 32.273 Fcs. 

„ das Slaatsministormm . . 1 00.209 „ 

„ Ministerium des Innern 1,565.530 „ 
„ „ „ Justizministerium . . 3.001) . 

„ „ Finanzministerium . . 10,649.35(5 „ 
- „ „ Unterrichtsministerium 513.915 „ 

„ „ Ministerium des Acker- 
baues, des Handels und 
der öffentl. Arbeiten 1,701.078 „ 
„ „ Kriegsministerium . . 3S.021.400 „ 
„ „ Mariiietiiinislerium . . 1 7,735.790 „ 
„ kh Ministerium für Algerien 

und die Culonieii . . 3.032.685 - 
70,405.838 Fcs. 

b) Eine l'ebersehroilung auch dieser Summe mit demBetrage von 
10,835.212 Fcs., indem 

bei dem Ministerium des Auswärtigen . . 572.367 Fcs. 

,, „ „ der Finanzen (haupt- 

sächlich RücLzülk'J . 14,133.289 „ 
, . „ der Marine .... 4,355.380 „ 

„ „ „ Algerien'« u. d. Colon. 28.359 „ 

19,089.395 Fcs. 

mehr verausgabt, hingegen 

bei dein Justizministerium 285.886 Fcs. 

„ „ Uiilcrrichtsministcri .... 14.44a' „ 

„ „ Ministerium für Ackerbau, Handel 

und öffentliche Arbeiten _ 7,053.852 „_ 

8,204.183 Fes. 

erspart wurden. 



Wenn man schliesslich die aufS. 209 ersichtlichen Einnahmen 
auf Rechnung des allgemeinen Budgets 

für 1858 mit 1.875,268.986 Fes. 

den entsprechenden Ausgaben 1.857,826.979 „ 

gegenüberstellt, so würde sieh ein Mehrbetrag der crslercn von 
17,4*2.007 Fcs. ergehen. 
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In ilem gesammlen jenem Jahre vorangegangenen Zeiträume 
von 1830 bis 1857 über betrug die Summe der ordentlichen 
Einnahmen 34.520.9 13.G07 Fcs.. welche schon durch die 
ordentlichen Ausgaben (von 38.707,847.422 Fcs.) um 
4.177.933.725 Fcs. überschritte» wurden. Rechnet man hierat 
2.142.330.150 Fcs. an ausserordentlichen Ausgaben, so 
waren 6.320,263.875 I'cs. durch ausserordentliche Einnah- 
men zu decken. Da aber diese letzteren nur 4.778.745.793 Fcs. 
ergaben, so blieb ein Rest von 1.541,518.082 Fcs. unbedeckt übrig. 

Nach den einzelnen Perioden waren diese Ergebnisse: 



Doch gehört zum mllstä nili|;i-ii Veisliimlnisse dieser Ergeh- 
nisse noch die Relrachlung der Art, wie die ausserordentlichen 
Einnahmen in jedem der bezeichneten Abschnitte zu Stande kamen. 

Sie umfassteii unter Ludwig Philipp: 

Caasenrest von 1829 i 1,743.222 Fcs. 

Sehati des Dei's von Algier 49,017.340 „ 

Ausserordentliche Steuer von 1831 46.442.5U0 . 

Gehaltsabzüge 9.848.7b'0 ,. 

Verkauf von Holz aus Staalslbrsfon 114,297.27t! „ 

Verwendung von Geldern der Sparcasson . . .202,310.175 „ 
desAmortisationstondes4e8.SlB.9ll „ 

Ergebnis« von Anleihen ■ 800,362.314 „ 

1.602.543.578 Fcs. 

Unter der zweiten Republik gehörten ihnen zu: 

Ausserordentliche Steuer von 1848 192.064.734 Fcs. 

Gehaltsabzüge 8.G35.152 „ 

Zahlungen von Eisenbahn-Gesellschaften . . . 49.S58.8G4 „ 
Verwendung von Geldern des Amorlisalioni-Iniidt'-; MG, 923. 109 _ 

Ergebniss von Anleihen 310,413.691 , 

057,895. 540 "Kes. 
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Unter dem «weiten Kaiserrciehc « luden als solche in Einnahme 
gebracht; 

Verkauf von Hol» uns Staatsforsleii 2i.2B0.808 Fcs. 

Zahlungen von Eisenbahn-Gesellschaften . . . 209,G4!;.8S0 „ 
Vorurudung von (leidem desAinurlisatioiisl'undcs SÜ2.306.187 . 

tirgebniss von Anleihen 1.53S.104.1 30 - 

2.318.306.67S Fcs. 

7. Verkeilung det Staatseinnahmen and Staats, insgnben. 

derer Staaten zu erleichtern, wurden ilie Ansätie desselben bereits 
in ihre Elemente aufgelöst um! letztere nach den hei anderen Bud- 
gets üblichen oder von der Wissenschaft an die Hand gegebenen 
Positionen nieder grn|i[iirl. Dennoch scheint es zweckmässig, am 
Schlosse der Darstellung des französischen Budgets eine übersicht- 
liche Zusammenstellung desselben in der Form zu gehen, wie solche 
hei der schliessliehen ZiLsainineiislelhing des britischen eingehallen 

Hiernach zerfallen die Einnahmen des Staates (nach lliu- 
wegfallen der Abzugs|ioslen) innerhalb des allgemeinen Budgets in 



folgende Rubriken : 

Direcle Steuern 338,4C7.4b'Ö Fcs. 

Indirecte Steuern 1.087,280.442 „ 

Einnahmen vom Staatseigentum GG, 470. 710 „ 

Verschiedene Einnaliiiien 98,26S.798 „ 

I.S90.484.40G Fcs. 

Hierzu treten diejenigen 

der Special-Budgets mit 8i.802.20B Fcs. ') 

endlich der Departements „ 81,672.600 „ =). 



(S. SS7) siel, t,e.:,N..telll, mil I )4'J,l.ml OV.i ,Y.., ,er,,„-hrlum die Summe der Ein. 



h* hunr.sk eilen i„it ;«I,io:i.il t w f... iilS.SS:i.!H!5 I»- meli S. 172 nnd IIO.COO Fei. 
ii.cl, S. 2W). 

') llieac Ziffer Iii die Summe jener ElmiüiDn der üennrteuifnls, dt KU VertBlflbni 
Rh- He>lllche Zwecke «cbgewiNn Herden kann und wovon dns 0 e la i I sieh suf S.277 

findet. Iiif Kiiinilj n .Irr fiimm -n eiitiielu'ii >irli grii-sd-nlln-ili dir HeiilT.Tiiii;, 

>,n,l enlf-tlen hier Bim, da mieli jene .W K >l.,-n . nikli. sie liir öirciOliche Z.erkf 
(l'ri mir- (Tuto hehl, Sinnen u. d e [ J hcstreilor,, nicht u beiiftern sind. 
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so dass sich im Ganzen eine Einnahme des 
Staates, der Special- Anstalten und der Depar- 
tements für Staatsz wecke mit J.753.9K9.21 1 Fes 

ergibt. 

Diese Summen sind jene, welche nach der Votirung des Budgets 
durch den gesetzgebenden Körper das Finauzjahresgesetz ausspricht. 

In solcher Weise können auch die Staa tsausgabe n der 
gleichen Betrachtung „„[erzogen werden, wie es bezüglich des 
britischen Budgets geschah. 

Halt mau sich nebst dem Zwecke der verschiedenen Staatsaus- 
gaben auch die Quellen gegenwärtig, aus welchen die entsprechen- 
den Einkünfte (liessen, so weiset das Finanzjahresgeselz für I8B2 
folgende Posten auf: 
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Das Detail aller vors (ehe rillen Ansätze ist aus den vorangegan- 
genen Na eh w ei nun gen zu entnehmen; es erübrigt nur noch, einige 
Bemerkungen hinzuzufügen . um die Vergleichbarst dieser Ansätze 
mit den ihnen conlbrmen, welche am Schlüsse der Behandlung des 
britischen Budgets aufgeführt sind, fe-tzustellen. 

Bei der Position für die öffentliche Schuld (hei welcher die 
bloss durchlaufenden Renten des Aiuortisationsfondes selbstverständ- 
lich entfielen) wurden die Pensionen abgezogen und approximativ 
den einzelnen Verwaltungszweigen zugewiesen, auf welche sie 
Bezug nehmen. Bei der Civilliste fehlt der (zilTermässig nirgendwo 
festgestellte) Ertrag der Krondotation an unbeweglichem Eigen- 
Ihume; andererseits ist ihr nur die als Apanage dienende Summe 
ftir die Mitglieder der kaiserlichen Familie beigefügt. Die Ausgabe 
für Erhaltung der kaiserlichen Paläste. Schlosser, Parks u. s. w. 
lastet grflsstentheils (ohne zi übermässige Feststellbarkeit) auf der 
Civillisle, während der Hau tur Verbindung des Louvre mit den 
Tuilerien unter den Auslagen lur QfTeutitobe Bauten erscheint 
(1.366 000 Fcs.). 

toter die CrotralhehfirdPo und der Geheimi-alk derSlaalnrath, 

da» Reiobsarebiv. die Minister ohne Portefeuille ond das Stast«»i»i- 
sterium einbezogen, den Auslagen dir dieselben aber aueb die all- 
gemeinen d<r Ehrenlegion beigefügl. Bei der Pulizei ist der Anlbuil, 

welcher an den Küsten ihrrr Oberleitung auf Reehi £ des Ministe ■ 

rinm* de- Innern fallt, nicht auszomilteln. Wuhl aber ist derselben dir 
Auilege ftir die gesaiumle Geimlarmenc b<igeiligt mit einziger Au*- 
nahm« dir Pensionen, welche sich nicht aus dem Militär-Budget 
ausscheiden lassen. 

Unter den Auslagen für Strafanstalten sind jene für ['Harrach, 
Lamhessa und Cnyenne. als zur Verwaltung Algerien's und der 
Colonien gehörig, nicht mitbegriffen : sie würden in Summe 
4.Ö82.8U0 Fes. betragen. Bei den Finanzen sind, nebst den eigent- 
lichen Verwaltuiigsauslagen, vorzüglich die Einhebung«- und Be- 
triebskosten von Staatseinnahmen in Rechnung »ehracht. Bei den 
Auslagen ftir Gewerbe. Handel und Schilrlalirt .sind auch die Aus- 
lagen für den Staalstelegr;tplien und liir die Hafenbauleu inbegriffen ; 
bei den öffentlichen Baiiien aber erscheinen die Kosten für die 
Leitung derselben und für die nicht den einzelnen VerwaUungszw ei- 
gen (mit 12,0l)t).i>00 Fcs.) zugerechneten Hochbauten, für die 
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Strassen- und Wasserbauten begriffen. Da die Culoaion ihre. Lucal- 
verwaltung grösstenteils selbst bestreiten, sind in der obigen Ziffer 
nur die Zuschüsse des Mutterlandes zu derselben, nebst den allge- 
meinen Airsiiigen der Colon lalverwaltung, berücksichtigt. 

Unter die Rubrik der allgemeinen und verschiedenen Auslagen 
konnten nur die Unterstittzungen für Ahd-el-Kader, für politische 
Flüchtlinge, fiir die Christen im Oriente, für Franzosen im Auslände 
und fiir die Pflanzer in Sl. Domingo, dann die Ausgaben tür da* 
Napoleonsfest und für das Hotel der türkischen Gesandtschaft in 
Paris einbezogen werden. Hierzu kommen die geheimen Ausgaben 
(2,700.000 Fr.J, welche sieh im britischen Budget nicht auf die 
einzelnen Verwaltiillgszweige vertheilen Messen; es entfallen dieselben 
im französischen Budget mit 2,000.000 auf die politisch-polizeiliche 
Verwaltung, mit SKO.000 Fcs. auf den auswärtigen Dienst , mit 
140.000 Fcs. auf das Ressort des Kriegs- und mit 10.000 Fcs. auf 
jenes des Mariiieministeriums. Dass endlich ein beträchtlicher Theil 
der Deparfementalauslagen sich nicht weiter specin'ciren lasse, 
wurde bereits mehrfach bemerkt. 

Wenn man auch bei dem französischen Rudget die Summen 
herausheben will, welche für das Personale der Verwaltung 
aufgewendet wurden, so lässt sich diess bezüglich der Gehalte 
und Pensionen (im weitesten Sinne) aus Gründen, welche bei der 
detaillirtcn Entwicklung des französischen Budgets analysirt wur- 
den, nur für einen Thoil und nur approximativ bewerkstelligen. 
Auch mnss die Bemerkung voraiisgesendel werden , dass ein 
eigen! liclies Kaiizleipersonale in dem französischen Reamtensfande 
sich nicht findet, die frais de bareau aber grSutentheils mit den 
siii-lilicluTi Au.il;i i L. , i , ii vi'i'M'hmolzi'ii siml. 

Nach den einzelnen Zweigen und Objeclen der Verwaltung 
verlheill, ergeben sich in abgerundeten Summen folgende Ansat/e: 

Ceutralbehördfii .1,000.000 Fcs. 500.000 Fcs. 

Auswärtiges 9,000.000 . 420.000 . 

Inneres 6.600.00(1 „ 600.000 „ 

Justiz 30,000.000 , 2,000 000 . 

Finanzen 128,000.000 „ 18.400.000 . 

Cultus 41,000.000 „ 15.000 „ 

Unterricht 16,000.000 » 2,100.000 . 
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Landescultur u. Bergwesen 1,300.000 Fcs.] 
Gewerbe, Handel u. Schiff- ( 

fahrt 4,700.000 „ ( 

Oeffcntlichc Bauten . . . 8,200.000 „ ) 
Algerien und Colonien . . 13.SOO.000 . 800.000 - 

Summe. . 201.900.000 Fcs. 26,035.000 Fes. 

Hier«« Miliar 45.UO0.Ü00 „ 

Marine 12.0Oli.Qil0 „ 

Hauptsumme .... 83.03S.000 Pct 

Lieber alle Summen, welche *un den Departements für ulnge 
Zwecke bestritten »erden, lässt «ch keioe Nacliweisuug geben, so 
wie eine solche auch ti.r slmmtlicbe Gehalte und Pensionen bei 
Humanität«- und Strafanstalten und bei den Angestellten der Civil- 
liste. den Beam'en des Senats und gcseltgebcnden Körpers felilt 
In Betreff der Polizei >ind nur annähernd die Betilge der Beamten 
und Diener so weit sie aus den Subtent : onen des Staates bestritten 
»erden, und der Gensdarmen mit 30.000 000 Fcs. Totzustellen, wo- 
gegen die Pensionen u. dgl. der Censdarmen unter jenen des Militär' 
erscheinen. 



Das preussische Budget. 

1. allgemeines. 

Vom technischen Sbndpoucte aus betrachtet, sieht das preus- 
sische Budget mitten iiim? /ui scheu ilem britischen und französischen ; 
es vereinigt die Vorzüge beider, ohne deren Lücken und Mängel an 
sich ku tragen. Aufdemhistorischen Wege entstanden gleichdem briti- 
scheil, hat es sich dennoch eine slrcng systematische Form angeeig- 
net, welche conse queot durch alle einzelnen Theile des Staatshaus- 
haltes durchgerührt ist. Dadurch gewinnt es bedeutend an Ueber- 
sieht und Klarheit, welcher die in Vergieichuug gegen die erwähn- 
ten Budgets einigermassen ahweichende Ausdrucks weise in den 
Begleilstücken keinen Abbruch macht. Es sind zwei amtliche Vor- 
lagen, welche das Budget betrelYeii. Die erste derselben bildet der 
von dem Finanzministerium ausgehende „S ta alshaushalls-Ela t", 
welcher den Voranschlag der Staatseinnahmen und Staatsauagaben 
für das bezügliche Finanzjahr sammt mehreren damit in Verbindung 
stehenden Nachweisuiigcn enthalt. Er wird im Beginne des Jahres, 
welches dem behandelten Finanzjahre vorangeht, verfasst und bei 
dem Landtage cor Vorlage gebracht. Das Finanzjahr fällt in Preusson 
mit dem Sonuenjahre zusammen. 

Der Staatshaushalts -Etat für 18Gt beginnt mit einem Vorbe- 
richte, in welchem das voraussichtlich sich ergebende Deficit und die 
Art seiner Bedeckung nachgewiesen wird. Da das Deficit aus dem 
ffi^ti'i'.'ei'teii >ii!ii:iv;iiitV;iiule entsprungen kl und für die Deckung 
dieses Mehrbedarfs mittelst Steuerschläge , der ErGbrigungen 
früherer Jahre und etwa erforderlicher Anlehen gesetzliche Vor- 
sorge getroffen werden, so ergibt sich aus der Anwendung dieser 
gesetzlichen Bestimmungen auf den vorliegenden Fall die Deckung 
Du öiferr. Budget lur 1SH2. 20 
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des Deficite, wie sie von dem Finanzministerium beantragt worden 
ist. Ferner wird in eine übersichllii'lic Vergleicliung der veran- 
schlaglen Ansätze mit jenen, die ITir das vorausgegangene Jahr 
bewilligt worden sind, uticli den verschiedenen Verwaltungszwcigen 
und den hei den einzelnen derselben sich ergehenden Mehrkosten 
oder Ersparungen eingegangen. Am Schlüsse derselben ist eiiie 
Denkschrift des Kricgsminrstniums Ober die durch die Verstärkung 
und Umformung der Armee herbeigeföhrten Mehrkosten der Armce- 
yerwaltung und deren Verkeilung auf die einzelnen Objecto nach 
Abschlag der an anderen erzielten Ersnarutigen beigerügt. 

Der eigentliche Staatshaushalls-Elai zerfällt in die Abteilungen 
der Staatseinnahmen und Staa tsausgabeu. Die veranschlag- 
ten Einnahmen werden abgesondert nach den Ministerien, hei 
welchen sie vorkommen, nutergetbeilt nach Capiteln und diese nach 
Titeln aufgeführt. Dem bei jedem Titel angesetzten Betrage fOr 
1881 ist der gleichartige Betrag, welchen der Etat für 1860 ent- 
hielt, beigesetzt, und dabei ausgedruckt, um wie viel der neue Etat 
mehr oder weniger enthält als der frühere. Unter den Ministerien 
stehen jene beiden, welche die eigentlichen Einnahmezweige ver- 
walten, das Finanzministerium und das Ministerium Tür Handel, Ge- 
werbe und öffentliche Arbeiten voran, hieran reihen sich die übrigen 
Ministerien, bei denen die Einnahmen lediglich Ausflüsse der Ver- 
waltung sind. Eigen thilmlieh dabei erscheint nur, dass bei den Ein- 
künften der Domainen und Forsten die auf diese Einkünfte angewie- 
sene Rente des Krön- und Fideiconunissfondes vorweg in Abzug ge- 
bracht ist, wornach jene Einkommeniweigc mit einem um so viel 
geringeren Ei trige angesetzt werden, dagegen die gedachte Rente 
unter den Staatsausgaben nicht weiter erscheint nnd überhaupt 
keinen Bestandteil des Slaatshaushalts-ßiats ausmacht. Am Schlüsse 
werden die Einnahmen aus den hohenzoller'schen Landen, deren 
Ob:n ihil: iiligesoiidei't von jenen der älteren Landcstheile nachge- 
wiesen und mit letzterer nur in einer Hauptsumme zusanimengefasst 
wird, beigefügt. Das Budget der Staatseinnahmen umfassf SG Cx- 
pitel und »4 Titel. 

Bei den Staatsausgaben wird vorerst unterschieden zwi- 
schen den fortdauernden und den einmaligen und ausser- 
ordentlichen Ausgaben. Bei den fortdauernden findet die weitere 
Absonderung slalt A. in Betriebs-, Erhebung«- und Verwal- 
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lungskosten und Lastend er einzel uenEinnah .nez w eige, 
«■«bei nur zwei Ministerien, jenes clor Finanzen und des Handels etc. 
aufgeführt werden; B. in Dotationen, «eiche den Zuschuss zur 
Reute des Kroniideicommissfondes, die iifTentliche Schuld und den 
Bedarf der beiden Häuser des Landtages betreffen; C. in eigent- 
liche St aatsverwa llu ngs ausgaben, bei denen alle Ministerien 
aufgeführt sind. Das Budget der Ausgaben der einzelnen Ministerien 
und der Dotationen zerfallt wieder in 4G Capitel und 317 Titel, 
denen die Ansätze des Jahres 18G0 und die daraus sieli ergebenden 
Mehr- oder Minderbeträge, wie bei den Einnahmen beigefügt sind. 

Der Staatshaushalts -Etat für 1861 wird begleitet: 1. von einer 
vorläufigen Uebersi cht der Staatseinnahmen und Ausgaben des Jahres 
1839 in den älteren Landestbeilen, ganz nach demselben Rubriken- 
schema, wie bei dem Staatshaushalts- Etat, nur mit dem Unterschiede, 
dass bei den Einnahmen eines jeden Titels nach der Anführung der 
wirklich eingekommenen Betrüge auch die noch einzugehenden 
Reste, dann die Summe beider angesetzt sind, woran der Ansatz de 
Voranschlages für dasselbe Jahr und denselben Titel (das „Soll" 
genannt) und das Mehr oder Weniger gegen das Soll angegeben 
ist. Eben so ist hei den Ausgaben bei jedem Titel angesetzt, was 
wirklich ausgegeben worden, wie viel au Resten noch zu berichtigen 
ist, die Summe beider, endlich das Soll nach dem Etat von I8b'9 und 
das Mehr oder Weniger gegen das Soll. Dieser vorläufigen Nach- 
weisung werden Erläuterungen vorausgesendet, in welche» die 
Summe und die Zusammensetzung des in jenem Jahre vorgekom- 
menen Ueberschusses mit Entgegenhaltung des Mehrbedarfes in ein- 
zelnen Zweigen der Ausgaben Uber die Einnahmen, so wie die Art 
seiner Verwendung nachgewiesen ist 

Der vorläufigen Rechnung für 1859 ist beigefügt 2. eine Ueber- 
siebt von den Staatseinnahmen und Staatsausgaben, welche auf 
Reste von 1858 und der rückwärts gelegenen Jahre im Jahre 1859 
erfolgt sind, welche Uebersicht ganz in derselben Form gehalten 
ist, wie die Hauptreebnung für das Jahr 1839. Endlich folgt bezüg- 
lich der hohcnzollcr'schen Lande 3. die L'cbersicht der laufenden 
Rechnung für 1859 und 4. jene der in diesem Jahre für die Reste 
der früheren Jahre bewerkstelligten Einnahmen und Ausgaben. 

Dein StaalshausualU-Elat sind vier umfängliche Bände Anlagen 
beigefugt, welche das Detail für die einzelnen Positionen des Etats 
20* 
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nach der Sonderung in Capitcl und Titel uud der Unterabteilungen 
der letzt ereu enthalten. Der erste Band umfasst die Staatseinnah- 
men. Es werden darin die Titel der Staatseinnahmen in ihre ver- 
schiedenen Elemente, aus denen sie zusammengesetzt sind, bis in das 
letzte Detail, namentlich hinsichtlich des Personal- und Besoldungs- 
stande;! der Beamten, zerlegt, und dieselben nach den auf die ein- 
zelnen Regierungsbezirke entfallenden Summen nachgewiesen. Jedem 
Emnahmezweige stehen in derselben detaillirtcn Ausführung die 
hierauf lastenden Ausgaben gegenüber. Ferner wird in den ange- 
fügten Erläuterungen der wirkliche Erfolg der Einnahmen während 
der drei letzten vorausgegangenen ,lahrc angeführt, deren Durch- 
schnitt sohin mit Berücksichtigung der inzwischen eingetretenen auf 
die Ziffer derselben Einfluss nehmenden Umstünde die Grundlage fin- 
den Ansatz des bezüglichen Titels Im Slaatshuushalts-Etat darbietet. 
Eben so werden in den Erläuterungen die specialen Gründe ange- 
führt, wesshalb der behandelte Etat gegen den unmittelbar voraus- 
gegangenen eine grössere oder geringere Summe in Anspruch nimmt. 
Auch wird bei dem Betrage der Ausgaben in einer zweiten Rubrik 
g wegfallen. Die dem Staate 



angegeben, welche 
gehörigen Industrie-, 


Ausgab 


aufgeführt. Der siri 
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Angelegenheit« id des Finanzministeriums. Im dritten Bande 

werden die übrigen Abteilungen der Civil Verwaltung, nämlich die 
Verwaltung für Handel, Gewerbe und Bauwesen, die .lustizverwal- 
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der sehr helriiclilürrlurn Hiltsi|ueJlcn . aus denen ausserhalb der 
Staatszuschüsse, ein grosser Theil der Bedürfnisse dieses Zweiges 
seine Bedeckung findet. Der vierte Band der Anlagen endlich ist 
ausschliessenrt der Militärverwaltung und der Marineverwaltung 
gewidmet und enthält alle darauf bezüglichen Detail-Nachwei- 

Pie zweite Vorlage des Ministeriums an den Landtag, don 
Staatshaushalt betreffend, ist die „allgemeine Rechnung" fiber die 
Gebarung im Staatshaushalte wahrend des bereits abgeschlossen ei) 
Jahres, welche vom Finanzminisler zusammengestellt und von der 
Oberrechnungskammer sowohl in dein allgemeinen Theiie als in den 
Specialreehnungcn auf Grund der vorgenommenen Cotitrole beglau- 
bigt wird, über deren Inhalt eine ausführlichere Erwähnung am 
Schlüsse dieses Abschnittes nachfolgt. 

Was den formellen Theil dieser Vurhigeu untiinjit, so kommt 
dabei eine streuet! Systematik zur Atiwrnduii^, welche die Gewin- 
nung der Uebersieht und das. Auffinden eines jeden Details wesent- 
lich erleichtert. Insbesondere ist durch alle Ausgabezweige die Son- 
derung der Ausgaben in persönliche und sächliche eonseuuent 
durchgeführt. Die erstereu werden wieder untergethcilt in Besol- 
dung e n (und Zulagen), um! zwar nach den Kategorien der höheren, 
der subalternen Beamten und der Dienersehati, und in andere per- 
sönliche Ausga b e», unter welchen die Remuneriruug von Hilfs- 
arbeitern, und zwar aj die Diäten der Hilfsarbeiter und Hilfsschrei- 
ber, b) die Vergütung der Copialien (Schreibgebühren), dann die 
Remunerationen und Unterstützungen von Beamten vorkommen. 
Ausserdem erscheinen dabei die fixen Fuhr kosten -Entschädigungen 
und die Pferde-Unterhaltsgelder, wo solche den Heamten und 
Dienern zur Haltung von einem Pferde »der von zweien bewilligt 
werden, ferner die Localzulagen, ausserordentliche Üienstaufwands- 
Entschädigungen, Gewährung von Arbeitshilfe (auch mechanischer 
z. B. bei dem Baudionste). Bestreitung der Stellvertretung«-, Ver- 
setzüngs- und UmzngskosLn. Kiitsi/Iiüdigiiiiii für weggefallene Emo- 
lumente, Gewährung von Beihilfen hehufs Beschaffung und Unter- 
haltung des Dienstfuhrwerkes, Unterstützungen an (nicht pensions- 
berechtigte) Hinterbliebene von Angestellten etc. Die sächlichen 
Ausgaben umfassen die beiden Abtheilungen für die eigentlichen 
Amts- oder Bureaukosten (Schreibmaterialien, Drucksachen, 
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Holl, Licht, Utensilien, Bücher, Otiten und Fuhrkoslcn. verschiedene 
Ausgaben „Insgemein" genannt), und jene dir die Kosten der Erhal- 
tung der Gebäude und deren Einrichtung. Hierzu kommen noch, 
wo sich deren ergeben, die vermischten Ausgaben, welche alle 
übrigen Objecte der Ausgaben in sich begreifen. 

In materieller Beziehung ist ;ds eigen! hfl ml ich hervorzuheben, 
dass es eine nicht geringe Zahl von (im Budget an den treffenden 
Stellen angeführten) Nebenämtern gibt, welche für jene Beamten, 
die sie versehen, mit einem Dien steinkommen (neben den Bezügen 
für ihre eigentl che Bedienstung) verbunden sind. Uieses Nebenein- 
kommen geht von der untersten Dienststelle bis zu jener eines 
Oberprksidentcn hinauf, und trugt dazu bei, die nicht all EU reichlich 
bemessenen Belöge vieler Beamten zu verbessern. Andererseits 
wird diese Verbesserung in berüeksichtigungswürdigen Fällen durch 
Unterstützungen und Remunerationen erzielt, für welche in allen 
Dienstzweigen nicht unerhebliche Betrüge präliminirt sind. Ausser- 
dem aber ist bei dem Ministerium des Innern in dein Titel der „all- 
gemeinen Fonds" ein Dispositionsfond zu Gnadenbewilligungen aller 
Art mit 400.000 Thlr. und ein anderer zu Besuldungsverbesscrungen 
mit 225.000 Thlr. angesetzt. Behufs der Erhaltung eines geregelten 
Ganges der Verwaltung sind hei den einzelnen Zweigen derselben 
besondere Beträge für „unvorhergesehene Ausgaben" ausgesetzt, 
und überdies* noch eine eben darauf bezügliche Position als das 
Haupt-Eitraordinarium unter den obigen allgemeinen Fonds des 
Ministeriums des Innern mit 300.000 Thlr. aufgenommen. Ausser- 
dem bestehen bei einzelnen Verna itungs zweigen , welche einen 
Geldumsatz veranlassen, eigene Betriebsfondc, die namentlich bei 
der General-Staatscassc , der Staats schulden- Verwaltung und der 
Berg werks- Verwaltung erhebliche Summen ausmachen, welche in 
dem Etat innerhalb der Linie angeführt werden. Die Pensionen für 
die Angestellten der gesammten Civil Verwaltung und für deren 
Witwen sind bei dem Finanzministerium in ein Capitel zusammen- 
gefasst, doch derart, dass durch die beigefügten Unterabteilungen 
der auf jeden Verwaltungszweig entfallende Antheil an denselben 
entnommen werden kann. Die Pensionsbeitrügc dagegen, welche 
die einzelnen Beamten zu entrichten haben, erscheinen hei den 
einzelnen Aemtern innerhalb der Linie oder in einer eigenen 
Rubrik aufgeführt. 
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In den Anlügen des Etats sind nicht nur die Einnahmen, welche 
in den verschiedenen Verwallungszweigen erzielt werden, abgeson- 
dert nachgewiesen, sondern es werden auch jene öffentliche Anstal- 
len für Cultns, Unterricht und Erziehung, Krankenpflege, Armen- 
versorgung etc., welche vom Staate nach ihrem ganzen sich heraus- 
stellenden Bedarfc erhalten werden, oder doch zu diesem Ende 
bestimmte Zuschüsse erhalten, mit ihren gesammteil Einnahmen 
und Ausgaben aufgeführt mit speeieller Detaillirung der besonderen 
Einnahmequellen, welche ihnen zu Gebote stehen. Hierdurch wird 
die Gewinnung einer l'obersicht der Gesammtheit der Summen, 
weiche, sei es durch den Slaat, oder aus anderen Hilfsquellen, Tür 
öffentliche Zwecke bestritte» werdeu, möglich gemacht. 

Endlich ist noch zu erwlihneu, dass bei jenen Titeln (und Ca- 
|iitetn), wobei die l'ehcrtragung der Ersparungen von einem auf 
den andern Titel, oder innerhalb desselben Titels von einem Finanz- 
jahr auf das andere gesetzlich zulässig ist, diess ausdrücklich be- 
merkt wird. 

2. Budget der Staatseinnahmen. 

Die Staatseinnahmen werden im Budget nach den einzelnen 
Ministerien, bei welchen sie einllicssen, abgesondert behandelt. Die 
eigentlichen Einnahmczweigc concentriren sich im Finanzmini- 
sterium, in dessen Wirkungskreis die [lomainen und Forsten, die 
direclen und indirecten Steuern, die Monopole und Regalien, nebst 
gewissen Capitalsanlageu , die Hönze und die allgemeine Cassen- 
verwaltung fallen, und im Ministerium für Handel, Gewerbe 
und öffentliche Arbeiten, welchem die Post- und Tele- 
graphenverwaltung, die Staatsfahriken, das Berg-, Hütten- und Sali- 
nenwesen und die Eisenbahnangelegeiihcilen untergeordnet sind. 
Zunächst folgt das Justizministerium, hei welchem die sehr erheb- 
lichen Gerichtskosten cinfliessen, sodann das Ministerium für Land- 
wirtbschall mit der landwirtschaftlichen und Gestüts Verwaltung; 
die bei den übrigen Ministerien vorkommenden Einnahmen sind 
unmittelbare Ausflüsse der Verwaltung, und von minder erheblicher 
Bedeutung. 

Direcfe Steuern. Die Staatsdomänen und Forsten liefern 
in Preussen einen sehr ansehnlichen Ertrag. Die Einnahmen der 
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Oomainen insbesondere bestehen a) in gutsherrlichen Hebungen 
und Gefallen, welche entweder auf dem Wege des Vertrages oder 
in Folge des Gesetzes Ober Ablösung bäuerlicher Lasten durch 
Capital Zahlung beseitigt, oder in A m ort isa Ii uns -Renten verwandelt 
sind oder werden, soweit sie nicht ohne Entschädigung aufzuheben 
sind; b) in Verpachtung oder Bewirtschaftung vom Grundbesitz ; 
e) im Bernsteinregal; d) in Zinsen von Activcapitalien; c) in 
Festungsrevcnuen, d. i. Ertrag der Gras- und Holznutzungen etc. 
der Festungswerke; f) in Pensionsbeiträgen der Beamten und in 
verschiedenen. 

Unter den Einnahmen aus den Forsten nimmt jene für ver- 
kauftes Holz mit 90 pCt. des Gesa mint betrag es die erste, und 
jene für Mast, Ackernutzung, Gras, Waldwcirte, Harz- und Fischerei- 
natzung mit 8 pCt., die zweite Stelle ein. Hie Staatsforsten um- 
fassen 8,059.489 Morgen, wovon 7,115.284 zur Holzzucht, 810.389 
nicht zur Holzzucht benülzt und 73.36G Morgen zu Vertan s eh ungeti 
und Servitätsablösungen bestimmt sind. Der Nominal ertrag wurde 
für iSÖl veranschlagt auf 20,794.130 Cuhikfuss Bau- und Nutz- 
holz, 09,239.254 Cubikfuu Derbholz, 19,243.812 Cuhikfuss Stoek- 
und Reisigholz. 

DieEinnnhmenderCentralverwaltungderDomuincnund 
Forsten bestehen aus Ablösungen von Dnmaincngcfällen und aus 
Verkäufen von Domainen- und Forstgrundsfiiekeu. Von den während 
der Jahre 1850— 1858 veräusserten dem Staate gehörigen Grund- 
stücken betrug der Reinertrag von dein Verkaufe 85.837 Thlr.. der 
erlöste Verkaufspreis 3,155.600 Thlr. und der gegenwärtige Ertrag 
wird mit Zugrundelegung eines 4pcrccntigen Zinswerthea des Ver- 
kaufspreises einschliesslich der davon zu entrichtenden Grundsteuer 
und Domainen Zinsen auf 138.018 Thlr. veranschlagt. 

Unter den direeten Steuern werden fünf Abgaben — 
nebst den „verschiedenen Einnahmen'' — aufgezählt. Die Grund-, 
classificirte Einkommen-, CJassen-, Gewerbesteuer und die Eisen- 
buhiiab^iib':. l.'nter ilcn -.vei'srhinlftii.'ir Afigaln'is \'-V ilii 1 llomi'inili'Si- 
steuer mit 7.238 Thlr. begriffen. 

Die Grundsteuer war bisher nicht auf alle Liegenschaften 
ausgedehnt, und wo sie besland , nicht nach einem gleichartigen 
Systeme umgelegt. Dieser Ungleichförmigkeit macht das im Jabre 
1861 erfolgte Gesetz ein Ende, dessen Wirksamkeit inzwischen 
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erst mit dem Jahre 186S beginnt. Der bisherige Ertrug (kr Grund- 
steuer auf den Liegenschaften, d. i. landwirtschaftlich betriebenen 
104,210.109 Morgen, Mar 7,926.661 Tblr., welcher nach dem eben 
erwähnten Gesehe vom Jahre 1865 ab auf 10 Millionen Thaler 
gebracht werden soll, tlicils durch Belastung bisher steuerfreier 
Grundstücke mit 719.113 Tblr-, teils durch eine Gleichstellung der 
bisher nach sehr verschiedenen Systemen erhobenen Grundsteuer 
auf den Satz von 8'087ü38 pCt. des Reinertrages. Letzterer Satz 
würde auf 13I.98S.3S3 Thlr. Reinertrag einen Steuerbetrag von 
1 0.G74.S24 Thlr. ergeben, os entfallen jedoch davon G74.S24 Thlr. 
für die fortdauernde Steuerfreiheit der Staatsdomain et), Standes- 
herrschaften. Grundstücke der Kirchen etc. Der ausser den oben 
angeführten 7,92t!. 6G1 Thlr. bisher erreichte Grundsteuererlrag von 
ungefähr 2,273.734 Tblr., hervorgehend aus nicht landwirtschaft- 
lichem Besitze, ist durch das erwähnt« Gesetz in eine Gebäude- 
Steuer verwandelt, welche zu 4 pCt. von dein Miethswerthe 
2,843.260 Thcil einbringen soll, übrigens weder öffentliche Ge- 
bäude, noch diejenigen des königlichen Hauses und der Standes- 
herrschaften und auch nicht die landwirtschaftlichen Wirtschafts- 
gebäude oder die zur Aufbewahrung von Rohstoffen oder Brenn- 
materialien bestimmten Fabrik-Nebengebäude umfasst; die Liegen- 
schaft- und Gebäudesteuern zusammen werden demnach künftig 
betragen 12.843.2G0 Thlr. oder 2.642,863 Thlr. mehr als bisher. 

Da nach den Ermittlungen des Finanzministeriums die Gebäude- 
steuer zu 4 |iCt. des Reinertrages 2,843.280 Thlr. ergibt, so ist 
dieser Reinertrag der Gebäude 71.0S1.S00 Thlr. und der Capitals- 

werth zu S pCt berechnet 1.421,630.000 Thlr. 

und da der Reinertrag der Liegenschaften mit 
131,98S.3S3Thlr. ermittelt ist, so folgt hier- 
aus ein Capitalswcrth zu K pCt. mit . . ■ 2.639,707.060 „ 
sohin ein Gesammtwerlh von 4.061,337.060 Thlr. 

Würden die Reinerträge zu 4 pCt. capitalisirt. so gäbe dicss 
für den landwirtschaftlich 



benützten Boden. . 3.299,G33.82SThlr. 
für Gebäude . . . 1.777,037.300 „ 
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8.078,671.328 Thlr. i) 



I) In dir Zelticlirirt Art slitiiliirhfll Hureiu'i jehälit der Vorjiand dmelben geh. 



Auf den Morgen der Liegenschaften trifft nach den Angaben 
des Finanzmiiiislcrs eine Grundsteuer 



Percent des Heinertrages . . . G m 8*088 

filr das Ackerland 3 Sgr. 10 Pf. 4 Sgr. 8 Pf. 

„ die Gärten 9 „ 3 „ 10 „ 9 „ 

„ n Wiesen 4 „ 3 „ 4 . 11 „ 

„ beständig« Weiden u. Wasser- 
staue — „ li„ t, — . 

Boden 3„ 2 „ 3, 8 „ 

„ Holzungen — „ 11 „ 1„ — „ 

Im Durchschnitte 2 „ 8 „ 3„ 1. 

Die classificirle Ei ut ommens teuer, erhoben von Jah- 
n-ieinkunften aber 1.000 Tfalr., ergibt nach dem Etat filr 1861 (ohne 
Zuschlag) 3.025.000 Thlr. und trilTt eine Bevölkerung von 248.11S 
Köpfen, von welchen 1 18.330 Köpfe in mahl- und sch lachts teuer- 
Pflichtigen Orten leben; wird angenommen, dass diese 118. 530 
Köpfe 29.632 Hausstände vertreten, so geuiessen sie nach dem 
Gesetze vom 1. Mai 1831 ä 20 Thlr. Abzug von der 

Einkommensteuer von 592.640 Thtr. 

diese mit dem Ertrage der Einkommensteuer von 3.023.000 „ 

zusammengerechnet ergab 3, 617. «40 Thlr. 

und da die Steuer zu 3 pCt. vom Einkommen bemessen wird, ein 
solches von 120,588.000 oder auf Jeden der 62.089 Steuerzahlenden 
(248.116 Köpfe) beinahe 1.940 Thlr. >). 
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Die Classeusteuer wird nach dem (icsetzcvom 1. Mai 18!S( 
in den Orten erhoben, welche nicht mahl- und sc hlaehtsteuerp nich- 
tig sind, und zwar von den Personen, deren Einkommen 1.000 Thlr, 
nicht übersteigt (für höhere Einkommen ist die Einkommensteuer), 
welche das 16. Jahr erreicht und noch nicht das 60. Jahr Über- 
schriften hahen, nicht als Gemeine oder l'nlerofliciere dem stehen- 
den Heere und den Landwehrstämmen angehören oder nicht zeit- 
weilig einberufen sind (wahrend der Monate der Einberufung ruht 
die Steuer), nicht zu den Armen, Ausländern, oder den Inhabern 
des eisernen Kreuzes gehören und nicht die Feldziige von 180(1 bis 
1816" mitgemacht haben. 

Die Steuer steigt von 1 Sgr. 3 Pf. bis 2 Thlr. monatlich für 
jeden Erwerber. 1861 wohnten in classensteuerpflichtigcn Ort- 
schaften 16,675.636 Personen und waren mit 9,088.000 Thlr. — 
17 Sgr. 6 Pf. pr. Kopf ordentliche Steuern eingeschätzt, wah- 
rend die Mahl- und Schlachtsteuer, als deren Ersatz die Classen- 
steuer gilt, ohne Zuschläge 2,841.093 Thlr., oder für i,999.284Be- 
wohner der dieser Steuer unterworfenen Orte je 1 Thlr. 13 Sgr. 
pr. Kopf beträgt. 

Von der Gewerbesteuer sind viele kleine Gewerbetrei- 
bende befreit und es sind nach der Grösse der Städte vier Ahlhei- 
lungen, wovon die letztere auch das platte Land umfasst, mit ver- 
schiedenen Steuersätzen festgestellt. Die Steuersätze, auch nach 
den Gewerben verschieden, werden an jedem Orte oder Kreise mit 
der Zahl der Gewerbetreibenden einer Gattung multiplicirt und 
haben theils selbstständig, theils den königlichen Commissären bei- 
rathend dann unter sich die Gcsammtlas! zu verlheilen, die mit dem 
kleinsten Geschäfts um fange den von dem Gesetze bestimmten 
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niedrigsten Satz, die linderen mehr. Für Bäcker und Fleischer wird 
in den beiden ersten Abiheilungen die Steuer nicht nach einem 
Mitteisatie, sondern nach der Kopfzahl der Bevölkerung ihres 
Wohnortes erhoben. 

Durch Gesotz vom 18. November 1858 wurde bestimmt, dass 
Gesellschaften (Ei s e nbahn gesell sei ta ften ausgenommen), deren 
Capital in Aelien oder AntheilsscheineiL zerlegt ist, den üO. Theil 
des Betrages ihrer zur Vertheilung gestellten Zinsen und Divi- 
denden, wenn dieses Fünfzigste! aber nicht 36 Thlr. erreichen 
sollte, letzteren Satz als Gewerbesteuer zahlen sollen, wenn sie 
nicht nach der Natur ihres Erwerbes (z. B. Brauerei, Schiffern, 
Müllerei etc.) und dessen bisheriger Besteuerung mehr zu ent- 
richten haben, in welchem Falle letztere forlbestellt. 

Die Gewerbesteuer belastet jeden Gewerbetreibenden durch- 
schnittlich mit circa 6 Thlrn. 

Eisenbahnabgabe. Durch Gesetz vom 30. Mai 1858 ein- 
geführt, besteuert sie den Reinertrag, welcher zur Verlheilung auf 
das Actiencapital (nicht Prioritäten) disponibel ist. Sie beträgt von 
einem Reinertrag bis einschliesslich 4 Percent '/ t „ dieses Ertrages, 
bei einem höheren Reinertrag aber ausserdem, und zwar von: 
über 4— S Percent •/,„ des Ertrages. 
„ 5— 6 „ - %„ n 

8 ■ -"/. - - 
d. h. auf ein Capital von 10.00» Thlrn. empfangen: 

Adionir. der Slul 
bei 100 Thlrn. Reinertrag !)7'/, 2</i 



n. i. w. dir je UO Thlr. Reinertrag 10 Thlr. mehr. 

Hei Eisenbahnen, wo der Staat in Folge von Zbtgarantjen 
Zuschüsse leisten muss, note.bleibl die Steuer ßr die betreffenden 
Jahre. 

Der Ertrag der Abgabe war zum allmählichen Ankaufe lon 
Aelien der Eisinbahngesellsrhaften für flecnottog des Staates 
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den allgemeinen Staatseinnahmen zugewiesen, während der Antauf 
von Aclicn vorläufig unterbleib!, da die Ausrüstungskosteu der 
Armee die Staatskräftc in erhöhten Anspruch nehmen. 

Indirecte Steuern. Unter den Zällen werden im Staats- 
haushalls-Etat für 1861 nebst den Ein- und Ausgangszöllen auch 
noch die Durchgangszölle erwähnt, welche letztere inzwischen seit 
1861 in den Zollvereinsstaaten aufgehoben worden sind. 

Für gewisse Erzeugnisse, wie für Wein, Host, Tabak, Brannt- 
wein und Bier bestehen innerhalb des Zollvereines abgesonderte 
S teuerere ine, welche bei dem Uebergange dieser Erzeugnisse aus 
anderen Zollvereinsstaatcn in das Gebiet des Steuervereines eine 
Uebergangsabgahe erheben. Dieselbe beträgt für Wein 28 Sgr.. für 
Most 20 Sgr.. für Tabakblätter und Tabakfabricnte ebenfalls 
20 Sgr, pr. Centner. Die Bevölkerung innerhalb des Steuervereines 
für Wein, Most und Tabak, zu welchem Preussen gehört, beträgt 
24,446.640 Köpfe. In diesem Steuervereine wird auch eineSteuer auf 
Weinpro duclion erhoben, und zwar derart, dass die Weingärten 
nach der Güte ihres Productcs in vier Classen gelheilt werden, jeder 
Besitzer jährlich die Eimerzahl des gewonnenen Mostes anzugeben 
und nach Abzug von 15 Percent ftlr die verbleibende 7'/ s , 12"/ 3 , 17y s , 
25 Sgr., je nach der Classe zu bezahlen hat. Die Weitiprodtiction 
betrug im Jahre 1858 in Preussen auf 88.998 Morgen G47.354Eüucr, 
und im gesammten Steiicrvcrcine, wozu nebst Preussen, Luxemburg, 
Birkenfeld und Meissenheim, Sachsen, Kurhessen. Hannover, Olden- 
burg, Braunschweig und die (liiinupisi'licii Sfiiiiftn gehören, auf 
72.239 Morgen 780.023 Eimer. Der geringste Erlrag ergab sich 
1821 mit 24.907, der höchste 1834 mit 963.880 Eimern. 

Mit Tabak waren in dem Steuervereine im Jahre 1858 he- 
jitlanzt 55.417 Morgen (wovon 41.317 Morgen auf Preussen ent- 
fielen) mit einer Ernte von 345.000 Centnern. Die Sieucr wird 
nach vier Abstufungen von der mit Tabak bepflanzten Grundfläche 
nach dem durchschnittlichen Ertrage des Bodens erhoben und es 
zahlt die I. Classe mit 9 Cenfnern Mittelernte pr. Morgen G Sgr., 
die 2. mit 7i/ 3 Ccntnern pr. Morgen 5 Sgr., die 3. mit 6 Cenfnern 
pr. Morgen 4 Sgr., die 4. mit 4'/ 3 Cenfnern pr. Morgen 3 Sgr., für 
Vau Morgen = Ii (Juadratruthcn. Flächen unter diesem Ansmasse 
sind frei. Die Produclionss teuer ist daher, gleich der Uebergangs- 
stcuer auf 20 Sgr, pr. Centner trockener Blätter berechnet. 
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Für die l'ebergaugsabgabc vod Bier besieht ein eigener 
Sleu erver ein {Preussen, Luxemburg. Sachsen, Thüringen, Braan- 
scliweig) mit einer Bevölkerung von 21,052.978 Seelen, und ein 
etwa» engerer für die Branntweinsteuer mit einer Bevölkerung 
von 21,249.130 Köpfen im Jahre 185!) <). Die sämmtlichen IVebcr- 
gnugssleucru sind übrigen* fiir das preussischo Budget von geringem 
Belange, sie befragen für Wein und Most ungefähr 16G.000 Thlr-, 
für Tahat GÜ.OOO Thlr . für Bier 1 1.000 Thlr. und für Branntwein 
6.000 Thlr. 

Die Braumalzsleuer betragt 20 Sgr. pr. Centner Hajuehrat 
Der Erlrag derselben beläuft sich auf 1,300.000 Thlr., jener der 
Branntweinsteuer aber erreieht nahezu die Summe von 7 Millionen 
Hullern. In Preussen und den mit ihm dicssfalls verbundenen Zoll- 
vereinsslaaten machte im Jahre 1858 die Branntweinsteuer fiir den 
Kopf 12 Sgr. QS Pf, aus, und die Cousumliou wurde auf den 
Kopf mit 6-03 Quart geschäht. 

In Preussen (sammt Enclaven) waren in dem Jahre vom I. Sep- 
tember I8S8 bis 31. August 1859 216 Rühenzuck erfabri ken 
im Beiriehe, welche 31,000.307 Centner Hüben verarbeiteten. Mit 
der l'ebereintunft der Zollvereinsstaateu vom 10. Februar 1858 
wurde die Steuer auf die Terurbeitcten Zuckerrüben mit 7'/, Sgr. 
und der Eingangszoll auf Syiup mit 3 Thlr. pr. Centner festgesetzt. 
Ks wird angenommen, dass die Runkelrüben durchschnittlich 7 Per- 
cent Rohzucker ergeheu. Der Zuck er verbrauch im Zollvereine 
wurde im Jahre 1859 für den Kopf auf 8 Pfund berechnet, wovon 
7-31 Pfund auf den Rübenzucker entfielen. 

Die Mahl- und Schladt Islcuer umfasste ursprünglich seit 
ihrer im Jahre 1820 erfolgten Einführung 134 Städte, welche» 
jedoch frei gestellt wurde , statt dieser Steuer (einer indirecten), 
die Classensteuer (eine direule) einzuführen, wenn sie glauben, den 
bezweckten Erlrag durch letztere einbringen zu können. Von dieser 
Ermächtigung machten 53 Städte Gehrauch, daher nur noch 
81 Städte der Mahl- und Schiachtsleucr unterliegen, welche nach 
der Zählung von 1858 1,909.284 Bewohner haben. Die Steuer 
beträgt 20 Sgr. vom Centner Weizen, .'! Sgr. vom Centner Roggen 
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und anderen Getrctdearlen und Hülsenfrucht™. I TMr. vom Centner 
Fleisch. Die Mahl- und Sab! nettsten er sind eeJUreilig, nie pl.ru 
gegenwärtig, zu 23 Perceat ilires Betrages mit S Inj Zuschlägen 
belsslet, eben so Unnen die Gemeinden zur Deckung ihrer Redui f. 
oisse bis 60 Perceut (uschlagen. Im Jahre 1858 cnlflol von dieser 
Steuer 1 Thlr- 17 Sgr. 9 Pf. auf den Kopf und nebstbel »nn den 
CommuoalzuscblSgen 20 Sgr. 4 Pf ') Auf die Hall- und die 
Seh lach Ist euer werden ausserdem im Mhcinlaode für Justizkosten 
jährlich 3.H00 und 3.00U TMr. Zuschlag erhoben 

Die couvenlionsmässigen Scbiffrahrtsabgaben «erden auf der 
Elbe, ilem Rhein und der Hösel erhoben; auf der Elbe, w.. mehrere 
kleine Staaten einen die Auslagen weit Obersteigenden Zoll erheben, 
sind sie am höchsten, euf dem Rhein sind diese Abgaben neuerdings 
herabgesetzt. 

Die Chausseegelder erscheinen nur un eigentlich unter den 
indirecten Abgaben, da die Erhaltung derselben mehr kostet als die 
Chaussecgelder betragen, und letztere nur von jenen entrichtet 
werden, die die Chaussee benützen, und keinen Uebersclmss für all- 
gemeine Staatszweckc zurücklassen. Uns Chiiussfiegeld belrägt 
1 Sgr. pr. Zugthier und Meile von jedem beludeuen Wagen, somit 
etwa 1 Pf. pr. Centner und Meile. Die Länge der Staats-Chaus- 
süen betrug 1860 1.810 Meilen, jene der Bezirks-, Provincial-, 
Aetien-, Communal- und Privat-Chausseeu machte im Jahre 1858 
1.658 Meilen aus. Die Länge der schiffbaren Wasserst rossen ist in 
Prcussen 676, jene der fiössbaren 40 1 Meilen. 

Die Erhebungskosten der indirecten Steuern machen 
12 4 Percent der Hoheinnuhme aus; es umfassen dieselben die Aus- 
lagen dir die Provinzial-Steucrrer Wallungen (305.767 Thlr.), die 
Kosten der Zoll- und Steuererhebung (4,007.450 Thlr.) und Cen- 
trale und sonstige (118.484 Thlr.) Ausgaben. 

Bei dem Salzmonopol belaufen sich die Kosten der Aus- 
gaben auf 26-3 Percent der Rolleinnahme. Der Staat kauft das Salz 
zum griissten Theile von den eigenen Salinen (zu Preisen, welche 
/Hr diese noch einen (Irwin n übri^i lassen) und verkauf! es en gros 
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an Consumenten und Detaillisleu, unterhält aber auch selbst Klei n- 
verkaufsstcllen. Seit 1842 kostet ilic Tonne Kochsaizvon 40S Pfun- 
den 12 Thlr. Der Preis des Viehsalzes war 1838 auf 5 Thlr. pr. 
400 Pfund, 1845 auf 4 Thlr. einschliesslich der Packung- und 
Frachtkosten, 1850 für die in den Salinen oder grossen Regiemaga- 
zinen abgenommenen Mengen auf 1 Thlr. 5 Sgr., d. i. den Selbsl- 
kostenpreis herabgesetzt. Der Verkauf von Viehsali stieg demzu- 
folge von S.OU T i im Jahre 1839 auf 51.000 Tonnen im 

Jahre 1889. Ucbrigcns beschränkt die Regierung den Absati von 
Viehsalz, indem sie jedem Landwirth zu den niedrigen Preisen nur 
25 Pfund für ein Stuck Grüssrieh und 3 Pfund für ein Stück Klein- 
vieh gewährt, obgleich das Viehsalz durch Beimischung von 1 Pit- 
eent Wermut Ii kraut, Percent Eisenoxyd zum menschlichen Ge- 
nüsse ungeeignet gemacht wird. Auch zum Düngen wird seit J 851 
Siedsalz wie das Viehsalz unter Controle verkauft, doch fand dieser 
Verkauf nur geringe Ausdehnung. Zu gewerblichen Zwecken wird 
das Salz seit 1838 theils zu den Ankaufs- oder Erzcugungskoslen 
tlieils zu gewissen niedrigen Preisen, ebenfalls denaturirt verkauft, 
seit 1. September 1880 das verpackte Sied- und gemahlene Stein- 
salz zu 3 Thlr, der Zolicenlner. Anderen Gewerbetreibenden, als 
Seifensiedern oder Gflrbcru wird jedoch diese Preisermässigung 
nur mit besonderer Genehmigung der Regierung gewährt. Mit 
Erlaubniss dürfen einzelne Fahrieanten unter Controle vom Auslande 
Salz, beziehen. Nicht denaturirt wird das Salz zur Häringsfischerei 
für den Selbstkostenpreis abgegeben. An derGränze gegen Gebiete, 
wo das Salz wohlfeiler als in Preussen ist, muss Jedermann alljähr- 
lich eine gewisse Quantität Salz kaufen, früher 12, jetzt 24 Pfund. 
Der Verbrauch von Salz zum menschlichen Genüsse belrug 1859 
durchschnittlich pr. Kopf Iß Pfund, in Weslpreussen und Posen am 
meisten über 18 Pfund, im Regierungsbezirke Potsdam amwenigslen 
11 Pfund. Nach einer im Jahre 1858 angestellten Rechnung war 
der Bedarf für Rindvieh (zu 25 Pfund pr. Stuck) und Schafe (zu 
3 Pfund pr. Stück) im Ganzen 1,833.115 Ctr.; es wurden an Vieh- 
und Itüngsalz aber nur abgesetzt 209.537 Ctr., somit deckte dieser 
Absatz nur ungefähr 11 '/= Percent des Bedarfs. 

Die Lotterie ist der einzige Einnahmeziveig, welcher in den 
Etats nicht Brutto erscheint. Wenn hei den Eisenbahnen selbst 
Passagiere und Frachtgelder im Budget aufgeführt erscheinen, so 
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sollte bei der Lotterie die Gesammtsumme der geleisteten Einsätze 
vorkommen; es wird aber im Budget nur die Summe aufgeführt, 
welche der Staat von den Einsätzen nach Auszahlung der Gewinne 
Übrig behält. 

Die preußische Staatslotterie verkauft jährlich zweimal in 
vier Ciasseil 352.000 Loose zu dem Einsalze von 12— 10 Thlrn., 
im Gesammibetrage von 4,544.000 Thlrn.; dafür werden ausgefolgt 
4.300 Gewinne und lö.OOO Freiloose in demselben Betrage von 
4,544.000 Thlr. Anscheinend verspielen dabei die Spieler nichts; 
in diesen Einnahmen kommen jedoch die Gebühren nicht vor, 
welche von den Abnehmern zu '/, Thlr. pr. Loos beim Ankaufe der- 
selben an die Collecteurs bezahlt werden und 117.333 Thlr. be- 
tragen; eben so wenig erscheinen dabei die 13*/, Percent, welche 
der Staat mit 638.586 Thlr. von den Gewinnen abzieht und die 
seinen Gewinn aniSpielo bilden. Auf der Staatseinnahme aus dem Lotto 
von 1,343.000 Thlrn. lasten die Collectcurgobühren, welche (ausser 
den von den Spielern zu bezahlenden) mit */, Percent der Einlagen 
im Betrage von «5.100 Thlrn. bezahlt werden und 24.500 Thlr. 
Verwaltungskoslen, welche 5-7 Percent der Einnahme ausmachen. 

In der königürhen Münze wurden seit dem neuen auf dem 
Münzverlrage vom Jahre 1857 beruhenden Gesetze, also vom 
2. September 1857 bis Ende 1860 geprägt: 

In Gold: Goldkronen für 532.262 Thlr. 

„ Silber: Doppelthaler und Einthaler für . . . 37,889.008 „ 

„ „ Scheidemünze fiir 459.227 „ 

Kupfer-Scheidemünze H1.98B „ 

38,992.486 Thlr. 

Dagegen würden eingeschmolzen an Silber für 2,3B8.583Thlr. 
und an Kupfer für 5.910 Thlr. Im Jahre 1861 sollten ausgeprägt 
werden 109.100 Stück Goldkronen ä 9'/, Thlr., 50.000 Stück 
Doppelthaler, 2,500.000 StDck Einthaler, SilberseheidemUnze für 
360.000 Thlr. und Kupfermünzen fiir 40.000 Thlr., welche Prä- 
gung einen Gewinn von 67.35S Thlrn. in Aussicht stellte, der sich 
durch die Umprägung, Gebühren verschiedener Art etc., auf 
83.611 Thlr. erhöhte. 

Bei den beiden Staats-Manulacluren sind zwar die laufenden 
Jahreskosten von den Einnahmen in Abzug gebracht, nicht aber die 
Zinsen des Anlagecapitals. 

Dh öiitrr. Budget fii. 1«M. 31 
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Unter den Einnahmen der allgemeinen Cassenverwal- 
tung erscheinen die Zinsen und Dividenden von dm aus derEisen- 
hahnabgahe angekauften Aclien, welche ebensei wie die Eisenbahn- 
abgnbe ihrer früheren Bestimmung entzogen und neuerlich den all- 
gemeinen Staatseinnahmen zur Verwendung überwiesen wurden. 

Die Postverwa Itung hat das Monopol der Beförderung von 
Briefen und politischen Zeitungen, das der Paketbeförderung hat 
seit 18G0 aufgehört. Sie hat auch das Monopol der Passagierbeför- 
dertmg in regelmässigen Fahrten mit unterlegten Pferden. Alte seit 
1862 concessionirlen Eisenbahnen müssen l'ustgegcnstände unent- 
geltlich befördern. Seit 1850 übernimmt die Post auch Beträge, um 
sie an bestimmten Orten auszuzahlen. Im Jahre IStiO betrug die 
Stückzahl sämmtlichcr Briefposlgegenstände i 35,377.086, jene der 
Pakete ohne angegebenen Werth 13,765.336, das Gewicht der 
Pakete ohne angegebenen Werth lia.3GJ.02ti Pfund, die Stuck- 
zahl der Briefe und Pakete mit angegebenem Werthe 8,326.981, 
die Stückauzahi der Briefe mit baren Einzahlungen 1.444.407. jene 
der Sendungen mit Postverschluss 1 ,038.906, der Werthbetrag der 
Briefe und Pakete mit angegebenem Wertbe 1. 183,376.030 TbJr, 
der Werth der baren Einzahlungen 7,316.930 Thlr., jener der 
Postvorschüsse 2,046.109 Thlr.. die Zahl der beförderten l'assa- 
gicre (1867) 3,376,160. 

Die Einnahme von den Zeitungen rührt davon her, dass 
auswärtige politische Zeitungen hei der Post abonnirt werden 
müssen , welche 25 Perceut zu dem Nettopreise hinzusehlägt und 
wenn sie den Besle.llern die Zeitungen ins Haus liefert, </ s Sgr. 
Bestellgeld für jede Nummer einhebt. Ausserdem wird von jedem 
Esemplare der Zeitungsstämpel mit 2 Thlr. 20 Sgr. bezahlt. 

Preussen hat zu Ende 1860 1.040 Meilen Telegraphen- 
linicn mit 2.944 Heilen Drähten, deren Anlage 2,100.000 Thlr. 
kostete. Im Jahre 1860 wurden damit 29.898 gebührenfreie Staats- 
depesehen, 384.450 Privatdepeschen, zusammen 384.349 Depeschen 
mit einer Einnahme von 777.662 Thlrn. befördert. Nach Abzug 
der Brutlo-Ausgaben von den Brutto- Einnahmen ergab sich ein 
Ueberschus* von 204.037 Thlrn.: es waren 118 Stationen im 
Betriebe. 

Die Staatseinnahmen der Berg-, Hütten- und Salinen ver- 
w a 1 1 Ii n g entstehen a ) aus der Verwaltung der dem Staate geh«- 
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rigen Werke, b) aus der Besteuerung der Privat -Bergwerke. Es 
betrug in den ein Slaatseigenthum bildeEidcn 

Gruben: Hütten: Salinen: 

das Anlagecapital 3,558.612 Thlr. 4,089.325 Thlr. 3.015.078 Tblr. 
n Betriebs „ SBS.704 . 2,995.709 „ 571.689 „ 
Zusammen~4.144.31« Thlr. 7,085.1)34 Thlr. 3,586.767 Thlr. 
Ertrag .... 1,738.401 „ 48.620 „ 131.401 „ 

Es waren für 
1861 veranschlagt: 
einWaarenverkauf 

von 6,044.909 „ 2,801.720 „ 1,132.820 „ 

andere Einnahmen 172. 750 » 33.607 „ 25.622 „ 
eine Ausgabe an 

Arbeitslöhnen . 3,449.944 „ 470.883 „ 191.598 „ 
andere Ausgaben 1,688.247 „ 2,113.655 „ 635.008 „ 

Bei den Staatswesen befanden sieh 76 Knapp seh aftseassen, 
welche 1859 2,016.880 Thlr. Vermögen halten. 

Unter den 29 Aerarialgruben befinden sich 20 Steinkohlen-, 
6 Braunkohlenwcrke, I Bleizeche, I Eis c nstein-G ruhe ncomplei und 

1 Kalkbruch. Zu den 13 Hüttenwerken gehören 4 Eisenwerke, 

2 Eisengiessereien, 1 Messing werk, 1 Silber- und Bleihütte, ferner 
4 Hat teu werke mit combinirter l'rudlictiun. Von den Salinen 
bestehen 5 in der Provinz Sachsen, 3 in Westpiialen, 1 im Rhein- 

Die Abgaben auf die Privat-Bergwcrksindustrie bestehen in 
Gefällen und Sporteln. Im linksrheinischen Gebiete wird vom 
1. Januar 1862 an eine feste Abgabe von 4 (früher von 5) Percent 
der Reineinnahme erhoben. 

Im rechtsrheinischen Gebiete ward bis 1851 der zehnte, seit- 
dem der zwanzigste Theil des Brutto-Ertrages der Bergwerke, und 
ausserdem ein Regressgeld mit 1 Thlr, von jedem Bergwerke und 
eine Aufsichtssiener von 1 Pereerit des Bnitto-Ertragcs eingebebeu. 

Die Eis enbahnverwa I tung des Staates unifasst: 

1. Den Betrieb der Staatsbahnen. 

2. Den Betrieb von Privatbahnen durch die Staatsverwaltung. 
Zu den Stoatsbahnen gehören die Osthahn (Frankfurt-, KUstrin-, 
Kreuz-, [lanzig-, Königsberg-, Ejdlkfihnen 80 Meilen, nebst Brom- 
berg-, Thorn 8 Meilen; letztere nnch nicht im Bau vollendet); die 
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Weatphälisehe Bahn ( Warburg- Ha iiuu , Münster -Hamm, Münster- 
Rheine, Rheine -Osnabrück 34 Meilen); die SaarbrQckner Bahn 
(Alt- Saarbrücken -Saarbrücken- Trier -Luzemburg 8 Meilen); die 
Niedcrschlcsische-Märkischc Bahn 51 Meile; die Berliner Ver- 
bindungsbahn l'/ ä Meile. Das Aulagecapital dieser 214'/,, Meile 
langen Bahnsirecken betragt 100,063.047 Thlr.; davon waren bis 
Ende 1860 verwendet 92,872.169 Thlr. und es verblieb ein dispo- 
nibler Bestand von 7,780.888 Thlrn. Das hienu erforderliche 
Capital wurde aufgebracht durch Anleihen mit 61,200.-000 Thlrn., 
durch l'ebernabme von Eisenbahn schul den 22,364.000 Thlr., welche 
zusammen eine Staatsschuld begründen von 83,564.000 Thlrn. (wo- 
von aber bis Endo 1860 bereits 5,915.000 Thlr. getilgt waren), 
endlich aus dem Eisenbahnfond und den Betriebs Überschüssen mit 
17,089.047 Thlrn. Es befanden sich 1860 im Besitze des Staates 
13.394.300 Thlr. Eisenbahn-Slammacticn und 583.100 Thlr. Eisen- 
ba hn- Priori Iii tsaelicn, welche Ende 1860 einen Durchschniltscours 
von 15,980.000 Thlr. hallen und wovon 2,3)5.900 Thlr. aus dem 
Erlrage der EisPiibahnabgahen angekauft worden sind. 

Oer Eisenbahnfond wurde 1842 zur Ausführung notwen- 
diger KisrnhalnnertiindiMei-n durch den Slaal »der durch Staats- 
H»rnnlie gegründet. Er wurde damals mit einrm festen Zuschüsse 
von 500.000 Thlrn. aus Staatsmitteln votirt. ferner »nrdeo ihm die 
UebertohOsse aus dem Salzmnuopol, in so weit sie den Ertrag von 
1843 übertreffen und zur Ergänzung de« Eitenbahurondes auf 
'i Millionen Thaler jährlich nülhig sind, von 1844 ab bewilligt und 
durch weitere Concessionen flössen ihm his Ende 1860 ansehnliche 
Beträge xu, welche einschliesslich obiger Zuschüsse die Summe von 
33,907.003 Thlrn. erreichten. Diese Summen wurden verwendet 
mit 5,305.642 Thlrn. zu Einzahlungen auf die Staats antheile an den 
Acliencapitalien der Oberschlesischen, Kiedersehl es isch-MSrkischen, 
Köln-Minden, Bergisrh-MSrkisehen und Stargard-Posen er Eisenbahn, 
mit 3.180.519 Thlrn. zur Deckung garantirterZinseo, 

mit i . Thlrn. für Eisenbahnlinien und Betriebsmittel der 

Slaatshahncn, mit 3.390.540 Thlrn. für Zuschüsse zur Verzinsung 
aod Tilcung der Eisenbahnan leben, mit 758 392 Tblrn. zu den 
Kosten der Forlilieations bauten bei Minden und Wesel, und mit 
J. 173.480 Thlrn fr,r die Kosten der Central- und Eisenbahn-forn- 
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Nach dem Gesetze von 1 Stil soll das Maximum des Zuschusses 
von 2 auf i Millionen reducirt werden, dagegen sollen die Rcin- 
erträgnisse der Staatsbahnen so wie die verfügbaren Einnahmen des 
Staates von den Privatbahnen (mit Ausschluss der allgemeinen 
Eisen bahn abgäbe) ebenfalls der Eisenbahnverwaltung zumessen. 
Der Staat hat eine Zinsgarantie von 3'/ t — 4 1 /, Percent für die Summe 
von 61,150.000 Thlrn. übernommen, wozu noch 32,784.209 Tblr. 
an Garantien, die jedoch meist nicht auf der Staatscasse, sondern 
auf den Staatseinnahmen aus seinem Antheile an einigen Privat- 
bahnen lasten, hinzukommen. Die aus dem Titel der Staatsgarantie 
entspringenden Auslagen betrugen jedoch im Jahre 1859 nicht 
mehr als 326.444 Thlr. 

Die Seehandlungs-Souietät, ein bönigliches Institut, ist 
eine Creditanstalt, welche verzinsliche Depositen annimmt, Wech- 
sel discontirt , und Staatsgeldoperationen vermittelt oder unter- 
statzt. 

Die preussische Bank. Der Staat bat im Jahre 184t! 
Actionäre mit 10 Millionen Thalern Capital zu der preussisehen Bank 
aufgenommen und sich mit seinem eigenen bisherigen Betriebscapi- 
tale von 1.197.532 Thlrn. bei diesem Institute betheiligt, unter der 
Bedingung, dass dieser Beiheiligung die jährlichen Zinsen zu 3 Per- 
cent und dio Dividende zuwachsen, und dem Staate öberdiess die 
Hälfte des Reingewinnes (Iber Z'/ t Percent gewährt werde. Im 
Jahre 185« wurde das frühere Verhältnis» dahin abgeändert, dass 
die Bank von der Beschränkung ihrer Notenausgabe von 21 Mil- 
lionen Thal er u befreit wurde, der Staat von seinen Casseiisdieincii 
im Beirage von 30,843.347 Thlrn., 15 Millionen Thalcr durch sie 
zurückziehen liess und 9,400.000 Thlr. Effecten die Bank pari über- 
nahm, ihr aher für den Gesammtbelrag von 24,400.000 Thlrn. 
16,598.000 Thlr. 4'/ ! percentige Obligationen und 7,802.000 Thlr. 
bar bezahlte. Dagegen hat die Bank alljährlich 621.910 Thlr. zur 
Verzinsung und Tilgung von 16,598.000 Thlrn. zu bezahlen. Die 
Actionäre empfangen 4'/ a Percent Zinsen vor Verkeilung des Rein- 
gewinnes und dem Zuschüsse des Staates wachsen die Dividenden 
auf denselben nicht mehr zu, sondern nur die Zinsen. Demzufolge 
empfing der Slaat von der preussisehen Bank im Jahre 1860 für das 
Emlagecapital von 1,876.500 Thlrn. an Zinsen 65.G78Thlr., ferner 
einen Beitrag zur Staatsschuld von 621.910 Thlrn. und einen 
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Gewinnuntheit van 104.474! Tblrn. (welcher im Jahre 1887 sieh 
auf Gl 1.196 Thlr. belief). Die preussischc Hank hat das Hecht 
unbeschränkter Notenausgabe und nur dafür zu sorgen, tiuss stets 
ein Dritttheil Barschaft vorhanden ist. Sie hat auch das anschlies- 
sende Recht der Depositen von Gerichts- und Vormundschafts - 
behordeil, welchen sie einen !;<*['[ rnrni Zins gewährt 

Es folgen nun die Ansätze der Staatseinnahmen für 1B61 
nach den einzelnen Capitcln und Titeln des Staatshaushalts- Etats 
wobei den Einnahmen der einzelnen Verwaltungszweige die dieselben 
treffenden Betriebs- und Einhebungskusten gegenüber gesetzt 
werden, wie dieses in der Anlage I des gedachten Etats beobachtet 

1. Plnanmlnlsterinm. 

1. Domainen. Die Einnahmen aus den Domaineu bestehen 
aus gutsherrlichen Hebungen und Hebungen von verausserten 
Domaineneffecten (Erb- und Grundzinse elc. ö98.436Tblr., Domai- 
nenrenten, welche zur Amortisation überwiesen sind 1,973.1 49 Thlr., 

sonstige Einnahmen 21.757 Thlr.) 2,695.342 r 

aus dem Ertrage von Domainengrund- 
stacken, Capitalien und dem Bernstein- 
regal (9.477 Thlr.) 2,279.10t „ 

aus Festungsrcvcnuen (Gras-, Holz- etc. 

Nutzungen von den Festungswerken) .... 32.752 „ 

aus sonstigen Einnahmen 2.425 „ 

Zusammen. . 5,009.620 Thlr. 
Darauf haften folgende Ausgaben; 

A. Forldauernde. 
Aufsicht s- und Erhebungskosteu: 
a) au Besoldungen für 145 Polizeibeamte, 
114 Polizeidiener, 445 Domainenbeamtu 
nebst 8.055 Thlr. Executionsgebilhren , 
, 2.255 Thlr. Emolumente und 28.775 Thlr. 

für Nebenämter 174.710 Thlr. 
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b) anVergOlungenflirdelH)ieiiälaur w and (liebst 

10.847 Tlilro. aus anderen Verwaltungen) «3.471 Thlr. 

c) an Remunerationen und (.'iiterslützungen ■ . 6.173 „ 

d) an Tantiemen für die Erhebung der regu- 

lirten Doinaineii-Amortisatiousr eilten . . . 40.400 „ 

e) ungünstigen Aufsichts-undErlwburjgskostcri 9.471 „ 

Zusammen . . 294.223 Thlr. 
Kosten aus dem g utsh er rliehen Ver- 
hältnisse: 

a) Orlspülizeircrwalluiif; H.OOS Thlr. 

b) Geistliche und Schuherwaltung S4.844 * 

c) Zahlungen an Annenanstalteii und milde Stif- 
tungen 14.013 „ 

ilj Almosen unil Unterstützungen 17.950 „ 

Zusammen . . 100.812 Thlr. 

Piissivn: iitcn und Ausgahen: 

a) Zinsen von Passivcapilalien 2B.881 Thlr. 

6) Staats-, Kreis- und Gemeiudeahgahen für die 

DeDHiualgruadstGeke 8.412 „ 

e) Passivrenten imd sonstige Lasten 5S.809 ,. 

Zusammen . . 90.102 Thlr. 

Itemissiunen dureli eontra etliche Verpflich- 

tung 3.630 Thlr. 

Bau-, Yerraessungs-, Pi'oeess- und 

andere dergleichen Kosten: 

a) Unterhalt der Gebäude, Wege, Ufer-, 

Brücken- und Wasserbauten 179.900 Thlr. 

b) Vermessungen 3.640 „ 

r) Reguliruiigs- und Si.'|i!iriiliniis;iii^elegen!ieiteii 27.721) „ 

d) Process toste Ii 5,381! „ 

e) Ausserordentliche Ausgahen tili. 841 „ 

f) Dispositionsfnnd für iiiHsergen ölnilieho Mchr- 

auslagen 32.000 „ 

Zusammen . . 309.683 Thlr. 

Ausgaben der Fcstungs-Il evenuencass en . 2.188 Thlr. 

Summe der fortdauernde:! Auslugen . . 800.67(1 Thlr. 



304 



fl. Aussergciviihnliche Bedürfnisse. 

Meliorationen B.00O Thlr. 

Summe der Ausgaben für Domainen . 7 803.070 ThlrT 
BleibtUeberschussausdenDomaincn . . . . 4,203.900 Thlr 
2. Forsten. 

F,lrHolz 5,835,370 Thlr. 

„ Nebeunutzungen; 

a) Mast, Aekernutzung, Griiserei, Waldweide, 

Harz- uni) Fischereinutzung etc 552.319 Thlr. 

*J jH B (i 37.082 n 

e) Nebenbelricbsanslaltrn uls Torfstiche, Flos- 

screi. Wiese na n lagen und Thiergarten bei Cleve 10B.780 

Zusammen . '. 695.181 Thlr. 

Sonstige vermischte Einnahmen: 

a) Peusionsbeitrflge io.i87 Thlr. 

b) Sonstige Einnahmen 26.205 

Zusammen . '. 36.392 Thlr 

VondenFor.tlehraD.tolteii 1.E97Thlr.' 

Summe der Einnahmen . . 6, 568. 540 Thlr. 

A. Fortdauernde. 
a) Besoldungen. U ntent üt zungen. Re- 
munerationen und Pensionen. 
Besoldungen 1 14.80(1 Thlr. u. Ilienstaufwands- 

entschadig. 43.000Thlr.ftir8.2e6Forstheamte 157.800 Thlr. 

Besoldungen (249.900 Thlr.) und Dienst- 
aufwandsentschädigungen (119.6SÜ Thlr.) 

für 3S7 verwaltende Beamte 369.B50 

Besoldungen der 2.39G Foislsdmtzbeamlen 
(524.B94Thlr,)nehst Zulagen (8.3B4Thlr.)u. 

Besoldung von Hilfsaufs ehern (SB.6G0 Thlr.) 588.008 

Besoldungen und Tantiemen filr Forstcns- 

senbeamtc i 17.800 „ 

Remunerationen und Unterstützungen (ur 

Bl ' am ' e 34.850 „ 

Pensionen und Unterstützungen Tür deren 

Witwen und Waisen 28.000 

Zusammen . . 1,200.608 Thir. 
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b) Holzhauer- und Ruckerlöbno .... 8i3.000 Thlr. 
e) Passivrenten und Abgaben (Grundsteuer- 
und Realubgahen 23.600 Thlr., Vergütungen 
für Naturalnutzungen 120.000 Tblr.) . . . . 143.800 „ 
d) Bau-, Forsteinrichtungs- und Cultur- 



koslen: Baukosten (nebst Wohnungsmiethe- 
Entschädigungen)283.460Thl„ Forstvermes- 
sungen 20.6ÜO, Forstculturen 32G.922 Thlr. 631.042 „ 
e) Sonstige Verwaltungsausgaben: Sepa- 
ralionenu.Reguliruiigen 38.840, Processkosten 
8.760 Tbl., Jagdverwaltungskosten 2.634 Tbl.. 
Nehenbetriehsanstalt. (wie oben) 61 .848 Th)r.. 
Holzverkaufskosten 71.385 Thlr., Disposi- 
tionsfond für aussergcwöhnlicho Mehraus- 
gaben (Vernichtung schädlicher Waldinseclen 



etc.) 80.000 Thlr. 263.364 „ 

f) För Forstlehranstalten 7.726 , 

Summe der fortdauernden Ausgahen . . 3,153.340 Thlr. 
H. An auaserge wohnlichen Bedürfnissen. 

a) Ablösung ron Forstservituten 1SO.000 „ 

b) Für Communicationswegc 10.000 „ 

c) Prfimien zu Chausseebaiiten 12.000 „ 

Zusammen . . 172.000 Thlr. 
Summ« sämmtliclier Ausgaben . . 3,327.340 Thlr. 
Bleibt Ueuerschuss aus den Fürsten 3,241.200 „ 



Vun den Einnahmen aus Domainen und Forsten werden in Ab- 
zug gebracht die dein Kron-Fiiiricummissfunde durch das Gesetz 
vom 17. Januar 1820 auf die Einkünfte der Domainen und Forsten 
ungewieseneRcntevon2'/,UillionTblr„ einschliesslich 548,240 Thlr. 
Gold, 2,573.099 Thlr,, wornach bleiben:' 

an Roheinnahmen . . . . »,005.061 Thlr. 

„ Reineinnahmen. . . . 4,872.081 „ 

3. Aus Ablösungen von Doraainen-Ge fällen 
(526.000 Thlr.) und aus Verkäufen von Domainen- und 
Forstgrundstüeken (274.000 Thlr.) 800.000 Thlr. 

4. Aus der Central Verwaltung der Domainen und 
Forsten, an Pensiunsbeiträgen 1.14GThlr-, aus Vermiethungen etc. 
656 Thlr.; zusammen 1.802 Thlr. 



Dagegen entspringen am der Central Verwaltung Auslu- 
gen, u. z. 

A. Fortdauernde: 
a) Persönliche Ausgaben (Besoldunge n für 41 Beamte 
G2.6B0 Thlr.. Remunerationen 800 Thlr.) 63.450 Thlr. 

bj Sächliche u. vermischte Ausgaben 7.290 . 

Zusammen . . 70.740 Thlr. 

II. Ausserordentliche: Ankauf von 
Grundstücken, Ablösung v. Passivreuten etc. 70.000 „ 
Summe der Ausgaben der Centraiverwaltung 1 40.740 Tblr. 
Die Domainen und Forsten ertragen daher 

roh 9,806.863 Thlr. 

rein .... 5,633.113 , 
5. Direvte Stenern. 

a) Grundsteuer einschliesslich 21.800 Thlr, Beischlag iu den 
JustMosten in der Rheinprovinz .... 10.208-250 Thlr. 

b) Ciassi ficirto Einkum mensteu e. r ein- 
schliesslich 5.800 Thlr. Beischlag (wie vor) 
3,025.000, Zuschlag von 25 pCt. fiir das 



erste Halbjahr 377.500 Thlr 3,402.500 „ 

c) Classensleuer einschliessl. 15.500 Thlr. 
Heischlug (wie vor) 9,088.000 Thlr., Zu- 
schlag von 25 pCt. für das erste Halbjahr 

1,134.000 Thlr 10,222.000 „ 

d) Gewerbesteuer eiiischlicssl.t7.B00Thlr. 

Beischlag (wie vor) 3.286.000 „ 

e) Eisenbahnabgabe 523.707 „ 

ß Verschiedene Einnahmen. Strafgelder 

8.000 Thlr.. Mcnnonitcnsteuer l*.700Tblr. _ 22.700 . 
Summe der directeo Steuern . . 27,080.157 thlr. 



Auf der Erhebung di»r directen Steuern lasten die Aus- 
Fortdauernde. 
a) Grunds teuer, Elcmentar-Erhebungskosten(inden westlichen 
Provinrcn) 104.844, Remissionen in den ostlichen Provinzen 
87.305 Thlr. für Anfertigimg derHeberoilen (in den westlichen 
Provinzen) 6.300 Thlr 198.539 Thlr. 
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b) Classifieirt« Einkommensteuer. 
Kosten der Veranlagung^!. 000 Tlilr.) u. 

Erhebung (19.801 Thir.) 50.801 Thlr. 

c) Classensteuer, Kosten der Veranlagung 

und Erhebung 408.880 „ 

d) Gewerbesteuer dettu 117.601 „ 

e) Executions- (37.340 Tblr.) u. sunslige 
(11.620 Thlr.) Kosten 48.860 „ 



f) Koslen des Hau p t s t euoramtes und der 
Einschätzungscommission in Berlin 
so wie der Kreiscasseu- und der Fort- 
schreibungsbeamten. Gehalle u. per- 
sönliche Ausgaben (für 406 Beamte und 
Diener) 252.284 Thlr. (nebst 40.370Thlr. 
Gehalte und G.882Thlr. Amtskosien, welche 
sie aus anderen Gassen beziehen), säch- 
liche 4G.703 Thlr. Belohnungen u. Unter- 
stützungen 13.600 Thlr., außergewöhn- 



liche Ausgaben 1.000 Thlr 3 I3.S87 „_ 

Summe der Erhebungsausgaben . 1,138.368 Tblr. 
Nach Abzug derselben bleibt eine Rein- 
einnahme der di recten Steuer n von . 28,526.789 „ 
6. Indirecte Steuern. 
a) Eingangs-, Ausgangs- und Durch- 
gangsabgabe 12,730.000 Thlr. 

h) Uebergangsabgabe von Wein, Host, 

Tabakblättern und Tabakfa brica te ri 232.000 „ 

e) Rübenzuekersleuer 4,243.000 „ 

d) Niederlage-, Kr ahn-. Wage-, Blei-, 

Zettel- und Siegelgelder 53.400 , 

e) Sehifffahrtsiibgabe auf der Elbe, dem 

Hhein- und der Mosel ') 391.000 „ 

f) Branntweinsteuer und l'ebergings- 

abgabe von Branntwein 6,930.000 „ 



') Djtunltr au Hhrimoll In, dio im Hu Verkehr* über Coblem mijf hrndrn 
übeueeiichtn Wt.ren 12.(30 Thlr-, weicht in der Itheinproiini m Ulfen bunten 
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g) Braumalzsleuer und Uebcrgangsabgabe 

von Bier') 1,326.000 Thlr. 

h) Steuer vom inländischen Weinbau . . . 142.000 „ 

i) . . Tabakbau . . . 137.000 „ 
k) Mahls teuer (einschliesslich 170.877Thlr. 

Zuschlag von 2S pCt. bis Ende Juni 1SG1 
und 2.1G0 Thlr. an Beischlag zu den Ju- 

slizkosten in der Rheinprovinz) 1,540.000 „ 

l) Schlnchtsteuer (einschl. 184.388 Thlr. 
Zuschlag von 2b' pCt. bis Ende Juni 18G1 
und 2.982 Thlr. Beischlag zu den Justiz- 
kosten in der Rheinprovinz 1,662.000 „ 

m) Stämpelsteuer 4,180.000 „ 

n) ChaussSegelder*) 1,317.000 „ 

o) Brücken-, Wehr- und Hafengelder, 

Strom- und Canalgef 81 1 e •) .... 1,000.000 . 

p) Hypotheken- und Gerichtsschrei- 
bereien, Gebühren aus dem Bezirke des 

Appellatioiisgerichtes zu Cfiln 171.000 „ 

q) Strafgelder etc. aus Preussen wegen 
Umgehung des Zolles und anderer iudirecler 

Abgaben 80.000 . 



,) Verschiedene Einnahmen, als: Bei- 
träge der Commuiien zu den Erhebungs- 
kosten der Co minimal zusehläge, Miethe von 
Dlenslwohnungen, Pension sbeiträge etc. 
2.607 Thlr., Zinsen von den dem Witwen- 
unterst ützungsfondo geherigen Capitalien 222.300 „ 
Summe der indirecten Einnahmen 36,326.700 Thlr. 
Darauf laslen folgende Ausgaben; 



•) Auiiirdem tin kurmwliirlion Btt u in «liileueri mehlig *ur Tihjnng üor Pro.intiil- 

KrkguahuM SS. Mo Thlr. 
') D.ruat.r 21.110 Thlr. >u> den Verpicn hingen dt. Brut« auf den Böichungen 

P i.i...r«> 

>) Dirunler na auiisrgiHükpljcbcn tltbpgelilern in den OititeHftn 3.130 Thlr. 
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a) Persönliche Ausgaben, Gehalte (yoii244 

Beamten und 20 Dienern) und andere . 258.290 Thlr. 

b) Sachliche Abgaben 47.477 „ 

B. Kosten der Zoll- und Steuererhebung 

und Controle. 

c) Besoldung der (7.282) Beamten bei 

den Zoll- und Steuerämlern .... 2.9G4.191 „ 

d) Pferdegeldcr dieser Beamten . . . 256.153 „ 

e) Sächliche Ausgaben 189.549 „ 

f) Kosten sonstiger Localverwaltuiigen 

(32 Beamte) 305.799 „ 

g) Hemunerationen, Unterstützungen und 
eitraordinäre Ausgaben 291.757 „ 

C. Sonstige Ausgaben. 

h) Abgaben und Lasten, welche »uf dem 

Rheinzoll haften 32.484 . 

i) Ce«tr:tl-StämpelsteueryerwalUmg . . 20.000 „ 
k) Zu Bauten und Hauptreparaturen der 

Stcuerdienstgebäude 60.000 „ 

Summe der fortdauernden Ausgaben "4,431.700 Thlr. 

Hierzu einmalige und ausserordentliche 

Ausgaben 65.331 „ 

Nach Abzug der Ausgaben bleibt die Rein- 

einnähme der indireeten Steuern . . . 31,829.669 Thlr. 

7. Salzmonopol. 

a) Für verkauftes Salz 8,732.647 Thlr. 

b) Verschiedene Einnahmen 9.003 „ 

Summe der Einnahmen . . 8,741.650 Thlr. 
Hierauf lastende Ausgaben: 

a) Salzankaufskosten 1,735.703 Thlr. 

bj Frachten 746.079 „ 

c) Für neue Tonnen und Säcke 260.064 „ 



d) Verwaltungskosten (darunter Gehalte für 
598 Beamte u.411Nebenatellenll9.042Th. 
Vergütung für gewöhnliche Verwaltung»- 
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gaben 67.008 Thlr., Arbeitslöhne etc. 
28.831 Thlr., für Bauten und Grundankäufe 
28.850 Thlr. . für Verluste und unvurbor- 

gesebene Ausgaben 9.662 Thlr.) .... 267.054 Thlr. 

Summe der Ausgaben . . 3,009.8110 Thlr. 
Nach Abzug dieser Ausgaben bleibt als 

Reingewinn des Salzmonopuls .... 5,731.830 Thlr. 

8. Lotterie. 

a) An unmittelbaren Einnahmen ans dorn 

Lotteriespiele ■) 1,339.826 Thlr. 

b) Verschiedene Einnahmen 574 _ 

Summe der Einnahmen . . 1.340.400 Thlr. 
Darauf lastende Ausgaben: 

a) Persönliche Ausgaben, darunter Besol- 

dungenftir 1 4 lleamle u. 4 Dien. 1 3.590 Thlr. 1 4.72 1 Thlr. 

b) Sächliche und vermischte Ausgaben, 

darunter an Druckkosten 7.440 Thlr. . . 9.779 . 

Summe der Ausgaben . . 24.500 Thlr. 

Bleibt die Reineinnahme der Lotterie 1.315.800 „ 

9. Seehandlunga-Institut«) . . . ._ 300.0 00 Thlr. 

10. Preußische Bank. 

a) Gewinnanteil des Staates 458.412 „ 

h) ZinsenvondemEiiischusscafiifaled. Staates 65.678 „ 
e) Zuschuss zur Verzinsung und Tilgung 

der Staalsanleihen von 185G 021.910 . 

Summe der Einnahmen . . 1,146.000 Thlr. 

11. Münze. 

a) Von der Ausmünzung (darunter von 

Goldmünzen 3.302 Thlr., von Silbermiinzen 

43.G09 von Kupferniüiuen 19.691 Thlr., 

von Medaillen 693 Thlr.) «7.355 Thlr. 

h) Einnahmen der Münzanstalt (Schl»g- 

schatz- Abgaben, Prohirgchilhren etc.) . . 10.399 „ 



linoliL werden, l.tlngf n U.OHR.UOO TWr., WBTOI itr Oniaantlwl dtJ Slaitc. 
in 11% pCI. fcllgualll i*t. 

Die VimlUnpkmten im Bringt nm 37.940 Thlr. verJei au> n>n iawlw in 
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e) Sonstige Einnahmen 3.8S8 Thlr. 

d) AussergewöhniicheZusehQssc (aus 
dem Betriehsfonde der Münze zur Bestrei- 
tung der Bauten und lläuscrankäufe) . . 143.4BS „ 

Summe der Einnahmen . . 227.077 Thlr. 
Hierauf lastende Ausgaben: 

A. Varwaltungakoaten. 

a ) Persönliche Ausgaben (darunter Gehalte für 

tS Beamte 17.t00Thlr.) 19.310 Thlr. 

h) Sachliche und vermis.-hte Ausgaben . . . 2.813« „ 

Zusammen . . 82.188 Thlr. 

B. Betriebskosten. 

a) PersBnliche Ausgaben (d;.runler an Arbeits- 
löhnen 24.210 Thlr.) 24.411 Thlr. 

Ii) Sflehliehe und vermischte Ausgaben . . . 21.81« „ 
Zusammen . . ' 40.230 Thlr. 

C. Baukosten. 

Bauliche Unterhaltung 3.200 Thlr. 

D. Extraordinurium. 

a) Zum Ankaufe von »wei Häusern 93.468 Thlr. 

b) „ Umbau der Betriebsgebäude .... SO. 000 „ 

Zusammen . . 143.4BS Thlr! 

E. Zur Verstärkung des Betriebs- 
capitala. 

Der bei der Einnahme sich ergebende 

Uebersehuss ') 12.000 Thlr. 

Summe der Ausgaben . . 227.077 Thlr. 
welche sich mit der Einnahme ausgleicht. 

12. Allgemeine Caasen Verwaltung. 

a) Zinsen und Dividenden von den aus 

der Eisenbahnabgabe angekauften Aetien . 16Ü.407 Thlr. 

b) Pensionsbeiträge von d. Besoldungen ') 142.000 „ 



') U» Retriebici|>'fl helr„ K Eml» 1850 1,1103.071 Thlr., Ttrmind.rl« licl, jedoth 
iuret Ali o%en K.uf- und n.ogrlder ,«l S39.BI17 Thlr.; .obild ei dir ribh« 
>iu Einer Million Thiler hol, fltenl der rebenchoH au deo Mgtmr lata SUilifutoli. 



") Dir Pnuimuucjlrigc (snm.nt %, Abiä 5 r bei Grh.-iUsicrbiiierinigeo) briinfu 
•ich tut MS.M8 TVr., wovon jedorh nor IU.OO0 Thlr. bei der .Urtmetarn 
Verseilung vereinnahmt und 383.S28 Thlr. (worunler ICS.89I Thlr. im Krien;.- 
minlHeriim) unler den Bimiibnen der elntelneo Verzollungen eiithillen eind- 
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(darunter Geldstrafen 23. 183 TbJr., herren- 
lose Erbschaften 14.260 Thlr., Uebcrschuss 

der Slaatsdruckerei 13.300 Thlr.) . . . 124.917 Thlr. 
d) Ausserge\vühnlieheZusehüsse(Zin- 
sen der Cautionen 200.000 Thlr., aus dem 
Betriebsfonde der Auseinandersetzungs- 
BehSrden 20.000 Thlr., Uebcrschüsse der 

Finanj!»erwallungnirI88fll,48a.742TMr.) 1,763.722 „ 

Summe der Einnahmen . . 2,196.046 Thlr. 

II. Ministerium für Handel, 6ewerbe and äffen III (he Irkeilen. 

13. Post-, Gesetzsammlung a-u.Zeitu n gs-Ve rwal tung. 
a) Porto (für Freimarken und Couverts 98B.000, von den Brief- 
nosten 3,360.000, ron den Fahrposten 3,555.000 Thlr.), Per- 
sonengeld (für Beförderung der Reisenden 2,000-OOOThlr.). 
Bestellgeld (für Briefe etc. an Orlc 422.000, für detto auf 
das Land 530.000 Thlr.) und Gebühren 10,!)76.400 Thlr. 



b) Erträgniss der Postdampfseliiffs- 
Verbinduugcn zwischen Stralsund und 
jr«tadt(900 Thlr.) und zwischen Stettin und 

St. Petersburg (134.500 Thlr.) .... 133.400 , 

c) Verschiedene Einnahmen .... 90.000 . 

d) Von dem Dehit der Gesetzsamm- 
lung (42.S0O Thlr.), der Zeitungen 
(209.000 Th.) und des Pnstamtshlattes 

(500 Thlr.) 252.000 „ 

Summe der Einnahmen . . 11.453.S00 Thlr. 

Darauf lastende Ausgaben: 
a) Persönliche Betriebskosten: Besol- 
dungen für 215 Briefträger in Berlin. . 75.250 „ 

2.225 Unterheamfe der Localpos fanstallen . 545,870 „ 

für 76 Paketbesleller 20.900 „ 

Remunerirung ron 391 Postboten und 4.472 

Landbrieftragern 565.000 „ 

Besoldung etc. für 581 Conducteure und 

Postbegleiter 269.605 , 
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Remunerirung der 678 Paketträger der 

Postanstalteti im Eisenbahnhüfen . . . 1 07.280 Thlr. 

Remunerirung der 219 Stadtposlhoteu . . 38.928 „ 

Verschiedene (Stellvrrfrutungskosten elf.) 78.100 „ 

Zusammen . . 1,097.900 Thlr. 
b) Sächliche Betriebskosten: Bauerhal- 

tung der Postwagen 626.000 Thlr. 

Beförderung der ordinären Pusten . . . 3,7 6 S. 000 „ 
Vergütungen an die Ei senbahngesell schal- 
ten zur ItelTirderuiig von Postgütern . . 123.000 „ 

Extraordinarien 14.400 „ 

Zusammen . . 4,830.400 Thlr. 

e) Persönliche Verwaltungskosten: 
Gehalte elc. für 8.627 Beamte, 19 Diener, 
dann Remunerationen (63.620 Thlr.) und 
ITnterstOtaiingen (!) 40Ö Thlr.) 2,138.268 Thlr, 

,1) Sächliche und ve rmisc hte Verwal- 

lungskosten (darunter Slellverlrelungs- 

kosten etc. 160.980 Thlr., Amtshediirfnisse 

481.700, Iiwenlarialgcgenstände87.000T„ 

Mielhenib'O.OOOT.. verschiedene 7.000T.) 806.630 „ 

,) Baukosten (und Realabgaben) .... 102.840 „ 

f) Entschädigungen und Vergütun- 
gen von auswärtigen Postbehördon etc. 
1 34.990 Thlr., Institutionen aus den Einnah- 
men 148.480 Tb., dir verlorene und beschä- 
digte Postsendungen 131.000 Thlr. . . . 297.200 „ 

ij) Kosten der Dampfschiffsverbindun- 
gen (nach Y"stadt 12.700 Thlr., nach St. 
Petersburg 83.400 Thlr., für frühere Ver- 
bindungen 16.700 Thlr.) 112.800 „ 

h) PersönlicheVcrwaltu.igskoslen des 
GesetMiimmlimgsdcbits unil Zeitimgscomp- 
toirs (Bezüge der 33 Bramtcn und 21 Diener 
21.710 Thlr., Redaclion etc. 3.000 Thlr., 

Unterstutzungen 800 Thlr.) 28.210 „ 

Dil "Meer. Budget rät 1882. 
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i) Sächliche und vermischte Verwal- 
tungs- u. Betriebskosten: für Druck u. 

Papier31.500, AmUbednrfuis.se 14.035T!ilr. 45.535 Tbk . 

Summe der Ausgaben . . 9,803. 800 Thlr. 
Nach Abzug derselbenbleibteinettcineinnahmc 

der Poatver waltung ') und Nebenan stalte» von 1,630.000 Ttilr. 
14. Telegraphen-Verwaltung. 

a) Gebühren für Beförderung tele- 
graphiseber Depeschen 79S.00O Thlr. 

bj Verschiedene Einnahmen 10.400 , 

Summe der Einnahmen . . 80S.400 Thlr. 
Hierauf lastende Ausgaben: 

A. Furtdauernde: 
n) Persönliche Betriebskosten (Besol- 
dung für ÜB Diener 20.200 Thlr.. für Hilf», 

boten elf. «.700 Thlr.} 32.020 Thlr. 

b) Sächliche und »er mischte Hetriehs- 
kosten (Hu- Appi-tii-, Batterien und Werk- 
stätten 25. 000 Thlr. für Instandhaltung u. Be- 
iViiciiuiiLMl. 'IV k'gL"iji I u- nlei i;i i:ir. I Sii.lUiiTlil.. 

vermischte 23.600 Thlr.) 184.115 „ 

r) PersonlieheYerwaltungskoaten (Be- 
soldungen für 580 Beamte und 7 Diener 

225.225 Thlr., Remunerationen 7.800 Thlr.) 2*0.740 » 
d) Sächliche und vermischte Verwal- 

tungskusteu 117.130 . 

B. E*traordinarium(neueAntagen 1O0.0U0. 

Dienstgebfiude in Berlin 20.000 Thlr.) . . 120.000 . 

Summe der Ausgaben . . 720.910 Thlr. 
Nach Abzug derselben von den Einnahmen bleibt 

eine Reineinnahme von 84.400 Thlr. 

IB. Verwaltung für Handel, Gewerbe und Bauten. 

nj Porzellan-Manufactur in Berlin >) . . 157.500 Thlr. 
Hierauf lastende Ausgaben: 
Besoldungen für 15 Beamte (nebst Item u- 

neralioneu von 400 Thlrn.) 12.3S0 „ 



i| Du Ilctriebni'iriUI dt. H<i>tnr*alUng btlmg 1S8(> I-II.IHIU TWr. 
»I Di. jltbeude Belrietni-:i |i it il litlrtjl *:i 000 TWr. 
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Sächliche und vermischte Ausgaben (Lohne 
der Arbeilcr 62.000 Thlr., HiteriaKen 

42.200 Thlr. und vermwchle 20.950 Thlr.) 12S.150 Thlr. 

Summe der Ausgab.'» . . 137.501) Tlilr. 
Nach Abzug derselben von der Einnahme bleibt 

eine Rein cid nähme top 20.000 Thlr. 

h) Gcsundheiisgcschirr-Maiiufactur in 

Berlin ') 84.500 Thlr. 

Hierauf lastende Auslagen: 

Besoldungen für 8 Beamte Ii 5811 Thlr. 

Sächliche u. vermischte Ausgaben (Arbeits- 
löhne 29.000 Thlr., Materialien 28.200Thlr., 

verschiedene 12.820 Thlr.) 68.320 . 

Summe der Ausgaben . . 74.900 Thir. 
Nach Annig . derselben bleibt eine Reinein- 
nahme von 9.800 Thlr. 

e) Verschiedene Einnahmen 78.630 Thlr. 

Summe der Reineinnahmen aus der Verwal- 
tung für Handel, Gewerbe und Hauten . 108.230 Thir. 
16. Verwaltung für Berg-, Hütten- und Sul inen wesen. 

a) Bei den Gruben. 

Für die Bergwerks[iruduete «.444.800 Thlr. 

Oek Anomische Nutzungen etc 172.760 „ 

Summe . . ~6,6i7Ji59 Thlr. 

b) Bei den Hütten. 

Für Buttenprodncte 2,801.720 Thlr. 

Oekonomische Nutzungen ete 33.607 „ 

Summe . . 2,835.327 Thlr. 

e) Hei den Salinen. 

Saliiienuroduetc 1.132.820 Thlr. 

Uekiinuniiscln' Nutzungen ete 2S.622 „ 

Summe . . 1,138.442 Thlr. 

d) Gefälle. 

Zwanzigstelige lalle 79Ü.Ü75 Thlr. 

Aufsichtssteuer 162.645 „ 

Recessgeld 10.115 . 



3!' 
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Fest« und v erhält uissmässige Bcrgu-crfc*- 

aleitcr «0.31!» TWr. 

Sonstige Gefälle 7 0.862 „ 

Summe . . 1,133-0711 Thlr. 

e) Gebühren und Sporteli 47.680 'i'hir. 

f) Sonstige Einnahmen 29.403 . 



Summe »Her Einnahmen . . 11,822.487 Thlr. 
Auf der Verwaltung liir Berg- . Hütten- und 
Salinen wesen lastende Ausgaben: 

A. Ordinäre Ausgaben. 
a) Bei den Gruben : 

An Hesn) Jungen für 113 Beamte nebst 
2 Nebenämtern und Sehreibegcbühren 



(3.140 Thlr.) 36.040 Thlr. 

An AmUbedürfnisscn 14.66« „ 

ii Retriebskost.(Betriebs!iihne3,449.944T.. 

Betriebimuterialien 1,082.282 Thlr.) . . 4,532.220 „ 

An Debilskoston 03.358 „ 

Bauten und Reparaturen 312.677 . 

Abgaben und Grundeilt Schädigungen . . . 88.4(2 „ 

Zuschüsse zu Knapnscliaftsciisscu .... 88-tGH . 

Summe . . 5,138.147 Thlr. 

b) Bei den Hütten: 

An Besoldungen für 70 Beamte nebst Schriik- 

gebühren (1.45!) Thlr.) Ü3.019 Thlr. 

„ Amlsbcdilrfiiisseu 8.304 „ 

„ Betriehskost.(Betricbsliibn.470.883Thlr., 

Betriebsmaterialieti 1,805.002 Thlr.) . . 2,27ti.07Ü „ 

Dehitskoslcn 31.791 „ 

Bauten und Reparaturen 102.273 „ 

Abgaben und Gr um! Entschädigungen . . . 3.882 „ 

Zuschüsse zu Knappschaftscassen (8.204 _ 

Summe . . 2.5S4.538 Thlr. 

e J Bei Jeu Salinen: 

An Besoldungen für46Be»tiite nebst 24 Neben- 
ämtern und Schreib egebnhret, (830Thlr.| 33.S9Ö Thlr. 
„ Aintsbedüfl'nisseii 4.470 „ 
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An Itctrichskost. (Bctriebslähn. 191 

Betriebsmnterialieii 198.893 Thlr.) . . . 390.491 Thlr. 

Debitskoslen 184.754 „ 

Bauten und Reparaturen . 192.9(18 „ 

Abgaben und Gnnulentsehädigungen . . . 4.325 . 

Zuschüsse zu Knannschaftscassi'n .... 15.712 „ 
Summe . . 826.806 Thlr. 

d) Persönliche Verwnltnngskoüten der 

Aufsichtsbehörden: 

A. BeidenBergfimtern. 
Besoldungen fitr 250 Beamte und I9üicner nebst 
Scbreibegebühren (13.010 Thlr.) und Mark- 

scheidegebilhmi (10.096 Thlr.) 19G.247 Tlilr. 

B. Bei den Ober-Bergämtern. 
Besoldungen für 84 Beamte und Schrcihege- 

buhren (3.136 Thlr.) 79.911 . 

C. Bei der Ministe rilUbthei lung fttr das 
Bergwesen. 

Besoldungen für 27 Beamte nebst Schreibege- 

bflhreii (2.180 Thlr.) 35.380 „ 

Summe . . 311.638 Thlr. 

e) Sachliche und vermischte Verwal- 
tungskosten hei den Aufsichtsbehör- 
den: 

A. Bei den Bergümtern «9.581 Thlr. 

B. „ „ Ouer-Bergflmtern 25.683 „ 

C. „ der Hiniiteriiilabtheilung 12.445 „ 

Summe '} . . lUTÖÖB Thlr. 

f) Sonstige Ausgab. (Remunerat. 12.000 Tb., 
zur Heranziehung der Beamten, Uuter- 
heamten und Arbeiter 850 Tblr., Zuschüsse 
zu Knappscliaftscussen 13.209 Tblr., zu aus- 
serordentlichen Betriebs- und Bauausfüh- 
rungen 50.000 Thlr., zu ausserordentlichen 
Verwaltungsausgaben 25.000 Thlr.) . . . 119.059 Tblr. 



') DinntR fürilu. c . u Le.lIirlniii( lil.flBSTMr. nnä fir Krrati iet Urhfindv S 4U TMr. 



als 



B. Ausserordentliche Ausgaben. 

a) Zum Baue eines Berg-Akademicf;ebiiudes ') 20.00(1 Tlilr. 
Ii) Zu Bauprämien für Brrgleule, die sich eigene 

Wohnhäuser bauen 23.000 „ 

•■) Beihilfe zum fbnussccbauc 4.750 „ 

Summe . ." 49.750 Thlr". 

ilauplaumme der Eil Iimen der Verwaltung 13lr 

Berg-, HuUen- und Salinen« csen «) . . . . 1 1,822.487 Thlr. 

Hanntaumme der Ausgaben. ■ 9,137.247 . 

Bleibt nachAbzug derselben als lleinei nnalime 2,085.240 Thlr. 

17. Verwaltung der EisenhabnaogelegenbeiteiL 
A. Stnalseisenbahnen. 

Einnnhmen 



Niederichlesiach- 
Markischc Eisen- 
bahn 1,247.800 2,708.200 116.000 4,132.000 

Verbindung» -Ei- 
senbahn iu Ber- 
lin - 40.500 2.000 81.800 

Ostbahn .... 1,683.680 1,066.900 241.150 3,591.700 

WestphSlischeEi- 
senbahn : 

a) Strecke Rhei- 
ne -Wahrburg 253.080 501.810 81.810) 

b) Strecke Khei- f 090.000 
ne- Osnabrück — — 119.000) 

Saarbrüekncr Ei- 
senbahn .... 240.000 044.0011 82.400 907.000 

Summe der Einnahmen Tun den Stualseisen- 

bahnen 0.738.200 
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B. Privat-Eisenhahncn, hei welchen der 
Staat betheiligt ist. 
u) Oberschlesisehe Eisenbahn. 

Zinsen und Dividenden von den aus früheren 
Gewinnanteilen des Staates angekauften 
obersch lesischen Eisenhahn-Stammaelien 38.837 Thlr. 
Hei demGarcmticfimde für die Itrcslau-Pnsen- 

Glogouer Eisenbahn 246.301 „ 

Bi'i ilem atalutenmgssigen Amiirlis;ili»usf(miU' 10.425 „ 
Summe . . 304.563 Thlr. 

b) Kftln-Mindener Eisenbahn 717.S20 . 

c) Stargard-Posener Eisenbahn .... 38.454 , 

d) Bergisch-Märkische Eisenbahn . . . 45.000 . 
Summe der Ei nrinlimn n aus den Privat - 

Eisenbahnen ' 1.105.537 Thlr. 

Haupt summe der Einnahmen aus der Eisen- 
bahn Verwaltung 10.843.737 Thlr. 

Hierauf lastende Ausgaben: 

A. Staatseiaenbabnen. 
n) Niederschlcsisch-Märkisehe Eisen- 
bahn (persönliche 785.535 Thlr.. mate- 
rielle Verwaltimgskosleu 150.320 Thlr., 
Erhaltung der Bahnanlage 561.400 Thlr-, 
Koston des Bahntransportes 768.340 Thlr., 
verschiedene Ausgaben 163.489 Thlr.) . 2,431 .084 Thlr. 

b) Verbindungsbahn zu Berlin (Verwal- 

tungskosten 16.157 Thlr., Bahnanlagen 
0.600 Thlr., Bahntransport 13.300 TWr« 
verschiedene 443 Thlr.) 30.500 „ 

c) 0 s t ba h n (persönliche 723.390 Thlr., mate- 

rielle Verwaltungskusten 111.572 Thlr., 
Erhaltung der Balinanlage 540.450 Thlr., 
Kosten des BahntranspnrtesGfi3.300Thlr.. 

verschiedene 177.088 Thlr.) 2,215.800 . 

il) Wcstphälische Eisenbahn (Verwaltungs- 
kosten 300.722, Bahnanlage IBl.MCThlr., 
Bahntransport 204.137 Thlr-, verschie- 
dene 40.209 Thlr.) 705.600 . 
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e) SaarbrücLncr Eisenbahn (Verualtuugs- 
108^207.105, Bahnanlage 152.500Thlr.. 
Bahntransport 227.300 Thlr.. verschie- 
dene 100.695 Thlr.) ■ . C87.500 Thlr. 

Aualagen bei den Staatsbahnen . . (i.079.484 Tlilr. 

B. Privateisenbahnen, bei welchen der Staat 
betheiligt ist. 

a) Oberschlesische Bahn (Zinszuschuss 

169.000 Thlr., Amortisation 19.420 Thlr.) 188.420 Thlr. 

b) Köln-Mindener Eisenbahn (Dotation des 

Garantiefondes für Seitenbahnen und die 
HheinbrOcke hei Köln 679.00B Thlr., 
Amortisation derRheinbrucke38.515Tulr.) 717.B20 „ 

cj Stargard-Poscner Eisenbahn (Amorti- 
sation) 38.464 . 

d) ZiuszuschDsse fttrPmat-Eisenbahnen.fllr 
welche die Zii.sgaranlipn unmittelbar auf 
die StaaUcasse übernommen sind (Star- 
gard -Posen 147.000 Tblr., Aachen-Düs- 
seldorf 105.500 Tblr.. Ruhrort-G lad flach 
15.800 Thlr, Hinterpommer'sche Baiin 
402.000 Thaler, Hhein-Nahe-Bahn 

270.000 Thlr.) 940.300 . 

Summe der Auslagen für Privatbahuen, bei 



welchen der Stau 



beiheiligt is 



C. Eisenbahnfonds. 
Persönliche Ausgaben: 

a) Technisches Bureau dci'Miiiislerialablheilung 
(Gehalte für 8 Beamte u. 1 Diener) 8.4Ü0 

b) Eisenbahn-Commissariate in Berlin, 
Erfurt, Köln und Breslau (für 10 
Beamte Gehalte) 14.700 

c) Belohnungen und Unters töUungen 1.000 

d) Schreibegebohren 3.300 
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Sachliche und vermischte Ausgaben .... 28.000 Thlr. 

Kosten der Vorarbeiten zu neuen Eisenbahnen 35.000 „ 

Zu B;i uten und zur Vermehrung der Betriebs- 

mittel tur die Staatscisenhahn jjgOJtgj „ 

Summe . . 411.371 Thlr. 

Summe aller Ausgaben für die Eisenbahn- 

verwaltung 8,375.649 Thlr. 

Nach Abzugder Ausgaben von den Einnahmen bleibt 

ein Ueberschuss vnn 2,468.188 Thlr. 

Dagegen sind: 

Zur Verzinsung und Tilgung der 
83,564.300 Thlr. betragenden Eisenbahn- 
schulden erforderlich und in dem Etat der 
Hauptverwaltung der Staatsschulden nachge- 
wiesen 3.968.188 Thlr. 

Mithin werden fQr die Eiaenh iihnvcrwaltung 

aus allgemeinen Staatsmitteln zugeschossen 1,800.000 Thlr. 

IM. Jastiwlaliterlnn. 

18. Gerichtskosten 9.1*1.780 Thlr. 

Gebühren als Emolumente der Beamten 275.175 „ 

Strafen . .' 296.390 „ 

Verschiedene Einnahmen .... . 276.975 . 

Summe . . 10.010.320 Thlr. 

IT. II niste rinn des Innen. 

19. Verwaltung des Innern 3.062 Thlr. 

Polizeiverwaltung 87.037 . 

Verwaltung der Straf-, Bcsst'rungs- und 

Gefangenanstalten 818.341 . 

Verwaltung der Regierung* am 1 sb I ä I Um - 89. 1 74 . 

Summe . . 694.604 Thlr. 

V. MlnisterliM für iMdwlrtbstkiflLlcie Aigelegenneilea. 

20. Landwirtschaftliche Verwaltung. 
Kosteneinnihtnen der Auseinauder- 

setzungsbehiirden 989.388 Thlr. 

Sonstige Einnahmen 20.324 „ 

Summe . . 979.682 Thlr. 
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21. Geatatrerwaltung. 

Hauptgestüte und Trainiransi alten . . . 120.050 Thlr. 

Landgestöle 110.810 . 

Geslfltwirtbse haften 131.7S0 . 

Summe . . 3i>2.0l» 'ruTrT 

rlnuiitsumm«- . . 1,342.292 Thlr. 

*l. Slnlsl triam dir gelftllrlien, l nterrlchU- und ledtdntilaugelegrn- 
bellen. 

22. Evangelischer Culbis 2.734 Thlr. 

Katholischer 2.319 . 

OeSentiieher Unterricht 74.280 „ 

(.'ultus unil Unterricht, gemeinsam . . . 13.874 „ 

Medicinalwesen 30 . 

Central Verwaltung 2.720 . 

SummL' . . 95.987 Thlr 

VII. KriegsmlnUlerlum. 

23. Verschiedene Einnehme 3IJ9.382 Thlr. 

VIII. Iwlae. 

24. Einnahmen aus der Land es Verwaltung 

des Jadeeebietes und verschiedene 

(Ulli Thlr.) 20.H37 Thlr. 

IX. ülnlgterlnm der agsnirllgeo Angelegenheiten. 

2tt. Cnnsulats- und PaMgebOhren .... 12.190 Thlr. 

siimmtlichcn Ministerien . . . . 13S.S41.268 Thlr. 
Hiervon in Abzug gehraelit die Betriebs-, 
Eibebungs- und Yerwaltungskostcn 
und Lasten der einzelnen Einnahmt- 

xweige ') 40,938.350 „ 
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Bleibt nach Abzug dieser Ausgaben die Rein- 
einnahme von 94,602.908 Tiilr. 

20. Die Einnahmen in den Hobenznllern- 

sehen Landen, welche abgesondert nachge- 

wiesca worden, machen aus 242.286 Tlilr. 

HBuptsummcdcrlloheinnahnicn . . 136,783.5« Thlr. 

welche sich in folgender übersichtlichen VVei.se »uf die einzelnen 

Ministerien und Vcrwidlungszweigc vcrthcilrn: 

Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten . 12.190 Thlr. 

Finanzministerium 87,749.898 . 

Ministerium für Mandel, Uc werbe und öffentliche 

Arbeiten 35,246.064 , 

Juslicminislerium 1 0.010.32(1 _ 

Ministerium des Innern 094.604 „ 

Ministerium der I and wirtschaftlichen Angele- 
genheiten 1,342.292 „ 

Miriislerinm der geistlichen Unterrichts- und 

Medicinalangelegeuheiteii 95.987 „ 

Kriegs mini uteri um 309.382 _ 

Marine 20.537 . 

Hnbennol lern "sehe Lande 242. 28G „ 

Summe . . 188,788.644 TW*. 



3. Budget der StaatBansgaben. 

Die Nachweisung der Slaatsauslagcn, welche der Staats- 
haushalte-Etat gewährt, ist so (lh ersieh II ich und klar, dass sie zu 
ihrer Erläuterung nur wenige ergänzende Bemerkungen bedarf. 
Dieselben zerfallen in drei Abtheilungen, in jene, welche auf den 
Eiimnhmczweigen lasten, in die Delationen und in die 
eigentlichen Staatsverwaltungaaualagen. Die erstcren 
wurden bereits bei der Darstellung der Staal sein nahmen bezüglich 
der einzelnen Zweige denselben gegenüber gestellt. 
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Die Dotationen betreffe» nur die drei Objecle des Zuschusses 
zur Rente de« Kroo-FidetcommUsfondes, die öffentliche Schuld und 
die beiden Häuser des Landtage) Es wurde bereits bei der Nach- 
weisung der Slauts rinn ahmen aus den Domainen ond Forsten 
erwähnt, das» tun der Gesammlsumme derselben die dem Kroo- 
r'idricommis>ronde gesetzlich darauf angewiesene Rente von 2'/, Mil- 
lion Thaler einschliesslich 548.240 Thlr. Gold, zusammen im Be- 
trage von 2.S73.099 Thlrn. vorweg in Abzug gebracht wurde. Diese 
Auascheidung findet darin ihre Begründung, dass die landcslHrsf- 
lichen Chatouillegflter mit den Staatsdomänen vereinigt wurden. 
Der Staatshaushalts- Etat enthalt nur einen Zuschuss zu dieser Rente 
im Betrage von 500.000 Thlrn., welcher als Dotation behandelt, und 
sonach unter die Ausgaben der Staatsverwaltung aufgenommen ist. 
Von den gleichfalls unter den Dotationen erscheinenden Ausgaben 
für die öffentliche Schuld wird bei der am Schlüsse der Ausgaben 
folgenden Darstellung des Standes der fiffent liehen Schuld umständ- 
licher die Rede sein. 

Die eigentlichen Staatsverwaltungsausgaben erhei- 
schen nur insofern eine erläuternde Bemerkung, als dieselben sich nach 
dem feststehenden Organismus der öffentlichen Verwaltung richten und 
dieser in seiner Zusammensetzung und den gegenwärtigen Bezie- 
hungen seiner Abtheilungen von dem Organismus auderer Slaaten, 
deren jeder gleichfalls seine eigentümliche Einrichtung hat, mehr- 
fach abweicht. Vm die zur endlichen Vergleiehung erforderlichen 
gleichförmigen Ansätze zu erlangen, werden einige (iruppirungen 
iinders als in dem Staatshaushalts-Etat geschieht, darzustellen sein. 

Diese Acnderung begegnet aber keiner Schwierigkeit, wenn 
die Haupltheile der Verwaltung njeh ihrer organischen Gliederung 
uuterge [heilt werden. Dieses wird mit den nachfolgenden Bemer- 
kungen bezweckt, welche nicht weiter, als unumgänglich für den 
beabsichtigten Zweck erforderlich ist. in das Detail dpr Verwal- 
tung« tatistik eingehen sollen. 

An der Spitze des Gesammlmiiiisteriuins steht in Prcussen das 
Staatsministerium, in dessen ilessort sich die allgemeinen, zu 
keinem speci eilen Ministerium gehörigen Verwaltungsgcgenstände 
vereinigen. Dahin gehören die Staatsarchive, das Stautssecrctnriat. 
die Geueral-Ordeiiscommission, die Verwaltung des Staatsschatzes, 
das geheime Civilcabinet, die Ober-Rechnungskammer, die Ober- 
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Kzamiiiutionseuinmissioii dir die Prüfung zu höheren V er wii Klings - 
ämtern '), der Disciplinarhof und der Geriebtshof litr Comneiens- 
eonlliele, von welche» Behörden diu drei letzterwähnten kein 
eigenes Personal haben, sondern aus Mitgliedern anderer Verwal- 
tungsstellen zusammengesclzl werden. 

Das Ministerium der a Uawärtig e u Angelegenheiten 
ist die vorgesetzte Stelle sowohl Itir diu Gesandtschaften, als Rir die 
im Auslande bestellten Consulate. 

Das Ministerium der Finanzen fassl in sich die Abthei- 
lung für die Dumainen und Forsten, jene Rir diu Verwaltung der 
directen und der indireeten Steuern, so wie die übrigen allgemeinen 
.Sl:i;itsemn;ilimeii , endlich jene der Ca saen Verwaltung. Da die Ver- 
waltung der Domainen und Forsten, so wie jene der Steuern und 
allgemeinen Staatseinnahmen bereits bei der Darstellung der Staats- 
einnahmen behandelt wurde, so erübrigt hier die Wirksamkeit des 
Finanzministeriums als Central-Finanzverwaltung einschliesslich der 
Generalverwaltung der Steuern und der General-Staatseasse. In 
dieser Hinsicht erstreckt sich seine Wirksamkeil auch auf die allge- 
meine Witwen- Verpflegungsallst alt , welche vom Staute einen den 
Abgang ihrer eigenen Einnahmen behufs der Bestreitung der ihr ob- 
liegenden Pensionszahlungen deckenden Zuschuss erhält, und über- 
haupt auf das Pensiouswcseii für die gesummte Civil Verwaltung. Dem 
Finanzministerium untergeben sind: die Oherpräsidieu und die Re- 
gierungen in den Provinzen als die obersten Verwaltungsbehörden in 
den Provinzen und Regierungsbezirken, ferner die Rentenbanken, 
deren Bestimmung die Durchführung der Ablösung der Grundlaslen 
ist'). Endlich werden von dem Finanzministerium die allgemeinen 



I) Um lum höheren Staatsdienste lugelmseu tu »erde... «imi dreijährig l'iiivuji- 
Iii Iii !u dien nid uns Bf liehen der SlailaprSfiingen erforderlich. Uetnniictut rann 
dir Caudidi.1 einige Jahn lang hei einer Prniiniklhehiirde unentgeltlich nrl.ailen 
und lieh pnkUwB für den Diint auabilden. Dia Mch.le und lallte PrSfanf 
derer, weicht Hilglic.hu- dar Kigitrungeii, Pro.ini-äleuei-nirectiunrn, Ubtr- 
rurn:.ii"imieri lui den Gsn ersl - Co mra ii« rra en . iiIii.rrur-rluiiiMbl... winkle .ll.ffli-lsr 
der Cnniiitnrieu elc. »erdm wollen, etlnrc;! durch die iihco geiunnle llher-Ell- 
mia.tioincommH.ion oacb dm, Itei-ulili. nun 14. Februar 18*0. 

') PI« .on den Pflichtigen ein.uiiobet.dei, nenlra .Bingen Bude 1881 8,118.100 Thlr. 
(wofür ilculi-iilirit-rc i:n lli-lr.-i; i« gefilir J6 Millionen Theler inigerMlir;! Bür- 
den, -on den«, jedoch hi, Eoda IM* bareil. 31/, Millionen Thaltr „mn.ti.1.1 war), 

die Ein... B der AMAiuugieapiUdJau wurden n.ch den. nurrhichnilli: de. Jahna 

1838-1*1 auf 109.1« Thlr. vernnjchtagt. 
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Fonds zur Ablösung von Pa.sivrenlen, zu Guadenbewilüguugen aller 
Art, zu unvorhergesehenen Auagaben und zu llesnldunggvcrbes- 
serungon verwaltet. 

Dem Ministerium für Handel, Gewerbe und öffent- 
liche Arbeiten sind jene Verwaltungszweige tl bertrage n , für 
welche neben allgemeiner staatswisseiischa (1 liehen Kenntniss zumeist 
eine besondere technische Befähigung vorausgesetzt wird. Es fasst 
fünf Abiheilungen in sich, die Postverwaltun:.' sammt derTelegraphen- 
direction, die Verwaltung für Handel und Gewerbe einschliesslich 
der beiden Staatsmanufacturen und Navigationsschulen, jene für 
Berg-, Hütten- und Salinen wegen , jene der Eiaeiibabiiajigclegen- 
heiten, und die Verwaltung des Land-, Wasser- und Chausseebaues, 
Die vier erstgenannten Abtheilungen sind, insofern sie zugleich 
Staatseinnahmen abwerfen , bereits bei der Darstellung der Staats- 
einnahmen weige behandelt worden, so dass bei der Aufführung der 
Sta ^«Verwaltungsausgaben noch die Central Verwaltung des Ministe- 
riums, die Abtheilungen desselben für die oberste Leitung der Eisen- 
fothnangelegenheiten, für dasBauwescn und für Handel und Gewerbe, 
die technische Baudeputntion und die technische Deputation für Ge- 
werbe anzuführen sind. 

Das Justizministerium umfasst die gesummte Civil- und 
St r" frech tsp Hege einschliesslich der Obsurge filr die Untersuchungs- 
gefängnisse. Dem Ministerium des Innern, welchem das Stati- 
stische Bureau und meteorologische Institut beigegeben ist. Hegt die 
Leitung der politischen Verwaltung, welche in den Provinzen durch 
die landrathlichen Behörden ausgeübt wird , der gesummten Polizei- 
verwaltungcn ein schliesslich der Landgeusdarmerie, der Straf-, Bes- 
ferungs- und Gefangen an st alten und der Wohl thStigteitsanst alt eil ob. 

Das Ministerium für latidwirth.schaftliche Angele- 
genheiten zerfallt in zwei Abtheilungen. Die erste befasst sich mit 
der eigentlichen landwirtschaftlichen Verwaltung ein- 
schliesslich dir Centr;ilverii;i]lunK des Ministeriums und des derselben 
bcigcgebencji L;indesrtkunoiiiie -Cullegiums; ilir unterstehen das 
Revisionscollegium für Landescult Ursachen, die Auseinandersetzungs- 
behördeu '), die Angelegenheiten bezüglich der Förderung der 
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Landescnltnr (Iheils in Betrügen für allgemeine wissen schädliche 
Zwecke, hauptsächlich aber in der Unterstützung und Erhaltung land- 
wirtschaftlicher Schulen bestellend) und der Pferdesucht (Prämien 
für Pferderennen und für Z lieh tun}; guter Mutlerstmen), jene, welche 
das Deich wesen betreffen <) und die Verwaltung des Slummschaferoi- 
gutes Franbenfelde. Die zweite Ablheilung des Ministeriums ist 
apeciell der Gestfltsverwultung gewidmet. Es bestehen drei 
Staatsbeamte (summi einer Train irun stall) , deren Zweck ist, dem 
Lande 1.070 edle und durchaus gezüchtete Lnndbeschälcr zu schaffen 
und zu unterhalten, d;mn für die käuflichen Marslfille 40 Pferde 
jährlich zu liefern, ferner 8 Landgeslüte, welche ihre Beschäler zur 
Veredlung der inländischen Pferdezucht nach Stationen iiuf den Do- 
mainen uder hei grösseren Grundbesitzern im ganzen Staate ver- 
theilen um zur Deckung der Mutlerpferde der l'mgegend gegen ein 
massiges Sprunggeld verwendet zu werden. 

Die Verwaltung neige desH i nisteriums der ge ist liehen, 
Unterrichts- und H e d icinala ngel egen bei Ich sind schon 
durch dessen Bezeichnung ersichtlich; seine Abtheilungen umfassen 
den Cultus (abgetheilt in de» e-va ngeli«ehen und katholi- 
schen Cnltus). den Sffenllioheo Unterricht, Kumt und 
Wissenschaft, die dir ('ullus und Unterricht gemeinsamen 
Angelegenheiten und da* M e d i ei ua I » es e " , einschliesslich 

der dWauf Bezug nehmenden Unterricht t-, Heil- und WuhUhstigkeits- 
anstalleu. Der Ahlbeilung für di-u cvmige lischen Gull us unter- 
stehen d-r Oter-Kirebeoralh »Is frnlrulbrbGroV und d e denwelhen 
untergeordneten tHu-istorien. Die batb-ilische Kirche verwartet 




Digiiizcd ö/ Google 



328 



Hilf Grund der gesetzlichen Bestimmungen ihre eigenen Angelegcn- 
heilen durch ihre Bischöfe und deren untergebene Geis! lieh keil in 
4 Kirclienproviiizen, nämlich dem Erzbislhume Gncsen-I'osen, dem 
exemfeu Bisthume Ermehmd, dem exemten Bisthume Breslau und dem 
Erzbisthumo Köln, mit Ausnahme einiger fremden Kirchenprovinzeu 
angehürigen Gebietslheile '); der Staatsverwaltung liegt die Aus- 
stattung der Bisthümer und der zu denselben gehörigen Institute, 
so weit deren eigene Einkaufte nicht ausreichen und die Bestreitung 
von Besoldungen und Zuschüssen für gewisse Geistliche und Kirchen 
ob. Bei der Abtheilung für öffentlichen Unterricht erscheinen 
die für denselben bestellten Verwaltungsbehörden und die Anstalten 
für Unterricht. Kunst und Wissenschaft. Diese Ansialten haben zwar 
sehr beträchtliche eigene Einnahmen u eilen, doch wild der Aufwand für 
die Universitäten, für die Bibliotheken, Akademien und Kunstinstitute 
zum fiberwiegend grösseren, für die Schullelirer-ScminarieTi , die 
Taubstummen- und Biiiiilcninstilutc zur Hälfte und darüber, für die 
Gymnasien und verwandten Anstalten zum vierten Tlicile aus Staats- 
mitteln bestritten; für Elementarschulen leistet der Slaat nur einen 
Beitrag, da die Erhaltung derselben den Gemeinden obliegt, eben so 
wird den Waisenhäusern und Wohlthäligkeitsnnslalteii, die nnlcrder 
Verwaltung des öffentlichen Unterrichts stehen und meist durch 
eigene Stiftungen erhalten werden, nur ein Beitrug vom Staate in- 
gewendel. Bei der Abtheilung für die gemeinsamen Angelegen- 
heiten des rnlt ii-s und Unterrichts erscheinen die geistlichen und 
Kchul-Häthe bei den Regierungen als Verwaltungsorgane: die Regie- 
rung sorgt filr die Verbesserung der äusseren Lage der Geistlichen 
und Lehrer, hauptsächlich aber liegt ihr die Bestreitung der Leistun- 
gen für Kirchen- und Schulbauteil aus dem Titel des Patronats ob. 
In der Abtheilung für M e die i nal wese n erscheinen die Kosten 
für die Provinzial- und Kreis-Medicimilbeamten, ferner jene für die 
IJnterrichtsunstalten (Hebammen-Lehr Institute , Thioiarzncischiile), 
die Heil- und Wobltbätigkcitsanslaiten (das Chaiite-Krankcubaus in 
Berlin, andere Krankenhäuser und Hospitäler, dann die Irrenanstal- 
ten), endlich die Ausgaben für iiiedidn-pnlizcilii'lie /werke (darunter 
für [mp fönte) aufgeführt. 



■( l.ie linrulun UNli K phoi i um BriMUtw» Hing, der Kibctwr Iii >( riet InUhricbl»- 
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329 



In dem Kriegsministeri um concenlrirt sich die gesammte 
Militärverwaltung. Die verschiedenen Militär ans (alten und Ein- 
richtungen sind in dem Elat aufgeführt. Die active Armee, welche in 
9 Armeecorps, 19 Divisionen, 36 Infanterie- und 18 Cava! leriebriga den 
eingeteilt ist, besteht dem Etat zutuige aus nachsiehenden Körpern : 
Infanterie: 4 Garde -Grenadier, egimenter, 4 Garderegimenter, 

1 Garde-FDsilierregimcnt, 1 Gavde-Jägerbataillon, 1 Gard e- Schutz en- 
bataillon (I Lehr-Infanteriebataillon, 2 Unterofficiersschulen zu Pots- 
dam und Jülich), 64 Linien-Iufunterieregimenter. 8 Füsilierregi- 
menter, 8 Jlgerbalaillons, 1 Garde-Unterofficicrscompagnie. Caval- 
lerie: i Regiment der Garde du Corps, I G;.rde-Kürassierregiment, 

2 Garde-Draguncrrcgimenter, 1 Garde-Ilosiarcuregrment, 3 Garde- 
tlhlanenregimentcr, 8 Linien-Kürassierrcgimenter, 8 Linien-Drago- 
ncrregimenter (darunter 4 zu E Escadrons), 12 Linien-Huszaren- 
regimenter (daronter4ia S Escadrons). 12 Linien-Uhlanenregtmenter. 
Die Artillerie besteht aus 1 Garde-Brigade und 8 Provinz-Brigaden, 
jede mit einer HandwerWompaguie. dann aus der t'eu e merk saht h ei- 
lung. Endlich besteht 1 Gard c-Pionnierbataillon und 8 Linien- 
Pionierbataillons, nebst 2 Rcserve-Pionniercornpagi.ien. Die Land- 
wehr ist aus 1 Garde-Grenadier- und aus il Garde-Landwehr- 
bataillons, 104 Provincial-Landwehrhataillons, 1 schweren Land- 
wehr-Reiterregimenle. 1 1 Landwehr-Dragoner-, Huszaren- und 
riihiiiriirftgiiiifiitrrn und 2 hohenznlicr'sehen Landwehreompagnien 
zusammengesetzt, wovon jedoch nur die Stämme vorhanden sind. 
Ausserdem sind noch vorhanden 1 Garde- u. 6Provincial-l n val iden- 
compagnien, 1 reitendes Feldjägercorps und 9 Trainbataillons. 
Der preussischn Staat besitzt an Festungen 1. Classe die Plätze 
Stettin, Köln, Danzig, Königsberg. Magdeburg, Posen und Coblenz; 
an Festungen 2. Classe die Plätze Thoren, Torgau, Minden, Kolberg, 
Stralsund, Erfurt, Glogau, Glatz, Neisse, Wesel und Saarlouis; an 
Festungen 3. Classe die Plätze Wittenberg, Kosel, KUstrin, Graudenz. 
Pillau, Schweidnitz, Spandau und Wechselmunde, ausserdem ist 
Königsberg und Swinemfliide befestigt und das Fort Hoven vorban- 
den. Ferner übt Preussen das Bcsatzungsrccht in den Bundes Festun- 
gen Luxemburg, Mainz und Rastatt aus. 

Die Marin everwal t u .ig bi'sil/.t il:r HiiiipIrblili^fiDE'iiI in dem 
Jade gebiete an der Weser, und nehslbei eine Station in der Ost- 
see. Sie zählt folgenden Personalstand: Ausser dem Chef der Marine- 
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Verwaltung und den Beamten der Central Verwaltungsbehörde zu Berlin 
1 Admiral (5.000 Thlr. Ge!>t>It, 2.000 Thlr. Reprisen tu tionskosten 
als Oberbefehlshaber der Murine), 1 Conlre-Admiial (3.000 Thlr. 
Gehall, 600 Thlr. Zulage als Chef der Marinestation in der Ostsee), 
4 Capitäns zur See zu 2.Ü00 Thlr., G Corwtten-Capitfins zu 1.800 
bis 2.000 Thlr., 46 Lieutenants zur See zu 100 Thlr. d ureh schnitt - 
lieh, 20 Fähnrichs zur See zu 22S Thlr., 40 Seecadete» zu OÜ Thlr., 
12 Deckofficierc 1. Classe, 3G Ueekofiicierc 2. Classc, 108 Unter- 
officiere, 800 Matrosen, 200 Schiffsjungen , 27 Maschinen-Maat, 76 
Heizer, 29 Meisters -Maate, 210 Handwerker, 40 Lehrlinge. 18 La- 
zarethgehilfen, IG Functionäre (Schneider und Schuster). Ausser- 
dem besteht ein SeebatailJnn und die Marine-Stabs wacht mit 24 
Wachtmeistern. 

Bei der nun folgenden Darstellung der Slaalsausgaben wird die 
Einteilung derselben in fortdauernde und einmalige, mit der L'nler- 
theilung der erstcren in die drei Abteilungen der Betriebs- und 
Erhebungs-Ausgaben, der Dotationen und der Staatsverwaltungs- 
Ausgaben, und ebenso die Reihenfolge der Capitel, wie sie im Staats- 
haushalls-Etat erseheinen, beobachtet. 



Ä. Betriebs-, Erhebungs- und Verwaltungakostan und 
Lasten der einzelnen Ei nn ahmti weige. 

1—9. I. Finanzministerium (l)onininen, Fürsten und die 
Cenlralverwallung beider. Directe und indirecte Steuern. Salz- 
monopol, Lotterie, Seehand luiigsinsti tut, Münze 12,858.104 Thlr. 

10— iSJI.Hande]sministerium(Post- 
verwaltung und Neb en an stalte n, Tel egrap he nver- 
wallung, Porzellan- und Gcsundhcitsgeschirr- 
Manufacturen, Berg-, Hütten- und Salinenwesen, 

Eisenbahnaugelegenheiten) 28,080.11i0 „ 

Summe der Betriebs- und Erliebuiigssosicn 0 . 40,038.360 Thlr. 



1) l)i> Dtlail diner Ausbi n »»rdr hweil. bei <ler nir.lpUunt; J, r bt.Sglictui. 
UiufeMiwiige ■nfginlM, w f ,.h-.,u. hltr .Ii- N«U>w«t<l igki>il rt<r Wi»dprf-.lu,, K 
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Iii. Züsch uss zur Heute des Kro u fidei- 
commissfondes BOO.000 Thlr. 

17. Oeffentücha Schuld ") .... 13,647.700 „ 
Für die beide» Häuser des Landtages. 

18. Herrenhaus: fortdauernde Besol- 
dungen Tür 3 Beamte und 2 Diener 4.000 Thlr., 
für das Bureau, Diäten und Remunerationen 
8. SSO Thlr., Bureau kosten für Druck, Heizung 
und Beleuchtung 17.640 Thlr., verschiedene 
4.180 Thlr., für die Stenographen S.620 Thlr., 
für die Amtswohnung tles Präsidenten und die 
Gebäudeerhaltung 3,180 Thlr 40.110 „ 

ID. Haus der Abgeordnclen: Reise- 
kosten (30.000 Thlr.) und Diäten (1 20.000 Thlr.) 
der Abgeordneten, für das Bureau Gehalte der 
il Beamten und 7 Diener B.I00 Thlr. Diäten 
und Remunerationen S.320 Thlr-, Burcnukostcu 
2H.300 Thlr., verschiedene 3.910 Thlr., für die 
Stcuugraphen 6.820 Thlr., für die Amtswohnung 
des Präsidenten und der Gehäudeerhaltuug 
S.164 Thlr 201.614 „ 

C, Stauls-Verwaltungsauslagcn. 
I. SlaiismlnEgterluBi. 

20. Bureau des Staatsmininters. 
a) Persönliche Ausgaben*): Gehalte für 
tu Beamte (darunter 1 SUatsminister mit 
lO.OOOThlr.) und 7 Diener bei dem Staats- 
ministerium, der Verwaltung des Staats- 
schatzes und der C en tra Istelle für Press- 
a« gelegen heilen 36.100 Thlr., Diäten und 
Remunerationen l.4S0THr 37.SS0 . 
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Ii) Sachliche und vermischte Ausgaben, zu 



I^ivreebcdurfuisse, Holz. Lichl 2.300 Thlr.. 
Zuschuss für den preussischcn Staalsanzei- 

ger 2.000 Tiilr., verschiedene 1.700 Thlr. . . B.900 Thlr. 
e) Dispositions - Fond für allgemeine politische 

Zweck« ■ 31.000 „ 

Summe . . 74.450 Thlr. 

21. Staatsarchiv ')■ 

n) Persönliche Ausgaben, Gehalte für 17 

Beamte, 1 Nehenamt und i Diener .... IIS. 700 „ 

h) Sächliche und vermischte Ausgaben, Bureau- 
iiedürfnisse 1.400 Thlr. Exlraurdinarium zu 
neuen Erwerbungen, Reisen. Diäten etc. 

3.000 Thlr 4.400 „ 

Summe . . 20.100 Thlr. 

22. Staatssccretarial. 

a) Persönliche Ausgaben, Besoldungen des 
Staatssccretärs 4.B00 Thlr., 1 Beamten und 

1 Dieners 1.4C0 Thlr 5.960 * 

Ii) Sächliche und vermischte Ausgaben . . . 1.000 , 

Summe . . 6.960 Thlr. 

a) Personliche Ausgaben, Gehalte für 7 Beamte 
und 2 Diener 6.B00 Thlr., Unterst Atzungen 

100 Thlr. 0.600 Tlilr. 

b) Sächliche und vermischte Ausgaben, Bureau- 
koslen 1.100 Thlr., Anschaffung von Ordens- 
insignien 12.000 Thlr., Senioren der Inhaber 

des eisernen Kreuzes 7.200 Thlr 20.300 , 

Summe . . 26.900 Thlr. 



24, Verwaltung des Staatsschatzes. Die Kosten die- 
ser Verwaltung, welche sich auf die Nebenbesoldung eines vortra- 
genden Rathes, zugleich Curalnrs (500 Tlilr.) und den Gehalt 



>) Alliier den gebtimin SUlbuntiin >u Berlin, beliehen noeh KHU.irehiie u 
Breiten. Cnbleni. Dsueldorr, M 1B debnrg, MSniler, Stettin und KSnigiberp;. 

■) Dil Einnahmen für inrüclnekainmene alle Orden lioalgnien von i.783 Thlr. flieueo 
ia die HanpUtaiUcane. 
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zweier Secretäre (2.400 Tlilr.) beschränken, sind in das Capitel 20 
einbezogen. 

25. Geheimes Ci vüc abine t. 
a) Pers&nli che Ausgaben, Besoldungen des geheimen Ca b ine ts- 
rathes (5.000 Thlr.), der 9 Beamten und 4 Diener 15.800Thlr., 



Diäten und Unterstutzungen 1.200 Thlr. . . 17.000 „ 
b) Sächliche und verschiedene Ausgaben (Bu- 

reajbedflrfmsse ete.) 2.000 „ 

Summe . . 19.000 Thlr. 
28. Ober-Rechnungskammer. 

a) Persönliche Ausgaben, Besoldungen des 
ChefprSsidenten (6.000 Thlr.), der 79 Beamten 
und 12Diener 105.100 Thlr., lur Hilfsarbeiter, 

Diäten und Reisekosten etc. 5.240 Thlr. . . 110.340 Thlr. 

b) Sächliche und vermischte Ausgaben für Bu- 
reaubedürfnissc, Gcbfiudeerhaltung etc. . . . 8.800 „ 

Summe . . 116.140 Tblr. 

27. Ober- Examina tiftns - Commission 
für die Prüfung in höheren Verwaltungs- 

ämtern ')■ Rcmunerirungeii 970 Thlr. 

28. Disciplinarhof. Itemunerirungen nebst 
Schreibgebahren 1.970 „ 

29. Gerichtshof zur Entscheidung 
der Competenz - ConNic te. Remunerirungen 

(jedes Mitglied erhält 200 Thlr.) elc 2.350 „ 



II. «inistrrimn der auswärtigen Äugt Irgend eilen 0- 

A. Fortdauernde Ausgaben. 
30. Ministerium. 
a) Persönliche Ausgaben, Gehalte des Chefs 
(inclusive 6.000 Thlr. Repräseitlationskosten) 
16.000 Thlr., des Unterstaatssecretärs 4.500 
Thlr., der 50 Beamte und 16 Diener 68.700 
Thlr., Schreibegebühren etc. 3.500 Thlr. . . 92.700 Thlr. 



1) Die Einnahmen dtr Ki™in.!ioDj(-tWihr«i der C.ndidilen i 10 TUr, , im Behuf« 

•00 HO Thlr. i\essta io dir IlaiipbliiUctise. 
') Die Einnahmen tind ohen nirhgtwiricn ward». 



b) Bnrean t o « t e Ii 8.001) Thlr. uiiil andere süch- 
liehe Ausgaben, Post und Telejrraphfiuli'pc- 
schen 10.500 Thlr., Courier- und Reisekosten 
23.000 Thlr., Ccbäudeerhaltung 2.000 Thlr. . 43,500 Thlr. 

e) Besoldungen dos Gosandtseh aftspers an- 
nale s 23 Personen ') 477.245 „ 

d) Besoldungen und llienst:iufvraiidseiitschädigun- 

gen der Co nsul atsbeamten «3 Personen 123.070 „ 

e) AmtlichcAusgabenbci den Gesandtsc haften 
und Consulatcn : Post n. Telegraph 28.000 Thlr., 
Schreibkosten und Druckschriften 13.000 Thlr. 
Reisekosten und Diäten 18.000 Thlr., Unter- 
haltung der Dienstwohnungen G.000 Thlr., 
Unterst fiUnng hilfsbedürftiger S laatsan gehö- 
riger, Remunerationen etc. 10.000 Thlr. . . 84.000 . 

ß Verschiedene Ausgaben, Beitrage zur Bun- 

deseasse 13.035 Thlr., Unterstützungen au 

Beamte 3.000 Thlr. , ('ommissiimskoileo 

11.000 Thlr., CommissioiiMuitsrliiidiEriirigitii 

4.000 Thlr., geheime Ausgaben 6.000 Thlr., 

verschiedene (Einrichlungsgelder etc.) 

29.670 Thlr. «0.705 . 

Summe . . 887.220 Thlr. 
B. Ausserordentliche einmalige Ausgab e n. 

Zuschuss zu dem Fond für geheime Aus lag en 10.000 „ 
Summe aller Ausgaben . . 897.220 Thlr. 

III. ftnanimlntsterium. 

Ä. Fortdauernde Ausgaben. 

31. Central-Finanzvcrwaltung. Generalver waltung 
der Steuern und Gen erals taa tscasse •). 
a) Besoldungen und andere persönliche Ausgaben, der Minister 
10.000 Thlr., 107 Beamte und 24 Diener 146.160 Thlr., Remu- 
neralioneu und Schrcibgebühren 8.000 Thlr. 104.iGO Thlr. 

■ ) Die C Hille i.mml KlmUtkHIg.Bt betngfa für die [Indien n London und 
St. Ptltnbnrg je SJ.O00 Thlr. iu P»ri, 25 OOn Thlr. aebit freier Wohmmj-. n 
Vrieni4.0O0Tllr., .u Comtintiispil t I.M» Thlr., '« Fruhfort ■ M. »l.eWTUr. 

») Der ilelriulufonj der UeoemlltHlKlIM bo[ni| IfiOO 5,000.000 TJllr. 
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b) Sächliche und vermischte Ausgaben, Diä- 



ten und Reisekosten B.000 Thlr., Bureau- 
kosten ii.ÜOO Thlr., verschiedene 2.3O0Thlr. 19.000 Thlr. 

Summe . . 183.160 Thlr. 

32. Allgemeine Wi twen-Verpflegungs- 
anitslt 

AnZusehuss') 891.130 Thlr. 

33. Passiva der Generalstaatscassc. 
a) Renten und Entschädigungen filr auf- 
gehobene Rechte und Nutzungen und zwar: an 

Fürsten und Standesherren 161.998 „ 

Zuschuss für gewisse Ablösungen 13.964 „ 

Entschädigung ftir Aufhebung der Sund- und 

BelbüDe') 243.462 „ 

an sonstigen Renten und Entschädigungen . . 138.059 „ 

Summe . . SB7.483 Thlr. 



b) Zuschuss zur Verzinsung und Tilgung ver- 
schiedener vom Staate nicht übernommener 
Prorimiat- und Communalschuldeu 
für die ständischen Schulden der Niederlausilz 3.434 Thlr. 
„ „ Schulden der Stille Merseburg und 



Naumburg Ö.700 „ 

„ „ Schulden der Stadt Königsberg . . . 12.000 „ 
Summe . . 22.134 Thlr. 



i) nie Einnahmen der Aitfall btlr igen : 

An Btilrigen der »lilglinier BIW.OOO Thlr. 

. Wecbiel Eimen ll.OM . 

, .erraiichlee. Einnahmen SOO . 

Zoiammen . . BMJOO Thlr. 

Uie Aulgabsn helngeni 

An Wilwenpenliouen 1,3119.1100 Thlr. 

. nrfickaataUnaaa AiilrilUgeidtrn ao.ooo . 

I jierauuliehe Ausgaben 
, V»allungibn>ten ) 7 Btimle, 2 niener ..... B.B30 

( afcblloba Amgabtn 1MQ ni.03o . 

Zusammen . . I.;is5.ti30 Thlr. 

Meli Abicblag der Hinnahmen von . _6fl!.50» 

Hl (In Zuciaai »rfarderlich ton 991. IM TLIr. 



") Hl) Ende 1880 »aren >on dem 3,330.010 Thlr. heiratenden Enlichädiguneii- 
capilele 409.851 Thlr. »ligettsgCB worden. 
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c) Vertrags massige Zahlungen aus der Eisen- 
balinabgabe und dtm Eise nbnhnacti e n- 
Amortisationsfondc: 

1. die Berlin-Hamburger Habu betreffend - 118t2Tl.fc 

2. Antheile fremder Regierungen an den 
von der Berlin - Anhalter. >' i i 
Leipziger und Thüringischen Hahn zu 
entrichtenden Abgabt? uml an Diviiienden 

Ion den daraus erkauften Aclien . . . Ü4.I89 . 

Summe . . 72.001 Thlr. 
Hauplsumme . . 651.017 Thlr. 
34. Pensionen und Cumpetenzen. 

a) Pensionen für Civilstaatsdiener ') 1,711.000 Thlr. 

b) „ „ Witwen und Waisen 
ron Cmlbeamlen (für jene verstorbenen 
Ci?ilstaatsdiener 74.0SÜ Tlilr., Gnaden- 
Pensionen 55.000 Thlr.) und Unter- 
stützungen (für iirme Beamten und 
Beamtenwilwen im Finanzministerium 
2.000 Thlr., für dürftige Beamtenwilwen 
während der Zeit, in welcher sie liieWil- 
wanpensionen entbehren 33.300 Thlr.) IÖ4.38S „ 

e) Wartegelder ftlrCivilbeamLeä) . . 40.212 „ 

d) Pensionsaussterbefonds. Pensio- 
nen für emcrilirle Beamte 108.016 Thlr., 
für hilfsbedürftige Witwen und Waisen 
63.820 Thlr., als Gnadenbewilligungen 
14.139 Thlr., für Geistliche und Schul- 
bediente 7.095 Thlr., auf den Reichs- 



•) Aniier ilioien riml nni-li l ir , Khm iiisijt imgf Ulli 

in HiliUrpeBiiorwn S.S99.J2+ Thlr. 

» L<ndB(nid>rnje<ie»ensionen 184.852 . 

') Diron entftllen im SliiUmiuiilrrinn für 10 Berate 17.092 Thlr-, im Mi.iXeriam 
de» Äu.»5rtisen f.ir 0 Funclionire 8.600 Thlr. im Fiiinzministtriun. lit S Be.mle 
1.3« Thlr., bei dir Verwnllun; der Sli.tucbulden Kr i Heimln MS Thlr., im 
Hiudeliminiileriiim für i Beimlen 186 Thlr., imHinilteriBn de. Innern für Sl Heimle 
».449 Thlr., im HinIilcrfDB (Cr L.i.d«lr1hithi(l e(c. Kr 1 Britnla 901 Thlr., im 
JottlialDblcrliin ISr 5 Beimi« und 1 Diener 2,100 Tblr., im Mlniilirium iu 
Cultm tlc. für 12 Beimls S.OIO Thlr. 
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Deputation« - Hauplsehluss gegründet 
1 ü.042 Thlr., Compelenzen Tdr aufge- 
hobene Nutzungen 55.201 Thlr.. Stifts- 
Pensionen 13.253 Thlr., ifemdherrliche 
Hilitärpeiisionen 24.08 1 Thlr., verschie- 
dene 2.G22 Thlr. (nach Abzug der vor- 
aussichtlichen Heimfälle) 350.000 Thlr. 

Summe . . 2,271.397 Thlr. 
36. Ober-Präsidien und Kegi erungen. Be- 
soldungen ßr 1.175 Bc:nnte{darui)(erl Ober- 
präsident mit 8.000 Thlr. und 7 mit 6.000 Thlr. 
nebst freier Wohnung und 2.800 Thlr. an 
Einnahmen aus Nebenämtern) und 248 Die- 
ner nebst Aushillsbeamlcu 1,216.220 Thlr.. 
Disposilionsfond zu Remunerationen und für 



Hilfsarbeiten 242.300 Thlr 1,468.820 Thlr. 

Diäten (80.500 Thlr.) Fuhrkosten (76.455 

Thlr. Geseliänshcdüifnisse (1 00. 1 70 Thlr.) 347. 123 „ 

Vermischte Ausgaben 26.320 „ 

Summe . . 1,832.165 Thlr. 

36. Rentenbanken '). 

Persönliche Ausgaben: Besoldungen für 
32 Beamte und 7 Diener 38.150 Thlr., andere 
persönliche Ausgaben, Hebegebühren für die 
Einziehung der Renten und Ablusungscapi- 
blien 58.4IOThlr.. Remunerationen und Un- 
terstützungen 1. 950 Thlr 08.510 Thlr. 

Sächliche und vermischte Ausgaben: Bu- 
reaukosten, Diäten und Reisekosten, Remu- 
nerationen etc 27.931 „ 

Zur Tilgung der Schuldverschreibungen 
der Eichsfeld'schen und Paderhorn'schen 

Tilgungscasse 31.809 „ 

Summe. . 158.230 Thlr. 



i) Dieselben bealehen ig Bttlin, Bn.-hro. Köiiigihirg, .\l, E d»liiir B , Munster, Pusin 
und BMUB. 
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37. g) Allgemeine Funds. 

Zur Ablösung von Passivrenten und 



anderen Verpflichtungen 50.000 Thlr. 

Disposi tionsfnnrt zu Gnadenbewiiligun- 

gen aller Art 400.000 „ 

Zu unvorhergesehenen Ausgaben . . 300.000 „ 

„ Besoldungsvcrbesserungen . . 235.000 . 

Summe . 975.000 Thlr. 

Summe der dauernden Ausgaben . . 6,762.920 Thlr. 



B- Aussergev. ähnliche Auslagen i). 



Allgemeine Cls.enrerwaltung. 

1. Zur Bestreitung der durch die Ausführung des 
Geselle» über d;<s Miiniwcsen vom 4. Hui 

1867 entstehenden Kosten 25.000 „ 

2. Zu ba u lieh cnEinriehliingcu im Dienst- 
hause des Finanzministeriums 100.000 . 

3. An Kosten der Expedition nach den ust- 
asiatisclien Gewässern') 100.000 „ 

4. Zur Deckung der Kosten der im Jahn- 18til 
auszuführenden Arbeiten an den in Berlin 
zu errichtenden Denkmälern des Königs 
Friedrich Wilhelm III., des Freiherrn von 

Stein und des Fürsten von Hardenberg . . 20.000 , 

Summe der einmaligen Ausgaben . . 245.000 Thlr. 

Summe der gesamm te n V e rwaltungs- 

auslagen des Finanzministeriums 7,007.920 Thlr. 



IV. Slnlsterlnm für Hiu.de], Gewerbe nid (ffentlitne Arbellen')' 

A. Fortdauernde Ausgaben. 
38. aj Persönliche Ausgaben bei dem Ministerium: Cen- 
tral rerwaltung, Gehalle des Ministers 10.000 Thlr. 



') nie einmiligen und >ui.erurd entliehen Auigulieu dri Kinamrclniileiyumi beiugjieli 
der VtrwüllMg, der iJomilnm , der Fnrilen und der indireelen Steuern «urdtn 



') Im Jahre 1800 wurden für diene Eipediliun 150.000 Thlr. in Amali gebnclil. 
S) nie Rinniumen dei JlunJeliminiileriumj me Beiträgen nur UntfrhaUung ilcr l.nnd- 
»4 WMi«r)lrUKn etc. T.0B7T1ili>., von .Mirlhen und Pnchluugi'n «am Ii Jeher Crunil- 
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und ton .1 r. . -■ ■. - im I hlr . Mipietertblheilung II. III unil 
IV einschliesslich der technischen Bnudeputatlnn. ■ i. für 
74 Beamte und IS Diener 118. 1U0 "I htr.. H.lftarheiter und 
Remunerationen 18-500 Thlr 130.700 Thlr. 

0) Sächliche Ausgaben hei dem Ministerium : 
Amltbedörfni^e 16.200 Thlr.. tiebaude- 
erbsllung 2000 Thlr 16.200 „ 

c) Persönliche Ausgaben lur das bsuteeb- 
nisebe Reamtrnpersunal : (Besoldungen Jer 
353 Baubeiten nebst Fuhrkoslen und 
Schreiboergutong 427.750 Thlr.. Arbeits- 
hilfe. Iliaten und Reisekosten. Localiulagen u. 
RcinunerBliui.e..53.S4"Thfr.) 481.691) Thlr.. 
Tür Beamte der Handels- und Gewerbever- 
waltung für 137 Beamte (darunter 121 Bo- 
ten) Besoldungen und Remunerationen 
Fuhrkosten 48.403 Thlr., für Ü67 Beamte 
der Bau Verwaltung (meist Aufscher 
Wasserbauten), un Besoldungen und Remu- 
nerationen und Fuhrkusten 133.986 Tblr. 

ilj Sächliche Ausgabe» hol der Handels- und 
Gewerbeverwallung 3.618 Thlr., bei dei 
Banverwultung 20.829 Thlr. . . . 

e) ZurUnterhultungunchaussirter' 
163.833 Thlr.. der Wassers tri« 
Brocken, Fähren etc. 684.385 Thlr., dei 
Dienstgebäude etc. 40.467 Thlr., Zu- 
schüsse zu obigen und zu geringeren Neu- 
bauten (Geuerülbnufonds 279.860 Thlr.) . 

fj ZurUntcrhaltungd.Staatschausseen: 
(Vermessungskosten etc. S.OOOThlr., Besol- 
dungen der 1.070 Chaussieaufseher und 
Wärter 221.164 Thlr., Pensionen derselben 



MU. UlensUrobnungiw Hb. 71.343 Tbl., kommen „licu S. 3IS -l> irm-htateM) 
inp.ImcQ im flandtUminiiteriiima igr. Aqf dsn Ktut n.licn kclita Ehiflu» die 
ückcinnjhmifonilt.d.r, die Erspirung ig demtind- und W.aicrhouroD,! IJ.SMTblr., 
«jenem Kr die AuufauterlidliBig 33.JOU Thlr. u Dl l u Jenin für Ch.uu^nf n- 
auc 13.1110 Thlr., üriuntlii-h jwdi ^n^m I Wlmille berechne!. 
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sainml Unterstützungen an deren Witwen 
und Kinder 14.812 Thlr., Kosten der male- 
riellenUnterhaltung von 1.81 7 Heilen Slaats- 
chausseen 2,121. 124 Thlr.) 2.382.100 Thtr-, 
Beluhnungen und Unterstützungen für Cbaua- 
seeaufseher und deren Hinterbliebene 
22.813 Thlr 2,384.913 Thlr. 

g) Zu Chauasäeneubauten 1,000.000 „ 

h) Zuschüss für die Bau-Akademie .... 8.560 ') „ 
Q Zu allgemein entlandels- und gewerb- 

ücben Zwecken(Gewcrbeinstitut in Ber- 
lin 62.000 Thlr., Zuschüsse zu ScliiflTahrts- 
und Gewerbeschulen 48.000 Thlr., zu Prä- 
mien für neue Erfindungen , Einführung 
neuer Industriezweige, Auffindung neuer 
Handelswege etc. 20.000 Thlr., für wissen- 
schaftliche Zwecke 3.000 Thlr.. verschie- 
dene Ausgaben G.200 Thlr.) 130.200 Thlr., 
zum Beslen der inländischen Rhederei 
3.430 Thlr. , zur Beförderung der Rhein- 



schifTfahrt elc 15.43(1 Thlr. ») 1 55.000 „ 

Summe . ." B,S77.704 Thlr. 

H. AussergawÖhDliche Auagaben. 
aj Zu Land- und Wasser-Ne u ba tilen und 

zu öffentliehen Anlagen 1,330.000 „ 

b) Zu den Potsdamer Immediatbauten . . 30.000 „ 

Summe . . 1.S60.000 Thlr. 
Summe aller Ausgahcn des Handelsministeriums . 7,137.704 Thlr. 



>) Die Einu.hoen der t. Bau-*k.Jemi U t fingen au* .Malriie [ t eldorn 1.460 Thlr. Hono- 
rar, (SV ita Uoterrirhi II. 440 Tklr., Mialkn 4.630 Tl.tr.. ■•■ oU E em Zuaebuue 



8.360 Thlr., IUI verschiedenen 471! Thlr. . >»....»< 36.875 Thlr. [ die «mgiben 
»uj II eiol düngen der Ver-allung.bean.len 1.100 Thlr., dir Lehrer »mmt Remune- 
rationen 11.400 Thlr.. Ami .he flSrMa.ee 1.140 TMr., [.ehrmitlel J.SSO TMe., Krbal- 
l»g de> fiel.äudei I.4M Tlilr.. Prämien 600 Thlr.. veriehiedenen 865 Thlr., IUI- 
men 16.87 5 Thlr. 

') Die Au.gaher, dirier hriden luiilen Po.lrn riehlen (ich nach den Einnahmen >u> 
Diner Uafenabg.be und tue der Nacherhenung einer AbpiDe «on au.irrdentichin 
über Coblen. in freiem Verkehr nach den oberrheinijchtn ZoUrereiniilaalen lu.g«- 
führteu Waaren, deren Summen bei den indirecien Steuern in Einnahme gebricht lind. 
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T. Jn<tiimlnl»terin B >). 

A. Forldauernde Ausgaben. 
39. a) Für das Justizministerium, persönliche Ausgaben: 
Gehalte (des Hinisters 10.000 Thlr. nebst freier Wohnung, 
des Unterstaatssecrelärs 4.SO0 Thlr.). vou 49 Beamten und 
13 Dienern 80.640 Thlr., Disposilionsfond für Hilfsarbeiter und 



Unterstützungen li.700Thlr 92.340 Thlr. 

b) Ministerium, sächliche Ausgaben (ur 

Bureaukosfcn und Gcbäudeerhnltung . . . 7.950 „ 
e) Obertribunal, persönliche Ausgaben: 
Besoldungen (des 1. Präsidenten (1.000 Thlr., 
der 5 Vieepräsidenlen 21.500 Thlr., von 
78 Beamten und 13 Dienern 149.483 Thlr.), 
Dispositionsfond zur Stellvertretung für Hilfs- 
arbeiter und Unterstützungen 5.930 Thlr. . 182.915 „ 

d) Obertribu nal, sächliche Ausgaben etc. 6.9B0 „ 

e) Immedialjusliz- Examinatiouscom- 
mission , persönliche Ausgaben aus den 
Eiaminatinnsgebühreii 11.030 „ 

f) Obergerichle, persönliche Ausgaben: 
Besoldungen für 933 Beamte 1 ,024.933 Till r„ 
Disposilionsfond furdie Vertretung der Hilfs- 
beamten, Uni e rs ti Hz u ngen, Remunerationen 

etc. filr Kanzlcidiener 11 1.520 Thlr. . . . 1,136.473 „ 

g) Obergerichte, sächliche Ausgaben, 
Bureaukoslcn, .liisfizvisitationskosten, llev:- 

sionsreisen elc 83.183 „ 



h) Gerichte 1. Instanz, personliche 
Ausgaben: Besoldungen (für 6.826 Beamle 
und 2.698 Diener der Gerichtsbehörden, dann 
81 Beamte und 481 Diener der Gefangniss- 
rerwaltung) 5,441.888 Thlr., Disposilions- 
fond für Hilfsbeamte und Hillsdiener, für Un- 
terstützungen u. Remunerationen 1,403.1 BOT. 6,845.048 , 



und venebiedenen mit 10,010.320 Thlrn. kämmen ob» Lei den Einnihmen Tor, 
■ axerdtm blt die WilrtECX» der Jmtimflioiinlrn eise Einoibme ran IS. SM Thl.n. 



Digitizod &/ Google 



342 

i) Gerichte I. Instanz, sächliche Aus- 
gaben : Bureaukosten etc 884. 1 25 Thlr. 

k) Criminalfcostcn bei den Appellationsge- 
richten mit Ausschluss von Köln 3.855 Thlr., 
bei den Gerichten 1. InsUnii mit Ausnahme 
des Departemente Kü In, Verpfleg uii[;s-,T räus- 
perte- und Bekleidungslosten 672.275 Thlr.. 
zurlnsfandhallungd. Gefängnisse 51. 72iiThlr. 
sonstige Auslagen in Uuterstützurigssaclicn 
420.920 Thlr., bei den Gerichten des De- 
partements KCIn 160.580 Thlr 1,309.355 „ 

I) Bare Auslagen und andere Ausgaben in 
P a r t e i s a e h e n bei dem Ohcrtribunal 
55 Thlr-, bei den Appel lationsgericlitcn 
ohne Köln 2.235 Thlr., bei den Gerichten 
i. Instanz mit Ausschluss des Departements 
Köln , Commissionsgebühren für Auf- und 
. Annahme von Testamenten , Gebühren der 
Zeugen und Sachverständigen, Zehrungs- 
kosten der Executorcn etc. 465.462 Thlr., 
Diäten und Reisekosten der Gerichtsbeamten 
183.640 Thlr 651.4(2 „ 

mj Sonstige Ausgaben 21.000 „ 

n) Unterhaltung der .liistiz-nienstgebäude 52.000 , 

Summe . . 11,283.781 Thlr. 

B. Au*sergew Ähnliche Ausgaben. 
Zum Bau und zur Reparatur von Gerichts- und 
Gefängnissiocalien 



e. der Ausgaben fllr die Justizverwaltung 11,503.781 Thlr. 

Tl. Ministerium des Innern '). 

A. Fortdauernde Ausgaben. 
M.aJ Ministerium, p er Söul i che Ausgaben : Besoldungen des 
Ministers 10.000 Thlr.. des Uuterstnalssecretärs 4.500 Thlr.. 
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Kr 45 Beamte und 12 Diener 02.230 Thlr., für Hilfsarbeiter, 

Sehreibgebühren u. Unterstützungen «.000 Thlr. 87.730 Thlr. 
b) Ministerium; »Schliche Ausgaben. Bu- 

reaubeduifnisse und GehändecrhaUnng . . 9.800 „ 

cj Statistisches Bureau und meteorolo- 

gisehes Institut, persönliche Ausgaben 

15.490 Thlr-, sächliche Ausgaben für Druck 

u..d Bureaubedurfnisse 8.220 Thlr. .... 23.710 „ 
dj Lnndrathlicht- Behörden, Besuldungen 

für 32G Landräthc, 358 andere Beamte und 

328 Diener 588.273 Thlr., A d min ist ratio na- 

Usten 294.880, UmcrsiölzuiigsfonuS.SOOT. 888.053 „ 

e) Üispositionsfond für die höhere Polizei. 35.000 „ 

f) Polizeiverwaltung in den Provinzen: 
Besoldungen fiir 211 Beamte, 33 Diener und 
284 Sergeanten 220.423 Thlr., Hilfsarbeiter 
und Unterstützungen 20.150 Thlr., Bureau- 
kosteu und verschiedene 7.202 Thlr., zu- 
sammen 253.775 Thlr Puliteiterwaltung in 
Berlin: Besoldungen für 95 Beamte, IßÜie- 
ner und 1.221 Individuen des Corps der 
Schutuntnnscbart 400.254 Thlr , Hilfar- 
beiter. Schrei ligrliiihreti und UuterstÖlzungen 
24 1150 Thlr.. verschiedene Kosten und Ge- 
häudeerl.allung 46 388 Thlr.; lusammeu 
400 690 Thlr. '). IHstricüt-Commiisarien in 

di r Provinz Posen 07.701 Thlr 791.22« , 

g) L andge osdar mer ■ ec orps; i; •■ ■■ . 
für den Chef, 8 Brigadiers, 33 OfBelere, 
1.220 Wachtmeister und fleusdarmen »tl 
Pferd, 1.019 Mann zu Fuss nebst 8 Bureau- 
beamten 091.800 Thlr., Remunerationen 
2.500 Thlr.. Fouragekosten 140.400 Thlr., 
Bekleidung und Bewaffnung 54.083 Thlr., 

'] AuiardflD Iragcn dio BtrlineL L'umimio« SS. 861 Thlr., Ut grSsw ron Proviaiiil- 
städtr aa.flOä Thlr. und dir Gemeinden d« l'rovini Poita iOU.000 Tblr. .or Be- 
•Irfilunf der »licblifhüi, Au.l.^ti (Wahnthgirairlh*. Uar^nl,..!«! Mr.) dir Pnli- 



344 



Schreibmaterialien u. Brennholz 2.012 Thlr., 
Unterstützungen elc. 806 Thlr., Pensionen 
184.952 Thlr., verschiedene 5.021 Thlr. . 1.087.634 Thlr. 

h) St ruf-, Hesserungs- und Gefangenan- 
stnlten, 68 an der Zahl; Besoldungen für 
1,644 Beamte, Geisllicbe, Lehrer, Acrzte und 
Aufseher nebst Remunerationen und Micths- 
enf Schädigungen 489.1 31Thlr., Bureaukosten 
14.034 Thlr., Unterhaltung der Ockonomie 
für häusliche Bedürfnisse i,41b'.306 Thlr., 
Bau- und fleparaturkosten 47.936 Thlr., ver- 
schiedene 1 02.300 Thlr., allgemeiner Dispo- 
sitionsfund 81.741 Thlr., nach Abzug von 

50.000 Thlrn. Ersparungen 2,100.468 . 

i) Für Wohilhäligkeitszwccke zu Al- 
mosen und Un I erst U [Zungen im Allgemeinen 
26.123 Thlr-, zur Unterstützung hilfsledürf- 

. ligerVeleranen aus den Jahren 1 806 bis 1 8 IS 
49.900 Thlr., Strafgelderunterstützungsfond 
dir Witwen und Waisen von Pnlizeibeamten 
1.071 Thlr., Zuschüsse zu Armen- und 
Wnhlthfitigkeitsanstalten 84.841! Thlr., ver- 
schiedene 60.981 Thlr 222.920 „ 

k) Ausgaben fiir verschiedene Hcriürfnisse der 
Verwaltung des Innern und zu allgemeinen 
politischen Zwecken, darunter Prä- 
mien fllr Lebensrellungunrt Aiisrnltimgschäd- 
licher Thierc, dann eilranrdinäre Ausgaben 
7.951 Thlr. , zu allgemeinen polizeilichen 
Zwecken 62.968 Thlr., Prämien fiir Sehützen- 
gilden 4.255 Thlr. . Ausgaben 7.u verschie- 
denen Zwecken 13.446 Thlr., Dispositions- 
fond fiir die Verwaltung des Innern 
14.000 Thlr. und der Polizei 30.001 Thlr. 134.621 „ 

1) Für die Jtegierungsamtshlältcr, für 
Druck, Schreibmaterialien und Remunera- 
tionen 100.019 - 

Summe. . 5,481.787 Thlr. 



B. Auäsergewöhnliche Ausgaben. 

a) Für die Central verwaHu'n K . Grnndan- 

liauf 0.000 Thlr. 

b) Für die Poliseiverwsltung. u. z. für die 
Polizei-Anwaltschaften 30.000 Thlr.. Rück- 
stellung der Einnahmen der Ortspolizeivor- 

waltung an die Stadtgemeinden 69.096 Thlr. 89.09B „ 
e) Für die Strafanstalta Verwaltung, Neu- 

bmie 30.000 „ 

Summe . . 125.096 Thlr. 
Summe sfimmtlicher Ausgabe o des Mini- 
steriums des Innern 5,6(16.883 Thlr. 

VII. Ministerium für landntrlh«chii[.liclie Angelegt* heil» '). 

41. Landwirtschaftliche Verwaltung. 

A. Fortdauernde Ausgaben. 
n) Ministerium: Persönliche Ausgaben; 

llesoldungendes Ministers 10.000 Thlr. nebst 

freier Wohnung, für 20 Beamte und 6 Diener 

ail.liSO Thlr., fiir Hilfsarbeiter, Schreibge- 

babren und Unterstützungen 3.490 Thlr. . 44.040 Thlr. 
Ii) Ministerium. Sächliche Ausgaben: 

Bureauhosten 4.600 Thlr., Reisekosten 

2.000Thlr..Gehäudeunterhallungi.200Thlr. 7.800 „ 

<■) Hevisionscollegiitm für Landescnl- 

tursachen. Personliche Ausgaben: 

Besoldungen für 13 Beamte und 2 Diener 

21.400 Thlr., Tür Hilfsarbeiter, Schreibge- 

buhren und Unterstützungen 4.4ßOThlr. . . 25.8S0 „ 
it) detto. Sachliche Ausgaben: Burenukosten i.260 „ 
e) AuseinandersetzungsbchSrden •). 

Persönliche Ausgaben: Besoldungen fiir 

1) »;* Einnahmen im Betrage .on 1.31J.20J Till. n. weiden i 

mWn aufgellikrl. 
') Dahin sehiren die r.enrral-Commi.iiniien ta flerlin, Brei 
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290 Beamte, 13 Diener 237.184 Thtr., Re- 
munerationen und Unterstützungen nebst 
Schreibegebnhrcn 60.332 Tblr 297.536 Thlr. 

f) detto. Sächliche Ausgaben: Boreaukoslen 

23.560 Thlr., Fahrkosten etc. 6.975 Thlr. . 30.H3S „ 

g) detto. D ur ehl a uf e ii (I e : Betrage anDiäten, 
Fuhrkosteii und baren Auslagen in Partei- 
sachen 797.633 

h) Zur Förderung der Landeskultur: 
Zu allgemeinen wissenschaftlichen Zwecken 
5.000 Thlr-, fiir höhere Inndivirthschafl- 
liche Lehranstalten •) u. i. Zusehuss fiir die 
Akademie zu Proakau bei 0|i|ielu 7.070 Tb., 
für jene *n Poppelsdorf bei Bonn 6.9SITblr., 
fiir die Staats- und liindwirlhscliaftlichc Aka- 
demie tu Kldrnn 4.720 Tblr.. ffir die Aka- 
demie «u Waldau bei K.inig.Hberg 7.000 Thlr.. 



0.000 Thlr.. f.ir MuHteranslalli-. 



er u. dgl. 



zur RrhaltuiiK bäuerlicher Muster 
n 5.775 Thlr.. BtihiljV zu geinciunü 



..Aufbilfe der Kind- 
eker- und «arten- 



e-Collegiom 4.12h Thlr. 
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landwirtschaftlichen Zwecken (darunter Zu- 

schuaa filr die Thner'schc Akademie des Land- 

baues iu MBglin 1.000 Thlr.) 7.498 Thlr. . 99.064 Thlr. 
i) Für die Verwaltung des Stamm ach äfer ei- 

gutes Frankenfelde 14.860 „ 

k) Für Förderung der Pferdezucht . . . 24.200 „ 
0 FürdasDeichwesen. Persönliche Ausgaben 

1. 107 Thlr., sachliche Ausgaben31.SS8 Thlr.. 

verschiedene 12.66S Thlr 46.357 „ 

Summe . . 1,387.83t» Thlr. 

ß. AusBergewobnliehe Ausgaben. 

a) Zur Ausführung von Melioration en und 
Deiehbauten 160.000 . 

b) Zur Förderung der Wald- und Wiesen- 

culturen an der Eife! 10.000 , 

c) Zu Neubauten au der Akademie zu Eldena 15.000 . 

d) Ankauf des Gutes Annaberg etc. für die 

Akademie zu Puppelsdorf 13.000 . 

e) Zu Neubauten au der Akademie zu Waldau 20.000 „ 

f) Zu Deich- und Uferbauten hei Elhing . 26.000 „ 

Summe . 234.000 Thlr. 
Summe aller Ausgaben für die Und wirt- 
schaftliche Verwaltung 1,621.835 Thlr. 

42. Gas tuta Verwaltung. 

a) Hauptgestüte') und Trainiranslalt bei 
Neustadta,l>.:Heso!dnngeii elc. 50.290 Thlr., 
Fourage 82.009 Thlr.. Wirlhschaftskosten 
2B.44SThlr.Amtshedüi fnifiae. Baukosten etc. 

25.326 Thlr 183.070 Thlr. 

b) Landgestute=).ltes ( >lduiigeitelc.ö6.771T., 
Fourage 141.089 Thlr., Wirlhschaftskosten 



1) Iii», >bd nTrMp«, J.. Friräricb-Wilhd m , K « lü( hei 3>u<l»<H .. II. »d iu 
Gr.rtiU 

•) Hu i5l.lt icbl LandgMttll, nämlich d.i litlhwiiche, weitprruuuelu, polniiCQt, 
lirjnJfoburBilclie. järhiittht, jL'liti>ji»rht , rhciuijthe und wtitpliiülcbe L»nd- 
(fiilüle. 
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8.030 Thlr,, Amlsbedllrfniaae. Baukosten 

etc. 13.020 Thlr. 228.910 Thlr. 

ej Geatütwirthachaflen. Besoldungen etc. 
UMl Thlr., Wirlhachaftskoslen, Fourage 

etc. 107.399 Thlr. 121.650 

d) Koston der Centralvcrwultung. 

Ankauf TOD Pferden 33.I00Tlilr., Neubauten 

15.700 Thlr., verschiedene 13.410 Thlr. . 62.210 

Summe . ." 596.840 Thlr. 
Ausser gewöhnliche Ausgaben: 

Kosten für aussergewöbnliche Bauten .... 13.000 Thlr. 

Summe aller Gcstütsnuslagen . . Gl 0.8 4 II ThTT 

VIII. Ministerium der geUllltfatn, rnterrii-hts- and nedlcina]- 
Angelegenheiten '). 

A. Fortdauernde A usgnben. 
43. Ministerium, 

a) Perian liehe Ausgaben. Besoldungen des Ministers 1 0.000 Thlr. 
nebst freier Wohnung, von GG Bcümten und 16 Dienern nebst 
Unterstützungen und Sehrcibegcbührci) 8Ü.80U Thlr., wissen- 
schaftliche Deputation für das Medicinahvescn . 10 Mitglieder 
3 -tOOThlr 98.900 Thlr. 

b) Sächliche und vermischte Ausgaben. Ge- 
bäudeerhalfung 1.800 Thlr., Bureanbedilrf- 
uisse7.4H0 Thlr., Diäten und Fuhrkosleu 
0.000 Thlr., für die Medicinalrfeuutation 

"OTUr. 15.700 , 

Cultus. 
e) Evangelischer Cultus: 

Besoldungen und Zuschüsse für den Oher- 
Kirchcnrath 20.730 Thlr. (darunter Besol- 
dungen für 17 Beamte und 4 Diener 
17.830Thlr..s8chlic])eAusgaben?.90OThlr.), 
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für die Cotisislorien 103.2S0Thlr. (darunter 
Gehalte für 86 Würdenträger und Beamte, 
24 Diener und Hilfsarbeiter 85.81 B Thlr., 
materielle Verwallungskoslen 17.431 Thlr.), 
für Geistliche und Kirchen 283.39(1 Thlr. . 

d) Katholischer Cultus. 

Zur Ausstattung der Bisthümer und der tix 
denselben gcliürendeii Institute 3S3.S69T. '). 
für Geistliche und Kirclien an Besoldungen 

und Vorscliüssen 390.323 Thlr 

Oeffentlicher Unterricht, Kunst"" 
und Wissenschaft. 

<■) Provinzialbchftrden: 

Für die P ru v im i al -Schul co I legi en (persön- 
liche Ausgaben für 47 Beamte und 10 Die- 
ner 4S.890 Thlr., materielle Verwaltungs- 
kosten H.I90 Thlr.. für die wissenschaft- 
lichen Prüfungseommissioncn 7.430 Thlr.) . 



>) Auuer ditigm Uoiinge .u> St-ibifond. bliebt» din Embirtbumcr und Hillhümtr 
tod Ennalind, Kulm, Gi>e>on-Pogeii, Brulu, Paderborn, MIuKr, Köln und Trlir 

„ CaptlalrennögeD 81.497 _ 

nn BortcbiigohgaD 8491 . 

»ui SUnongj- dd.) iDderen Fond« 17.881 . 

8d di Ii kd Ein Dahin cn S2.318 ■ 

Im Gnies. Mmol Sd.lib eitrig . , «».914 Thlr. 



HMOlrtangMdtrHiichöftundEribiicbSfa 77.000 Tblr. 

. WdhbiiDhofe S.BI3 » 

. Gtoinlilonre 7.200 , 

, RttheoDd Be.mün «.71» . 

«•Krielle Vtr-.lWDg.io.HD , 8.7B0 . 

FSr dio 8emin.rl« W.N3 , 



BHoldDngen dar Uomprflb.l» IUN . 

. DIchinU 1S.B0I> . 

. nomhfrr.n, Vitirt and Btumlrn 8B.7S0 „ 

ZDf UoKrhillDDg d(T DompfurrHrchen 7S.134 . 

M.ttridls VtrwjiUnngiliu>l»n tO-HO ■ 

Summe . . tt9.HH Tblr. 
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f) Universitäten: 

Zuschusa für die Universitäten und für die 
Akademie in Münster 631.160 Tlilr. >), zu 
Stipendien 9.274 Thir 540.434 Thir. 

g) Zuschuss für Gymnasien und Keal- 

schulen >)324.938 . 

k) Elementar-Unierrichtswesen: 
Für 54 Schullehrer - Seminarien 
164.673 TMr.»), Elementarschulen 
226.40a Thlr-, Tann stummen- und 
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Blmden-Anstnlten 13.S10 Thlr. '}. für 
Waisenhäuser und Wohlthfiligkeitsan-. 

stalten 7B.238 Thlr 

i) Kunst und Wissenschaft: 

Für dir Akademie der Künste In Berlin 
32.367TWr., Kunstakademien inKönigs- 
berft u. Dflaseldorf Iii.2J0Thlr.. Kunst- 
museum in Berlin «5.685 Thlr. , Aka- 
demie der Wissenschaften in Berlin 
22.243 Thlr.. königliehe Bibliothek in 
Berlin 26.710 Thlr., sonstige Kunst- 
ii. Wissenschaft! Institute Sfi.620 Thlr. 



Hier«! »srrten beelrlKtn I 

Für Bn.nlnunsen Utircr 1 10.3115 Thlr. 

Zu ai eMlct« *»rnbu rcrwillinnkHtn UMM ■ 

. Serams , . HR.JBO Tnlr. 

Rreil», Rfrlin, Riiren. Sw.l, UngeDhnr.t und P«-r.h»B».. , i.an dir lUinden- 

Au. Fernem Vertilgen 9,694 Tilr. 

Erwerbe „ 



Die Primi- Institute Kr rnuliKlumme un.l Hlinde in Urrri Iura, in Birhj h.ben 

jeandi leine eignen Hinnehmen «ad dll »Linen weil philiir lun Tuuhilummen- 
Amtullen bulehM leinen Stenleinattlille. 




') Alfter «inen StinrtMurhiiiMn Ullrtm die An.l.ll.n für Kuail- und Wiiieaicball 
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Cultus u. Unterricht gemeinsam. 

k) Für die 13 Geistlichen und Schul- 
räthe hei den Regierungen .... 
t) Palro nats-Haufonds zur Unterhaltung 
der Kirchen-, Pfarr- und Schulgcbäude 

m) Zur Verbesserung der Susseren 
Lage der Geistlichen und des Lehr- 
standes 

n) Zu sonstigen hierher gehörigen Aus- 
gaben . . . 



Stimme . . 703.341 Thlr. 



ii) Provinziulbeh&rden: 

für die 8Provirizial-Medieinii!collegien, 
Besoldungen für 24 Mitglieder und 24 
Assessoren 8.0ÜO Thlr., Verwal- 
tungskosten 2.450 Thlr., zusammen 
10.K00Thr.;26Regierungs-Medicinal- 
Rflthe 26.000 Thlr 3Ö.S00 Thlr. 

p) Kreis-Medicinalbearote (339 Kreis- 
physiker 68.7S0 Thlr., 340 Kreiswund- 
ärzte 34.290 Thlr., 237 Deport ements- 
und Kreis-Thierärzte 28.900 Thlr.) . 131.940 

q) Unterrichts-, Heil- und Wohlthä- 
tigkeitsanstal tun : 
(das Charit*" - Krankenhaus in Berlin 
68.441 Thlr. '), andere Krankenhäuser, 
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Hospitäler u. Irren ans lallen 6.456 Thlr.. 

t4Hcb;immeii-Lehrinst.29.309Tblr.>), 

die Thier - Arzneischule in Berlin 

15.573 Thlr.*) 119.679 Thlr. 

r) So na tigc Ausgaben filrmedicinal-polizei- 

liciie Zwecke (darunter filr Impfarzte 

2.323 Thlr.) I8.1SS 

Allgemeiner Dis pnsitionsfond : 
e) Zu unvorhergesehenen und Mehrausgaben 20.000 



Summe der dauernden Ausgaben des 
Ministeriums der geistlichen i'le. Angele- 
genheiten 3.925.383 Thlr. 

B. Einmalige und ausserordentliche 
Ausgaben. 
a) Katholischer Cultus, zur Fortsetzung 

des Dombaues in Küln 50.000 Tblr. 

h ) Zum Bau von öffentlichen Un t erri c iils- 
geh üuden (Wr Universitäten) . . . 118.182 
c) Zur Unterstützung der Gymnasial- 
lehrer 10.000 



1) Die irebam men-l^eli ri mlllB la heiielic uerd« Rlnnhnca i 

Am tlgenom Vatalfin 5.141 Thlr. 

Bnrtrb« *« . 

E Summa »mmt StutMOIlkuu . . 311.0« Thlr. 

An Vcr..llung,l OI l.u ." 3TS Thir. 

, BcioiannKCii un.l Lohn 9,217 . 

Unleritütiung.rm«. Hehummsn . 2-0« . 

7.« ilekncMn Au.fril.sn ■ • Mj» ■ 

Summe. . 36.1140 Thlr. 

ä| Uli Thier-Ar.ru.i.cholf btlWlt noth Einnehmen; 

Au« eigecn, Ervrsib- ... 14.B47 Thlr. 

An *oi»Ug«i Ermiiam 7 <> . 

Summe «mmt Sl.>lnuicbu» . . 30.5BO Thlr. 
Dnvnu wenlen hfilrilltn dis «iipln: 

An BojolnuQB« uno Lnhn ■ 10-000 . 
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d) Zum Bau von Schutte r er -Semina- 

rien 131.294 Thlr. 

e) Zur Unterstützung der Elementar- 

iehrer 35.000 

f) Zu baulichen Hinrichtungen im Ii. 

Bibliothekgebinde in Berlin 8.203 Thlr. 
und in der Kunstakademie in Düsseldorf 
4.400 Thlr. 13.608 

g) Zur Unterhaltung und Verpflegung der 

Typhuswiiisen in Oberschlesien 10.000 

h) ZurHurstellnng von GescliSftsloc»- 

lien für das Conaistorluiu, Provimial-, 
Schul- und Meriic!n;d - Ctillagitmi in 
Münster 932 

i) Zum An kauf eines Grundstückes für 

das Heuimmon-Lchriuslitiit in Erfurt . 1.194 
Summe der einmaligen Ausgaben ■ 370.207 Thlr. 
Hauplsumme der sämmtlieheii Aua- 
gahen l'iii rlns IlinisVriiim der geist- 
lichen etc. Angelegenheiten . . . 4,20ä.490 Thlr. 



II. Kriegsninlstcrlim, 

44. Onlinarium. 
1. Pnr das Ministerium und itie nicht regimentirten 

Mil itfirbeamten. 
a) Filr das Kriegaministci ium. 
A. Persönliche Ausgaben: 

I. B c s o 1 d il n gs fo n d s f der Kriegsminister 
10.000 Thlr. nebst miihlirter Wohnung, 
rjcparlemeutsdii'eclorcn 9.400 Thlr., vor- 
tragende Rätl.e 07.06(1 Thlr., Expoditnren 
und Kalkulator 57.140 Thlr.. Itegislratur 



24.120 Thlr.. Knnxlei 23.700 Thlr.) . . 192.020 Thlr. 

II. Remunorationsfonds 9.000 „ 

Zusammen . . 201.020 Thlr. 

B. Sächliche Ansgahen ■ 25.SS9 „ 

Im Ganzen . . 226.Ü79 Thlr. 
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b) Für die Genera 1- Mil itärc asse. 

Persönliche Ausgaben nebst Remunerationen 26.550 Thlr. 

c) Für die Militär-Intendanturen. 

A. Persönliche Ausgaben: 

[. Gelialte 112.800 . 

II. Remunerationen der lliil'snrbeiter etv. . . 35.890 . 

III. Lühnungen der Diener 2.47B „ 

IV. Unterstfllzungsfonds 2.340 £ 

Zusammen . . 153.S0B Thlr. 

B. Sachliche Ausgaben ■ i 9.440 „ 

Im Ganzen . . 172.946 Thlr. 

d) FQr die MiMtär-Geistliehknit. 
A- Persönliche Ausgiiben: 

I. für die evangelische Geistlichkeit . . . 37.287 Thlr. 

II. „ „ katholische „ ... 13.226 . 
III. Rcmunerirung der Cmlgeisllichen etc. 8.515 „ 

Zusammen . . 59.028 Thlr. 

B. Sachliche Ausgaben 0.650 „ 

Im Ganzen . . 65.678 Thlr. 

e) Für die Mi liUr- Justizverwaltung. 

A. Persönliche Ausgaben: 

I. Gcneral-Auditoriat 14.100 Thlr. 

II. Dispositionsfonds zu persönl. Zwecken . 2.200 „ 

III. Auditeure und Actuarien 70.076 ,. 

IV. Besondere Gewährungen an Aitditeure 1 .586 ■ 

Zusammen .' . 87.962 Thlr. 

B. Sächliche Ausgaben 6S0 „ 

Im Ganzen . . 88.612 Thlr. 



2. Für die nicht r egi menf irten Officiere. 
it) Besoldung der höheren Tmppeiibcfehlshaber: 



I. Corpshflfehlsnaber (8 commandir. 
Generale zu 4.000 Thlr. Geh., 5.000 Thlr. 
DiensUulage und 549— 592Tlilr.Bureau- 

g eld) 8B.944 Thlr. 

Ii. Divisioiis-Befelilshaher (19 Divt- 
sinns-Commandeure zu 4.000 Thlr. Geh., 
1.200 Thlr. Zulage, 215 Thlr. Burenu- 
geld) 102.904 „ 



III. Brigade-Befehlshaber (36 Infan- 
terie-, 18 Cavallerie-Brigade-Commau- 
deure zu 3.000 Thlr. Gehalt, 300 Thlr. 

Zulage; 10.320 Tblr. Bureaugcld) . . . 188.520 Thlr. 

IV. General. Inapecteur (4.000 Tlilr. 
Gehalt, 2.000 Thlr. Zulage, 064 Tlilr. 
Bureaugeld) und 4 Inspecteure der 
Artillerie (3.000 Thlr. Geh., 1 .200 Thlr. 

Zulage, 2IG Thlr. Bureaugeld) .... 24.328 „ 

V. Inspecteur der Jäger und Schützen 

2.800 Thlr. Gehalt, 216 Thlr. Bureaugeld 2.716 „ 
Zusammen . . 404.412 Thlr. 

b) Besoldung der Adjutanten Sr. Majestät 
des Königs 

3 General - Lieutenants , I Generalmajor, 

1 Oberst, 4 Stabsoffiziere, I Hauptmann 29.000 Tblr. 

c) FOr den Generalstab. 

A. Persönliche Ausgaben: 

Generalstabsofficiere (Chef d. Generalstabes 
der Armee 4.000 Thlr. Gehalt, 2.000 Thlr. 
Zulage, 13 Chefs des Generalstabs und der 
Abtheilungen im grossen Generalstabe, je 
2.600 und 2.260Thlr. Gehalt, 32.400 Thlr.. 
32 Stabsoflicicre 31.200 Thlr. , 19 Haupt- 
leute 12.700 Thlr., 3 Ingenieur-Geographen 
l.SOOThlr., verschied. Ausl. 5.730 Thlr.) . 109.Ö30 „ 

R. Sächliche Ausgaben 38.662 . 

Zusammen. . 148.102 Thlr. 

d) Besoldung der Adj u tan t ur-Ofuciere (12 

Stabs- und 7 Subalternoffieiere) 29.460 Thlr. 

e.) Besoldung der Commandan ten, derPlaln- 
majorc und der Etapen-Inspectoren: 
A. Persönliche Ausgaben: 

I. Gni vernein- von Berlin 4.000 Thlr. 
Geh., 5.000 Thlr. Zulage nebst 2.300 Thlr. 
an anderen Bezügen, 6 Co mm and an ten in 
Platzen, welche keine Festungen sind, 
10.175 Thlr 21.475 Thlr. 
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II. Commandanten in 10 Festungen 1. Cl. 47.400 Thlr. 

III. „ „12 „ II. „ 32.100 „ 

IV. . „ 8 III- „ 17.260 „ 

Platzmujore 21.020 „ 

Militärpolizei- und Et&pen-Inspectoren . 4.344 „ 

Zusammen . . 143.S99 Thlr. 

H. Sachliche Ausgaben 180 „ 

Im Ganzen . . 143.779 Thlr. 

/■) Fürdaslngenieureorns: 
A. Persönliche Ausgaben: 

I. Chef des Corps und General -Inspcc- 
teur derFestungen4.000Thlr. Gehalt, 

2.000 Thlr. Zulage, GG4 Thlr. Bureaugeld 6.1164 Thlr. 

II. Stab (13 iHSpecteure. 23 Stabsofficiere, 

309 Subalternofilciere) 258.233 „ 

III. Tischgelder der Subalter nufficiere 8.94G „ 

Zusammen nach Abzug von 1.674 Thlr. . 272.169 Thlr. 

fi. Sächliche Ausgaben ...... . . 12.000 , 

Im Ganzen . . 284.169 Thlr. 



3. Zur Verpflegung. Ergänzung und Ausrüstung der 
Truppen. 
a) Zur Geldverpflegung! 

I. Gehaitc und Löhnung der Truppen: 



Infanterie 8,830.621 Thlr. 

Carnllerie 2,473.404 , 

Artillerie 1,922.494 , 

Pinnniere 233.226 , 

Landwehr 573.162 „ 

Invaliden 87.86G „ 

Für andere Trupp enthei Ic und 
vermischte Ausgaben, einschliesslich lies 
Tra i n s (2 1 0.098 Thlr.) und des ärzt- 
lichen Personales bei Jeu Truppen 

(330.120 Thlr.) 7i6.652 . 

Zusammen n. Abzug v. 723.631 Thlr. 

an Ersparun«. ii. Uebcrtra gütig. . 14.193.795 Thlr. 

II. Extraordinäre Gehalte .... 42.466 „_ 

Im Ganzen . . 14,23 6.26* Thlr. 
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b) ZurNatiiralvevpflcgung: 

A- Persönliche Ausgaben (Verwaltungs- 

heamte und Diener) (35.800 Thlr. 

B. Sachliche Ausgaben: 

I. Brod- und Fourage - Verpfle- 
gung 7.308.S48 „ 

IT. Victua licn-Verpflegung 9B6.676 . 

III. Magazins-Baufonds 80.000 , 

Zusammen . ■ 8,481.114 Thlr. 
Im Ganzen ... Abzug v. 122.125 Thlr. 

an Ersparungen 8,358.989 Thlr. 

c) Zur Bekleidung der Armee und rur 
Verwaltung der MontirungsdcpÖts: 

A. Persönliche Ausgaben bei den 4 Mon- 
tirungsdepSls 8.300 Thlr. 

B. Sächliche Ausgaben: 

I. zur Unterhaltung der Bekleidung 
derTruppen 2,042.500 „ 

II. Admimstrationskosten d. Hellt irungs- 

depöts S0.E88 „ 

Zusammen. . 2,101.438 Tblr. 
Im Gauen nach Abzug r. 35.361 Thlr. 

an Ersparnissen 2,066.077 Thlr. 

it) ZurVenvaltuiiBderTraindepotsundzurln- 
sfandhallurigder Feldequipagen derTruppen: 

Sachliche Ausgaben 37.922 Thlr. 

e) Ktir dasScrvis- und Garnisons-Verwal- 
tnngswesen: 
A. Persönliche Ausgahen (Venvallungs- 

heamte) IO3.000 Thlr. 

B- Sücblici.e Ausgaben (darunter Servis 

2,000.740 Thlr.) 3,623.477 „ 

Zusammen n. Abzug v. 42.122 Thlr. 

Ersparungen 3,684.355 Thlr. 

fj Zur Verwaltung des M ili tar-Lazare th- 

A. Persönliche Ausgaben (76 Lazareih- 

inspecturen und Zulage) 55.268 Thlr. 
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«..Sachliche Ausgaben 94S.3B3 Thlr. 

Zusammen mich Abzug von 33.287 Thlr. au 

Ersparungen 9G7.334 Thlr. 

g) Zur Verpflegung der Ersatz- und 
Reserve-Mannschaften 272.930 Tlilr. 

Remontirung der Armee: 

h) Zum Re mo ntenanka uf: 

A. Persönliche Ausgaben S.608 Thlr. 

B. Sachliche Ausgaben') 617.7BB , 

Zusammen . . 624.403 Thlr. 

i) Kosten der R emo- n tcn-Depo tverwal t ung: 

A. Pcrsünliehc Ausgaben 26.610 Thlr. 

S. Sachliche Ausü ben ■ . . 185.390 - 

Zusummen . . 212.200 Thlr. 



Im Ganzen für die Remwitirung der Armee . 836.003 Thlr. 
k) Reisekosten, Zulagen , Tagegelder und 
Remuueralionen , s« wie Vurspanu- und Trans- 
poitsUslen 620.413 Thlr. 

4. Für das Erziehung»-, Prüflings- und Unterriehts- 
wesen und fDr den Hilitir-Hedicinalstab: 
a) Für die Miiilär-Erzie h ungs- und Prüfu ngsansUI ten: 
1. General-liispeetiun des Militär-Eraiehunps- und Bil- 



Persünliche Ausgaben . 0.700 Thlr.) 
Sachliche „ . 322 . j 

II. Ober-Militfir-Eismioations-Commis- 

Personliche Ausgaben . 7.020 Thlr. I 
Sächliche , . 4B0 , j 



7.022 Thlr. 
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24.21)4 Till r. 



III. Sf udien-Cuminissiu ii für die Kriegs- 
schulen: 

Persönliche Ausgaben . 800 Thlr. 1 

Sächliche „ . 48 „ J 848Thlr " 

IV. Prüfungseommissiun für Artillerie- 
Premitirs-Lieu tenants: 

SächlicheAusgaben (JO Thlr. 

V— IX. Cadettenhäuser ru Berlin, Pots- 
dam, Kuhn, Wühlst» tt und Ansherg: 
PersÖnlichcAusg. . 76.867 Thlr.) 

■•.bii.ii. . .81.000 . j '«'■•" ™'-'> 

X. Kriegsakiiclemi e: 

PersSnlicheAusgabeii . 20.Ö42Thh-. | 
Sächliche , . 3.752 

XI. Vereinigt e Artillerie- und Ingei 

Persönliche Ausgaben . 1 4 «87 Thlr. 1 
Sächliche „ . 2.42G „ [ «■»8Thlr. 

XII. Hiliiar-Curschniieds-EleTenfonda: 

IÄ"T":IST}'«»» ■ 

XIII. Central-Tarnanstalt: 

Persönliche Ausgaben . 6.450 Thlr. j 
Sächliche . . f .113 „ ) 

XIV. »ivisions- etc. Bibliotheken .... 1.900 Thlr. 

XV. Kriegsschulen in Pntartiim. Krfurl und 

PersOnlicheAusRiiljen . 24.336 Thlr. 
Sächliche , . 3.243 „ 

h) Pflege- und Untorrictatsgelder für Kind 
iW Militärs und der Militärheamten. 



- 87.870 Thlr. 



ho Ausgaben . 27.001 Thlr. 1 



. 35.884 Thlr. 

Odellen hin» r 8 ; r nt Emn.hn.r-n, m llerlin :,„. ,1,11 IMi.i'.urn irr 7Mf- 

ttagt unil Hi n Bnlri)SDgd>ttrt|H . «Irin bei dem Carte II* nhmie in Bvrli» 
1)7.147 Thlr., I,pi>„smii. Pol.rtmn 071 Thlr., !.,-; jenem In K.ln MSTUr. Wnpn, 
he! rte„ übrig™ >ieh ml prii ( fSg^e !•■«■ I.ei..b.ii.ien. 
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c) Für den Militar-Medicinalstab und die mi- 
litärärztlichen Bildungsanstalten: 
I. HMitBr-Hedicinalatab der Arme e. 
Persönliche Ausgaben . . . 29.630 Thlr. ) 
Sächliche „ ... 1.023 „ *0.«H>Thlr. 

II. Militär ärztliche Iii Idungsanst »I tca <). 
Persönliche Abgaben . . . -20.622) 
Sachliche S.723) 3S - 24b Thlr - 

III. Verschiedene Ausgaben 320 „ 

Zusammen 7~. 63.118 Tolr. 
6. Für Waffen und Festungen. 
a) Für das Artillcriewesen, sowie für Waffen- und 
Pulverfabrieation. 

Ä. Persönliche Ausgaben. 
a) Gehalte. 
L Für die Verwaltung der Artillerie-De- 
pots, einschl. der Artillerie-Fest ungsiuspec- 
tionen 106.948 Thlr. 

II. Für die Verwaltung der technischen In- 
stituteder Artillerie: 

Inspection der technischen In- 
stitute 9.493 Thlr. 

Pulrerfabrikcn 8.482 „ 

Gescliützgiesserei 3.449 . 

Feuertrerkslaboratoriuni . . . 890 „ 

22.290 Thlr. 

III. Für das Waffenwesen: 

Inspeetion der Gewehrfal.riken 3.648 Thlr. 

Gewebrfabriken 31.203 „ 

Inspicient der in den Hiiiulcn 

derTruppen beOndliclen Waffen 2. 1 00 „ 

Zur Disposition des allgemeinen 
Kriegsdeparfements siehen- 
de Beamte 2.200 , 

39.16t Thlr. 



1) Dielt Ii) tu bultirn luncnltm ein tigern» Einkommen ron 912 TU«. 
Uni äiterr. Bndgel Kr IS6S. 3S 
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IV. FardieArtillerie-PrilfuiLgscommission J 0.818 Thlr. 

Zusammen. . " 178.207 Thlr. 
ß) Unterstützungen und Remunera- 
tionen 2.4(10 Thlr. 

Im Ganzen . . 180.Ö07 Thlr. 

5. Sächliche Ausgaben. 

I. Allgemeine Verwaltungskosten der Artille- 

rie. Depflts 10.000 Thlr. 

II. Zur Unterhaltung der Artilleriegebäude 40.690 „ 

III. Zur Beschallung und Instandhaltung der klei- 
nen Feuer- und Handwaffen 462.517 „ 

IV. Zur Beschallung und Instandhaltung der Ge- 
schütze und deren Requisiten 210.820 „ 

V. Zur Beschaffung der Munition 405.82S „ 

VI. Zu Versuchen und Prämien 7.930 „ 

Zusammen . . 1.137.782 Thlr. 
Im Ganzen . . 1,318.389 Thlr. 
b) Für den Hau und die Unterhaltung der Festungen. 

A. Persönliche Ausgaben. 
Besoldungen der Fesliiugsheamte in den 27Festungeu, incl. Königs- 
berg und der Feste Heyen, so wie für die Befestigung des Hafens 
zu Swiiiemünde und den BuiKfesfeslungeii Luxem- 
burg und Mainz 39.240 Thlr. 

H. Sächliche Ausgaben. 
I. Ordinäre Doliruug der 2ü Festungen summt 

verschiedenen Ausgaben (ö'bO Thlr.) . . . . IS2.8Ü7 Thlr. 
II. Fixirter Zuschuss für aussergewüliiiliehe Be- 
dürfnisse der Festungen etc 1S0.12Ü „ 

ID. Matricularmässigcr Beitrag zur Dotation 

der B u n d e s f« s t n uge n 36.897 . 

IV. Zu grösseren Po Li tu nierü billigen auf den 

Hauptslromei] des Staates 3.000 „ 

V. Verschiedene Ausgaben 15.971 „ 

Zusammen . . 368.8S0 T fölr. 

Im Ganzen . 398.09» Thlr. 
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6. Zu Unterstützungen für solche aetive Militärs und 
Beamte der Militärverwaltung, Fü i- welche keine 
anderweiten besond cren Unlcrstüt- 
Eungsfonds bestehen 18.030 Thlr. 

7. Für das Invalid onwesen, so wie zu Pen- 
sionen und zu Unterstützungen für 
Witwen u n d Waisen. 

Persönliche Ausgaben '). 
Pensionen für invalide Militärs vom Feld- 
webel abwärts 613.401 Thlr. 

An Pensionen für 0 f f i eiere und Be amte . . 2,675. 152 „ 
„ Witwen und Erziehutigsgel- 

dern für Kinder 50.000 „ 

Inactivitätsgehulte und Wartegelder für 

Officiere und Beamte 3.640 „ 

Zu Unterstützungen 85.374 „ 

Zusammen . . 3,427.667 Thlr. 

8. Für das grosse Militär- W aisenhaus 

ku Potsdam 130.308 „ 

9. Für die Militär- Wiiwcncasse <): 

Zuschuss 140.788 „ 

i) Die z.hl der mit IhhIU»! I«» tsUwilta» Unteroriici.™ und Gemein« b*. 

Irigl 11.75*, jena der ptmioiiirten Olucigro und MlliUrhUmler. 4.07? (darunter 

nrral-Lieulenaulj all 4.000— 1.750 Tlilr., ISS G««.lraijote mil 2.7IJ0— 800 Thlr, 
1Ü7 Ulierjl« mil 1.750 — 400 Thlr-, 400 OberalliculeuanU mit 1.750 — 37S Thlr., 
1.147 Majuri mit l.MiO-liuThlr., 044 ll>uptkulc u. ilitlmcisler mit 030-06 Thlr., 
651 Ltaittmnti mit 400 — 00 Thlr.. IS reit rode Poldjärrr etc. mit 441 —60 Thlr,, 
14 AnditeureuodOu.rtlo.n.eiitermit 750-150 Thl., 110 Acr«» mit 1.250— 108 Thlr., 
SM i:ei>tlkh? und Bernte mit 2.750—24 Thlr. 

Di« Zahl der pcnrioDlrlu irltwca baHult «irli auf 140, darunter«! GtHndl-, 
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10. Verschiedene Ausgaben (darunter ge- 
heime Ausgal.cn 6.000 Tblr.) 17.340 Thjr. 

Hauptsumme des Ordinariums . . . 38,B00.liU4 Thlr. 

Exlraordiniirium. 

a) Zur Bestreitung der Kosten der grossen Län- 
gengrad-Messungen zwischen dein Ca- 

spischen Meere und dem Atlantischen Ucean 4.000 Thlr. 

b) Zur Verstärkung des Personales der topo- 
graphischen Abiheilung des grossen 



Generalstabs um! mr Einführung des Kupfer- 
stiches bei Vervielfältigung ilrr amtlich her- 
auszugebenden reducirten Lindeskarte . . 7.000 „ 

e) Zur Deckung des Mehrbedarfs an Verpfle- 
gungs-Zuschüssen fllr die Truppen . . 608.81« _ 

d) Zum Neubau von Magazin- und Backerei- 

GebSuden in Köln 32.000 . 

ej Zur Deckung der Mehrkosten des Tuches ge- 
gen die Ela Up reise 118.000 „ 

f) Zur ersten Einkleidung der neu hinzu- 
tretenden Truppen 702.541 „ 

g) Zur Ergänzung der beim Brande der Ciln- 
dell-Kaserne in Spandau verloren gegangenen 
Bekicidungs- und Ausrüstungs-Ge- 
genstände 38.000 , 

Ii) Zur Erweiterung des Kascrnements, 

bezüglich zu Kasernen-Neubauten .... 503. 000 . 
i) Zur Erbauung vonGaruison-Lazarethen 

und zur Ausstattung derselben mit Utensilien 94.000 „ 
k) Zur Beischaffung der Bald ich keilen und zur 

Errichtung neuer Rem on le-Dep (Hb , . 60.000 _ 
l) Zur Errichtung einer neuen Cad ett en-Au- 

"tah B0.000 „ 

m) Zur Erbauung und Einrichtung eines Artil- 
lerie- Werks tat ts-Etablisse m enls in 

Spandau 10.000 . 

n) Zur Erbauung eines Arli llcrie- Wagen- 
hauses und von drei Artillerie-Schuppen . ao.ooo „ 
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oj Zur Beschaffung von Artillerie- und Pion- 
pier- Faschincnmessern, Cayallerie- 



Säheln und Carabinern 40.000 Thlr. 

p) Zu Festungsbauten 280.000 , 

Summe des Extraordinariums . . 2,G19.3S7 Thlr. 
Hauptsumme der sämmtlichen Aus- 
gaben des Kriegsministeriums 41,188.901 Thlr. 



X. Karin e> 

4S. Ordinarium. 
a) Für die Admiralität: 

Persönliche Ausgaben, Besoldungen und Zulagen 36.550 Thlr. 
(darunter der Chef der Marinererwallung G.00O Thlr. Gehalt 
1.000 Thlr. Zulage), Remuneralionen und Unters tili Zungen 



5.200 Thlr., /Mammen 41.750 Thlr. 

Sächliche Ausgaben 6.300 „ 

b) Für die Marine-Statio ns -Intendan- 
turen etc.: 

Persönliche Ausgaben 27.780 „ 

e) Für lins Militärpersonal: 

Person liehe Ausgaben, Sceofficiere und Ca- 
detten 71.541 Thlr., Deckofliciere 23.040 Th., 
niedere Chargen 180.768 Thlr., Soebataillonc 
87.570 Thlr., M ari ne- S t ah s wacht 5.040 Thlr., 
zusammen nach Abzug von 3.000 Thlrn. 
Ersparungen 384.968 „ 

d) Für Indiensthaltung der Fahrzeuge: 
Persönliche Ausgaben (Seezulagen) . . 5.000 _ 
Sächliche Ausgaben, Tutel- und Schiffver- 
pflegungsgelder der Officium und der Mann- 
schaften 135.827 Thlr-, Feuerung und Be- 
leuchtung 35.300 Thlr. , Instandhaltung des 

Inventars und Verschiedenes 52.406 Thlr. 223.533 . 

e) Für Krankenpflege: 

Personliche Ausgaben (18 Aerzte) . . . 13.050 „ 

SSchliche „ 8.O0O , 

ß Serviskossten: 

Sachliche Ausgaben 14.500 „ 
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g) Reise- etc. Koste.» 

Sächliche Ausgabe» 16.000 Th!r. 

h) Für Rechtspflege und Seel sorg« 2.500 
Thlr., Unterrichtswesen und wissenschaftliche 
Zwecke 718.4G5 Thlr. '): 

P er s ü d 1 i c he Ausgaben 12.206 „ 

Sächliche „ 3.760 „ 

i) Für das Material: 

Persönliche Ausgaben (Werrtbedien- 

stete) 27.S80 „ 

Sächliche Ausgaben, Unterhaltung der 
Fahrzeuge 13B.O0O ThJr. , der Gebäude 
und Quais 7.000 Thlr. . Munitinn 36.400 

Thlr.. Mammen 178 40« . 

k) Insgemein (verschiedene Aufgaben) . . 10.000 „ 

l) Für die Landesvei wallung des Jude- 
Gebietes: 

Personliche Auagaben 16.962 „ 

Sächliche 2.140 „ 

Summe der fortlaufenden Ausgaben . S7i.928 Thlr. 

Eitraordinarium. 
n) Zur Herstellung des Kri egsha fe tis an der 

Nordsee, zur Fortselziing der Bauten . . 700.000 Thlr. 

b) Zu Schiffsbauten . * 400.000 , 

c) Zu Land- und Wasserhauten .... 40.000 . 

d) Zur Neuein kl eidung des vermehrten Mi- 
litärperson» les 5.000 _ 

Summe des tislraordinariuins . . . 1,143.(100 Thlr. 
Summe der sämmfliehen Ausgaben des Marine- 
Ministeriums 2,1 16.928 Thlr. 

46. In den HohenEollern'schen Landen. 

Fortdauernde Ausgaben 224.280 „ 

Einmalig und ausserordentliche Auslagen 18.000 „ 

Summe . . 242.286 Thlr. 



I) D.r.inlcr filr du SiccideUen-liHlitut null Ahiog von 14.4110 Th.rer t%>n*r IIa- 
nibmrn 1.119 Tblr., Uslcrofflclerucbile 1 BD Thlr., Siltüiidinifonn l.«0 mir. 



367 



üur Gewinnung der Lebersicht werden die llauutimsütze des 
Staatshaushalts- Etats nach den Einnahmen, den fortdauernden und 
ausserordentlichen Auslagen, so wie deren Gesammtsummen hier auf- 
geführt. 




ilr. Thlr. Thlr. Thlr. 
ZuscKusi tur Heule des 

309.000 - 300.000 

»Schuld . . - 15,547.700 — 15.547.700 

Kür den Landtag . ... 241.72* - 241. TM 

- 208.SU - 368.8« 

1BÜ 887,231) 70.000 807.220 

17.74U.802 111,621.114 337.331 20.178.44S 

Handelsminiilcriuin . . . 35.24fl.054 28.080.130 1,729.750 29,808.900 

10,010,320 1 1,383.781 220.000 11,303.781 

m des Innern . . 094.004 3,481.787 125.097 5,600.884 
Ministerium für Landwirtli- 

*chjft . . 1,342.292 7,983.075 249.000 2,232.073 

Ministerium für geistlichen 
Unterricht und Med i eine I- 

Angelegenheilen .... 05.987 3,925.283 370.207 4,295.490 

Kriegsministerium .... 309.382 3S.3C9.0O4 2,619.357 41,188.901 

Murine 20.537 971.028 1.145.000 2.1 10.928 

Summe . . 133,äil.25S 1:12,9411.510 7.023.742 139,900.258 
Riem die Hohcniollern'sctien 

Linde 2*2.280 224.280 18.000 242.280 

lltuplsumme . . 134,783.544 133,104.802 7,043.742 1411,208.544 

Mithin ül] ersteigen die Ausgaljen die Rinn ah mich voi 133.783.344 Thlr, 

um . . . . ■ 4,423.000 Thlr. 

Von de» Ausgaben entfallen auf Betriebs-, Erhe- 
bungs- und Verwaltungskosten der Einnahmezweige 

gMl^b «.!»»») „,«0.431 ™, 

b) Einmalige 4G2.081[ 

Nach Abzug derselben erübrigt somit die Reiu- 
(Netto-) Ausgabe (ohne Hohen/.ollern) mit . . . 98,563.827 Thlr. 

Bei der Vorlage des Budgets an dem Landtag wurde der Be- 
darf und die Bedeckung der Deficits von 4,425.000 Thlr. in folgen- 
der Weise nachgewiesen: Zur vollständigen Deckung der durch 
die neue Organisation der Armee entstehenden Mehrausgaben waren 
im Jahre 1861 noch erforderlich 8,122.454 Thlr. 
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Ali lli'rhirit^inilli'lii für diese Summe sirrri in dem Etat itachge- 

1. Die für das erste Halbjahr bewilligten Zuschläge von 23 pCt. 
zur classificirten Einkommensteuer, zur Clnssenstener, zur 



Muhl- und Schlachtsteuer mit dem Netto- 

Ertrage Ton 1,819.207 Thlr. 

2. Beider allgemeinen Cassenverwaliung aus den 
Überschüssen von 1839 1,483.722 . 

3. Aua den Mehrüberschüssen der ordentlichen 
Einnahmen des Etats pro 1861 434.525 . 

Summe . . 3,727.434 Thlr. 
Es bleiben demnach von dem Mehrbcdi^rfe von . 8,132.434 _ 

Noch anderweitig zu decken .' 4,423.000 Thlr. 

Daju werden vorgeschlagen die zu I bezeichneten 

Stcuerzuschliigc Tür das 2. Halbjahr 18G1 mit . 1,810.207 Thlr. 

Aus dem Staatsschätze zu entnehmen 2, SOS. 793 „ 

Zusammen . . . 4,423.000 Thlr. 



4. Oeffentlicfae Schuld <). 

Uneraehlet des bedeutenden Aufwandes während des sieben- 
jährigen Krieges hat Preußen dneh erat seit dem Jahre I80(i eine 
grössere Staatsschuld. Es bestanden bei dem Regicruugsanlrittc 
des Königs Friedrieh Wilhelm III. im Jalire 1797 Geldverbindlich- 
keiten im Betrage von 4ti,0S4. 903 Thlrn., woyun bis 1810 durch 
Gebietsablreiungenl,320.434Thlr. wegfielen, und 21 ,422.434 Thlr. 
getilgt wurden, sc dass von der alten Schuld nur 23,312.03b' Thlr. 
übrig bliebe». Die im Jahn- IHOli bej;iut:t-inlrn Kin-n>ruslungen und 
die darauf folgenden Unslui'bjabre fülirteu aber eine bedeutende 
Vermehrung der Staatsschuld hcrbi'i Es betrug «nhun Ende 1 rtUÖ ; 



Die seninslirhc Schuld im lulande ...... 40,636.745 Thlr. 

* , Auslande 3,430.600 . 

„ proviniietle , 4.407,369 . 

, unvcninsliche (Tresorscbeioe) 5.000 000 , 



Zusammen . . S3,494.914 Thlr. 



IJ J. A. No»r •. • 0. Seilt IM- IIS Ollo fltW. J.h.hurh d„ v 0 lt.». li.Lb.n 
ond SUlillik, V.-VU.JllliJ.»( Lfipi.J ISW-IB81 
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Seit dieser Zeit durchlief die prenssische Staatsschuld drei 
Entwicklungsphasen, von denen die erste die Jahre 1806 — 1820 
die Epoche der gezwungenen Schulden Vermehrung, die zweite jene 
von 1820 — 1847. die Epoche der Verminderung umfasst, und die 
dritte mit 1848 beginnende, welche wieder eine Vermehrung der 
Schulden, jedoch zum Theile zu produetrten Unternehmungen zeigt, 
noch nicht zum Abschlüsse gediehen ist. 

In einem Berichte der Hauptverwaltung der Staatsschulden 
werden die ausserordentlichen Leistungen desStaates in der Periode 
1806 — 1820, abgesehen von den Leistungen der Einwohner an 
Brandse Natzungen , Einquartierungen , Natural lieferungen , Requi- 
sitionen während der französischen Occupation, welche sieauf unge- 
fähr 230 Millionen Thaler veranschlagt, folgender Art bezeichnet: 



Ausrilstungsaufrtand, Revenue Verluste und Bar- 
zahlungen an Ki iegscontributionen 86,647.280 Thlr. 

Unterhaltung der französischen Besatzung . . . 5.845.046 . 
Leistungen an die französische Armee 1812 . . 51,981.310 , 

Feldzüge von 1813 und 1814 46.30S.135 „ 

Feldzug von 1815 über den gewöhnlichen Etat 15,300.000 „ 
Nachvergütungen von 181S — 1819 .... S0,085.617 „ 
Voranschlag bis dahin noch nicht festgestellter 

Vergütungen 31.SOO.000 „ 

Zusammen . . 287,644.388 Thlr. 

Davon wurden ersetzt: 

Von verbündeten Staaten 60,268.528 Thlr. 

„ feindliehen Ländern 65,500.000 „ 

115,769.528 Thlr. 

Best auf Preussen lastend 171,874.86a Thlr. 

wovon durch ausserordentliche 

Steuern 23.541.786 Thlr. 

durch Verkauf v. Staatsgütern 25,318.324 , 

Zusammen gedeckt wurden . . „■ . . 48.860.1 10 Thlr. 

Der Rest von . . 123.0I4.7S0 Thlr. 
aber der öffentlichen Schuld Zuwachs. 



Bei der Feststellung eines definitiven Staatsschulden- Etats im 
Jahre 1820 betrug dieselbe: 
aj Verzinsliche Posten: 

Aligemeine Staatsschulden 180,091,720 Thlr. 



370 

Provinzielle Staatsschulden 26,914.694 Thlr. 

b) Unverzinsliche Schuld 11,248.347 , 

Zusammen . . 217,248.761 Thlr. 
Sehr günstige Erfolge hatte die «weite Epoche 1820 — 1847 
aufzuweisen. Schon 1818 wurde ein jahrlicher Tilgungsfond von 
1 Million Thaler dir die consohdirle Schuld ausgeworfen. Durch 
Verordnung vom 17. Januar 1820 ist aber das ganze Slaatsschul- 
denwesen geregelt, die Staatsschuld festgestellt, eine möglichst 
unabhängige Hauptverwaltung der Staatsschulden eingesetzt und 
der Tilgungslond ausreichend dotirt worden. Demselben wurde von 
1820 bis Anfangs 1848 zum Zwecke derSchuldvcrminderung zuge- 



wiesen: an Domainen-, Forst -VerBusscrungs- 

und AbHisungsgehlem . . 39.S61. 384 Thlr. 

An Zuschüssen aus dem Salzdcbit 33,154.839 „ 

Zusammen. . 72,71(5.223 Thlr. 
Die verzinsiicheSchuld betrug daher Ende 1847 

nur noeh 128.642.234 Thlr. 



Die Totiilsumme des Slaatspapiergeldes belief sich im J. 1843 
auf 25.742.347 Thlr., wovon jedoch die der Bank bis Ende 1847 
eingelösten 4,900.000 Thlr. In Abzug gebracht werden mussten. Aus- 
serdem wurden von den im Umlaufe verbleibenden 20,842.347 Thlrn. 
der Betrag von 9,000.000 Thlrn. durch deponirle Slantsschuld- 
scheine gedeckt. Die Gcsammfsumme der öffentlichen Schuld betrug 



daher Ende 1847: 

Verzinsliche Posten 128,64^.234 Thlr. 

Unverzinsliches Papiergeld (nach Abschlagobiger 

Deckung) 11.242.347 , 

Zusammen . . 139.884.S81 Thlr. 



Die dritte Periode beginnt mit dem auf alle öffentlichen Ver- 
hältnisse erschülternd einwirkenden Jahre 1848. Abgesehen von 
gewissen Ucb ertragungen auf die Staatsschuldcnrechnuug, wirkten 
auf die Vermehrung der Staatsschuld ein, die Kriege in Holstein und 
Baden 1848 und 1849, die Mobilmachungen in Folge des orienta- 
lischen Krieges 18Ü4 und der Differenzen mit der Schweiz 18S6, 
so wie die Mobilmachung in Folge des italienischen Krieges und zu- 
letzt die Kosten der Hcfnrmirung des Heeres. 

Einen nicht unhc tri) chilichen Antheil hieran nahmen aber auch 
die produetiven Anlagen auf Eisenhahnunternehmiingen, 
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Diese Umstände hatten nachstehende Schuldvermehrung Iiis 
Ende 1857 zur Folge: 

a) Verzinsliche Schuld: 

1. Freiwillige Anleihe von 1848 .... i 6,0 00.00 0 Thlr. 

2. Hililiiranleihc von 1850 18,000.000 „ 

3. Eisenbahnanleihen von 1852 .... 16,000.000 „ 

4. 1853 Ö.0OO.OO0 B 

5. Militärsuleihe von 1884 30,000.000 . 

8. Prämienanleihe von 1855 15,000.000 „ 

7. Eisenbabnnnleihen von 1855 .... 7.800.000 „ 

8. Anleihe von 1856 zur Einlösung van 
Casscnanweisungcn 1 6,598.000 „ 

9. Eisenbuhnanleihen von 1857 .... 7.680.000 „ 

Zusammen . . 131,078.000 Thlr. 

b) Unverzinsliche Schuld : 

10. Durch Veritusserung des früheren 
Deckungsfondes 9,000.000 Thlr. 

11. Durch Emission und Uebertr;igung der 
Darlehcns-Cnsscuscheine 10,000.000 ^_ 

Zusammen . . 19,600.000 Thlr . 
Zusammen Schuldenvermehrung . . 150,678.000 Thlr. 
Andererseits wurde die planmiissige Tilgung fortgesetzt und es 
betrug daher die gesummte Staatsschuld nach dem Etat fiir 1857: 
Verzinslich. 

Allgemeine Staatsschuld 202,492.222 Thlr. 

Provinzielle „ 6,454.900 „ 

Besondere Eisenbahnschuld 20,051.982 „ 

Zusammen . . 227,999.084 Thlr. 

Unverzinslich. 
Cassenanweisti ngen nach Abzug dervon der Bank 

eingelösten 5"/ t Millionen Thlr 25,592.347 Thlr. 

Schuld an dieHentenbanken fiir die von den l'ri- 

vatablösungspntchtigen bar eingezahlten, von 

den Berechtigten aher nicht angenommenen 

Beträge 7,056.598 . 

Im Ganzen . . 260,648.227 Thlr. 

Ende 1847 halte sie betragen 139.884.581 . 

Somit Zunahme binnen 9 Jahren 120.763.646 Thlr. 
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Auch in der folgenden Zeit ward der Sc Im! den stand erhöht, u. z. i 
Dun* die Eiscnbabnaiilcihe Ton 1858 mit . . . 7,500.000 Thlr. 
„ Kriegsanleihe von 1859 mit ... . 30,000.000 . 
„ Eisenbahnanleihe von 18S9 mit . . . 10.900.000 . 

im Garnen um . . 48,400.000 Thlr. 
Von 1848 — 1860 iiatle sich daher die preussische Staats- 
schuld mehr als verdoppelt. 

Der neueste Bestand dieser Slaatsschuld erreichte nach dem 
Etat der Staatsschulden Verwaltung am I. Januar 1861 die Summe 
von 2S1.037.S76 Thlrn. und war aus folgenden Bestand! heilen 
zusammengesetzt: 

1, Verzinsliche allgemeine Schuld. 

a) Staatsschuldscheine von t842(SitarcSchuld) 

zu 3i/, pCl. verzinslieh 86,307.800 Thlr. 

b) Ruckslände der neueren in Kriegs- und all- 
gemeinen Staatszwecken aufgenommenen 
Anleihen, u. z.: 

Freiwillige Anleihe 

v. 1848 ü4'/ t pCt. . 8,482.670 Thlr. 
Anleihe v. 1 850ä4</ t pCt. 15,733.900 . 

. „ 1864„ „ „ 13,961.200 „ 

, „18S6„ „ „ 16,044.100 . 

„ „18S9„ S „ 30,000.000 . 
Prämienanleihe von 18BS 13.880.000 . 

9S.101.870 Thlr. 

c) Rückstände der Eiseubahnanleihen: 

Vom J. I8K2 zu 4'/.pCt. 14.244.800ThIr. 

„ )| 1853 „ 4 n 4.Ü74.000 . 

n „ 186S „ 4'/, . 7,366.100 , 

„ „ 18S7 „ 4'/, „ 7,680.000 „ 

. ,. i858undl859zu 
4'/. pCt 18,400.000 . 

52,264.900 Thlr. 

d) Cautionen derBeamtenund Zeitungsheraus- 

geber zu 4 pCt 7,600.000 Thlr. 

e) Forderungen der Militär-Witwencasse für 

deren eingezogene Capitalicn in 4 pCt. . 890.400 „ 
Summe der allgemeinen Staatsschuld 241,164.970 Thlr. 
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2. Provinzielle Staatsschulden. 

Kurtnürkischc Kriegsschuld zu 3'/ s pCt. . . . 1,620.949 Thlr. 

Neumärkische „ ...... 284.8S0 . 

Schulden des Herzogtums Sachsen zu 1'/, pCt. 2,231.000 „ 
Reserve dir unbekannte Ansprüche einzelner 

Gläubiger 467.860 . 

4,i>24.6B9 Thlr. 

3. Besondere Eisenbahnschulden: 
NiciIerselilesiseli-MarkisL-he zu 4 pCt. . . . 18,124.200 Thlr. 
Münster-Hannover zu 4'/, pCt. . . . ; 1,381.400 „ 

Summe der verzinsl. Staatsschulden . '. 26BJ 96.229 Thlr. 

4. Unverzinsliche Schuld: 

Casseanweisungen ■ 1b.842.347 Thlr. 

Gesammtsumtne d. Staatsschuld." 28~i.037.S7G Thlr. 
Hierzu sind noch jene Betrage zu rechnen, 

welche von den Privat- Ahls sungsp flicht igen 

an die Staatsschuldencasse zur Saldirung 

ihrer Ablflsungsschuld eingezahlt wurden, 

und welche der Staat mittelst eioer 6 pCt. 

Annuität zu icrzinseo und zu tilgen bat'), 

mit 7.672.398 ._ 

Hauplsumme d. ganzen Schuld, 1861 7" 280,709.874" Thlr 

Von dieser Kumme von 288 Millionen Tblm. entfielen nahezu 
72 Hfflioaeii Thlr. auf prodoettta Riseabahnanleih eo und Schulden. 
Im Laufe des Jahre* 1861 gelangten nach dem Tilgungsplane 
4,267.443 Thlr. zur Tilgung, so dass sich die preussijche Staats- 
schuld (einschliesslich der Rentenschuld) am Ende 1861 noch auf 
284'/, Million Thaler belief. 

In einer gewissen Verbindung mit der Staatssehuld stehen die 
Staatsgaraiitien, welche die preussische Regierung für fremde 
Verbindlichkeilen, zunächst zur Erhöhung des Credits der bezug- 
lichen Unternehmungen übernommen hat. Dieselben beziehen sich: 

1. Auf die Üffieiers-Witweneasse bezüglich der Erfüllung 
ihrer sä mmt liehen Verbindlichkeiten. 



il Til5u[iKj!>Flr»g sbfr in die ntUglbH, * 
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2. AtlfCr edttinsti tote, und «war für die Seuhundlimgs-Socie- 
tät, die preussische Hanl bezüglich der dort deponirteii Gelder, das 
königliche Creditinstitut Tür Schlesien bezüglich der ausgegebenen 
Pfnndbricfe (wovon noch für 5'/, Million Thaler ausstehen) für die 
Paderborncr, Eichsfeld'sehe und Wittgenstein 'gebe Tilgungscasse xur 
Erleichterung der Ablösung etc. (2'/ a Million Thaler), endlich für 
sümmtliclie Itenteiibanken für die ausgegebenen Kenteubriefe (wovon 
noch für 72 Millionen Thaler sich im Umlaufe befinden). 

3. AufEisenbahnunteriiehmungen, und zwar für die ober- 
sc hl ratsche, die rheinische, dicKöln-Mindener, die Stafgard- Posen er, 
die Aachen -Düsseldorfer, die Iluhrort-Krefeld- Gladbach er, die Rulir- 
Sieg-, die Stargard-Cuslin-Kulbcrgcr, die Rh ein -Nahe-, die Ehren- 
breitstein -Hocldieiiner Bahn. Uic von den Gesellschaften am 
2. Januar 18til noch zu amortisirenden Actien und Priorität» Obli- 
gationen betrugen ungefähr 120 Millionen Thaler. 

4. Auf sonstige Institute, für die Alteustciuer Krciseorporation 
für Meliorationen, für die Deichbaugesallschafl zur Melioration des 
Nicdcr-Oderbruches und für die Elbinger Kriegsschuld von 1808, 
sämmtlii Ii von getinger Bedeutung. 

Diese Garantien kosten inzwischen bisbei dein Staate nur 
geringe Opfer, da urbst dem Zuschüsse für die Ufficiers- Witwen- 
casse (140.788 Thlr .), für Eiaeobahounlernebmungcn aus diesem 
Titel im Jahn- 1889 nur Zahlungen im Betrage von 325.444 Thaler 
vorkamen. 

VerwalUng der Staatsschulden')- I'- i wird voa 
einer von der allgemeinen Fin am Verwaltung abgesonderleu selbst- 
stündigen Bebiirde, der Hauptverwaltung der Staatsschul- 
den, besorgt, welche der oberen Leitung des Finanzministers nur 
insoweit unterliegt, als diess mit der ihr vom Gesetze beigelegten 
Unabhängigkeit vereinbar ist. Ihr untergeordnet sind die Staats- 
schulden -Tilgungscasse und die Controle der Staalspapiere. Ihr 
liegt nicht nur die Evidenzhaltung der verzinslichen Schuld, die Ad- 
ministration der Verzinsung«- und Tilgungsfonds, die Ausfertigung 
der Sebulddoeumenif und die Einlösung derselben, sondern auch die 



i) Die Orimiilriuig JtTMlb« «rard« rfurcli d» UtMtl tuiü U. Kelruar isso „luv 
Ir'ITüiiJ .Iis VimlUiag il" Slsali.chuMfimosi'iii unil Iii] Jung e\v*r SUiUm-ImiI- 
droriimiihnmii' 1 migtiltlll, wi.ioii tiii'i .Ii.' hli.iiiiltrii.nl u.jjf .i.pif.ibil «rrd»n 
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An- und Ausfertigung, Mi (Unterzeichnung der Caasen au Weisungen, 
Ein regist rirung der Slantsgarantien und die Ermittlung and Verfol- 
gung der Fälschung oder Nachahmung aller als Geldzeichen umlau- 
fenden Papiere ob. Sie ist unabhängig vom Ministerium bezüglich 
der Ausfertigung der verzinslichen und unverzinslichen Schulddocu- 
mente, für die Feststellung der noch nicht iinuidirten Provinzial- 
Stoatsschulden, für regelmässige Verzinsung der Schulden, für 
richtige Verwendung der Tilgungsfonds und der hierfür bestimmten 
Staatseinnahmen zur Schuldentilgung, endlich für Löschung und Auf- 
bewahrung der eingelösten Schulddocumente, 

Die fortlaufende Conlrole Ober die Hauptverwaltung der Staats- 
schulden übt eine aus je drei gewählten Mitgliedern beider Land- 
tagshäuser und dem Präsidenten der Ober-Hoch nungskammer beste- 
hende Stnatssc huldencommissio n, welcher die Monats- und 
Jahresabschlüsse der Tilgungscasse und der Controle der Staats- 
papiere zuzuwenden sind. Sie ist berechtigt, jederzeit über die 
Cassengebarung und Verwaltung Auskunft zu verlangen und hat 
dem Landtage hei »einem Zusammentritte Bericht über ihre ThS- 
tigkeit und über die Ergebnisse der Verwaltung des Staatsschul- 
denwesens zu erstatten, auch die von der Ober-ltechnungskammer 
revidirten und festgestellten Rechnungen der Tilgungscasse vor- 
zulegen. Beide Behörden (die Hauptverwaltung und die Commis- 
sion) vereinigen sieh jährlich nach erfolgtem Rechnungssch hisse zur 
Verschlussnahme der eingelösten Schulddocumente. Nach erfolgter 
Dechurgirung der Rechnungen von Seile der Kammern ordnen beide 
Behörden Commissionen zur Vernichtung derselben an. Sowohl die ein- 
gelösten als die vernichteten Schuldtitel werden öffentlich angezeigt. 

Der Aufwand der Staalsschuldenverwaltung be- 
trägt nach dem Staatshaushai ts-Etat für 1861 die 

Summe von 80.400 Thlr. 

wovon 

n) Persönliche Ausgaben, und zwar Besoldun- 
gen fOr 60 Beamte und 1U Diener 53.300 Thlr. 
und Schreihegebühren sammt Unterstützungen 

7.000 Thlr-, zusammen 60.300 Tbl r. 

Ii) Sachliche und vermischte Ausgaben (Bureau- 
bedürfnisse und Gebäudecrhalluug) 20.100 Thlr. 

ausmachen. 
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Zu der Verwaltung der Staatsschuld tu wird auch die Staats- 
druckerei gezahlt, welche ursprünglich nur die Anfertigung der 
Creditspapiere zu besorgen hatte. Da aber die Einnahmen derselben 
für 1861 auf 91.100 Thlr. und die Ausgaben auf 77.800 TWr. ver- 
anschlagt sind, so wirft dieselbe einen Ucberschuss von 13.300 Thir. 
ab, welche bei den Einnahmen der allgemeinen Casscnvcrwaltung 
nachgewiesen ist. 

Der Betriebsfond der Staatsschulden Verwaltung bestand Ende 
1800 in C97.92H Thlr. Effecten, 663.879 Thlr. bar u. 3S0.774 Thlr. 
Ausständen, zusammen in einer Summe von 1.360.E04 Thlrn. Der 
Depositalfond, ebenfalls unter Obhut der Staatsscliuldcnvcrwaltung, 
enthielt Ende 1860 für verschiedene Cassen und Privaten, ein- 
schliesslich 10.700 Thlr. Gewinn, 10,912.103 Thlr. in Staats papieren 
oder vom Staate garantirteu Eisen bah naclien. 

Die Mittel zur Tilgung der preussischen Staatsschuld werden 
alljährlich eiigirt und von der Gcneralstaatscasse an die Schulden- 
Tilgungscasse in monatlichen Raten abgeführt. Als jährlich zu 
tilgende Quote ist — abgesehen von einzelnen vertragsmäßigen 
Einlösungen — sowohl für die allgemeinen als provinziellen Staats- 
schulden 1 pCt. der ursprünglichen Schuld festgesetzt, welchem 
Percent noch die durch die Tilgung ersparten, so wie die durch vier- 
jährige NichtbcbebuHg erloschenen Z ins forder un gen aus Staals- 
scbuldacheinen zuwachsen. Von der Alteren Schuld ist jedoch der 
Zinsenzuwachs aus den getilgten Obligationen auf Zeitabschnitte von 
10 zu 10 Jahren beschränkt, d. h. die Zinsen aus den eingelösten 
Obligationen werden nur je 10 Jahre lang der Tilgungsquote zuge- 
rechnet. Für die speciellen Eisenbahnschulden, welche durch Ueber- 
nahme des Eigen thums von Privat-Eisenbahngesellschafton entstanden, 
ist eine Tilgungsquote von '/, jiCt. für das Jahr und die durch die 
Tilgung ersparten Zinsen festgesetzt. Besondere Tilgungsquoten 
bestehen für die Prämienanleihe vom Jahre 18SS, für die 3 pCt. 
Creditcassenscheine und die Danziger Schuld, ebenso für die Anleihe 
von 1856, deren Tilgungsfond auf jährlich 100.000 Thlr. nebst den 
ersparten Zinsen festgesetzt ist. 

Der Bedarf zur Verzinsung und Tilgung der Staatsschulden 
ist aus den sichersten Staatseinnahmen^ eilen an die Tilgungscasse 
abzuführen. Als solche sind in dem Staatshaushalts-Etat, besonders 
genannt: 
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1. Der gesummte Reinertrag der Domainen und Forslrevenuen 
ausschliesslich des dem Krön- Firteicommissfonde zufliessenden Be- 
trages. 

2. Der gesammle Erlös aus veräusserten Domainen und Forst- 
grundstücken, Renten, Diensten und Gerechtsamen. 

3. Der Ueberschuss aus dem Salzmonopole , so weit derselbe 
zur Ergänzung des Bedarfes erforderlich ist. 

4. Zur Verzinsung und Tilgung der besonderen Eisenbuhn- 
schuld so wie für die Eisenbahn an leihen von 1865, 1857 und 1859 
der Ertrag der bezüglichen Eisenhahnen und so weit dieser nicht 
zureicht, der eigens dntirte Eisenbahnfond. 

8. Zur Tilgung und Verzinsung der Anleihe von 1886 derjenige 
Beirag von 021.910 Thlrn., welchen die preussisehe Bank gemäss 
Vertrages vom 28. Januar 18Hti an die Staatscasse jährlich zu 
zahlen hat. 

6. Ferner sollen diejenigen Hcutenablösungs-Capilüüen, welche 
von anderen als Domainenprasfantiarien durch Barzahlung des 18- 
faehen Betrages der Renlen entrichtet, von den Berechtigten aber 
nicht angenommen norden sind, zunächst zur Tilgung der freiwilli- 
gen Anleihe von 1848 überhaupt aber zur Tilgung hochzinsender 
Staatsschulden verwendet werden. 

7. Würden alle diese Einnahmen den etatsinässigen Bedarf 
der Staatsscholden-Tilgungscassu nicht decken, so hat die General- 
staalscasse den erforderlichen Zuschuss zu leisten. 

Als Tilgungsmodus ist, insolange der Cours der Staatspapierc 
unter pari steht, der .Rückkauf an der Börse angewendet, wenn 
sie denselben erreichen oder übersteigen, findet Verlosung statt. 
Eine Ausnahme hiervon machen die Prämienanleihe, die Anleihe von 
1856 und die speeiellen Eisenbahnschulden, welche besonderen 
Tilgung»» eslimmungen unterworfen sind. 

Für die Öffentliche Schuld setzt der Staatshaushalts-Etat 



für 1861 folgende Ausgaben fest: 

1. Zur Verzinsung 10,795.337 Thlr. 

2. Zur Tilgung 4,267,445 „ 

3. Kosten der unverzinslichen Schuld . . 6.000 „ 

4. u. 5. Honten und eitraordinär .... 308.518 „ 
6. u. 7. Verwaltungskosten 80.400 . 

Zusammen . . 15,347.700 Thlr. 

Du p.l.rr. Uudgflt für 184*. 20 
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Die Verzinsung betreffend: 
a) Die allgemeinen Staatsschulden . und znar 
(einschliesslich der Prämienanleihe) die 

verzinsliche mit 3'/, pCt 3.460.373 Tlilr. 

Die Schulden (einschliesslich der Cautions- 
schuld und jener für die Ofncierswitwen- 

casse) mit 4 pCt B22.B76 „ 

Die verzinsliche mit 4'/, pCt 4,391.330 „ 

„ S „ l.SOO.OOO „ 

Zusammen . . 9,874.47!) Thlr. 

bj Die provinziellen Staatsschulden .... 129.400 , 

e) „ Eisenbahnschulden 791.4S8 „ 

Zusammen . . 10,795.337 Thlr. 

Die Tilgung betretfend: 

nj Der allgemeinen Staatsschulden .... 3,917.203 Thlr. 

h) „ provinziellen 199.632 „ 

e) . Eisenbahnschulden 150.530 . 

Zusammen . . 4,207.445 Thlr. 



Die Kosten der unverzinslichen Schuld bestehen in der 
Ausgabe , welche die Verfolgung der Yerfertiger und Verbreiter 
solcher Cassenanweisungen, die Ersatzleistungen für dieselben in 
den dazu geeigneten Fallen und die Bestreitung der Ausfertigungs- 
Itosten der für beschädigte Cassen an Weisungen zu gewahrenden 
Ersatzslücke hervorrufen, und welche mit (i.000 Thlr. angesetzt ist. 

Die Renten terwal tung bedingt eine Ausgabe: 

a) An die Tilgungsfonds der Cur- und Neumärkiseben Kriegs- 
schulden als Ersatz für Vorschüsse mit . . . 14.119 Thlr. 

b) An die Regierungshauptcasse 5 pCt. von den 
eingebenden Privat-Rentenablösungscapltalien 
zur Ueberweisuug an die Rentenbauken bebufs 
der Verzinsung und Tilgung der dagegen aus- 
gegebenen Rentenhriefe mit 4y a pCt. . . . 384.370 „ 

Zusammen . . 398.489 Thlr. 
wozu zur Abriindnng des Etats noch ein extraordinärer Retrag von 
20 Tlilrn. geschlagen und die obige Ausgabensumme erreicht wird 
mit 398.518 Thlr. 

Die Verwaltungskosten der Staatsschulden wurden bereits 
r>|ini ili'tiiillirt nachgewiesen. 
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Durch das Finansg e sc ti 10m 22. Joni 1861, wodurch der 
la: i- a I.. Ii für das Jahr 180t festgestellt wurde, - Velen nicht 
ih i'si nilii'hp Armierungen in liiugcn llubnbcn des di-in Landtage 
>rgelegten Slauialijushalls-Elals. Riese Änderungen betrafen 
ichsteheode v, . './. Es sind nlmlicb »ul ■■ IUI i ; ia dem 



PliiDimfnUtiriDiL '"' 

S, " en ' TM». Thl». " Tbl, 
Eingangs-, Amgungj-u. I in i i- Ii - 

gangs-A bgalien 12,730.000 12,459.02* - 

Conwnlionsmüüige Schiff- 

fahrls-Abgahen 391.000 220.733 

Verschiedene Kinn ihm eil . . 1.215 62S — 

Hinnahmen im Gutta . . . 135,783.341 lSj.a41.7nt - 

Bei de ti Ausgaben. 
Fortdauernde Ausgaben. 

■brnnhui iO.110 40.0UO — 

StitUiwwiItngt-iiigibca. 

Uautechnischcs Barnten- Per- 

»■•I etc. . 666.07" EOG .679 — 

Krieg.niini.ierium. 
Für di.sMinisteriuuiu. die nicht 

regimentirlen SlililSrbeamlen 57U.3B* 505.809 — 
„die nicht re^imentirtc n Of- 

ficiere 1,038.512 1,021.4» - 

„ Verpflegung. Ausrüstung und 

Ergäniung der Truppen . . 31,080.884 -27,670.(533 — 
„ Eriiehungs - Prüfung»- Ui- 

l er rieh ts Wesen und Mediel- 

nalitab 410.334 395.161 - 

. W.ffen und Featungcn . . 1,716.479 1.5:15.231 - 

34,835.573 31,190.306 — 

Marine. 

Für das MiliUr-l'erjonal . . 304.968 301.1)08 - 
Die fortlaufenden Ausgaben 



270.970 
170.267 



13.495 
18.100 
3,402.251 

24.173 
ISt. 248 

3,639.207 

3.000 
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Zu den Potsdamer lmmtdinl- 

bialen 30.000 - — 30.000 

.dem C.u Ei.it) Uerg-ALn- 

demicgcbuudc« 20.000 — — 20.00O 

50.000 — — 50.000 

Kriegsminiiterium. 
Für das Ministerium und die 
nicht regiineutirlen Hililär- 

be.mten - 13.48K 13.495 - 

„die nicht reginwralirt» Or- 

Bciere - 18.100 18.100 

„Verpflegung, Ausrüstung u. 

RrgUnzung der Tru|iprn . . — 3,387.044 3,387.044 — 
. Erziehung*-, Prnfongi u. L'n- 

terrichts-esen.Medieiiislsbb — 11.H23 11.323 - 

„Woffen und Festungen . . . — 181.248 181.218 -. 

hinzutretenden Truppen . . 702.5*1 136.0*4 — 365.8D7 
Zu Erweiterung des Kiserne- 

ments elc 505.000 355.000 — 150.000 

„ Erbnuunu von Gurnisona- 

Lmurethen Ü4.000' 511.807 - 34.103 

„ F.rweilerung des CidoUtn- 

cnrpi SO.'QO - — äO.000 

1.351.541 4.I02.B51 3,011.410 800.000 

Di« ausserordentlichen Aus- 
gaben sind somit erhöht 

worden um 2,701.410 

Ausgaben im Ganzen . . 140.208.544 130,327.337 — 881.207 

Von den bewilligten Ausgaben entfielen auf die 

fortlaufenden 129,522.185 Thlr. 

auf die einmaligen und ausser ordern* Ii eben . 9.805.152 „ 

Die wesentlichsten Veränderungen, » eiche durch das Finanz- 
gesetz in dein Staatshatishalt-Elal für 1861 hervorgebracht wurden, 
bestanden demnach darin, dass die veranschlagten Einnahmen um 
441.843 Thlr. und die veranschlagten Ausgaben um 881.207 Thlr. 
herabgesetzt wurden, wodurch sich das Deficit von 4,425.000 Thlr. 



üntizoa D, Gi: 
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auf 3.9H5 636 Tblr. verminderte Uie Vei 
erfolgte dadurch, dass, abgesehen von ein 
Keductionen in anderen Zweigen, im Kriegs 
des Ordinariums um den Gesammtbelrog v 
mindert und derselbe Mhgesei7le Betrag 



deumg der Ausgaben 
n minder bedeutenden 
listerium ein:pr Pohlen 
3.639.267 TWr. ver- 
einen! Abstriche von 



27.857 ThJr.. namlieh im Belaufe von 3,611.410 Tblr. in das Ertra- 
oidinarium verwiesen, dann dass von dem Estraorrlinarium desselben 
wie er im Voranschläge aufgenommen wurde 800,000 Tblr. in Abzug 
gebraehl ward. 

Mit Berücksichtigung dieser Aenderungen stellt sich demnach 
das bewilligte Budget für 1861 in folgenden Hauptsummen dar: 





Einnahm«. 




Dotationen : 




n»ler 


Zuschuss zur Rente des 






Kronfideicommisses . . . 


— 


. £00.000 


OefTentüche Schuld . . , . 




15,547.700 






241.674 




z 


268.840 


Ministerium des Aeussern . . 


12.190 


897.220 


Justizministerium 


f 0,01 0.320 


11,503.781 


Finanzministerium 


87.308.649 


20,178.445 




3S.246.054 


35,337.310 


Ministerium des Innern . . . 


694.604 


b',606.884 


Ministerium für Landwirtschaft 


1,342.292 


2.232.675 


Ministerium für geistliche, Un- 






terrichts- und Medicinal-An- 






gelegenheiten 


95.987 


4,295.490 




369.382 


40,361.104 




18,937 


2.113.928 


Summe . . 


130,099.415 


139,085.051 


Hohe möllern 'sehe Laude . . 


242.286 


242.286 


Hauptsumme . . 


135,341.701 


139,327.337 


InVergleichungder Einnahmen 






n ergibt sieh mithin ein Abgang 




3,985.636 Thlr. 



Dieser Abgang sollte nach dem Finanigeseti 
die Zuschläge von 25 Percent sur classificirten Ei 



zunächst durch 
:nfcommeti Steuer, 
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zur Classcnsteuer und zur Muh!- und Schlad) (Steuer für das zweite 
Halbjahr 1861 mit 1,818.608 Thlr. iu decken sein, während die 
weiter erforderlichen Mittel bis auf die Hohe von 2.166.00Ü Thlrn. 
aus dem Staatsschatze zu enlnehincn sind. Diesem nach erhühlen 
sich die Einnahmen um jenen Zuschlag und stellen sich auf 
137,161.307 Thlr. 

Bei einer Verglcichung des preussischeti Budgets, mit jenem 
anderer Staaten, in welchen die Krondotation unter den Staatsaus- 
gaben aufgeführt wird, ist zunächst die Einbeziehung der Kronfidei- 
commiss- Rente , welche aus den Domahien- und Forsteinkünflen 
entrichtet, von denselben aber vorweg in Abzug gebracht wird, in die 
Staatseinnahmen und Staatsausguben i-r forderlich Da dieselbe 
2,574.099 Thlr. betragt, so erhüben sich durch deren Einbeziehung 
die Staatseinnahmen fflrlSOl auf 137,914.800 Thlr, und die Staats- 
ausgaben auf 141,900.400 Thlr. 

Wenn man die Staatseinnahmen den Staatsausgaben während 
der lelilen mit 1848 beginnenden Periode gegenQberh&lt, so zeigt 
sich, dass in den unmittelbar darauffolgenden Jahren die Ausgilben 
höher stiegen als die Einnahmen und ein Deficit hervorriefen , wel- 
cher Ausfall sich jedoch mit dem Jahre 1857 wieder in einen Oeber- 
schuss verwandelte. Seit 1861 jedoch ist wieder ein Deficit einge- 
treten. Die Vergleichung der Gebarung des Staatshaushaltes (mit 
Ausschluss derllobenzollern'schen Laude) während des letzten Jahr- 
zehntes ergibt nachstehende dem bezüglichen Finnnigeselze ent- 
sprechende Ergebnisse der Staatsvoranschläge, wobei jedoch seit 
1852 dieKronfideicornmiss-ileiilc ebenso einbezogen wurde, wie diess 
in den amilichen Etats in den Jahren 1850 und 1851 geschah. 



Jahr 


Slsaliein nahmen 


Stt.ntiiingnl.en 


1880 


91,338.448 Thlr. 


95,997.606 Thlr. 


iSSi 


93.294.959 „ 


96,367.532 „ 


18S2 


96,850.399 , 


99,484.112 „ 


18B3 


100.131.767 „ 


103.732.662 „ 


1854 


104.663.583 . 


108.903.223 . 


18BS 


111,504.368 „ 


112.207.588 . 
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[K3<i 


118.703.690 Tlilr. 


118.703.690 Thlr. 


1857 


122,<i06.268 „ 


122,606.268 K 


1S38 


128,774.306 . 


128.774.306 „ 


1869 


134.2I0.9S8 , 


134.210.958 „ 


1860 


132.948.3S4 , 


132.948.334 „ 


1861 


137.672.S14 „ 


141.638.160 „ 



Hierbei isl noch Folgendes zu bemerken. Unter den Staatsaus- 
gaben sind sowohl die fortdauernden als die einmaligen und ausser- 
ordentlichen begriffen. Letztere umfassen aber nicht gewisse 
ausserordentliche Einnahmen und Leistungen, welche anderwärts in 
dem ausscrordciUliehen l'lhit eingestellt »erden, wie z. B. die Ein- 
nahmen aus den Eisenbahn- u. a. Anleihen, die Ausgaben für beson- 
dere Kriegslasten etc.. hier :iber zunächst bei der Verglcichung des 
Standes der Staatsschulden (in soweit der Staatssehatz nicht ins 
Mittel tritt) zur Evidenz gelangen. Diese werden durch besondere 
Gesetze bewilligt und den Landtagen abgesondert als „ausseretats- 
mässig" nachgewiesen, wie hei dem Rcchnungsabschluss für 18S9 
näher erwähnt werden wird. Die Einnahmen - Steigerung in den 
Jahren 1836 und 1866 ist hei den direclen und indirecten Steuern 
in Folge besonderer Stcuerzusehlage zur ehssilieirit'n Einkommen-. 
Classen-, Mahl- und Schlachtsteuer eingetreten. Die wirklichen 
Rechnungsergebnisse weichen selbstredend von den Voranschlägen 
ab '), da erstere sich -auf den wirklichen Erfolg gründen und die 



Schuld* eiwlmi].;: :.ii*;..<'.jliii'il l -ii -.ml. im.] .Iii- I ;. nf.Tilr' Vr::M .11 ihi:; ^11. 
tr.il Ein rieh nunc; aller ■uiicrnr.li-iitlich.-:! l'r--,il.on. I , iä t Ii h r 1 1 1« [j t- « «in 



93.1B3.BSI Thlr. :i4,Ul7.3äa Tl.lr. 

LIKU3O.097 . [0,438.217 . 

IDl.8Di.T1D . 13.BM.WS , 
107.ÜS1110 . 8,077.1SO . 
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durch die Umstände herbeigeführten Abweichungen von den im 
Budget enthaltenen Ansätzen berücksichtigen. 

Wenn man die wiclifisn'reii Po.-siliin de« Voran schiages im 

Beginne und zu Ende der obigen Periode einander gegenüherhiilt, 
so dienen hierin iwlislvhemk Angaben. 

a) Staatseinnahmen. 





1830 


isat 




Th> 




Domainen- und Forstvcrwaltung . . 


il,702.Söb' 


12,379.962 


Directe Steuern 


20.3S9.180 


27,063.157 


Indirecle Sleuern 


29,171.924 


33,885.457 


Salzmonopol 


8,400.343 


8.741.050 




960.200 


1.340.400 




122.000 


1,140.000 


Allgemeine Caasen Verwaltung . . . 


503.828 


2,196.046 


Postverwaltung s. Nebenan stalten . 


0,730.884 


11,453.800 


Berg-, HQtten- und Salmcnwesen . 


6.073.809 


11,822.487 




— 


10,843.737 


Justizministerium 


S.194.9G5 


10,010.320 


Summe sümmtlieher Einnahmen . 


91,338.448 


137,672.812 


b) Staatsau 


gaben. 




Betriebs- und Erhebuugs kosten . . 


23,178.998 


40,938.330 




2.873.099 


3,079.099 


Oeffentliche Schuld 


7,501.531 


15,547.700 




G.8G4.377 


6,762.920 


Ministerium für Handel, Gewerbe u. 






öffentliche Arbeiten 


6.636.05S 


0,577.704 


■Tu i 7.111 in i.stcrium 


9,041.320 


11,283.781 


Ministerium des Innern 


3,000.142 


5.481.787 


Ministerium für landwirtschaftliche 






Angelegenheiten 


1,480.32« 


1,983.675 






HlH der Finaui- 


rechnnne; fär I85D betrug der Verwaltung 


i - Ueheraehuu fir 


e Jahre 1SS6 und 


IS58 mummen D.UB.iOi Thlr. and für da 


Jahr I8S»S,013.1M 


Thlr., welche ihre 


Verwendung mr IheilwuijcD BeitrailMf d 


r Kutan der llobilra 


<>™>B «"■" 



En Jihre tS5B rinden. 



Ministerium für geistliche. Unter 
richts- und Medieinal-Angelrgen 

Kriegsminislerium 2S.21 2.927 34,930.337 

Marine 282.448 971.928 

Summe sämmtlicher fortdauernden 

Ausgaben 90,974.393 132,095.284 

Summe der einmaligen und ausser- 
ordentlichen Ausgaben .... 4,925.213 9,805.152') 
Es ist hieraus zu entnehmen, dass sich die direeten und indi- 
reden Steuern sammt den Domainen nicht in dem Verhältnisse der 
Gesammt7unahme der Einnahmen erhijht haben, und dass die Stei- 
gerung der Einnahmen am meisten bei jenen Quellen des öffentlichen 
Einkommens ersichtlich wird, welche auf Handel, Industrie und 
überhaupt auf dem öffentlichen Verkehrsleben beruhen. Hinsichtlich 
der Slaatsausgaben ist bei den meisten Verwaltungszweigen eine 
Stetigkeit der Ausgaben, oder doch mir eine der Entwicklung der 
allgemeinen Verhältnisse entsprechende Zunahme derselben wahr- 
zunehmen, während die namhafteste Steigerung der Ausgaben bei 
der öffentlichen Schuld (welche sich mehr als verdoppelten), bei dem 
Kriegsministerium und der Mari na Verwaltung, endlich bei den Be- 
triebs- und Erhebungskosten vor sich ging. 




6. Finanz-HanptrechQiing. 

Dass das preussisehe Finanzministerium eine doppelte Finanz- 
rechnung für jedes abgelaufene Jahr legt, nämlich eine vorläufige, 
»eiche dem Staatshaushalts- Etat des zweitnächst folgenden Jahres 
beigelügt wird, und eine defi n i ti ve mit derLiquidirung dei'Obcr- 
llechnungskammer versehene, wurde bereits erwähnt. So bildet auch 
die vorläufige Rechnung für 1859 eine Anlage des Staatshaushalts- 
Etats Pur 1861. Da dieselben weder der Form noch wesentlich dem 



■ ) Ultmlar 5,830.773 Thlr. Olr rfii Kriegiminiitarium und I,US,0»9Thlr. für die 
Mb riuenTwa Illing- 
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Ergebnisse nach von dem Staatshaushalls -Etat abweichen, so wird 
es genügen, hier die Summen, welche auf die einzelnen Hauptab- 
teilungen fallen, anzuführen. 

Ein it ihn ei. 



Finanzministerium 89,036.054 Thlr. 

Ministerium für Handel, Gewerbe und Öffentliche 

Arbeiten 33,345.309 ,. 

Justizministerium 9.915.720 „ 

Ministerium des Innern 697.546 „ 

Ministerium für die landwirtschaftlichen Ange- 
legenheiten 1,454.856 , 

Ministerium der gei»lh'cli;-n, Unterrichts- ondMe- 

dieinal-Angelegenheiten 103.341 . 

Kricgsministcrium 440.682 „ 

Marine 19.172 „ 

Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten 13.429 - 
Summe der Einnahmen . . . 135,026.109 Tli!r. 



Ausgaben. 

A. Fortdauernde. 
a) Uclriebs-, Erhebung*- und Verwaltungskosten und Lasten der 



einzelnen Eimiahmszwoigc. 

Finanzministerium 12,671.803 Thlr. 

Ministerium für Handel, Gewerbe und öf- 
fentliche Arbeiten 26,683.157 „ 

Summe . . 39,354.900 Thlr. 

b) Dotationen. 

Zuschuss zur Rente des Kronfideicommiss 500.000 „ 

Oeflentlichc Schuld 14,186.071 „ 

Für die beiden Häuser des Landtags: 

Herrenhaus 34.324 . 

Haus der Abgeordneten 197.255 „ 

Summe . . 14,918.250 Thlr. 

c) Staats Verwaltungsausgaben. 

Slaatsminislerium 271.042 Thlr. 
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Ministerium der auswärtigen Angelegen- 
heiten »14.290 Thlr. 

Kinanzministerium 6.36B.004 , 

Ministerium für Handel. Gewerbe und öf- 
fentliche Arbeiten 5,476.936 „ 

Justiiministerium 11,111.374 „ 

Ministerium des Innern S.2S1 814 , 

Ministerium ftlr die landwirtschaftlichen 

Angelegenheiten 2,563.404 „ 

Ministerium der geistlichen, Unterrichts- 
und Mcdicinal-Angelcgeuheiten . . . 3,667.026 „ 

Kriegsministcrium 30,689.690 „ 

Marine 819.SI0 . 

Summe der forldauernden Ausgaben . . 121,103.300 Thlr. 

B. Einmalige und ausserordentliche. 

a) Auf Grund des Etats. 

Finanzministerium 445.972 Thlr. 

Ministerium fiir Handel, Gewerbe und iif- 

fentliche Arbeiten 2,847.775 „ 

Justizministerium 473.724 „ 

Ministerium des Innern 202.125 „ 

Ministerium für die landwirtschaftlichen 

Angelegenheiten . 386.000 „ 

Ministerium der geistlichen etc. Angele- 
genheiten 823.230 „ 

Kriegsministerium 1,6 IB. 894 „ 

Marine 1,353.176 „ 

Ministerium der auswärtigen Angelegen- 
heiten 28.860 . 

Summe . . 8,178.756 Thlr. 

b) Sonstige ausseretatsmässige extraordinäre 

Ausgaben. 

Für Bundeszwecke 122.144 , 

Summe der einmaligen und ausser- 
ordentlichen Ausgaben 8.300.900 Thlr. 

Hierzu die fortdauernden Ausgaben . 121,103.300 „ 

Summe der Ausgaben 129,404.200 Thlr. 
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Gegen die Summe der Einnahmen mit 136,026.109 Thlr. 
ergibt sich mithin ein Ueber- 

schusB von 5,621.909 Thlr. 

Dieser Finanz-Rechnungsabschluss erhalt durch nachstehende 
demseihen beigefügte Erläuterung seine Klarstellung, welche hier 
ihrem vollen wesentlichen Inhalte nach wied ergegeben wird, um 
die Form dieser Rechnungslegung ersichtlich zu machen. 

Am Schlüsse des Rechnungsjahres 1859 verblieb nach Deckung 
siimmtlicberAus(!abeneindisponiblerUeherschussvono,042.064Thlr., 
welcher sich in folgender Weise bildete. 

Nach dem Rechnungsabschlüsse für 1858 waren an Einnahme- 



Resten verblieben 1,701.074 Thlr. 

liieraufsind (869 eingekommen 

1,074.340 Thlr. 
und rückständig geblieben . 539.936 . 

Zusammen 1,614.276 . 

mithin sind theils durch Ueberlragung auf die 
laufende Rechnung, theils durch Niederschla- 
gung uneinbringlicher Reste ausgefallen . . . 86.79S Thlr. 

An Ausgabenrilckslanden waren Ende 1 858 

noch zw berichtigen 6,997.590 Thlr. 

davon wurden 1859 ausgegeben und verrechnet 
3,574,511 Thlr. und auf 1860 übertragen 

2,672.047 Thlr., zusammen 6,246.558 . 

sohin wurden für den Staatshaushalt erspart . 751.032 Thlr. 

Diess hinzugefügt obiger Einnahme von . 1,074.340 „ 
ergibt den Ueberschuss der Restverwal tu ng mit 1.825.3 72 Thlr. 

Im Budget für 18B9 waren die laufenden 
Einnahmen angeseilt mit 131,637.839 Thlr. 

Dieselben haben aber, einschliesslich der 
eingetretenen Steuerzuschläge ergeben 

133,620.892 Thlr. 

und übeidiess sind an Ein- 

nahmerpsten verblieben . 1,405.217 „ 

Zusammen 1 35,026. 1 09 . 

die Solleinnahme beträgt daher gegen den Etat 

mehr um 3.3S8.250 Thlr. 
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die fort dauernden etatsmässigcn Ausgaben be- 
iragen nach dem Rechnungsabschluss für 1859 

einschliesslich der Ausgahenreste 121,103.300 Thlr. 

und der einmaligen und ausserordentlichen Aus- 
gaben,iiusschliesslicli der aus den extra- 
ordinären Creditsbewilligungen fflr 
Eisenbahnbauten und für die Kriegs- 
bereitschaft der Armee verwendeten 

Beträge 8,300.900 ■ 

Zusammen. . 128,404.200 Thlr. 

Der Budgetansatz für 1839 bclief sich auf 13l.C37.8bfl „ 



Es lind mithin davon erspart worden . . 2.233.UB9 Thlr. 
hierzu gerechnet die obige Mehreinnahme dtr 

laufenden Verwaltung 3,388.250 „ 

ergibt sich ein Uebeischuss von 3,621.909 Thlr. 

zu welchen hauptsächlich beitragen et) bei der 
Eiiinahmeverwaltung der Mehrertrag der directen Steuern mit 
1,394.179 Thlr., der indirekten mit 3,409.101 Thlr., beide ein- 
schliesslich des Zuschlages von 25 pCt. für das zweite Halbjahr 1 859, 
der Verwaltung der Eisenhahnangelegeiiheileu mit H90. 298 Thlr. etc. 
Dieser Ueberschuss an Reinerträgen betrug bei den Betriebs- 
verwaltungen sogar 0,751. 095 Thlr., es kommen aber davon in 
Abzug die entstandenen Ausfälle (darunter jene bei der Ver- 
waltung für Berg-, Hütten- und SaÜnenweseu von 944.153 Thlr.) 
mit 1,164.431 Thlr., wornach ein Ueberschuss 

verblieb von 5,586.004 Thlr. 

Hierzu kömmt b) der Minderbedarf an Zuschuss 
bei den Dotationen und SiaaUverwultuiiEisuus- 
gaben 938.245 Thlr. (darunter für das Justiz- 
ministerium 556.422 Thlr.. für das Ministerium 
des Innern 219.075 Thlr., für das Kriegsmini- 
storium 127.349 Thlr.), wovon nach Abzug des 
gleichartigen Mehrbedarfes (darunter für die 
Staalsschuldenverwaltung 739.421 Thlr., für 
Bundeszwecke 1 22. 1 44 Thlr.) von 903.000Thlr. 

erübrigen 35.245 „ 

woraus obiger Ueberschuss entsteht mit . . . 5,621.909 Thlr. 
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Bei der Na cli Weisung der Deckungsmiilel für 1839 müssen 
jedorh die hierunter begriffenen Einnabmc-Hückstande der laufen- 
den Verwaltung mit 2,405.217 Thlr. ausgeschieden werden. Es 
verbleiben sonach zur Bestreitung der Ausgaben für 1659 

a) die wirklichen Emunahmen der laufenden 

Vrrwallmig 133.620.892 Thlr. 

b) die llesteinmdimen für 1858 und zurück . 1.074.340 . 
cj die Ersparnisse an dem Uestitusgiibcnfond 751.032 „ 

zusammen mit . . 135,446.2114 Thlr. 
die Ausgaben für 1859 betrugen aber ein- 
schliesslich der verbliebenen Reste 129,404.200 B 



wurnach obiger [Vlin-scliuhs sich ergibt mit . . fl.043.Ofi4 Thlr. 
davon ist jedoch abzulieben a) die Verminde- 
rung des Guthabens au creditirlen Steuern und 
Bergwerkgelallen . welche während des Jahres 

1859 erfolgte mit 2.608.714 „ 

bj kommen davon in Abzug die eitraordinären 
Einnahmen, welche den Staatsfonds zutliessend 
zunächst zur Verzinsung der 5% Anleihe von 

30 Millionen Thnler bestimmt sind, mit . . . ') 1 ,620.195 „ 

Summe des Abzuges . . "~4,028.909 Thlr. 
nach Abzug dieser Summe erübrigt noch ein 

(Jcbersehuss von 2,013.155 Thlr. 

Ferner sind an a ussere ta tsiuassigen Einnahmen für be- 
sondere Zwecke 1859 zur Verrechnung gekommen. 

1. nie zur Tilgung der freiwilligen Anleihe vom Jahre 1848 
bestimmten Renten und Ablöaungsrapiliib'cn . 161.874 Thlr. 

2. »er Restbetrag der 1856 und 18S7 auf- 
genommeneu Eisenhabubuu - Anleihen von 

7,080.000 Thlr l.ütiü.498 „ 

3. Der Ertrag der 18118 und 1859 bewillig- 
ten Eisenbahnbau-Anleihen von 7,500.000 Thlr. 

und 10,900.000 Thlr. mit 5,402.702 . 



I) Zu dietn Kinh.hoi.il e « hörst, .... Et>eöbRhiiah E i£>tu MilWi lilr..«. CmIImuIum 
123 1145 Thlr., .radera SBpemnngrn Zu.cblgg rlnr KinkoOBrn.Irutr ISSATO T»lr„ 
itr Cliutuintr 1,0-fT.IIO Thlr., der Hihi- und Bettlet Ute Mr :;nO.[tI5 Ttlr., i. 
niMIN 1,170. US Thlr. und nneb Abzug der dariuj gpiiihllrn Zinirn tUftr SUli. 
■ nlribr fiir 4» i.rll' Hjlhjihr 1S5II mit TäO.DMI - I.KZO.IB* Thlr. 
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4. Die zur Bestreitung der Kosten der 
Kriegsbereitschaft bei der Mobilmachung der 
Armee 1859 bewilligten 
aj Beiträge aus den Bestünden des Slaats- 

schatzes 8.098.960 Tlilr. 

b) Beitröge aus den Yerwallungsüberschüs- 

scnl85G— 1858 5,475.104 „ 

c) Der Ertrag der Anleihe von 30 Millionen 

Thaler 28,410.443 „ 

d) An Rückeinnahmeii für verkaufte Mubilma- 
chungspferde 3,083.512 . 

Zusammen. . 46,073.019 TUr. 



Die unter 1 — 3 bezeichneten Einnahmen sind vollständig zur 
Verwendung gelangt; von den Einnahmen zu 4 wurde dagegen 
1859 nur verwendet: 

zur Ausrüstung und Armirung der Hundesfestungen Mainz, Luxem- 



burg, Landau, Uhu und Rastatt 558.050 Thlr. 

für die Zwecke der Marineverwal tm ig .... 566.984 „ 

, „ „ , Militärverwaltung .... 20,773. 803 „ 

Zusammen . . 27,898.837 Thlr. 

dazu an noch zu berichtigenden Ausgabereslen 3,638,652 „ 
31,537.489 Thlr. 

sonach sind noch disponibel geblieben . . . 1 3,535.530 Thlr. 
davon wurden zur Deckung der ausserordent- 
lichen Bedürfnisse der Militärverwaltung vom 

1. Januar bis 1. Mai 18G0 verwendet .... 1,5110.01)0 „ 

die übrigen 12.035.530 Thlr. 



aber für künftige Verwendung dem Staatsschätze überwiesen. 

Wie aus späteren Nachweisungeu hervorgehl, wurde hierauf 
dem Kriegsministerium ein Credit von 9 Millionen bewilligt, wei- 
cher bis zu Ende des ersten Halbjahres 1861 crs. hopft war, worauf 
für das zweite Halbjahr I8G1 eine weitereSumme von 4,879.525 Th. 
In Anspruch genommen wurde. Dieselbe ward mit einem Abzüge 
von 750.000 Thlru. mit dem Beirage von 4,129.525 Tblrn. bewilligt 
und gelangte sonach zur Verwendung. Die hiervon das Jahr 1861 
treffende Summe von 8,152.454 Thlrn., oder nach Abzug von 
750.0 00 Thirn., von 7,402.454 Thlrn. erscheint in dem Stantshaus- 
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halts-Etat für 18G1 in das Ordinarium und das Extraordinarium des 
Kricgsministcriums aufgenommen. 

Ausser der vorläufigen Rechnung Ober die Gebarung im Staats- 
hausballe, welcher für das zweitletzte Jahr dem jeweiligen Staats- 
haushalts-Elale behufs der Vergleieliung beigelegt wird, besteht 
noch eine umfängliche allgem eine Rechnung über den Staats- 
haushalt jeden Jahres, welche die Ergebnisse der Slaatsredinungs- 
Controle in sich fasst. Die letzte derartige allgemeine Rechnung 
bezieht sich auf das Jahr 18Ü8. Sie wird von dem Finanzminister 
gelegt und von der Ober-Reebnungskammer auf Grundlage der 
bewerkstelligten Cuntrole beglaubigt. Die „allgemeine Rechnung 
für 1858" enthält, nach einem Vorberichte Ober die allgemeinen 
Resultate und den Mehr- und Minderbedarf in den einzelnen Ver- 
Widtungszweigen gegen den bewilligten Etui, zuerst die allgemeine 
Rechnung Über den Staatshaushalt in Einnahmen und Ausgaben nach 
dem Rubrikensehema des Etats und mit der titelwcisen Angabe der 
gegenüber dem Etat mehr oder weniger eingekommeneu Einnahmen 
mit Bezeichnung der noch einzuziehenden Reste, sodann den Mehr- 
oder Wenigerbedarf für die erfolgten Ausgaben in Verglcichung 
zu dem Etat mit Bezeichnung der noch zu berichtigenden Reste. 
Am Schlüsse dieser Rechnung wird von der Ob er- Rechnungskamm er 
bescheinigt, dass die in der aufgeslelllen und in vollkommener 
Ucliereinstimmung mit den Hauptrechnungen der Generalstaats- 
casse und der Lnndcscasse für lluhenzollern für dasselbe auf die 
(angegebenen) Restünde abschliessende Rechnung in Einnahme und 
Ausgabe aufgeführten Beträge und Summen mit denjenigen voll- 
kommen übereinstimmen, welche sich in den von der Ober-Reeh- 
nungskammer revidirten und für berichtigt angenommenen Special-. 
Provinzial- und Centralcasse-Reehnungen für das Jahr 18KS in 
Einnahmen und Ausgaben nachgewiesen finden. Daran knüpfen sich 
noch einige Bemerkungen über die Form einzelner Specialrech- 
nungen. Hierauf folgt ein (administrativer) Nachweis der Einnahmen 
und Ausgaben auf Reste für die vorhergegangenen Jahre. Sodann 
wird eine Uehersicht der im Jahre 18B8 vorgekommenen Elats- 
Uebeisehreitungen geliefert. Diese Uelierschreitungen betrugen im 
Ganzen 3.K81.530 Thlr., wovon auf die Retriebs-, Erhebung*- und 
Verwaltungskosten der einzelnen Einnahmezweige 1,930.476 Thlr.. 
auf die Dotation für die öffentliche Schuld 44.177 Thlr. auf die 
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dauernden Staalsverwallungsauslagen 1,069.228 Thlr., auf die ein- 
maligen und ausserordentlichen 537.647 Thlr. entfielen. Die bedeu- 
tendste i; Überschreitung halle dasKriegsministeriummit703.396Thlr.; 
an äusseret atsmässigen (im Etat nicht berücksichtigten) Aualagen 
kamen vor für Hundeszwecke 100.000 Thlr. und zur Milderung des 
Nothstnndes in den Jahren 18S5 — 1866 404.869 Thlr. Zur Seite 
der Nachweisung stehen die Erläuterungen über die Veranlassungen 
zu diesen Ueberschreifuiigcii und beziehungsweise ilie Hindeutung 
auf die sogleich zu erwähnenden Denkschriften, worin die umständ- 
liche Erörterung hierüber enthalten ist. 

Die vorstehenden und erwähnten Documente umfassen die all- 
gemeine Rechnung, welcher sehr umfängliche Anlagen beigefügt 
sind. Diese Anlagen enthalten die Specialrechnuugcn (es sind 
deren 40) tllier die einzelnen Verw;i1tungszweige, welche mit Erläu- 
terungen versehen sind und welchen die ilescheiuiguiigsclausel 
hinsichtlich der Uebercinstimmung mit den bezüglichen Cassen- 
rechnungen von Seite der Ober-Itcchnungskammer beigesetzt ist. 
Wo sich der Anlass dazu ergibt, und namentlich wo eine Ueber- 
sch reitung des Etats vorgekommen ist, wird der Specialrechnuug 
eine Denkschrift beigefügt, welche in dasDelail der zu erläuternden 
Umstände eingeht, und die Mutivirung der vorgekommenen Aende- 
rungen gegen den Etat enthält. Ausserdem wird bezüglich der Mili- 
tärverwaltung noch eine Nach Weisung der noch zu berichtigenden 
Ausgaben (der Ausgahcreste) mit der speciellen Bezeichnung, 
welche davon fibertragunggRUiig sind, geliefert. 



7. Vervollständigung des Budgets. 

In dem durch das Finanz-.Iahrcsgesetz festgestellten Staatshaus- 
haits-Etat sind nicht alle Summen enthalten, welche für öffentliche 
Zwecke eingehoben und ausgegeben werden. Es müssen daher zu 
dessen Vervollständigung diese Beträge, welche in einem näheren 
oder ferneren Zusammenhange mit dem Staatshaushalte stehen, dem 
Etat hinzugefügt werden, wenn er ein vollständiges Bild der ge- 
samraten Finanzgebarung darbieten soll. 

Bezüglich der Staatseinnahmen ist vorerst hervorzuheben, 
dass die Elemctitar-Erhebungs kosten der Grundsteuer nur bei den 
D» ItaUri. iiudgtl rar fSoz. 27 
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westlichen Provinzen in (Jen Efcit aufgenommen worden sind; von 
den 18 Regierungsbezirken der östlichen Provinzen «eisen 12 gar 
keine Elementnr-Erhcbungsknsten nach und bei den 6 linderen betra- 
gen dieselben in der Gesammfsamme nur (.037 Thlr., dagegen 
Werden in den ivesllidii'n ['ruviuy.cri kirim 1 Kfeiirjnii.ichlä.ise oderRfick- 
ersälr.e aufgeführt, wahrend in dm östlichen pTovioten au „Hemis- 
-ioneii" h7.3fJ3 Thlr. angegeben sind. Ebenso sind hei den in- 
direeten Steuern keine KrsStte, Rückstellungen und RBcktÜle nach- 
gewiesen Bezüglich dnr Zolleinnahmen wäre dieses euefa aiclit aus- 
führbar, da in dem Zollvereinn dir Abzüge der die Huheiunahnie 



ohnehin diese Ersätze von den Roh ein nahmen inrweg in Utzug 
gebracht zu Werden pflegen. 

Bei der I : -I - . - ■ aus dum Regal« der Lotterie erscheinen 
bloss die daraus dem Staate zofli essen den Reiräge, niebl »her die 
Spieleinsätze, in so weit sie an die Gewinner wieder ausgefolgt 
«erden. IIa dieselben jedenfalls vom Staat« «ingehuben und nach 
Abzug eines Gewinnanteiles ton 13'/, pCl. an die Gewinner nieder 
vertheilt werden, da ferner in anderen Staaten die Snieleinsätie zur 
Roheinnalim- einbezogen «erden, so werden sie hier, um eine Ver- 



Abzug weiterer 24 Stil) Thlr. als Verwaltungskosten. 1.335 SOOTIilr. 
als Reineinnahme terbleibcn. ilagcgcn erscheint hei dem Ertrage 
vom Salza die Summe von 1. 132 820 Thlrn. duppell. nämlich sowohl 
als Einnahme wie als Ausgabe angesetzt, welcher Itelrag Sohin eine 

durchlaufende Post bildet, lias Salxrannouol fuhrt uäu lieh die Salz- 
verkaufskoslen mit 1 ,7 »5.700 Thlr an. Iler grossl.- Tbeil des Wer- 
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die gesonderte Verwaltung der Salinen unil des Salznioiiupola die- 

messen! Vi der Darstellung der Haupt summen der Staatseinnah- 
men und Ausgaben diese Summe als eine durchlaufende in Abzug 
in bringen. Eine ähnlielii' nri-dihiiilrinli' L'ust erscheint bei der 
Berg- und Hüttcnver Wallung. Die lelztere führt nämlich unter den 
Betriebskosten die Summe von 1,800.902 Thlrn. (Br Bctriebjnwte- 
rialien auf; diese Materialien bestehen dein grosseren Thüle nach 
in Rohprodticten, namentlich in Emen, welche sie von der Verwal- 
tung der dem Staate gehörigen Bergwerke bezieht; ,-owcit dieses 
nun der Fall ift, erscheinen die An kauls preise unter den Einnahmen 
der Grubenverwaltuug, »eiche für «,444.90!» Thlr. Berg Werks pro- 
duete verkauft. Eine genaue Ausscheidung ist nichl vorzunehmen, 
man wird aber der Wahrheit nahe kummen, wenn man liei dem Salze 
eine Million und bei der Borg- und Hatten Verwaltung 1,600.000 Thlr. 
als durchlaufend in Einnahme und Ausgabe in Ah/ug bringt. 

Dil durch dus r'itiü jiz^t-sut/, uVr 'i'j ]iei-i:cntige /.usdilag Zur clas- 
silhiirten Einkommen- und zur Classciisteuer, dann zur Mahl- und 
Schlachtsteucr, welcher in dem Etat nur für das erste Halbjahr auf- 
genommen wurde, auch auf das /.weite Halbjahr ausgedehnt ward, 
so wird dadurch die Staats ein nähme um 1.8B6.766 Thlr. (wovon 
1 ,51 1.500 Thlr. auf die directen und 888.288 Thlr. auf die indirec- 
ten Steuern entfallen) erhöht; davon sind an Erhebungskosten (bei 
dem Zuschlage zu den direelen Sleuern) 47.5IJ8 Thlr. in Abzug zu 
bringen, so dass die Netto- Vermehrung der Einnahmen 1 ,8 1 9.207 Thlr. 
I ic trügt. 

Wie bereits erwähnt wurde, erscheint in dem Slaatshaushalts- 
Etat (seil 1882) die auf den Ertrag der Domaineu und Forsten ange- 
wiesene Rente des Kron-Fidcicommi salb mies mit 2,373.099 Thlrn. 
vorweg von diesem Ertrage in Abzug gebracht , sie wirkt daher in 
dem Etat weder auf die Einnahmen mich auf die Ausgaben ein. Da in 
anderen Staaten die Auslagen für den Hofstaat (oder die Civillistc) in 
dem Ausgahe-Hmlget aufgeführt sind, so wird der Vergleiehbarkcit 
der Ansätze halber, diese Rente auch hier unter den Ausgaben 
aufgenommen werden müssen, unter gleichzeitiger Erhöhung der 
Einnahmen aus den Doinatnen und Forsten um eben diesen Betrag. 

Im Staalshaushnlis-Etat werden 1 1 Staats-Nebenfonds zwar auf- 
geführt, deren Einnahmen und Verwendung aber niuht in den Slaafs- 
27 • 
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Einnahmen und Ausgaben einbezogen. Die Einnahmen und ebenso 
die Verwendung dieser Fondc macht 91.118 Thsler aus, worou 
34.314 Thlr. für Pensionen und Imnlidenrersorgung und 56.804 Thlr. 
tat Unterstützungen an Arme und lliina.se. dünn f.lr Remunerationen 
ausgegeben werden. Der einzige darunter befindliche Fond von 
Belang ist der Polizei-Strafgelder- Fond der fünf llbeinischen Regie- 
rungsbezirke ftir verlnss Kindel- und nwaisU 1 Kinder im Beirage 

von 48.539 Thlrn. <). 

Für den Bergbau bestehen mehrere Hilfsfonds, welche vom Stualf 
unteratDtzt werden, dahin sind zu zählen: 1. Die llergbauhilfsfonds, 
nämlich der oberschlosischc, niedersehlesische und westphälische 
Steinkohlen -Berghau-Hilfsfond in Bochum und in Essen, der Frei- 
kuxgel der Cond fiir Kirchen und Schulen in Schlesien; dieselben be- 
stritten im Jahre 1SII9 eine Ausgabe von 107.588 Thlrn. und hatten 
eine eigene Einnahme (einschliesslich derBeilriige derGewerke) von 
180.067 Thlrn. nebst einem Slaatsbeilrag von IG.921 Thlrn. 2. Die 
Bergschnlcasseri in Waldenburg, Taiiinwilz , Eislehen, Halbcrsladt, 
lloehum. Essen. Siege», Iiiiren und Kaarbn'ickeii mit einer Einnahme 
von 43.090 Thlrn., darunter 10.362 Thlr. Staalsbeitrag und 30.543 
Thlr. andere Einnahmen und Beitrage, und eine Ausgabe von 
40.905 Thlrn. 

Es gibt in i'reussen viele Anstalten und Stiftungen für Zwecke 
desOultus des iiffent liehen Unterrichts, der Wohlthitigkeit und Kran- 
kenpflege, und fiir die. Versorgung mit Pensionen, welche eigene 
Einnahmen haben, und dieselben fiir die oniühiilcii Zwecke verwen- 



') Zu im St.ilmehfnroM, täniicii in gtn-jutr Bt.iehutr. «ich ge.fibll verd«: 




KiSur S iiiers -n.ooo mir.). 

•J J Hl-" 1 Untef.ilfil/Jiiiji'.f.iriil ilci S[,„i[,^ {vliL-iii:ili< I ri I ligi'r VjiliT»inltim;»ri.ii.l |. 

d™-.i Em.nl.ii™ 18» >io. „,,f n.K7, .Ii* Ampbrn auf »Sri Tofr. bolic 
fen, am» w,\,\„ h MO Thlr. •■ itrn übilitrlmb alifrHirlr. 
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Jen. Abgesehen von den riefen hier ausser Betracht bleibenden 
Privatanst allen können dieselben dann als öffentliche Zwecke ver- 
folgend betrachtet werden, wenn sich der Staat dabei interessirt und 
sie unterstützt. Diese Unterstützung erfolgt in zweifacher Form, 
entweder er deckt den nach Abzug der eigenen Einnahmen von den 
Ausgaben noch erübrigenden Ausfall, oder er gewährt den Anstalten 
einen bestimmten meist aus vertragsmäßigen Titeln herrührenden 
Beitrag. Die Anstalten für Cultus, insofern sie eigenes den Unterhalt 
des Clcrus und der Kirchen gewidmetes Einkommen besitzen, blei- 
ben hier ausser Betracht. Bei den Anstalten für Unterricht sind zuerst 
die bei den einzelnen Verwaltungszweigen vorkommenden Special- 
schulen, dann die allgemeinen Anstalten für öffentlichen Unterricht 
zu erwähnen. 

Von den Spccialschu I en beziehen, abgesehen von Staats- 



ziischüssen, eigene Einnahmen: 

Die Forstlehrunstall zu Keustadt-Eberswalde . . . 6.1*29 Thlr. 

ii Bergakademie zu Berlin 1.200 „ 

„ Bauakademie zu Berlin 18.315 „ 

Das Gewerbeinstitut zu Berlin 6.403 „ 

Die landwirtschaftlich«' Akademie zu l'roskau, Pop- 
pelsdorf. Eldena und Waldau 24.998 „ 

Die Thierarzeneischule 1B.018 „ 

„ Hebammemuslitufc 8.473 „ 

„ Cadetteuhuuser zuBerlin, Potsdam, Kulm, Wahl- 

Stadl und Ben.-üuig 99.028 „ 

Das See-Cudetleninstitul 14.400 

Zusammen . . . 193.964 Thlr. 
Von den allgemeinen Anstalten für Unterricht haben 
ein eigenes Einkommen aufzuweisen: 

Die Universitäten 287.479 Thlr. 

„ Gymnasien (und Bealschulen) 947.561 „ 

Das Schullehrer-Seminar 84.087 „ 

Die Taubstummen- und Blindenanstalten . . . . 15.826 „ 
, Akademien, Bibliotheken, literarischen und 

Kunst-Institute 25.4S5 „ 

Beitrag der Domainen für Schulen und Waisen- 
häuser 2.B86 , 
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Stiftungen für Unterriehlsz wecke 140.E35 Thlr. 

„ „ Cultus und Unterricht« wecke ge- 
meinsam 90.072 „ 

Zusammen . . "1,011(1.200 fiüir. 
Im Ganzen für Un t errich tsxweckc . 1,794.164 Tltlr. 
Bei den 11 eilu nstal tun erscheint nur das C ha rite-K ranken haus 
in lierlin mit einem eigenen Einkommen von 1 (58.21 0 Thlrn. aufge- 
führt. Die SliialMerualluni; verwendet /war riocli eitic- Summe von 
6.456 Thlrn. auf Beiträge für Hospitaler, irren 1) aus er und Kranken- 
häuser in den Provinzen, dieselben sind aber n : chl namentlich im 
Etat aufgeführt und noch weniger ist ihr anderwärligcs Einkommen 
erwähnt. 

Unter den Anstalten zur Versorgung mit Pensionen nimmt die 
allgemeine Witwon-Vernflegungsanstalt die erste Stelle 
ein; ihre eigenen Einnahmen, meist aus Beiträgen der Mitglieder 
bestehend, betrugen 604.800 Tlilr.; den für ihre Auslagen van 
1,358.030 Thlrn. noch erforderliehen Znsdiuss von 091.1311 Thlrn. 
bestreitet der Staat. Es besteht ferner noch eine Witwcncasse 
für die Justiz offieiimlcii, deren Einnahmen von 12.262 Thlrn. 
der Ertrag des JustmninislerialMatles und der Verkauf eassirler 
Acten bildet. 

Die Hilitfir-Wilweiicasse bezieht ein eigenes Ein- 
kommen von 465.885 Thlrn., wovon 296.116 Tltlr. von Beiträgen 
und Antrittsgeldem der Mitglieder und der Best meist aus 
Zinsen des eigenen Vermögens herrühren, rechnet man hierzu 
die Summe von 3.084 Thlrn. als verbliebenen Rest des Zuschusses, 
welcher aus der General- Slaatscasse im Jahre 1 859 zu leisten 
war; so ergibt sich das eigene Einkommen von 408.969 Thlrn. 
Die zu den Gesamm laus lagen derselben von 609.757 Thlrn. noch 
erforderliche Bedeckung von 140.788 Thlrn. leistet die Kriegs- 
ver waltung. 

Die Einnahmen der Witweu-Versurgungseassen machen 
daher 1,145.731 Tblr. aus. 

Noch besitzen andere öffentliche Anstalten eigene Einnahmen, 
die aber wegen ihrem minderen Belange hier nicht weiter in Be- 
tracht kommen. 

Fasst man diese hier aufgezählten Vervollständigungen des 
Budgcls zusammen, so erhalt man nachstehende Summen in den 
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7,647.600 


Zuschlug zu den directen Steuern . 


. 1,511.300 


47.558 


„ „ „ indirectcn „ 


3S5.20S 


— 




. 2,379.093 


2.579.099 


GemeindcheitragefiLr polizeiliche Zwecke 218.2011 


218.2G6 




91.1 IS 


91.118 


Ii crgban h i 1 Ts fo 1 1 d t 


180.667 


180.067 


Hcrgschulcass.-n 


30.343 




l'nterriclitsanslaltoi] elc 


1,794.164 


1 794 164 


Heilanstalten 


168.210 


168.210 


Pensiniisanstnlten 


. I.14B.731 


1,445.731 


Zusammen . 


. 13,722.1(53 


13,00 936 


Hiervon abgezogen die durch laufendei 






Posten beim Ertrage vom Salze, Berg- 






bau- und der HO tlen Verwaltung 


. 2.U0U.0U0 


2,300.000 


Bleiben . 


0 13.-i32.163 ■ (11.402. «36 


Hierzu die im r'inaiiü-Jahresgeset« fest- 






gestellten Hinnahmen und Aingiibcn 


. 133.341.701 


139.327.337 


ergibt sich die Geeammtsiimme von . 


. l48.563.S(i4 130.730.203 



8. Verth ei lim g der Staat seinuaomeu und Staats ausgäbe b. 

Wenn inaii der Einrichtung dc.i StuntsIiaHsliidls-lilals (naeb 
Ausscheidung der HoIienzollern - schen Lande) folgl, so (heilen sieb 
die Staatseinnahmen vorerst in seiche üb, welrhe aus den eigent- 
lichen StaalseinnahmeüWeigen lliesseu, und in solche, welche bei 
den Zweigen di r eigentliche .SlaalMemaltimg in I-'nlge dcrThäfig- 
keit des Verw:tlliiiigs<>i'g:uiisrims vorkommt.'«. Hei ilen cisterc« sind 
ferner zu unterscheiden die direelcn, die indit'cclcn Steuern, die 
Staatsmonopolc und Regalien, diu Einnahmen vom Slautscigenthume 
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und die verschiedenen Einnahmen. Bei jedem einzelne]) Einnabme- 
titel sind weiter zu unterscheiden die Roheinnahme, die ilarauf 
lastenden Erhebung»- und Betriebskosten und die nach .Abzug der- 
selben von der Roheinnahme sich ergebende Netto -Ein nähme. Hie 
Nachweisung darüber erfolgt hier vorerst nach den Ansitzen des 
Staatshaushalls- Etats, woran sodann die zur Erläuterung erforder- 
lichen Zusätze gereiht werden. 



A. Einnahmen aus 


den eigentlich! 

Einnähmen 


in Einnahmezweigen. 


I. Directc Steuern . 


27,665. 1S7 


Tb.kr 

1,138.368 


26,526.789 


II. Indirecte „ . . 


35.885.4S7 


A '• rj7 flu 


31,388.426 


III. Staats monopole und 








Regalien : 








Salzmonopol .... 


8,741.650 


3,009.800 


3,731 .830 


Lotto 


1,340.460 


24.500 


1.315.900 


Post u. Nebenanstalten 


11. 4113.800 


9. 803.800 


1,650.000 


Zusammen . . 


21,535.850 


12,838.100 


8,697.750 


IV. Einnahmen v. Staats- 








eigenthume : 








Domänen und Forste . 


9,80G.R63 1 


) 4,273.750 »; 


i 5,533.113 


Staatefabriken . . . 


242.000 


212.400 ' 


29.600 


Berg-, Hütten- und ßa- 








linenwcsen .... 


11.822.487 


0,117.247 


2,705.240 


Eisenbahnen . . . . 


10,843.737 


8.375.540 


2,468.188 


Telegraphen .... 


805.400 


720.910 


84.490 




227.076 


227.076 






33.747.563 


22,926 032 


10,820.631 


V. Verschiedene Ein- 
















Seehandlung .... 


300.000 




300.000 


Preussische Lande . . 


1,146.000 




t, 146.000 




Li AMämngtn .OB 1 
















r AblSiutlf ron Vor 




00 Thlr. mm 4b- 




» En1l«lnn K i 


i-r IJomainen mi.l Fo 


r.lcn, nuHiitllcb 
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Allgemeine Cassenver- 

waltung 2,196.048 — 2.196.046 

Einnahmen im Hnndela- 
minislerium .... 78.630 — 78.630 
Zusammen . . 3,720.676 — 3,720.076 
Hauptsumme . . 122,554.703 41.400.43t 8l.iS4.272 
B. Einnahmen der eigentlichen Siaais Verwaltung. 
Ministerium des Auswär- 
tigen 12.190 — 12.190 

Justizministerium . . 10,010.320 — 10,010.320 

Ministerium des Innern 694.604 — 694.604 

Landwirthsch. Minister. 1,342.292 — 1,342.292 
Minister dergeistl., lln- 
tem'cbts- b, Medicin - 

Angelegcnheil-n . . 9Ö.9(*7 96.987 

Kriegsminisierium . . 369.382 - - 369.382 

Marine 19.9 37 19.937 

Zusammen . . 12.544.712 — 1 2.544 712 
(lesanimlsnmme aller 

Stnatse im I. ■ . 1 35.099.4 1 5 4 1 .400.43 1 03.698.984 

tt'rnn hei itrn Kim j1iii»'1i i:-- diT i-ii;ni1lit hin Sl: i r» :il - 

long kiimr darauf lastende husten nachgewiesen sind, so liegt der 
Grund nicht darin weil solche nicht vorkommen; denn obwohl diess 
theilweise wirklich der Fall ist, so erscheinen doch manche Einnah- 
men nur desshdb sohoch, weil sie mit bedeutenden Erhebungskosten 
verbunden sind, wie i, B. hei dem Justizministerium, wo den Einnah- 
men neben anderen die Ausgahepost: Bar- Auslagen und andere Aus- 
gaben in Parteisaehen mit 651.412 Thlr. entgegensteht, und noch 
mehr hei dem landwirtschaftlichen Ministerium, wo die Einnahmen 
der Auseinandersetzungsbehörde mit 053. 3H8 Thlrn. durch dieKosten 
derselben mit 1,125.704 Thlrn. (darunter 797.633 Thlr. für durch- 
laufende B' IrSge an temporären Diüten, Fulirkosten und Formaus- 
lagen) mehr als aufgewogen werden. Der Grund dieser Ausseraeht- 
lassung liegt daher zunächst in der Unthunlichkeit, die Ausscheidung 
der darauf lastenden Kosten zu bewirten. Es gilt ül.rigens im preus- 
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suchen Staatshaushalte die conseqitcnt durchgerührte Kegel, dass die 
hei den einzelnen Verwailungsjiweigcn vorliom inen den Einnahmen 
nicht Torweg top den Ausgaben dieser Zweige abgezogen , sondern 
dass sie dircet im die allgemeine Siaalscnsse uhgefnlirl werden. Die 
Brutto- Ausgaben dieser Vcrwnllungsz neige fallen daher mit den 
Netto- Ausgabe u zusammen, n ährend die „verschiedenen Einnahmen 
der Finanzverwaltung" um die nillereuzsiimrnen sieh erhöhen <)- 

Diu versiebende Einteilung der Staatseinnahmen, hei welchen 
die Form des .Slaalshaiishalls-Elnls /nr Hichlsel r diente, lässt je- 
doch einige Mortificnlionen und (wie bereits angeführt) Vervollstän- 
digungen kii. Bei den direeten Stenern ist der agiere entige Zu- 
schuss für das zueile Halbjahr mit l.Hll.üOO Thlrn. in der Ein- 
nahme und 4T.BÜ8 Thlrn. in der Ausgabe hiuzuzusditagen. Ein 
gleicher Zuschlag im Beil age von 3tU).98K Thlrn. ist hei der in- 
direeten Slener (Mahl- und SelilacMsIcm'r) hinzu/Hingen. Ferner 
sind imfer die indireeten Meilern die Bc rg w e r Ii s iibg a he n im 
Betrage TOD 1,181.686 Thlrn. zu reihen, welche im Etat unter den 
Einnahmen der Brrg . Hiilten» und .Salincnvci wallung vortomllien. 
Ebenso gehören in den inilireelen Steuern die Kiima Innen des Mini- 

sulatsgcbnlircn bestehen, mit 12.190 'Iii Im., und die (unter den 
Einnahmen des .liHr/minisleriums iiuTge rührten) _(ier i cht s tosten 
und Stampel» im Betrage von U.1GI.780 Thlrn., wie auch diese 
Gebühren ( wenn gleich unter verschiedenen Namen) in allen anderen 
Budgets unter den l'iiianzei dunen, und zwar meist unler den 'faxen 

eingereiht werden. 




üijti;ocl D, Ci 
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Bei den Stnatamonopolen und Regalien ist jener Theil 
der Spiel einsähe in der Lotterie, welcher an die Gewinner ausge- 
folgt wird 7,647.600 Thlr. in die Summe der llohciimahmen und die 
Betriebsausgaben der Lotterie aufzunehmen , die durch laufende Post 
von 1,000.000 Thlni. heim Salzmonopol in Einnahme und Ausgaue 
abzuziehen und endlich ist bei den Einnahmen aus dem SlaatseiL'en- 
(hume von der Ausscheidung der Kronfideicoimnissrcnte im Betrage 
von 2,873.099 Thlru. uns dem Ertrage der Domaiiien und Forsten 
abzusehen, dagegen die Summe der durchlaufenden Posten bei dem 
Hüttenwesen mit i.SQO.OOO Thlm. in Einnahme und Ausgabe in 
Abzug 7.u bringe». Mit Berücksichtigung dieser HodiüCHtiuneii ergibt 
sich nachstehende Vertheiluri^ der Staatseinnahmen. 



I. Dinclt Steuern . . . 2!J,17B.uS7 TMr. 1 .ISS.BJU Tl.lr. 27,9110.731 Thli. 

II. inrlircefe Slsiieni . , 4JJ.BB6.J6a . 4,437.0:11 . \2flm.Xül . 
IM. S!naLnnnnn|ipli> und 

Re^ünn 2X, 183.4 30 ,. I»,4a5.70u _ «.(107.75" „ 

IV. Einnahmen touiSHiU- 

eiKEpthiimo .... 3 3.1139110(1 ,. 2I.42B.B3I , 12,218071 „ 

V. Ver.chied.Ei.Jm.hu«..: 

i«ei B Eii ;!,72I1B7B „ - „ 3.72U.B7« . 

i^iusdniVerwal tungi- 

twrigtn 3.37D.742 „ - , 3,:I70.742 .. 

<;.->:n: ..,.„..:.■ . . i';\Tisi!>'i:i ■! i.'. ; .""üi.:i":i:i..i'!j"i i n" w.uoi.iHI Thlr. 

In dem Finanz-.) .dir .'s^c-e sind die li.rldtiueniden Helriebs- 
uudErlieblingsU'-len bei den Ein nähme/, neigen mit 4O,9:l8.3ii0 Thlru, 

angesetzt, wem noch einmalige I iinsscrnrdeulliche Auslagen liir 

diese Ein nah nie/ weiße, meist in neuen BHiianhigcu und Ablüsuug tun 
Servituten bestehend, .m Betrage eon 402.081 Thlru. kommen, durch 
deren Summirung mit den fortdauernden Auhagen sich die obige 
Summe vun 41.400.431 Thlru. fOr die gesummten in dem Finanz- 
jabresgesetxe aufgeführten Betriebs- und Erbebtwgakosten ergibt. 

Iliese Summe enthält zwei verschiedenartig* Klemimte, die eigent- 
lich e n Ver w al t u ngs - und Erhehuugs fc Osten der Ein nahme- 
zweige, und die Betriebskosten bei der Einnahme aus den 
Staatsm o no pol eu und Regalien und aus dem Staat seigen- 

tliume, welche in inithslchcndcr Weise gesnnderl ir erden ki'mnen, 
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I. Directe Steuern 1, 138.3(18 Thlr. — Tblr. 

II. lndirecte Steuern .... 4,437.031 . — 

III. Stuatsmonop. u. Regalien: 

Sahmonopol 267.9S4 Thlr. 2,741.848 Thlr. 

Lotto 24.800 „ — 

Post- und Nebcnauslalten . 3,337.360 . 0,466.440 . 

Zusammen. . . 3,629.814 Thlr. 9.208.286 Thlr. 

IV. Einnahmen vom Staatsei- 
genthuine; 

Domänen und Forsten . 70.740 Thlr. 4.203.010 Thlr. 

Staatsfabriken — 212.400 „ 

Berg-, Hütten- und Salinen- 
wesen 419.147 . 8,698.100 . 

Ebenbainen — 8,375.549 „ 

Telegraphen 383.870 , 337.040 „ 

Manie 22.182 » 204.894 . 

Znsammen . 89S.939 Thlr. 22,030.993 Thlr. 
G es um nilsumme der Erhe- 
bungs-u.d. Betriebskosten 10,161.132 Thlr. 31,239.273 Thlr. 
Wenn man zu diesen Betriebs- und Erhebungskoslen noch die 
Erhehungskosteii des 23percenligen Zuschlages in den directen 
Steuern mit 47.358 Tiilrn. , fern er den im die Gewinner zurQcker- 
fulgtcn Theil der Spieleinsätze in die Lotterie mit 7,647.006 Thlrn. 
biezu rechnet, dagegen bei dem Sultmouupol eine Million und bei 
dem lierg- und Hüttenwesen 1' , Million Thaler als durchlaufend in 
Abzug bring!, so gestalten sieh die Erhebung*- und Betriebskosten 
in Uebereiiislimmung mit der "heu angeführlen gleichartigen Nach- 
weisung der Ein nahmen in folgender Weise. 



I. Directe Steuer . . . 

II. Indireete „ ... 

III. Slnutsrooiiopole u. Regali 

IV. Einnahmen vom Staats- 
eigenlhume 

Zusammen . 
oder in der Gesnmmlsumme 



1,183.926 Thlr. — Thlr. 

4,497.031 „ — 

3,629.814 „ 15,855.886 , 

893 939 „ 20.S30.993 . 

10,208.710 Thlr. 36.386.879 Tblr. 
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Die Summe der Staatsaus gaben seltt das Fiiiiiiix- Jahi esgcsel* 
mit 139,327.337 Thlrn. und nach Ausscheidung der liier nicht be- 
riicksiclitigten Hohenzollern'schen Lande mit 139,08b'.0S0 Thlrn. fest. 
Wird hierzu die auf dieDimiaiiieu und Forsten angewiesene Rente des 
Kron-Fideicemmisses mit 2.073.099 Thlrn. gerechnet und die Summe 
der Erhebuugs- unti Betriebsauslagen auf 46,li9ä.589 Thlr., wie 
oben na«! i gewiesen worden, festgestellt, so erhöhen sich die Staats- 
ausgaben för 1861 uuf 14G.8S3.307 Thlr. 0- Bfi Zugrundelegung 
desselben Veilheidigungsmassslabes, weicher hei der Darstellung 
des britischen und des französischen Budgets mr Anwendung kam, 
entfallen von dieser Gesammtsumme nachfolgende lietrige auf die 
einzelnen Zweige und Objecte der öffentlichen Verwaltung: 



Oeffentlichc Schuld 15,555.153 Thlr. 

Krondotation 3.S73.099 „ 

Landtag 241.674 „ 

Centralbehörden 307.274 „ 

Auswärtiges 914.410 „ 

Inneres 1,147.383 „ 

Sanitätswesen 340.762 „ 

Humanitatwislilten 222.920 „ 

Polizei 2,344.882 „ 

Justiz ■ . 11.879.930 „ 

Strafanstalten 2.158.004 „ 

Finanxei \ Belriells " Ul Erhebungskostcu . . 47,336.731 . 

"'" ' ä allgemeine Verwallungsauslageu 3,729.039 „ 

Cultus 1,619.475 „ 

Unterricht 2.398.192 „ 

Gewerbe, Handel und Schi Bahrt 1,087.211 „ 

Landescultur 2,279.250 „ 

Oeffentliehe Bauten 6,821.320 „ 

Allgemeines 464.394 „ 

Militär 40,318.207 . 

Marine 2,113.928 . 

Zusammen . 146.853.307 Thlr. 



oben (ulpMIetito Sannau der Brüll,, -Ki an ibmen mil lii.ÜStt.SUÜ Thlrn. >bll<bt, -u 
prnbriitl Ii «ir«Kr Sam,n< Af Auifi.ll von i.lfiO.UOD Thlrn.. welcher mcb drai 



ruinni-J.ihr«|ftlel" mu ,le„ [lcalsiri.ini Ars Sl:i!il»>flisili.i-> peJecki werten Uli. 
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Diese Verlheilung weicht nie selbstverständlich von jener des 
Eluts in mehrfacher Hinsicht ab, da die dort aufgeführten Verwal- 
lun^^'uc tj;[' n lu ll Ohjeeten in mehrere Ablheilnngen gesondert und 
einige fernere Aeiiderungon getroffen wurden sind. Zunächst wird 
erwähnt, dass die Pensionen, wiche in dem Etat sä mm II ich bei dem 
Finanzministerium aufgeführt sind, hier den bezüglichen Verwal- 
tuiigszHeigcu, denen sie zukommen, so weit dies tiiuniich war, zuge- 
theilt w orden sind und nur jene, deren Verkeilung nicht ausführbar, 
wie jene gewisser Cmlslaalsdiener-r'ensioncn ( i 1 1.000 Tlilr.), der 
Pensionen für Witwen und Waisen derCi»ilueamten(l64.88SThlr.). 
des Pensionsuusslerbefouds (3110.000 THr.) und der allgemeinen 
Witwen- VerpIlegUHgs.inslalt (so weit sie uns Staatsfonds bestritten 
werden) bei dem l''inuuitiiiii^l.'i um hi-lsisscn «erden sind, da es au 
einem Verlheilnngsinassslahc liiciiiir gebrueh. Ebenso sind die ge- 
heimen Auslugen (nie dicss heim britiseheu und fhiiui'isiM'hcii 
Budget geschah) unter die allgemeinin Auslagen verwiesen wurden, 
obwohl sieb deren Verlhciluiig mit Iii, (1011 Tblr. m dem Auswärti- 
gen, ti.000 Tblr. zu dem Kricgsniinislerinm und itü.OOO Tblr. zu 
dem Minisleriuin des Innern bewerkstelligen liesse. Als Central- 
hehürde wird das Staalsmiuisteri summt den demselben unter- 
stellenden Behörden br 'trachte!. Zu der Polizei wird auch die Land- 
gens dar nurie als üficullicbe Sicbfi-lnil-luliiii-ili' yc/ahlt. Unter die 
Slrafuuslnllcn sind die LniiTsiLcluingsgrlangnisse (in welche übri- 
gens mich hüufig abgoiirlhcilte Sträflinge mit minderem Slrufaus- 
niassc lerwahi l weiden) nicht einbezogen, da diese als Criminal- 
knaten einscliliesslieli der Besoldungen des Aufsichtspersunules mit 
1 .434.4HB Thlrn. in das Budget des Justizministeriums einbezogen 
w orden sind. Unter den Auslagen für Handel und SchihTalul eruhei- 
ucn jene des TelrgiMphe il 720.1H 0 Thlrn., und unter den allgemei- 
nen Auslagen die Kühlungen für die Ablösung des Sund- und Belt- 
zolles mit 243.402 Thlrn., ferner dicMairikclbeiiragc für die deutsche 
Bundesversammlung und der Buiidesfesluiigeil mit 4EI.932 Thlrn. <)> 
Tür die Kuslcu der Expedition in die ual asiatischen Gewässer mit 
1 00.000 Thlrn. und jene des Denkmals für Seine Majestät den König 
friedlich Wilhelm III. mit 20.000 Thlrn. Mit Hinzurechnung jener 
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Beträge, welche uns anderen ci^Cfitliriicn SUiabCTiisMiii dir iilfcnl- 
liclie Zwecke rerwendel werden, erhall die nach übjecten der Ver- 
waltung getrogene Verllieilung einen Zuwuchs von 3,tit)3,üOI Thlrn. 



Diesem nach rrjiilit sieh folgende Verlheihing der Ausgaben : 

ÜelFi-ntliclie ScIiuM . . 15,553. l33TMr. l'Mi'. ] 3,503. 133 Thlr. 

Krui.doi.Hiou .... 3,573.099 „ B 3,373.090 , 

Landtag 241.674 , , 241.074 , 

Cenlralbeharden . . . 307.274 „ — ■ 307.271 , 

Auswärtige! 1)14.410 „ - _ 1)14.410 , 

Inneres 1,147.383 . — _ 1,147.383 , 

SiniUtawcKn .... 340.702 „ 191.501 - 332.403 „ 

a>i>i:anilüls:ii Ilm . 222.1)20 „ 91.118 „ 314.038 , 

Poliioi 2,344.882 „ 318.260 B 3,503.148 „ 

Jmti» 11,879.990 , 13.30! „ 11,8112.232 , 

SlrofnnsUiUcn .... 2,139.004 » — 2,138,004 . 

. BelrielM- Ii. Erhe- 

£ 1 bungakoilen . . 47.3:10.731 . 7.120 . 47.343.8IW , 
| / allgemeine Ver- 

jS 1 ITBltUIlgSBlIll»- 

( E tn 3,729.031) . 004.300 „ 4,303.339 , 

Cullui 1,019.473 . - t.019.473 „ 

L'nterriclii 2.398.192 „ 1,000.200 „ 3,998.31)2 , 

Gewerbe, Handul und 

SchilTfohit .... 1.087.211 r 0.403 „ 1,093.014 » 

I.amlesQuIlur .... 2,279.239 .. 211.210 .. 2.4H0.409 „ 

flcffeinlichn ilanlcii ll.82l.320 , 18.313 „ 11,839.035 „ 

Allgemeine* .... 404.391 , — „ 404.394 . 

MilitEr 40,318.207 „ 507.997 „ 40,880.204 _ 

Marine. . . . . . 2,113.928 „ 14.490 , 2.128.328 , 



Zuaammen . . 140,833.307 Thlr. 3,ti03.5UI fair. I3n,i;a;.ta)s I f.l,". 
Zu diesem Zuwachse trugen bei bezüglich uj des SnuitEts- 
wesens das Clinritü-Kriinkcutuurs in Berlin (108.211) Thlr.) und 
die Hebammcmnstitulo (23.4iH Tblr.), h) der Htimunitatsan- 
stalteu die Staatsnebenfnnds , c) der Polizei die l'ummunalbei- 
träge, d) der Justiz der IViimiminI'uhi] ilci Juslizcendanlcn, c) der 
Kinnnren die r'urstiikuilemie und die allgemeine. Witwenverpfle- 

yungsun-Hlitll, I) des V n tur ric Ii les das Kink nrn der verschie- 

denen Anstalten des üflenilidieii I 'clcri-ichlcs <-insdilii's.s]ieli der Stil- 
lungen, y) der Gewerbe und des Handels das Gewerbeinstilul 
in Berlin, h) der La nd e scullnr tammt Bergbau der Berg- 
hilfsfnnd (180.687 Thlr.) und die BergschulcnMc (30.843 Thlr.), 
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i) der Öffentlichen Bauten die Bauakademie in Berlin, k) des 
Militärs die Officierswitweuoisse (468.969 Thlr.) und die Cadet- 
tenhäuser (99.028 Thlr.), I) der Marine die Einnahmen des See- 
l'adctteniustitutes. 

Die Einrichtung des preussiseheu Budgets gewährt die Mög- 
lichkeit die gesummten für die Gehalte und sonstigen Bezüge der 
lleamten, Diener und sonstigen im Staatsdienste Verwendeten, sowie 
die P cn s i o n sbezflge der inßuliestand versetzten Beamten und Diener 
und die Pensionen und Unterstützungen für Witwen und Waisen der 
Staatsdiener zur Uebersicht zu bringen. Die Rubrik der persön- 
lichen Bezüge umfrsst die Gehalte der Angestellten, sammt Zulagen 
und Nebenbezügen, ferner die Unterstützungen und Remunerationen 
für dieselben, sodann die Auslagen für Hilfsarbeiter und Rir Schreib- 
geschäfte bei den Aemtern. Wenn man diese hiermit bezeichneten 
Auslagen nach den versehiedenen Zweigen und Abtheilungen der 
Verwaltung vertheilt, so ergeben sieh (mit Ausnahme von Hohen- 
zollcrn) nachstehende T heil summ en , die wenn sie auch auf absolute 
Genauigkeit keinen Anspruch machen, doch der Wirklichkeit ziem- 
lich nahe kommen. 



Landtag 19.940 Thlr. 

Cenfralbchörden 198.233 „ 

Auswärtiges 689.818 „ 

Inneres 690.499 „ 

Saniläiswcsen 246.2S3 „ 

Polizei 1,408.888 „ 

Justiz 8,267.806 „ 

Strafanstalten 489.130 „ 

[ Betriebs- und Erhebungsanstalten . 11,980.239 „ 

j Allgemeine Verwaltung 1,984.820 „ 

Cultus 90H.278 . 

Unterricht 3,846.839 . 

Handel, Gewerbe und Schififahrt 448.728 „ 

Landescultur 4B0.343 „ 

Oeflentliche Bauten 627.136 „ 

Verwaltung der Staatsschuld 60.300 „ 

31,984.247 Thlr. 



Finanzen ) 



Di^iliZüd by 
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Bei dieser Vertheil ung i 



vorgegangen, welche wie hei der vorstehen den Vertheilung der 
gesammten Staats aus lagen massgebend war; doch wurde das dem 
eigentlichen Betriebe einzelner Anstalten angehörige untere Diener- 
personale wie die Wärter bei den Gestüten, die landwirthschaft- 
lichen Arbeiter , nicht einbezogen. Dagegen wurden hei jenen An- 
stalten, weiche Zuschüsse oder Beiträge vom Staate erhalten, die 
Gehalte als durch diese Zuschüsse bestritten angesehen, in soweit 
erstere nicht den Betrag dieser Zuschüsse überschritten. Diese Ver- 
theilung auf die Militär- und Murine Verwaltung auszudehnen, er- 
schien von weniger Interesse, da die Absonderung der Civilbcamten 
von den bei denselben Aemtcm vivH-eiiuVlen Militärs nicht immer 
thuillieb war, und auch in den einzelne]] .Spulen hierin nach sehr 
abweichenden Normen vorgegiihgen wird. 

Es erübrigt noch, die Betrüge nach ihrer Vertheilung anzu- 
führen, welche als Ruhegenüsse und Unterstützungen emeritirtcr 
Beamten etc., dann den Witwen und Waisen von Beamten etc. ge- 
währt werden; diese Ruhe- und Unterstützungsgelder werden ent- 
weder aus der Staatscasse oder aus eigenen Pensions- und Unter- 
st ü tum gsfonds bestritten. Die hauptsächlichsten hierauf Bezug neh- 
menden Pusten im Staatshaushalts- Etat sind folgende: 

AusStaiUniien BeaoDdera Fonds 

Pensionen für emeritirte Civil- 

staatsdiener 1,600.000 Th!r. — Tlilr. 

Civilslaatsdiener - Pensionen, 

Über welche bei eintretender 

Erledigung nicht wieder ver- 

verlflgl wird 111.001) „ — 

Pensionen förWitwenundWai- 
sen ron Civil beamten und 

Unterstützungen .... 164.385 „ — 
Wartegelder für Civilbeamte . 46.212 „ — 
Peiisionsiiussteibefonds . . . 350.000 „ — » 

Pensionen und Unterstützungen 

für Forstbeamte und deren 

Witwen 33.400 - — 

Pensionen und Unterstützungen 
für Steuerbeamle einschliess- 

0i> littrr. iluilgtl fär IBM. 26 
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lieh der der Salzmonopols- 

beamten 89.257 Thrl. — T 

Allgemeine Witwen - Verpfle- 

gungsanatült 691,130 , 664.500 

Staatsncbenfonds — „ 34.314 

J us fiiofli ein uteri -Witwen Kasse . — „ 12.202 

Pensionen ä. Landgensdarmerie 184.952- „ — 

UiUtarpensionen 3,209.724 „ — 

Sfilitär-Witwencasse .... 140.788 „ 468.969 



Zusammen. . 6,710.848 Tlilr. 1,180.045 Thlr. 
Die Gcsamm (summe der Ruhegcnüsse und ("nkTstiitzungen für 
pensionirte Slaatsdiener und Militärs, dann (Ur Wit« er. und Waisen 
derselben beläuft sich demnach auf 7.890.893 Thlr., deren Verthei- 

in folgender Weise gestaltet, wobei jene Beträge, die zu verlheilen 

nitlit thunlieh sind, dm- Finanz Verwaltung anheimfallen: 

Centraibehörden 38.434 Tblr. 

Auswärtiges 46.223 „ 

Inneres 47.349 , 

Sanitätswesen 3.300 _ 

Polizei fsammt Gensdarmcrie) 243.957 „ 

Justiz 386.071 „ 

Strafanstalten 12.000 „ 

( Bdriebs- und Erlieliiiii''saiistalttu 853.683 r 

Finanzen 1 , lnl 

( Allgemeine \erwaltung 2,171.734 . 

Cultus 10.000 . 

Unterricht 49.639 „ 

Handel, Gewerbe und Schiffahrt 20.110 „ 

OefTenlliehe Bauten 46.584 „ 

Landeskultur 39.897 „ 

Slaafsschuldenverwaltung 7.453 „ 

Militär 3,009.481 „ 

Marine 4.07G „ 

Zusammen . . 7,890.803 Thlr. 



Uebfrslchllicbe Darstellung 

dar 

Staatseinnahmen und Staa.tsansga.ben 

so wia dur Sfientlichen Sciiulil 

mehrerer anderer europäischen Staaten. 
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Nachdem die Budgets der drei grösseren europäischen Staaten 
ihrem vollen Inhalte nach dargestellt worden sind, erübrigt noch dos 
Wesentlichste über den Staatshaushalt anderer Staaten zweiten 
Ranges beizufügen. Die Budgets derselben in der gleichen Vollstän- 
digkeit, wie diess hinsichtlich der oben erwähnten grösseren Staaten 
geschab, aufzuführen, würde einerseits den Umfang dieser Erörte- 
rung allzusehr ausgedehnt haben und erschien anderseits lilr den 
unmittelbar vorgez ei ebnet eil Zweck derselben nicht erforderlich. 
Bei der durch ihre Stellung in der europäischen Staate nfamilie be- 
dingten Verschiedenheit in der Einrichtung ihres inneren Staats- 
haushaltes gegenüber jener der grosseren Staaten, konnte es nur 
darauf ankommen, durch die Nachwcisung dieser Verhältnisse 
in grossen Umrissen allgemeine Verglcichspuncte zu gewinnen. 
Dazu schien die übersichtliche Darstellung der Gliederung ihrer 
Budgets in einer gleichförmigen, die organischen Abtheilungen der- 
selben ersichtlich machenden, den amtlichen Documenten mogliebst 
nahe kommenden Anordnung zu genfigen, wobei nur in die Ent- 
stehung und Ausbildung der öffentlichen Schuld etwas näher einge- 
gangen wurde '). Dieser Darstellung folgt eine übersichtliche- ver- 
gleichende Verkeilung der Staatsausgaben nach den Gegenständen 
derselben, um dadurch, so weit diess die vorliegenden Behelfe thun- 
lich machten, für die Vergleichung mit den Budgets der grösseren 
Staaten gleichartige Grössen zu gewinnen. Die Staaten, welche hier 
behandelt werden, sind: Baiei n, Belgien, die Ni ede rla nde, 
Spanien und Portugal. Diesen schliesst sich der Grossstaat 
Bussland, über dessen Budget nfibere Nachweisungen fehlen, an, 
um nur mindestens die allgemeinen Verhältnisse seines Haushaltes 
in die Vergleichung einbeziehen zu können. In dem am Schlüsse 
dieses Werkes beigefügten Anhange werden übrigens die Budgets 
dieser Staaten in ihrer ofticiellen Form, gleich jenen der übrigen 
behandelten Staaten aufgeführt. 



>> Einen mtmtliclun Behelf bietet für genauere Kennini,« in enropSijchf.il Stnaü- 
«chnHer,! Mo. er, OpiUlinligl in Werlhptpieren, Ktattr-.rt 186!. 
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Das bairisehe Budget. 

Das bairische Budget welches in seiner amtlichen Gestalt 
ein Netto-Btidget ist, wird jedesmal auf eine sechsjährige Periode 
vereinbart. Das Finanzgesetz vom 1 2. November 1 8ß 1 enthält 
sonach die Feststellung der Staatseinnahmen und Staat sausgaben für 
die Fiiianzperiode vom 1. October 18U1 bis letzten September i867. 
die VIII. seit Wirksamkeit des bairiseben Stanlsgrundgesetzes. 

Die Staatseinnahmen für ein Jahr dieser Periode ergeben 
sich, wenn man aus den Vorlagen an den Landlag die Abzugaposten. 
Brhehungs- und Betriebskostun ermittelt, wie folgt: 









Erhell Uf! 
u. Itdrirt,- 


ReJn- 
(inmhme 


A, Direcle Steuern 






boha WIkr 












Grundsteuer 

Haussteucr 


tH'.-is.'.h'' 


60.475 
2.0*2 


448.117 

17.931 

38.969 

29.542 


8,116.375 
834.637 


Gewerboileuer 

Einkorn mm Steuer (mit Ein- 
schlusi der Gipllalrntan- 


1,335.378 


12.243 
4.837 


1.284.066 
818.959 




0.057.813 


80.1 07 




9.043.037 


B. Indirect! Abgaben. 










Zoll 

R ip r- Au Ij *» n d M R i'i l> e rV- 
g «u«ker-Sieu e r) 

Tuen 

Fiihrgeliler, SchitTfahrfsiöIle 
(RheinicliinTalirlj - Ocrlroi) 
und Hnfent-eliüliren 

Pol 


7,474.080 

1.3 14.H41 
4.7!U.!l'^ 

41.77S 

s.imi'.Ti' 


ÖO.BOO 

3.33! 

30.387 

n.cjs 
iwi.-h: 


1,200.000 

320.740 
IUI). 109 
237.183 

14.103 
i.ilSUKii 


6,183.580 

6.340.000 
1.210.343 
4.S07.372 

18.044 
B7B.4B7 


Summe 


i3,l42.i2:; 


r.io.ic4 


3,794.1t!! 


18.M37.830 





Dntizod b. Gl 



415 



dts Snilsei B enthuii]S. 

Stsals S üler 

SlLialsm'häinh. 

Sliislslurslo 

.I:.!! l ll.r..k.'itcn 

Kvhlvif K.:n 

Lehen-, B ™ B( I- u„,l *i»>- 
l.ilicMiKc- iScfSUc 

'u, ^.-UiLi 














StMts-TpIdüaplii' Urll . 

!l. Soiisii^c F.iimhmHi. 

Oeconalion lLerran!i*.KacliBii 
EntseLW.ifune von <l. Krone 

Oeilerreich 

aMcr Pf a | I ...|iuSlaal 8 - 

f \,l -Et;': wS.- 

Soutige EiRiuhnm 


















H.MN.XI 


) 
1 


10.B73 


t02.IIH3 
190.ÜI 


Summa 




301. 89 i 




18.272.(49 



Zu diesen Einnahmen komme d Doch 'iim.OCH' fl. als Aciii-ROck- 
stami von der VII. Final) tperiode her, welcher dann als wahrschein- 
licher lieher.äehu^ tler Kinoiihmen von einem jeden Jahre min 
«St-liMfolgrudi-n »ich oberiragen ilflrlte, ila ia jedem Jahre auf eine 
Steigerung der Einnahmen iu gleichem Betrage Berechnet wird. 
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Der Nelto- Einnahme (um 
spricht Sudan n die Net to- Aus 



; 200.000 B. vermehrt) enl- 
nach folgenden Rubriken. 



A. Auslagen für dir Öflenllidie Schuld. 



und SlaaUarttni*. . 



C. Aualagen für die obersten Behörden der Civilierwaltucg. 

Hiniiterium in t- Hannes und itei Aeuiaern 

„ Innern 

„ der Justiz 

, „ Fin.nien 

für Kirchen- und Schuf- Angelegen »eil 
„ Handel und aflenlliclic Arbeiten . . . 
Ohenter Roebnungahof 

■Summe 

D. Auslagen Für den auswärtigen Dienst 

E. Ansiigen lür die untergeordneten Organe 

der politischen und polizeilichen Verwaltung .... 
„ Jus tiiterwn Illing (ciuchl. der Slrafan »lallen) 
„ FinatiircrnaltunK (ahgelohen von den Erhebun 

losten der Slaatscinnahmen) 

ilei Sleita- Baudien ates 

Summe. . . . 

>) Ziuon . 9,927.110 [ Peuiionoa 8U.9IH) 
Tilgung. i,lflT.30Q I Verwaltung 31T.058. 



F. Auslagen lurFördenrog clor materiellen und gfisligen Cultur,u.i 
für Forderung der Bodencullur und Thiemicbt 

„ färdcrvitit der Gewerbe und des Handels 

„ Gesundheitspflege 

schsmicNer Bildung Oberhaupt 

„ Kunslaushildun!.- 

„ Zwecke dos Cultus 

Subientionen nn Eisenbahn- Gesell sc haften 

G. Auslagen für Slaalshiulcn. 

a) Biu-Auslagcn der gennnnlen Behörden und An 

b) Son.liger Hnchhau 

cj Strusen- und Brückenbau 

d) Wasserbau 

Summe 

[[. Auslagen für Heer und Gensdarraerie. 

Actirc Armee (ordentlicher Dienst) 

Jlililärpensinnen und Inialidenrorsorgung 

Genodarmeri« 

. Pcnsiouun und Huiescenigehilte. 

Derlei Heilige der Staatsbeamten und jener von heim- 

gefillenen Apanagen 

Pensionen der Witwen und Waisen 

Unterslutiungsbpilrilge 

K. Sonstige Auslagen. 

Beitrag iqr Bundes-Malncular-Casse 

G rS oi h ericht igungs- Kos ton 

Verpflegung fremder Truppen 

Armenpflege 

Resmefand für die noliliache^V ereilt uug, die RechlspÜege um 
Summe 
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Die bairische Staatsschuld besieht aus folgenden Ele- 
menten: 

aj der alten Schuld, welche die bis zum Ende des Jahres 1847 
contrahirten Schulden in sich begreift, damals I2C, 138.338 II. 
betrug, grösstenteils in 4 pCt. und zu 3 '/ a pCt. verzinslich und 
gegenwärtig bereits bis auf 94,500.000 II. getilgt ist; 

b) der neuen Schuld, welche aus den drei Jipercentigeii Sub- 
scriptions-Antohen von je 7,000.001) fl. aus den Jahren 1848 
bis 1850, dem Depot-Aalehen hei der Bank, aus dem Anleiten 
von 1852 mit 5,000.000 fl. Tür allgemeine Slaatsbedürfnisse, 
den drei Militär-Anlehcn von 1855 und I8S9 mit 32,500.000 fl. 
zu 4'/, pCt. entstand, durch die Umwandlung der Subscripliuiis- 
Anlebeu, so weit sie nicht getilgt waren, in ilie neuen allge- 
meinen Anleben von 1855 und 1857 zu 4'/ s pCt theilweise 
eine andere Form erhielt, und am t. Ocf. 18C0, mit Rücksicht- 
nahme auf die statt gefundenen Tilgungen, noch 35,195.577 fl. 
umfassle ; 

c) der Eisenbahnschuld, welche aus den Anleben von 1847 
zu 3'/, pCt. von 1860 zu 5 pCL, von 1852, 1854 und 1850 
zu 4'/i pCt. zusammengesetzt ist und mit dem Betrage der- 
selben 90,854.500 fl. erreichte. 

Fast 11.000.000 fl. aller dieser Schulden befinden sieh im 
Besilzc der Senuldentilgungsanstalt. 

Ganz eigentümlich ist die Grundrenlen-Ablösungs- 
schuld, welche daraus entstand, dass der Staat den Gefällsben'ch- 
tiglen Obligationen übergab und hierfür in das Hecht derselben trat, 
die Ablüsungsquoten von Seile der Verpflichteten zu erhalten. Eine 
Vermehrung der Staatsschuld liegt also in der Ausgabe dieser Obli- 
gationen nur insofern, als die Ablösungsquote der Verpflichteten 
nur 90 pCt. des Nominal werth es jener Schuldverschreibungen 
beträgt. Sie bestand am 1. Juli 185(1 aus 102,299.555 fl., wofür 
die Verpflichteten jährlich 3,327.600(1. für Zinsen und 1,000.000(1. 
für Tilgung beitragen. 

Endlich lastet ein Theil der Pernio nen auf der Staatsschuld. 
Zuerst wurde nämlich eine Pensionen-Amorlisalionscasse für jene 
Zahlungen begründet, welche mit den ueu-baiiisclien Landes Iii eilen 
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Übernommen waren. Von diesen Pensionen ist der grüsste Thei! 
bereits amortisirt, seither wurden aber der Casse immer neue Pen- 
sionen überwiesen, deren Ziffer besonders aus Anlass der bevor- 
stehenden Aemter-Re Organisation für die VIII. Finanzperiode hoch 
präliminirt wurde. 
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Das belgische Budget. 

Das belgische Budget ist ein in vielen wesentlichen Puiicleii 
dem französischen nach gebildetes Ii rutto -Budget im weitesten Sinne. 
Dcsshalb gelten von demselben im Wesentlichen alle über letzteres 
gemachten Bemerkungen und nur die Verkeilung der Abzugspostcn 
und Erhebungskost en auf die einzelnen Einnahmszweigo üess sichnicht 
mit der gleichen Genauigkeit bewerkstelligen, da sie oft für mehrere 
in einer Ziffer zusammengehst sind. Das vorliegende Budget ent- 
spricht dem den Kammern vorgelegten Voranschläge für das Jahr 1862. 

Nach Ausscheidung der Departemental- und Communaleinkünfte 
stellt sich das Ein n ahmen- Budget des Staates, wie folgt: 



A. Directc Steuern und ver- 
wind« Abgaben. 
Die drei directen Steuern 
(Grundsteuer, Penoniil- 

aarornl den csll^mei ad- 
ditionclt 






Krlutninei- 






34.073.200 
613.200 
1,423.000 


G86.000 
S.000 
23.000 


1,773.300 
3S.0OO 


31,633.000 
508.200 

(,:t(i:;.iKii 


B, Indirccte Abgaben. 


30,009.490 


094.000 


i,.s-.i, J ..;(r:i. 


3.1,307.1 !IC 


15,800,000 

35,570.000 
270.000 
3,663.500 


1.C4O.0OO 

145.000 
2.B00 


s,33o.oao 

i,798.240 
264.S80 


8,889.050 

23,026.700 
270.000 
3,306.420 


Verbrauchs abgaben (ein- 
schliesslich der Sa!i- 
Steuer) 
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Gebühren »on Reehti- 
gesehuften 

Ulutbl, Wassoriülle. 
ScbinTahrls- u. Haien- 












27,914.000 

3,958.501 
3.71 0.000 
24 1 .2011 


1,305.000 

2.300 
700.000 
1.200 


1,065.500 

203.350 
2,888.000 
R4.il Ot 


25.453.500 

5,753.450 
121.04( 


Post 


Pumining 


C. Einkommen aus dtrVerwal- 
tung des nutib ringen den 
Slaitseigenlhuras. 
Ertrug der Staatsgüter. . 
Ertrag der Forsten, der 
Jagd „nd Fischerei.... 
Erlrsg der Galmei-Gru- 


83.iB8.2O0 


3,880.200 tl.filü.780 


«T.IISti.Uill 


151.000 

10.000 
32.8O1.SO0 
535.000 
1.560.001 
300.ÖOO 


4, 472. 000 


112.080 

14,523.250 
387.000 
R98.400 


38.920 
043.200 
10.000 
13,809.230 
138.000 
801. ODO 
300.000 


Erlrag der Staatseijen- 

hahnen 

Ertrag der Staats-Telc- 

Erlrng der Prilgung Ion 

Anlheil ui Ertrage der 


Summe 

D. Einkommen durch Vermeh- 
rung oderVeriusserungvon 
Staats -K igen! Im m. 
Veränsserong von unüB- 
wegliefinm und beweg- 
lichem SlaalscigenlhuiD 


30,045 50( 


4,502.000 


10,043.530 




TOO.OOO 
25.000 




- 


79O.00H 


E. Ertrag der Canlions. und 
Cousignstkms-Cisse 


815.000 






815.000 


830.000 






830.000 


F. Sonstige Ein künde. 
S! i 1 i tdr-D i e ns Iii c freiu n gs- 


75.000 






75.001 
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Zufälliger 
slulten . . 



undPrin 



316.000 
30.000 



316.000 
30.000 



RDctcrsati von GerichU- 

koaten 

Rückzahlungen und Zin- 

Veraugsimsen u. dgL.. 

Mängelsen&ln 

hinnahmen für Drille . . 
Somtipe Einkünfle 



794.000 

240.000 

3j'5.O00 
ST+.000 
40.0Ü0 
10.000 
2(14.000 



794.0« 

240.000 

355.001 
574.000 
30.000 



) O.tUJViOO 20,460.610 122,851.380 



Auf die Netto-Einiinhmcn von 123,831.380 Fcs. entfalle» als 
Netto-Ausgaben il0,999.643 Fcs. in folgenden Rubriken: 







A. Auslagen für die öffentliche Schuld 




10,016 721 ') 


B. Ausläsen lur die Krondotalion, die Reprisec- 






titiv-körpdr und anders centrale Organe 






Civilliste 


2,751.323 




Apanagen 


650.000 




1) Jm Jlkn 1601 wortn prilirainirl 3B.3U.U4 fl. 


ai urafi.jlca: 




Zilien 13, «4.833 Fr.. Leil.renlra Fr., Ptuiioaeo B.MJ.UG Fr., Til- 


gung s, 089.11* Fr., Timlluf B1.1U Fr. 
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EEITV™".::::::::::::::: 






C. Auslagen iiir die obersten Cenlnlbehtiden 




»,334.273 














der FinennerwolluiiL' fnbeeselien ron 






1. ..Ui.iiiii-ii lür ['ünlcruiiLr der uialnriellen und 
lä.-ihtrgen Cullur, u. Li 




,«,» 


für Forderung dar Umlejicullur und 




























11,270.703 



G. SUitibulti. 

Hochbau 

Strnjsen- und Rrüplenhau 

Wassrrbnu 

llnfonbauten 

II. Ausligtn Für die bewafTnete Linihutchl, 
Aclivci Heer (Truppen und Anstalten) . 

(Jensdarinerie 

Milii 

Pfutionilgardti 

I. Auslagen für die Marine 

K. l'L'iisiuüi'ii. I i ^ 1 1 = ■ 1 1 i ! ■ ! Ii r :■. t ^ ! ■ •■ ^ ~ k£ i ■ i;!n! I nn r- 
Stallungen im Kcssorl des Ministeriums 
des Auswärtigen 

der Jiutii 

„ Finanicn 

. oflenllicben Arbeiten 

des Kricjjcs 

L. Sonstige Auslagen. 

Kür die Spielbank in Sjin.. 

, Natiennlfeste 

„ BelobnunEcn 

, Acta der Woblihütiglicit 

Untorhergosehene Auslagen 



141.800 
4.027.737 
1.701.200 



20.9SS.34a 
2,050.083 
65.100 
20.000 



Die consolidirte belgischeSlaatsschuld (dettecontlünde) 
wunell mit einem Hauptbestandteile in dem Traclate vom 8. No- 
vember 1842, welcher die Selbstständigkeit des Königreichs aner- 
kannte. Durch denselben übernahm Belgien ein Capital von 
389.417.832 Fcs. der niederländischen Schuld zu 2'/, pCt. 
Zur Tilgung von 169.312.000 Fcs. dieser Schuld wurde im Jahre 
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1844 ein Aniehen von 84,656.000 Fcs. zu 4'/, pCt (zweite Serie) 
gemacht, von welchem am 1. Mai 1860 bereits 0,218.000 Fcs. ge- 
tilgt waren, so d.isa der Best jener Schuld bestand uns 
220,105.332 Fes, zu 2"/, pCt, und 
75,4:18.000 . . 4>/, „ 
295.543.632 Fcs. 

Hierzu tritt die Uebcrnafime einer immerwährenden Rente von 
846.650 Fcs. an die Niederlande für gewisse SchilTfahrts- und Han- 
dels Vorth eile, welche (zu5pCt.) einem Capitale von 16,931.200 Fcs. 
entsprechen würden. 

Einen anderen Theil der Schuld bildeten die fiinfpercenligcii 
Anlehen zu allgemeinen StaaUbediirfnisseu von 
1831, 1832 und 1848, mit der Summe von 109.800.000 Fcs. Auch 
diese wurden theiis 1844, Iheils 1853 in i</ s pCt. dmvertirt. Diese 
eouverlirte Sehuld (Theile der ersten und dritten Serie zu 4'/, pCt.) 
betrug bei ihrer Creirung 93.203.635 Fcs. und am 1. Mai 1860 
noch 73,735.438 Fcs. 

Bei der Conversion von 1853 wurde aber auch zur Minderung 
der schwebenden Sehuld und für Arbeiten zur Landesvertei- 
digung eine Schuld zu 4'/, pCt. mit 15,000.024 Fcs. (Theil der 
dritten Serie) und eben so im Jahre 1860 eine solche (Theil der 
vierten Serie) mit 23,700.000 Fes. gemacht. Der Beitand heider 
Schulden am 21 Mai 1890 war 38.077.580 Fcs. 

Ilie -.ogenannle ausserorden 1 1 iche S c hui d . welche tur 
Ausführung von Eisenbahnen, Strassen und Canfileo, zur Vergrtsse- 
rung Antwerpens, zur Errichtung des Entrepots dumlbsl bestimmt 
wurde, entstand in «|;i - ■ ■ t ■ I ■ - 1 1 r:ur uU si ;,« » bei;il.: Schuld durch Aus- 
p-ihi' v.ii Si -1i:i!*si he.i;i'n At»-i si-li.m n i|i*u .l.ihri ii 1 <S Jlj. I.MSS 
und 1 844 verwandelte sie sieh in eine eonsulidirte und wurde durch 
die Anlehen von 1840. 1842, 1848, 1852 und 1859 unausgesetzt 
vergrösserl. Das Anlehen von 1836 umfasste 30,000.000 Fcs. zu 
4 pCt., jenes von 1838 50,850.500 Fcs. zu 3 pCt., das von 1840 
86,940.000 Fcs. zu 5 pCt., jcne T on 1 841 und 1 848 je28,621 .718 Fcs. 
zu B pCt, das von 1844 mit 9,721.000 Fcs. zu 4'/, pCt. (Theil der 
ersten Serie), das von 1852 26,000.000 Fcs. zu 5 pCt., das von 
1859 21,300.000 Fcs. zu 4</ ä pCt. Die Anlehen zu 4, 3 und 4'/. pCt. 
bestehen noch in der ursprünglichen Form; die fünfpercenligen von 
1840, 1842 und 1848 wurden in 133.753.273 Fcs. zu 4% pCt. 

Du örferr. Budgrl Tür 1881. 2t) 
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(Theil der dritten Serie), jenes von 1832 in 24,383.000 Fcs. zu 
4'/, pCl. (Theil der vierten Serie) convertirt. Einer eben solchen 
Umwandlung unterlag eine schon im Jahre 1829 für Errichtung 
des Anlwcrpcncr Entrepots conlrahirtc Schuld und bildete mit 
1,380.200 Fcs. einen weileren Theil der ersten Serie der 4'/,per- 
centigen. 

Im Jahre 1860 umfasste der Stand der ausserordentlichen 
Schuld 

25,907.000 Fcs. zu 3 pß., 
16,449.000 „ „ 4 „ 
182.S88.964 „ „ 4</ a pCt- 
224,994.964 Fcs. 

Endlich gehören zur öffentlichen Schuld Belgiens zwei Special- 
Anlehen: 

a) eines von 7,624.000 Fcs. zu 3 pCt, im Jahre 1842 zur Ent- 
schädigung von Kriegs Verlusten creirt, von welchem noch 
S.707.333 Fcs. bestehen; 

h) die immerwährende Rente an die Stadt Brüssel fär die Ueber- 
lassung mehrerer wissenschaftlicher und Kunstsammlungen mit 
300.000Fcs., welcher (zu 3 pCt.) ein Capital von G.000.000 Fcs. 
entspreche. 

Hiernach bestand die gesummte belgische Schuld im Jahre 
1860 aus: 
220,103.032 Fcs. iu 2>/, pCt., 
31,604.333 „ „ 3 
16,449.000 „ . 4 
309,839.982 „ . 4'/, „ 
22,931.200 „ „3 „ (angenommen), 
600,990.147 Fcs. 

Eine seh weh ende Schuld besieht in Belgien nicht mehr. 
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Das niederländische Budget. 

Das niederländische Budget ist ein Briitto-liudgct im 
engeren Sinne; da auch die Abzugsposten nur zum Tlieile erwähnt 
sind, ist die Feststellung der Rohcinnahmc im «eiteren Sinne des 
Wortes nicht durchgängig zu bewerkstelligen, so dass die Rohcin- 
nahme nur annähernd jener der anderen Budgets gegenüber gestellt 
werden kann. In dieser Weise ist das vorliegende Budget fPr 18G2, 
wie es au die Kammern gelangte, gefasst. Dasselbe enthält in der 
Abtheilung der Einnahmen folgende Posten: 



A. üitecie Sieuetn unJ Tirwindtc Ab- 


Tlob- 
*i umhin» 


V,:;- 

Einlu-LiiD^- 
„„lil, 
Ii oi teil 


H,in- 




tU,We.8!iO 
7,410.000 
2,993,200 


1 i,astaEo 


18.891.965 








Summp 

It. Imliiectc Abgibrn und GtlSIlt. 

Zoll 


Z0.843.31S] 1.951. 350 


iV!H.!iii:> 


3,4:19.000 

Oä.000 

12,488.000 
410,000 

3.422.101 
2,000.000 
317.S00 


357.090 
1,063.070 

»31.800 

37.390 
1,003.550 
64.975 


3,101.310 
10,508.030 
82.600 

1 1 .967.200 
408,955 

2,393.011 




Jagd- und Fiaeheret-Licanun. ■ 
SUnpel und Gebühren von 




MtuUu), Fahrgelder. Sebiff- 
fiBrts- iimi HiionKebübren . . 


Puntirung und Cimenlirung . . . 


38,764.901 


3.141.520 


:i;;,ii-i3.:ssi 



20" 



Digilizcd by Google 



428 




Digitized by Google 



429 



CfiWtla 

*|i»n»K«> ■ 

KOoigl. Cabioet ... 

KSoigl. Pold.l» 

Orden 

>• i. ra ila ' » 

Stoataralh ■ • 

Reich iirelii» 

SUtiltiache CeolcalcommiMioti 

C. Ausladen Hr diu obersten CtnlralhehSrdcn iler 
Verwaltung. 

Miniaierium des Aum6rligen 



„ mcht-kgChol.Cullii 
du katholische» Cultoi 
. ""»8» 



t. A jslagen fOr die iiOftr>;f- rdi r.-.t. Ur^ar- 

„ Jmtt>erwalloog (einicMit 
der Strafanstalten) 



») Ohne die Einkünfte d. 
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den Erhebuncskoslen ilcr Ein- 








1*0.035 




if Leitung Jes öffentlichen üatftrrichti 


7 












32,300 






322.033 








3,844.933 














für ilio Förderung der Bodeneultur . . . 


so.sao 




„ „ Förderung der Gewerbe, der 






S^liLtlTiifir; in.! ILi.'l.'is . . . 








81.400 










Förderung "»iuenachsflliftier 








1,038.408 






43.660 






2,101.303 














4,170.155 


(,'. Ansiigen für Slulininlen. ■ 








112.7K0 






' 




lli-ralcllüii von Führen und Ueuer- 






"uhreu" 8 *„. VT. .. ..." ... 


3B.T80 






10,000.0(10 






2,208.22(1 






503.23O 


13,704.980 






II. Ausb^en Kr die bcwaffnelc Undnaebl. 






AclivCB Heer (Truppen um] Anslnlltn). 


10,980.283 






45.83B 




SlarechnuisiC 


35 5 '^. t !_ 








11,287.118 








K. Auailgen für die Colonitn In Oslibdiru 




324.539 










22.390 




des Ministeriums des Auswärtigen 


53.032 






284.980 






108.675 
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'»Iii. Ki'l 




„ „ für den katholischen 






Cullm 


S4.S76 




des Krieg. 


1,522.100 






407.230 




. Colonien 


1 45.838 








4,081.230 


51. Sonstige Auslagen. 






8.000 






418.8BS 






20B.S00 




Unlerclüliuiigen für Niederländer im 








10.300 




Nr fremde Kilfsbe- 








2.00O 






ao.ooü 






1,640.367 








2,315.002 






n»tit 




80.S60.703 



Das Grossherzogthum Luxemburg, wplehe.H durchaus als pin 
von den Niederlanden getrennter Staat behandelt wird, luit auch 
sein eigenes Budget. 

Die niederländische Staatsschuld war schon ziemlich 
bedeutend, als die Stflnne der ersten französischen Re?olution her- 
einbrachen. Bei der Vereinigung Hullund s mit Frankreich strich 
Napoleon I, zu ei Dritttbeilc der innerhalb dreissig Jahren verdrei- 
faehteo Schuld. Nach Herstellung des Königreichs der Niederlande 
wurde zwar auch die gestrichene Summe wieder anerkannt , jedoch 
nur als diflerirle Schuld behandelt, welche allmählich m zir.strageode 
Obcrgclieo sollte. Zugleich fand eine Heduction des allgemeinen 
Zinsfusses auf 2'/, pCt. Statt 

Neuerdings wuchs die Schuldenlast durch die belgiseheo Wir- 
ren. Von dieser neuen Schuld wurde ein Theil auf die osfindlschen 
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Colonien übe Krage» und zugleich uns de» Mitteln derselben eine 
Summe zur Bezahlung eines Theilos der Zinsen angewiesen. 

Kaum aber war der äussere Friede wieder begründet, als man 
zuerst die difTerirte Schuld beseitigte und von 1850 an die Tilgung 
der gesammten Schuld in einem Umfange durchführte, wie derselbe 
sonst nirgends vorkam, wobei noch zu bemerke» ist, dass fast neun 
Zehrittheiic der hierzu erl'unleHidmi Summen den laufenden Staats- 
einkünften, namentlich den Beiträgen der Colonien zu den Lasten 
des Mutterlandes , entnommen werden konnte)) und den Rest der 
Verkauf von Staatsgütern deckte. 

Gegenwärtig besteht die niederländische Staatsschuld aus fol- 
genden Posten ; 



Nationale Schuld zu 2'/. pCt 693,186.470 

„ „ 3 . 106,085.612 

Schuldscheine des vormaligen Tilgungs-Syndicats 

zu 3'/, nCt 16.967.000 

Nationale Schuld zu 4 jiCt 204.049.200 

Ostindische Schuld zu 4 pCt 13,023.800 

Anleihen für den Strassenhau in Ziitphen und Lim- 
burg 72.742 

Zusammen . . 1.033,384.824 



Eine kleine Erhöhung der Zinsenzahlung wird aber durch die 
Veriiilercssirung einiger Eieamteneautionen mit 2.060 II. und durch 
die Zahlung von 44.124 11. an Leibrenten und 6.042 I). an Ton- 
linen, endlich von 10.000 fl. an Zinsen für denonirfe Gelder herbei- 
geführt. 

Von don Capilalc der Schuld zu 2'/ 3 und zu 3 pCt. ist ein Be- 
trag von 10,798.300 fl. bei der niederländischen Rank als Garantie 
des ausgegebenen Papiergeldes von 10,000.000 fl. hinterlegt, so 
duss diese letzterwähnte Summe nicht als ein weiterer Thoil der 
niederländischen Schuld betrachtet werden kann. Da erwähntes 
Papiergeld unverzinslich ist, so erspart der Staat auch die 500.009 fl. 
welche für obige Beträge an Zinsen zu entrichten wären. 
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Das portugiesische Budget. 

Das portugiesische Budget, welches seiner Anlage nach 
ein Brulto-Budget ist, enthält einen Theil der Abzugs poslen, wie 
diess auch in dem spanischen der Fall ist. mit den Einhebungs- und 
Betriebskosten verschmolzen, so dass alle den Rolleinnahmen gegen- 
über stehenden Ziffern nur in je einem Poslen zusammengefaßt 
werden können. 

Das Budget für das Itechnungsjahr 18G2 (i. Juli 1861 bis 
30. Juni 1862) umfassl, wenn man es in die Form der eben be- 
trachteten Budgets zu bringen versucht, futgende Ansätze, und 
zwar filr die Staatseinnahmen: 



A. Ilireclü Sltucrli und reriranilte Ali- 
gaben. 

Diu tot directen Steuern 
((•■rund-, Erwerb-, Personsl- 
ui.,1 IUtiLm- Steuer) somml 
der Zmt kl aasten er für den 

Directa Abgaben der Adjaeen- 

Summe. . . . 

B. 1 mitrede Steuern und Gefalle 

Zoll jamnit Zuschlag für den 

Veneb raigutauer stimmt dem 


Hoh- 
ei.1 nahine. 


ALiugipoitlD 
Kinhtbaue«- 






2,702.812 
1.488 

137.000 




2,682.118 


2,021.930 


25fl.8l2 


2,062.tl8 


8.272.237 
208.337 


| 40S.032 


6,076.7*8 





„;:,:;, 


5£ 


„I2„ 










1.460 










■SäSSÄSS**" 










"Z 




T. 




1!,71 1.321 




liO.18« 
10,821.038 



Die sonach sieb ergebende Reineinnahme von 10,824.038 
Milreis steht einer Nelto-Ausgabe von 12,087.iOB Milreis gegen- 
über, woraus sieh ein Deficit von 1,203.067 Milreis ergibt. Das Budget 
der Netto- Ausgaben liisst sieb Folgend ermassen arsalysiren. 
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Hiniiler-PrliMhim . 





16.287 




S3.100 




30.817 




38.903 


Für Ackerbau. Handel und 






El. 128 




88.39S 


der Mariae und der 






86.114 




60.883 



i. Auslagen für den auswärtigen Dienst . 
1 Auslagen für die UnlergturdiiKni iirnin 



r Slaats- 



der Strafanstalten) 

der Finani Verwaltung (ab gl 
den Einhobungsbostan d 

einnahmen) 

der Leitung dei ÖHenl liehen Unterriehls 
dra Baudienilei 



für Fürderung der B< 
Thienuoht 

für Forderung dar Ge 
Handel 

für SubTonlion ton Tr 
nehmungen 

für G eaund he its pflege . . 



350.128 

273.278 



72.395 
18.084 
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Rlr Forderung des öflentlichen Unter- 
richts und der Wissenschaft liehen 
Bildung Oberhaupt , 

für Förderung der Künste 

„ Zwecke des Cultus 

i. Auslagen für SUitsbanlen 

I. Auslagen [St nie bewoFTnete Utidmi 

Activea Heer 

Invaliden und KnlbsoM 

I. Auslagen für die «atme 

K. Tevtinnen 
I- Sonaüge \:<.:,;/b 

Amlagen de* Mutterland« 

Colonien 

Ntiionslfsjio 

Za Minnen an Commune« .... 
Subventionen an Wokllhuligkoils- 

anilallon 

UntaraHfiungen für eintclno Hilfsbe- 
dürftige 

Unleratütiungen fiir politische Flucht- 

lin B 

Münnerlust 

Zufällige Aualagen . 



S.740 

2.000 

2.200 
13.000 
23.000 



Sillium. I2.087.IOS 



Doch wurden zur Verminderung des Defieils (tilgende Abzüge 
von den Staalsausgaben beschlossen : 

Einstellung der Schuldentilgung 68.744 Milr. 

Abiöge von Gehalten und Pensionen 3)9.498 „ 

388.242 Milr. 

Auch haben der König auf 61.250 und drei der Apanagirten 
(König Ferdinand, Kaiserin- Witwe und Infäntin Isabella) auf 70.000 
Milreis der Dotation Verlieht geleistet, so dass das Deficit auf 
743.575 Milr. sich mindert. 
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Die portugiesische» Culonien in Afrika (abgesehen von den 
unmittelbar mm Mutterlande gerechneten sogenannten Adjacenten- 
Inscln: Azoren und Madeira) und Asien leisten für das portugiesische 
Budget keine Zuschüsse, indem sie selbst mit fortwährenden DeGcits 
— in der Summe von 100.060 — 200.000 Milreis im Jalire — ru 
kämpfen haben. 

Der Stand der portugiesischen Staatsschuld ist nicht nur 
an sich ein sehr beträchtlicher, sondern überdiess mit mancherlei 
demWerthe der Schul de Aceton abträglichen Jlassrcgeln verbunden. 
Nach früheren abwechselnden Conversionen und Reductionen ver- 
wandelte ein Decret vom 4. December 1831 alle Zinsrückstände, 
die Schuld an die Bank und die Besoldungsrückstände in eine 4per- 
eentige Schuld. Am 30. August 18S2 wurde die Amortisirung ein- 
gestellt, endlieh am 18. December 18E2 eine Herabsetzung des 
Zinsfusses sämintlicber Staatsschulden auf 3 pCt. verfügt. 

Die innere Schuld belief sich am 30. Juni 1860 auf folgende 
Summen: 

Neue Fonds zu 3 pCt K9,S03.200 Milreis. 

Differirle Schuld 3,062.000 » 

Zinsenrilckstände S0 1.480 

63,060.688 Milreis". 
Die auswärtige Schuld betrug zur gleichen Zeit: 

Neue Fonds 13,316.897 Lsl. 

Differirle Schuld BS6.204 „ 

Zinsenrückständc 250.896 , 

14,129.997 Lst. 

Die Zinsenzahlung für die differirle Schuld soll mit 1. Januar 
1863 wieder aufgenommen werden. Hierbei sind aber noch die 
alten nicht convertirten Schulden unerwähnt geblieben, welche llieils 
von ausgegebenem Papiergelde, llir-ils vnn Zahlungsregel) herrühren 
und 11,790.560 Milreis betragen. 

Vnn dirM'ii lirt/tiii'p]] ;i]i2i'ich^n. betrug am 30. Juni 1860 die 



gesammte consolidirte Schuld 125,2ä3.210 Milreis. 

Differirle Schuld B.489.072 . 

Summe der Zinsrückstände 1,622.482 . 

132,364.77(IMilreis 
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Das spanische Budget. 

Das spanische Budget, welches seiner Anlage nach als 
Brutto- Budget erscheint, zerfällt zwar in ein ordentlich es und ein 
ausserordentliches, insofern gewisse Einnahmen, auf deren Dauer 
nicht wohl gerechnet werden kann, namentlich der Erlös von Natio- 
nalgütern, der Militßrstcllvertretungafonds, die Ausgabe von Schütz- 
scheinen u. dg]., zur Deckung gewisser Theile der Ausgabe» ver- 
wendet und diese letzteren fictiv auch nur a!s vorübergehende 
betrachtet werden. Da diess aber weder die Natur jener Ein- 
nahmen noch dieser Ausgaben triiTI, so wird im Nachfolgenden 
kein weiterer Unterschied zwischen beiderlei Einnahmen und Aus- 
gaben gemacht. 

Das Budget für das Jahr 1861 wird durch das Finatiagesetz 
vom 11. Januar 1861 festgestellt. Diesemnach steilen sich die 
Staatseinnahmen in folgender Weise dar: 



A. Direcle Stimm und vpt- 
mite Abgaben. 
Grunds leuer (einschliess- 
lich der Heerde na bgnbe) 
Enverbsleuer 

Zuschlag zu dioscnSteutro 
für liie Amortisation der 
Schuld 










400,800.000 
73.230.000 
8,017.000 

1,000.000 


l e,417.S87 
300.000 


466,378.413 
4,717.000 

t, OH 0.000 




478.813.000 


6,717.587 


473,088.413 
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Da der so ermittelte Netto - Ii rl rag von 1 .70S.S61 .1 H3 Realen 
bei Weitem nicht ausreicht, die Staafsausgaben zu decken, so fügt 
das Budget demselben noch 162,884.000 Realen bei, welche durch 
Ausgabe von Sehatzscheinen aufzubringen sind. 

lahmen stell! nun das Budget folgende Netto- 



A. Auslagen für die Ulfen Iii che Schuld 

Son.iligc allgemeine Verpflichlungen 




SGI.*98.IS2 
Hj.Sil.10T 




ttti?Mro»r Uid«äin mnlrilo Orgin» 




«07.I3S.25B 
7I.107.7S7 
22.373.710 




17.3SO.000 




3,270.500 
B80.300 

1. W.4C5 
1.7*6.500 

430.000 
158.000 

2, BT3.000 

ü.iwj.'.iiK 






Suolisrehii 

V,i ■ de. Reicht.. - 


C. Ajslt;>n IS r die obersten Ctnuilb(h6rd(n der 

Vennttnng. 

Summ otilmiim { M.Ditlenu.n det 
A.»*!*««,) 


1. 280.000 
3, «9.300 
1.107.000 
'.7BS.400 
ä,58G.35l> 

2.C30.420 
1, 010.300 
l.öilO.OOO 


der Jiulii und des Cullui- 

„ der Finninen 

fürVolkw'ohlfiihrt«} .... 
, Att Kritycs (»mint der 
General-Dirtclion der Co- 
li er M>rine 

D. Auslegen lur den auswärtig«!! Dienet 

Til B ""B 

«j Z. n. BmK« >■■ dB"- ■- ä'° eincr-eern (iu 
Arbeilea). 
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B. A 



der politischen und pnliici liehen Ve 

der Juslitvernaltung (mit Inbegriff d 

Strafanstalten) 

der Finaniverwallunj" (nbgsiehcn ir 
den Kinhobungsloiiten der Slantseii 

nobmen) 

der Leitung des öffentlichen (Jntrrricli 
„ „ lies Ackerbaues, der fii 
«erbe, des Handels ui 

der Schifllabrt 

„ „ der ütTcnllichen Arbeiten 

K. Antigen für Förderung der miitrielicn m 
Rtistiueii Cultur, u. s.: 

für Subvention der Kisenbilin-descl 
schatten 

für Gesundhcilspflc|-e 

für Kniehang 

für Fiird priiii L' des KlTi-n Hieben L'nle: 
ricbla und der wisscusdiafliidii 
Bildung überhaupt 

fSr Förderung der Kiinsluusbildung. . 

für Zwecke des Cultus 

G. Auslugen lür Slailsbaiilen. 

Hochbauten 

Strisso nbiu 

Eisenbahribau 

Waaserbau 

Hafenbau 

U. Auslagen für die betfiüncliä hin um acht. 

Aitiiea Heer 

Invaliden 

Miliieu 

Nation algirde 

I. AusIlgen Iür die Kriegsmarine 



i:(,4:;7.:t:i;i 

15 0.1100 
181,000.108 
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K. Pensionen und Quiesctniuehalte 








Sfl,*09.SSS 




B MdilBrs und der Marine 


io.eoo.ooo 






11,904.000 










der tu NLilii.nsUiulnlinimsen Berufenen 


3.7110.0*0 














114.030 000 


[.. Simsiigt Ausgaben. 






Zahlungen für die Nuuliaiur, rar St. 












lieh Tür die plpitliebm Bullen'. 


833.1133 




DntentfiUnngen für politische Flaohl- 








[0(1.000 




Auahgtn für Aele der Wohl thslbjk eil . 


8,123.016 




N;iclilrai;-ial]lunEen früher nicht he- 








2.7UB.23!) 










■ 


i^uiun.e.... 


12.333.750 


1.808,230.458 



Die spanische Staatssch ulil ist durch die langjährigen 
inneren Kämpfe und vielfachen ürsduilterungen des Heidts nicht 
bloss fortwährend angewachsen, sondern auch in grosse Unordnung 
gerathen. Wiederholt wurden Conversioncn und llcductionon des 
Ziusfusscs vorgenommen, die unbezahlt geblichenen Zinsen endlich 
capiUlisirt, aber aus einem grossen Theilo derselben wieder keine 
Zinsen beiablt. Auch von den eigentlichen Capitalieu ging ein Dritl- 
theil in die Kategorie der unverzinslichen über. 

Gegenwärtig unterscheidet man: 

a) consolidirte Schuld, deren Zinsfuss seit ISb'i auf 3PercenUi 
herabgesetzt ist; 
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b) difforirtc Schuld, welche dadurch allmählich in consolidirte 
umgewandelt werden soll, das3 sie von 

18S1— 18BB i pCt. 

1888—1857 1% „ 

1887—1869 i"/, r 

1859—1861 1>A „ 

1861— 1863 2 h 

18G3— 186S 2"/ t „ 

1865—1867 2'/ 5 . 

1867—1869 2«/* , 

von 1869 an 3 . 
Zinsen tragen soll : 
C? passive oder am Ort i s i rbar c. Schuld, welche auch nach 
1881 unverzinslich blieb, aber mit einer jährlichen Summe von 
30,000.000 Realen gefügt wei den soll. 

Der Beirag dieser drei Kategorien von Schulden war am 1. De- 
cember 1859 folgender: 

Consolidirte auswärtige Schuld 1.052.804.000 lt. 

innere Schuld 3.764,431.803 « 

intransferible Schuld zur Entschä- 
digung des CleroB 165,018.164 „ 

Differirtc auswärtige Schuld 2:633,952.000 „ 

innere Schuld 2.889,901.981 „ 

Passive Schuld 942.004.700 „ 

Summe . 10.845.1(2.618 Ii. 

Doch kommen hierzu noch: 
Reste der äussern) „ , , (. . . . 370.272 R. 

innern ( cüns0Mulrlcn Schuld j 47Ü082 
Obligationen für Interessen der laufenden Schuld 

(A papel) 168,849.965 , 

169,605.289 R. 

welche sämmtltch unverzinslich sind. Andererseits besteht aber auch 
die vertragsmassige Schuld an die vereinigten Staaten von 
Nordamerika mit 12,000.000 R., welche einer funfpercentigen 
Verzinsung unterliegt. 

Ausserdem gibt es eine Summe von 1.574,008.240 R.. welche 
erst der Convertirung in eine der Clauen des Gesetzes vom 
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1. August 1851 harrt und bis dahin der Verzinsung entbehrt. 
Solche convertible Schulden sind: 

a) In consolidirte Schuld umzuwandelnde: 

Capitalisirbare Zinsen 32,111.433 R. 

Entschädigungen für Z e he ntb erecht igte u. dgl . 63,855.495 „ 
95,966.928 R. 

b) In diffBiirte Schuld umzuwandelnde: 

Neuere funfpercentige auswärtige Schuld . . 8,G08.000 R. 

innere Schuld .... 93,705.390 „ 

vierpercenlige Schuld 22,863.408 „ 

Interessen dieser fünf- und vierpercentigen 

Schuld 152,113.633 „ 

Zwei Driltiheile der alten auswärtigen Schuld 51,458.667 „ 
desNalionalanlehensvonl821 2,393.333 „ 
des Anlebens Laßlte .... 1,483.973 „ 
Vier Fünfitheile der auswärtigen Schuld von 

1831 1,217.707 n 

Prämienaiilehen von 1834 19,820.000 „ 

353,664.111 R. 

c) In amoi'lisirbare Schuld umzuwandelnde: 

Rest der alten auswärtigen Schuld .... 25,729.333 R. 
„ des National-Aiilehens von 1821 . . . 1.196.667 „ 

„ des Anlehens Lalitte 741,987 „ 

„ der auswärtigen Schuld von 1831 . . . 304.427 „ 
Sonstige nicht consolidirtc Obligationen, Vag- 

lien und Certificate 339,400.429 . 

Laufende funfpercentige Schuld (ä papel) . 398,290.435 , 
825,663.278 R. 

d) In Interessen-Obligationen umzuwandelnde: 
Interessen der laufenden fünfperc eilt igen Schuld 

(ä papel) 298,800.922 R. 

Eine weitere Reihe von Staatsschulden bildet die Schuld für 
die öffentlichen Arbeiten, welche zu 6 Perceuten verzinst 
wird und durch Verlosung zur Tilgung gelangt. 



Actien von Strass 



n j verlost 2,975.000 R 

"inochunverlost 196,314.000 . 
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„. , , (verlost 100.000 R. 

Adii;» ii.'ii Lisch jii iin'ii < , , „ „„„ 

| noch tmverlost .... 79,100.000 , 
„ von anderen Arbeiten des [verlost .... 146.000 „ 
öffentlichen Nutzens jnoch uny erlost . 71,816.000 „ 
Staatsschuldenverschreibungen für Eisenbahnen . 58,712.000 „ 
Summe . . 409,103.000 lt. 
Schliesslich besteht eine Schuld des Öffentlichen 
Schatzes, welche sich zusammensetzt aus: 

Hesoldung-rilclständen mit 400,916.429 R. 

Rückständen an Zahlungen für sachliche Erforder- 
nisse 82,952.629 , 

Summe . . 429,869.058 R. 
von welchen nur 22,679.833 R. der letztgenannten Post dreipercen- 
tige Zinsen tragen. 

Die Summe all er dieser in CIrculation befindlichen Staats- 
schulden betrug am 1. December 18S9 13.439,935.204 R. 

Die schwebende Schuld war bis zum t. Januar 18C0 auf 
719,827.533 R. angewachsen. 
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Das russische Budget. 

Das russische Hudgct für 1862, Uns erste zur Veröffent- 
lichung gelangte, liegt nur in den Hauptumrissen vor, so dass sich 
die Specification der Einnahmen und Ausgaben auf die vorzflg- 
lichslen Rubriken beschranken muss. 

Unter den Einnahmen erscheinen: 



Kopfateuer und Obrok 

Abgabe vom Berg- und Hüttenwesen 

Potent- Stcu er der Kaufleute 

Steuer auf Versichcningi-GcsellschnFlcn 
Licemgebülir in den wejlüclien ProtiüWB. 

B. Indirade Steuern, Gefälle und Monopole. 



Tabak . . 

S lumpe] . 



C, Einnahmen vom Staatseigentum 



K.aoo.ooo 

140.000 
1,353.0(10 



J 1.80(1 0011 

130,809 es? 

1113 072 
9.5011 OOU 

a.Rsj ooo 

B, 78 18U0 
1.043 000 
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3,108.844 




, Stialseisenlurmen 


3,000.000 






1,818.233 




„ vom Müniwcien 






D. Sonstige Einnahmen. 




15,301.095 


Einkünfte von Transknukasicn 


3,101.724 




S|>eeial!ulln(ro Tür die Verwaltung Blbl- 






Zahlungen dür auf« Blassen pn Mililär-Co- 


1,664.378 




Ueljerjcliüue einiclner Eiultflnlle Piiluns. . 


4,533.509 




Verseil iedeue und infGlliga Einnahmen . . . 


1,985.772 


11,375,673 




Uauptsummr 




291,678.759 



Diese gesi.mmten Einnahmen, welchen 4,000.000 Rubel als 
Abzugsposlen gegenüberstehen , sind Brutto-Einnahmen im weiteren 
Sinne, welche sich aber nicht in Nelto-Einnahmcn- verwandeln lassen, 
da die unter den Ausgaben des Finanzministeriums vorkommende 
Ziffer nicht die Ausscheidung der Erhebungskosten zulässt. 

Die Staatsausgaben dürften sich am übersichtlichsten fol- 



gendermaasen darstellen lassen: 

Oeffentliche Schuld S4.20G.188 Hube]. 

Kaiserliches Haus 5,203.148 „ 

Auslagen des Ministeriums des kaiserlichen Hau- 
ses (für Orden, für Wissenschaft und Kunst, 

für Acte der Wohlthätigkeit) 2.7S4.7B7 „ 

CentralbehDrden 943.166 „ 

Auswärtiges 2,100.018 „ 

Inneres 7,477.200 „ 

Justiz B.S02.896 „ 

Finanzen sammt Erhebungskosten derverschie- 

denen Staatseinnahmen 41.806.3S4 „ 

Clerus S,Ö84.093 . 
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Unterricht 4,186.825 Rubel. 

Staatsd omainen 5,418.274 

Subvention an Eisenbahn- und Dampfschiff- 

fahrts-Gesellschaften 7,759.682 n 

Oenentlichp Hauten 9.128.214 „ 

Administration von Transkaukasien 3,101.724 „ 

E mancipatio ti der Bauern 60.000 _ 

Pensionen der Civilbeamten 13,180.069 

Zahlungen an Polen 1,360.737 „ 

Allgemeine Auslagen 4,150.000 „ 

Militär 141,039.581 „ 

Flotte 20,589.830 . 

Summe . 306,1119.739 Rubel. 
Den Einkünften gegeniiliergehalten. ergibt sich ein Deficit von 
18,940.980 Rubeln, als dessen Bedeckung das Budget folgende 
Ergebnisse von C redits o perntio nen aufnimmt: 

Rest des englischen Anlehens 14.757.900 Rubel 

Sonstige Creditscrgebnisse 4,183.080 „ 

18.940.980 Rubel 

Die russische Staatsschuld begann mit der Emission von 
Papiergeld im Anfange des achtzehnten Jahrhunderts. Diese Emis- 
sion wurde fortgesetzt, bis die grosse Summe eirculirender Bank- 
assignaten ihre Entwerthung nach sich zog. Nach den französischen 
Kriegen wurde de.nhalb die bis dahin sehr missige fundirte Schuld 
durch Anleihen in Holland und England vergrößert, mit deren 
Ertrag man einen grossen Theil des Papiergeldes einlöste. Im Jabre 
1839 wurde endlich der Silber ivertli des noch umlaufenden Restes 
auf twei Siebentlheile des Nennwertes fixirt und für diese Summe 
das neue Papiergeld der Reichs-Creditbillets ausgegeben, welche 
stets eingelöst werden konnten. Im Jahre 1849 mu.-sten aber nebst 
denselben verzinsliche Heichtschatzscheine creirt werden, und 
während des orientalischen Krieges schwoll die Masse beider Arten 
von Papiergeld ausserordentlich an, von welchem nach dem Frieden 
nur ein kleiner Theil eingezogen wurde. 

Die Ukase vom Jahre 1859 verwandelten schliesslich auch die 
Depositen der Kirchen und Stiftungen in vierpercenligo Staatsrenten 
und stellten den sonstigen Inhabern von Obligationen der Bank und 
der Sparcassen den Umtausch derselben in unkündbare 5pcrccntige 
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Obligationen der neuen Staatsbank oder die Herabsetzung des Zius- 
fusses ihrer kündbaren Forderungen auf 2'/, pCt. frei. Die Verzin- 
sung aller gerichtlichen Depositen wurde gänzlich eingestellt. 

Auch diese Operation forderte eine Vermehrung der Credit- 
billets und die Eingehung zweier fuudirter Anleihen in England. 

Nach dem Berichte des Fi nnnzmi nisters vom 6. November 1861 
war der Bestand der fundirten Staatsschuld folgender: 
Ä. Terminal- Schuld (rdckzuzahlende): 



Holländische zu B pC\ 
Englische „ 4'/, , 

„4 „ • 
- 5 „ . 
B. Rcntcnsehuld (permanente): 
Auswärtige zu ü pCt. . . 

. 8 . 
Innere „ (i „ 

„ 4 



40.S67.000 hall. G. 
9.400.000 L.St. 
42,050.000 Rubel 
14,981.000 . 

168,120.000 Rubel 
7,000.000 L.St. 
30,874.000 Rubel 
14S.B42.163 „ 
Auf Hobel reducirt belief sich der Stand der gesummten fun- 
dirten Staatsschuld bei demBeginne des Jahres 1861 auf 520,484.276 
»übel. 

Die Summe der Reichs-CrcditbÜlets und der sonsligen schwe- 
benden Schuld erwähnt der Bericht des Finanzministerfl nicht. 
Nach einem früheren belief sie sich im Beginne des Jahres 1800 auf 
679.877.8S3 Rubel an Reichs-Creditsbillets und 228,718.374 Rubel 
an verzinslichen Reichs- Schatzbill eis, zusammen also auf 908,096.227 
Rubeln. 

Wie im gesummten russischen Budget, sind Polen und Finnland 
hierbei nicht eingerechnet, deren Separat-Schulden gegen 36 Millio- 
nen Rubel erreichen, so dass die gesammto Schuld des russischen 
Kaiserreichs und dieser beiden gesondert verwalteten Gebiete un- 
gefähr 1.465 Millionen Ruhel beträgt. 
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Vertheilung 

<!«r 

Staatseinnahmen und Staats aus gaben 



Balcni, Belgien, den NIederlaiden, Porlupil nnd Spanien ■). 

Wenn die Vertheilung der Staatseinnahmen aus den 
hier bezeichneten fünf Budgets in ähnlicher Weise, wie bei den 
früher behandelten Staaten, versucht wird, so ergibt sieh allerdings 
die Schwierigkeit, dass sieh nur für Baiern und Belgien ein Bruttn- 
Budget im engeren Sinne mit voller Zuverlässigkeit herstellen lässt. 
Doch durfte auch folgende Zusammenstellung noch immer volle 
Vergleichbarkeit mit den früher versuchten derselben Art besitzen. 



Was die Staatsausgabe» anbelangt, so war auch in dieser 
Rücksicht nicht die vollständige Auflösung der hier inRede stehenden 

') nie (antdiudu Dil*« »bir 4» ruui.ch« Mgrt dad Ihcili nicht nlnretcliu«! 
ileliillirt. (hfl Ii l.elrrffen ile Rani eisculli.imlii'W VrrhSlIiiiut-, -pjihilb jif in oLi S e 
Vtrsleicliuüg licht »ohl rinbEioRan »erdEO können. Diu [Isu|,1>niälic m dieser 
Vtrgloichung lind übrifreni der »c-r.leh «nden Beil« 418 u. IT. in entnnhraen. 
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fünf Budgets in ihre Elemente und die Zusammenlegung derselben 
Dach den für übrigen Budgets eingehaltenen Principien durch' 
führhir. Allein aueh bezüglich der Ausgaben dürfte nachfolge]) de 
Verkeilung die möglichst zuverlässigsten Zittern darbieten. 



133.034 
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ij R*i iIh .Inn ein» tnbe|rifti. 
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